
Ottobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag 1 den 2. Jänner 1845.

• ------------ ------------ ■

3um ne«en Jahr.
Mkit der Freud« zieht der Schmerz 

Traulich durch die Zeiten 
Schwere Stürme, milde Weste, 
Dange Sorge«, frohe Feste, 
Wandeln sich zur Seiten.

War's nicht so im alten Jahr?
Dird'S im neuen enden?
Sonnen wallen auf und nieder, 
Wolken gehen und kommen wieder. 
Und kein Wunsch wird'- enden.

< Und wo eine Thräne fällt 
Blüht auf eine Rose.

< Schön gemischt, noch eh' wir- bitten. 
Sind für Thronen und für Hütten 
Schmerz und Lust im Loose.

Gebe denn, der über uns schaftr 
Wagt mit rechter Wage 
Jedem Sinn für seine Freuden

< Jedem Muth für seine Leiden 
In die neuen Tage.

Jedem auf des Leben» Pfad 
Einen Freund zur Seite, 
Ein zufriedenes Gemüthe, 
Und zu stiller HerzenSgüt« 
Hoffnung inS Geleite.

Bekanntmachung.
Nach einer höchsten RegirrungS - Entschließung 

vom 24tcn und erhalten den Slten Dezember v. 
IS. wird die König!: Regierung von Schwaben 
und Reuburg, Kammer deS Innern die öffentliche 
Sitzungen über die Berichtigung der Conscriptionö- 
Listen der AlterS-Klasse 1823, den 15ten Jänner 
Vormittags g Uhr beginnen, und hat zu den 
deßsaUsige.t Verhandlungen für da» Landgericht 
Ottobeuren Samstag den 25ten Jänner d, Js. 
bestimmt.

Indem man dieses öffentlich bekannt macht.

muß man die Betheiligten zur Vermeidung uns 
nöthiger und Kosten verursachender Reisen an den 
Regierungö-Sitz bemerken, daß eine ärztliche Nach- 
Visitation der Conscribirten bei diesen Verhand­
lungen nicht statt finde.

Ottobeuren, den 2ten Jänner 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.

Bekannrmachnng.
Auf Antrag der Kreditoren deS Halbbauers 

3hm Sender in Erli» wird dessen Realitäten -
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3 Pferde, ' 
15 Stücke Hornvieh, 

circa 303 Zentner Heu,
• ' ' 20 Zentner. Stroh, / Z 

40 Zentner Grummet, 
'■ 200 Viertel Veesen, 

,150 Viertel Haber, 
nebst Wagen, Schlitten und aller zur 
Oekonomie gehöriger Fahrniße, gegen 
gleich baare Bezahlung an die Meist, 
viethenden. < -- - ;

Die Versteigerung wird im- soge­
nannten Geigers - Hause zu Halbersberg 
am oben festgesetzten Tage früh 8 Uhr 
angefangen wo zuerst die weitern KausS- 
bedingnisse bekannt gemacht werden, r 
Kaufslievhaber laden hiezu höflich ein. 

Halbersberg, dm 2teo Lanner 1845.

Äesihthum nebst dem vorhandenen Inventar am 
Mondtage den 20Un Lanner 1845

Vormittags 11 Uhr im Orte Erli» der öffentlichen 
Versteigerung unterstellt.

*- Die Realitäten, welche in der Ausschreibung ' 
dd. 2gten v. MtS. genau verzeichnet sind, haben 
«inen Werth »on 2825 fl. —, da» Inventar 
dagegen ist taxirt auf 115 fl. 15 fr.

Wegen des HinschlagS wird dir kreditorschast- 
lich« Genehmigung Vorbehalten, und im Uebrigen 
sich auf die allegirte Ausschreibung bezogen.

Ottobeuren, am 28ten Dezember 1844.
König!. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die I437te Münchener Ziehung 

Dienstag den 7t«n Jänner 1845.
Ottobeuren, den 2ten Jänner 1845.

Klotz, f. Lotto» Einnehmer.

r-,-------------------- A)tatl)äus rzackler <y Conjorten.
Indem der Unterzeichnete zur Kenntniß bringt, -------------- -

daß er die VersicherungS-Geschäfte der Münchener 300 fl.
und Aachener Mobiliar - Feuer - VersicheruirgS - MEsind auf gute Versicherung, zu 4 Procent 
gesellschaft für den hiesigen Bezirk von der Agentur verzinslich, «uözulejhen. Wo 3 sagt Ver-
Memmingen übernommen habe, empfiehlt er sich ^latteS.
zugleich zu geneigten Aufträgen mit den« Bemerken, 
Laß gedruckte VersicherungS - Bedingungen bei ihm 
täglich unentgeldlich zu haben sind. v 

Ottobeuren, den 2ten Jänner 1845. 1 
Rupert Steig leder.

3000 fl.
zu 3 Proeent verzinslich, werden auf 

erste doppelte Versicherung aufzunchmen gesucht. 
Von Wem? s«Zt Verleger dieses Blattes.

B ekanntmachnng.
Mat hä us Fackler y Conjbrten, 

Besitzer des Theodor Weidhoserschen 
Bauernguts zu Halbersberg, beym Gei­
ger genannt, (unweit Ottobeuren), ver­
steigern mit Bewilligung des königlichen 
Landgerichts Ottobeuren am v *
Dienstag denJänner d. Js. 

das aust.ihrem Unwesen yorhandene In- 
yemar, besitzend in r

• ..................... - • •■••••

Au verkaufen sind:
25 Zentner gutes Heu. Wo 3 sagt Verleger 

dieses Blattes.

Verloren wurde: - -
Verflossene Woche vom Lodner bis in die Kirche 

«in' gelber Rosenkranz mit silbernem Kreutze.

^s9=s^TTtT7T5^=sal ■
DaS Int. Blatt von Oberbayern Nro. 53. 

vom 20. Dez. v. Jahr» enthält nachstehende Derr



3

ordnung der chui-fürstlichen Landes - Direction in 
Bayern vom 12. D/z. 1803 in Betreff dcrVrod- 
abgabe unter dem 2gri/< . mit Rücksicht auf die 
Dareingabe : „Ho ch st landeSh er r l i ch e Vey 
ordnung. (Da» Brod unter der Tarif betr.) 
Obgleich nach den bestehenden Verordnungen be­
fohlen ist, daß kein anderes, als ein sowohl den» 
Gewichte als der Güte nach tarifmäßig ausge- 
backeneS Brod durch die Bäcker.verkauft werde, 
so ist doch seither der Unfug «mgefchlichen, daß 
die-Bäcker jenes Brj»d,. so. sie an die Landwirthe 
und Bräuer verkaufen, oder als sogenanntes Dar 
reingabbrod geben, unter dem bestimmten tarif­
mäßigen Gewicht abbacken. Man will diese Ueber- 
vortheilung des Publikums hiemit abgeschafft haben, 
und erneuert die bereits bestehenden Verordnungen, 
indem man sämintliche Obrigkeiten anweiset, so­
wohl bei den Wirthen und Brauern,'wie bei den 
Backern selbst, zu unbestimmten Zeiten, da»' Brod 
abzuwägen, und wenn nicht nach der Tarif, sohin 
durchaus gewichtiges Brod gefunden wird, gegen 
einen, wie gegen andern, und ohne Rücksicht auf 
di» von dem Bäcker etwa gemacht werdende Ent­
schuldigung wegen der dem Abnehmer gegebenen 
Dareingabe, mit der geeigneten Bestrafung zu ver­
fahren. München, den 12. Dezbr. 1803. Chur­
fürstliche Landes-Direction von Bayern. Frhr. v.
Keichs, Präsident. Raßhofer, <L>ecr."

Der interessanteste Criminalfall, welcher seit 
Einführungdcö öffentlichen und mündlichen Schluß- 
Verfahrens in Würtemberg vorgekommcn, war der 
dieser Tage in Eßlingen »erhandelte Prozeß gegen 
die Giftmischerin Ruthardt, der an die Prozesse 
der Bremer Giftmischerin und der Mad. Laffarge 
erinnert. Dje Verbrecherin hatte ihren Gatten, 
den Goldarbieiter Ruthhardt in Stuttgart einen 
rechtlichen, stillen und fleißigen Mann, mit Arse­
nik, den sie in die Suppe that, zu vergiften ge­
sucht, und als die beiden Versuche fehlschlugen, 
ihm zum dritten Mal Gift beigebracht, und zwar 
im Ganzen 22 Gran weißen Arsenik, von welchem 
schon 4 bis io Gran tödtlich wirken; der unglück­
liche Mann starb nach 14tagigen fürchterlichen 
Leiden. AIS Ursache ihres Verbrechens gab sie 
Zerrüttung des Hauswesens, Kränklichkeit und 
Stumpfsinn des Mannes, und endlich die Rück­
kehr eine» Engländers an, mit dem sie vor ihrer

Derheirathung ein Verhältniß gehabt, und der sie 
nun heirathen wollte. . Bei dem Verhören erzählt« 
sie mir größter Gleichgiltigkeit, wie sie das Gift 
auf einem Tischmesser aufgehäuft und in einer 
weißen Arznei beigebracht habe. Ihr Vertheidiger 
wollte zwar GeifteSzerrüttung und den Einfluß der 
Schwangerschaft als Motiv des Verbrechens gelr 
tend machen, und höchstens 10 Jahre Zuchthaus-- 
strafe erkannt wissen ; der Staatsanwalt wies aber 
nach, daß bei solchen Theorien gar kein Verbrechet» 
mehr bestraft werden könnte, und bestand aufTo- 
deSstraf«, die denn auch wahrscheinlich erkannt 
werden wird. Der Zudrang des Publikums jit 
den Verhandlungen war außerordentlich.

Trifft für 1845 daS Sprichwort ein, so haben 
Wir ein sehr gutes Zahr zu hoffen: denn es gab 
eine-recht hell« freundliche Mette, und die Weihs' 
Nachtsfeiertage waren ebenfalls —- den Nebel am 
Chtisttag abgerechnet, sehr von dem Wetter be­
günstiget; namentlich war dieses am St. Ste- 
phanstage der Fall. —

Nicht ohne allgemeines Interesse dürfte es seyn, 
hier einige Angaben über das Beamtenherr zu 
geben, daS in Frankreich in den verschiedenen Mi­
nisterien an der Verwaltung des Staates arbeitet 
und dafür, wie sich von selbst versteht, gut oder 
schlecht, je nach der Stellung bezahlt wird. Die 
Zahl sämmtlicher Beamten beläuft sich auf 576,478, 
die nicht weniger als etwa den vierten Theil deK 
ganzen Budgets, also etwa 350 Millionen Fran­
ken verschlingen. Die meisten Beamten hat das 
Ministerium des Innern, nämlich 114,600, dis 
kleinste das Ministerium der auswärtigen Ange­
legenheiten, nämlich 640 ; die letzteren beziehen 
zusammen einen Gehalt von 8 Millionen Franken, 
das Beamtenheer der Innern Departements aber 
kostet 38,067,000 Franken. Das Ministerium 
des Kultus zählt 40,000 Beamte, die dem Staate 
33,980,000 Franken kosten; die Ehrenlegion zählt 
25,400 Personen, denen 8 Millionen gezahlt wer­
den u. s. w. Die Höhe der Besoldungen geht 
von 500 bi'S zu 50,000 Franken jährlich, doch 
überschreiten die meisten Besoldungen die Gränzen 
von 500 bis zu. 3000 Franken nicht. In Eng­
land beträgt die Zahl der Staatsbeamten 23,600, 
also 12 Mgl weniger als in Frankreich. (L. W.)
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In der Jagdrevier M § h r e n,' k. LandgS. Mon­
heim, wurde am 23. Dez. ein sehr sthöner fein­
haariger sammet-schwarzer Rehbock geschossen, 
«elcher von dem dortigen Forstpersvnale nach Eich­
stätt zur Ausstopfung geschickt wurde; er wog 30 
Pfund. —

. 2n Courtrah (Belgien) sind ejn H-uSvater, 
ein Sohn und ein Diener gn einem Mittags­
mahl gestorben, das man in unvepzikiufem Koch­
geschirr bereitet hatte; zwei anhfre Pepsoneu lie­
fen noch todtkrank darnieder.

Einem Bräutigam.
Der Brautstand ist nur ein Conspekt, 

Da» Deinen Appetit erweckt;
Doch willst Du -wahres Glück erhaschen. 
So hüte Dich zuvor zu naschen;
Denn sicher ist's, daö glaube mir. 
Den Hochzeitsschmaüs verdirbst Du Dir!

E uph emiS mu s.
Weyn man sich prügelt bis zur Betäubung, 

nennen das deutsche Zeitungen: Reibung;
Wenn sich die Menschen stechen, kratzen, beißen, 
So wird eö daselbst: S p a n n u n g geheißen.

■ t -k
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den a. Fänfler ,845

i

bö.-bilrr I Mitterer I nlelvrftcr

M e m m l n g e y, ! 

den »4. Dezember ,844* 

lchchstsr sMtterer I niederster |

•■ •    ' 
Mindelheim, 

den ,l. Dezember »844.

bvckNrr | mitterer | niederster

Ke r n.
Rogge n. 
Gerste. 
Haber.

16 - 30 15 30
13 ' 30 13 30

Pt
15
13

kr. ,

30

6 5 15 4 23

16
13
13

5

36 15 39
12 
12

‘4.4 
12
2H 5

43
16

9

13
12
10
4

56
21
32
52

st. kr. fl. kr. st? kr.
15 
13
10

5

54
14
52
58

14
12
9
4

28
43
34
39

13
11

8
4

31 
51
42

8

Vt « eh d e in N7 » t ter p r e i »:
Aufschlag r Kern—st. 45 kr. Roggen i st.— kr. Gersten ^-fl. — kr. Haber — fl. 24 kr.
Abschlag: Kern —. fl. -—kr. Roggen — 'fl. — f<. Gersten — fl. **-.• kr Haber — fl. — kr.

O t t 0 b e u r e r V i k t ual i e u , P r e i se:
? ro « f e: Fleisck-Tape: N7 e h l , T a p e:

weiß « Drod:

4 kr. Semmel wiegt 
Roggen - Vrod r

t Pfund Laib kostet
r Pfund 9 * 9

Llh. 
5.1 
fr, 

l'

Q, 
3 

hl-
■ ’S..
6

Das Pfund 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch 9 
Schaaffleisch > 
SchwciNfleisch

3EZ

fr.
11
9
9

13

Der Metzen 
Mundmehloder 
Semmelmehl 
Mittelmehl » 
Nachmehl » 
Ryggenmehl

Auszug 
» 
»

kr.'hl, 
5

28
51
37

5

9
9

3
2
1

7
6

9 9 2 5

■ V en a | i e n.
B t er f « y 

Winterbraunbier per Maaß 
6.) Gauterpr. 4 fr. 2 pf. 
U.j Schenkpr. 5 9 — 9

Schmalz dqs Pfund 23 kr.
’ 1 Butter 9 » 9 22 9

Seifen 9 9 9 18 9
Kerzen » » 9 25 97

7 Stück Eyer 8 kr. — 
1 Pfd. Salz 4 kr. 4 hl< 
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GLLobenrer - Wochenblatt.
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Donnerstag v ‘ '*• den y. Jänner 1845.
Alter Spruch. » 

Es ist auf Erden keine größere List, 
Al»^ wer seiner Zunge Meister ist.

Bekanntmachung.
Dem Bauern Martin Maucher und seiner 

Schwiegermutter Veronika Bekeler zu Trunkelsberg 
welch letztere inzwischen gestorben ist, wurden in 
der Zeit vom Anfänge August bis i7ten Oktober 
v. Js. mehrere Gegenstände auö einer unverschlosi 
senen Truch« entwendet.

Man veröffentlicht hiermit diesen Diebstahl 
unter Beischreibung jener Gegenstände um auf 
Liese sowohl als auf den Thater zu spähen Und 
etwaige auch entfernte Spuren baldigst hierher 
kund zu geben.

Ottobeuren, am Zten Jannec 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.
Beschreibung 

der Gegenstände.
1.) 8 flächserne Mannshemden L L fl.
r.) 7 flächserne Mannsschürze ä 36 kr.
g.) io Ellen flachsen Tuch für zwey Weiböe 

Hemden ä 24 kr.
4 .) 7 Kopfkißen, 1 Oberbett- und 1 Unterbette 

ziehe für 1 einschläfriges Bett von Leinwand, 
welches abwechselnd i/r Zoll breite weisse und 
deren zwey schmale hellblaue Streiffen hat, 
Li« flch durchkreutzen. Daö Oberbett und 
Unterbett hat am untern Theile bloö noch 
auf der obern innern Fläche, so daß diesem 
nur eine Einfaß von gewürfelten Zeuge bleibt.

5 .) ein Stück von diesem Bettzeuge zu etwa 
50 Ellen ä 24 kr.

6 .) ein Stück Flachs werriglich gestreift mit ab« 
wechselnd 1/2 Zoll Breite, schmutzig weissey 

und dann zwey schmale schmutzig bläue Strei­
fen ä 20 kr.

7 .) 25 Ellen gleiche Flachsleinwand ä 24 kr.
8 .) 2 Stücke weißes Werriglich ä 20 kr.
9 )1 blau und weiß gestreifte Bettziehe mit 

blauen BaNdeln.
10 .) 10 Ellen leinenes Bettzeug, schmal weiß und 

noch schmalen schmutzig blau und ganz schmal 
hochroth gestreift.

Bekanntmachung.
Die Normalpreise für das DerwaltungS - Jahr 

1844/45 sind bei dem kgl. Rentamt Ottobettrew
folgend«, als für 
1 Schfl. Kern 16 fi.
t » Roggen . ... 14 „
1 » Gersten .... 11 ,,
2 s Haber .... 5 ,,
3 9 Versen .... 6 ,,

Ottobeuren, den Zten Zänner 1845.

54 kr.'
18 „
6 tr
6 „

24 „

Königliches Mentamt.
B e ck, Rentbeamter.

SLrohv ersteige rsrng.
Am Montage den 20ten Ließ MonatS vor» 

Vormittags g Uhr an im herrschaftlichen Brau­
haus« dahier versteigert das gefertigte Rentamt 
uachbezeichnete Strohgattungen r

Vom Iehntstadel zu Pabenhaufm.
1 Schober Gersten- )

50 » 50 Buscheln Vresen- ) Stroh.
Und 70 » Haber- J
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Vom Zehntstadel zu Kettershausen.
l 2 Schober Gersten- 1

80 » 20 Buscheln Versen- 1 Stroh.
und 50 V Haber- J

Vom Zehntstadet zu Kirchhaßlach.
30 Schober Deesen- und l~
20 » 22 Buscheln Haber-

Kaufsliebhaber ladet ein 
Babenhausen, am 6t,n Jänner 1845.

Fürstlich FuggerscheS Rentamt.
Heichlinger, Domainenrath.

Bekanntmachung.
Am Montag den 20ten dieses Monats werden 

«US den dießherrschastlichen Waldungen »ersteigert:
1 Stück Buchennutzholz,

98 Fichten- und Tannen-Sagklötze,
2 Klafter Buchenscheitholz,

76 » Fichten- und Tannenscheitholz,
das angefallene Roiöholz in 8 Schlauen.

Die Versteigerung beginnt am genannten Tage 
Vormittags 10 Uhr im Adlerwirthshause dahier, 
und Kaufsliebhaber ladet hiezu ein 

Rettenbach, am 7ten Jänner 1845.
öas

; Fürstlich Fttggerfche Rentamt.
K 0 hn, Rentbeamter.

Lott 0.
e”r Bei der Zghken Nürnberger Ziehung sind 
folgende Numern gezogen worden:

1. S8. IO- 53- Äs-

Schluß für die 1058fe Regensburger Ziehung 
Samstag den 18ten Jänner 1845.

Ottobeuren, den gten Jänner 1845.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Empfehlung.
Unterzeichneter besitzt einen großen Verlag von 

gepreßten bleiernen Deicheln aller Gattungen, und 
»in Deiche! hat eine Länge von 40 bis 50 Schuh, 
um das viele Zusammenlöten zu ersparen, selbe 
haben den Vorzug, daß sie beim Eingefrieren nicht 
zerspringen, sind sehr leicht im Gewicht, und kann 
selbe zu auffallend wohlfeilen Preisen absetzen.

Memmingen, den 7ten Jänner 1845.
Tobias, Andreas Karrer, 

Kupferschmied-Meister beim weissen Roß.

250 st. Vormundschafts-Kapital 
sind zu 4 Procent verzinslich auf gute Versiche­
rung auszuleihen. Wo? sagt Verleger diese- 
Blattes.

KM ‘
werden zu 4 Proeent verzinslich, auf erste Ver­
sicherung, auf «in Oekonomie - Anwesen, welche» 
gerichtlich auf 2875 fl. geschätzt wurde, aufzuneh­
men gesucht. Don Wem? sagt Verleger dieses 
Blattes. a 1

Der erste Februar1845 ist der Ziehnngstag 
der 8. Vcrloosung des Großh. Badischen Ansehens von 

fl. 5000000 
und der

7. Vcrloosung des Herzoglich Nassauischen Anlehens 
von 2600000 Gulden.

Die Gewinne der ersteren sind: fl. 35000, 10000, 5000, 3000, 2mal 1500, 4mal 1000, 
iomal 250, 20mal 125, aomal 100, 330mal 65.
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Die Gewinne der letzteren sind: fl. 25000, 5000, -2000, 1000, 2mal 400, Lmal 200,' 
" z ; 2mal 100 , 20mal 50, 70mal 40 , goomal 2g.

Bei dem unterzeichneten Banquierhans« kann man sich auf diese benannten
Verloosungen betheiligen, und zwar für eine jede besonders gegen Einsendung von: 

ft 5. 30 fr. auf ein mitspielendeS LooS 
„ 17. 30 » v 6 mitfpielende Loose
„ 35. — v v 13 v »
„65. — » » 25 » v

Jedem Theilnehmer werden die Ziehungslisten Prompt durch uns zugesandk.
2. Nachmann 85 Söhne 

Knnquier- in Mainz. ♦

Geburts- Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen

io der Pfarrey zu Wttobearen. 
Im Monat Dezember 1844.

Geboren: Den 5., Josepha, unehelich in 
Ottobeuren. — Den 14., Maria, d. D.r Joseph 
Willer, Oelmüller in Eldern. — Den ig., An­
ton, unehelich, in Stephanöried. — Den 23., 
Eva, unehelich, in Denneberg.

Gestorben: Den 3., Afra Heiler, verfett« 
tibte Oelmüllerin in Eldern, 60 Jahre alt, in 
Folge eines Schlagfluße». — Den 10., Frau 
Marianna Berchtold, Gattin de» kgl. Wegmeister» 
in Ottobeuren, 64 Jahre alt, an ulceratio ve- 
sica. — Den 15., Marianna, Kind des Joseph 
Willer, Oelmüllerö in Eldern, 30 Stunde alt, 
an Schwäche. — Den 23., Magdalena, Kind 
des Georg Maier, Gerber-Meister in Ottobeuren, 
1 Wochen alt, an Abzehrung.

Allerlei.
Die kgl. Regierung von Oberfranken bringt den 

frühem Erlaß in Erinnerung, daß Arsenik zum 
Behuf der Vertilgung der Ratten und Mause 
niemals anders als in der hiermit vorgeschriebenen 
Zusammensetzung verkauft werden darf: Man nehme 
24 Theile weißen Arsenik, 1 Theil frisch geglüh­
ten Kienruß, und 1 Theil Saftgrün, nebst einigen 
Gran Moschus, und bewahre das hieraus gemengte 
Pulver vorsichtig und umsichtig in einem wohl ver­
stopften Glase um. Bei der Anwendung nehme 
wan gekochtes oder gebratenes Fleisch — am besten 
Hammelfleisch— schneide dasselbe in Stücke von 

der Größe eines Sechserstücks, trenne diese Stücke 
durch einen Schnitt in zwei zusammenhängende 
Lappen, streue zwischen letztere etwas von dem 
Pulver, drücke die Lappen darauf sorgfältig wieder 
zusammen, so daß der giftige Inhalt von Aussen 
nicht zu bemerken ist, und lege die so vergifteten 
Fleischstücke vorsichtig an die Orte, welche von 
Ratten und Mäusen besucht werden.

Aus Wegscheid schreibt ein Beibote: Es 
war am 23. Dez. früh zwischen 6 und t Uhr, 
als sich der Schiffmann MatHiaS Wiesmaier von 
Obernzell mit feinem Sohne und seiner Tochter in 
die Kirche zur Morgenmeffe begaben, während 
seine Ehegattin allein zu Hause blieb. Bald darauf 
schlich sich ein Bursche in das unversperrte Wohn­
zimmer, ermordete durch einen Messerstich in die 
rechte Brust die arme Frau und schnürte ihr da» 
am Halse befindliche Tüchel so fest zu, daß fie 
bald kein Lebenszeichen mehr gab. Hierauf öffnete 
der Raubmörder einen unversperrten Kleiderschrank 
und entwendete daraus an Effekten und Geld im 
Betrage von etwa 200 fl. Man gibt sich alle 
Mühe, dieses Scheusal auSzumitteln und der Ge­
rechtigkeit zu überliefern.

In F. waren unlängst mehrere Kinder vordem 
Beginn der Schule in dem Schulzimmer versam­
melt. Da der Lehrer eben nicht zugegen war, 
geriethen 2 Knaben in Wortwechsel und kamen 
dabei so in die Hitze, daß sie handgemein wurden 
und der Eine dem Andern den Fuß absprang. 
Die Geschichte ist bereits gerichtlich eingeleitet.

In Lille (Frankreich) machte sich vei der großen 
Kälte ein Knabe, der aus der Schule kam, de» 
ihm von Mitschülern angepriesenen Spaß, die 
Zunge qn das eiserne Geländer der St. Jacques-



brücke zu halten. Die Wirkung der Kalte war so Bricht man die Eins und Metalle entzwei, 
stark, daß das Kind sich nur nach unsäglichen Prüfet der Kenner die Formen der Zwei. 
Schmerzen losreissen konnte, nachdem es die Haut Nimmt man die nämliche Zweite als Nummer, 
der Zunge und der Lippen am kalten Eisen ge- Macht sie den Kalkulatoren ost Kummer.
lassen hatte.  -- s Aerzte bezeichnen bekanntlich mit Beiden

Zwei sehr gefährliche Unterleibsleiden — 
Und quS dem Ganzen wird Erste gewonnen, 
Freunde nun rathet! r— Zch hab' «ö ersonnen.'

Charade.
Menschen und Erste gefallen, nur dann. 
Geht ihnen edel als Beiwort voran.
Freundschaft nnd Treue verschwinden im Nu, 
Findet die feindliche Zwei sich dazu.

S ch r a n n e n-A n z e i g e:
Eetreid-

Ga ttung

Ottobeuren,^ 

den y. Jänner ig45

Memmingen, 

; den 3». Dezemb«r 1844«

Mindelheim, 
: .. . v o .

den »8« Dezember »844. <

Kern.
Roggen. 
Gerste. 
Haber.

höchster s miiterer ! niederster böckster | mitterer \ niederster höchster | mitterer 1 niederster
st- fr. fl. fr. fi. fr. fl. ft. fl. kr. fi. kr, fl. kr. fi« Er. fl. fr.
17 49 15 51 14 41 16, .55 10 51 14 38 ! 16 1 14 54 15 50
14 _ 13 30 13 ’ ■ 12 41 12 15: 11 33 i 113 14 12 41 11 50
10 45 10 15 10 15 13 2 12 18 10 48 10 32 9 9
6 13 5 21 5 5 5 31 5 22 5 10 l 5 2 4 45, 4 36 <

VT a d? dem N7 t r t e r p r e i S:
Aufschlag: Kern — st. 21 kr. Roggen —st.—• fr. Gersten—- fl. — fr. Haber — st. 6 fr.
Abschlag: Kern—st. — fr. Roggen — fl.—fr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. — fr.

Ottobeurer Vik t ua l i e P r e i se:
Brod-Tape: Fleisch-Tape; M e h l , T a p e:

weiß » Broo:

1 kr. Semmel wiegt 
Ti ög gen t Brod r

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
5 
kr. 
3 
6

Q.
3 

hl.
3
6

; Dao Pfund 
Mastochscnfleisch 
Rindfleisch » 
fialbfleifty » 
Schaafsieisch » 
Schweinfleisch

fr.
11

9
9

13

la 11 II 
1

Der Ml Yen 
Mundmehl oder Auszug 

i Semmelmehl 9 » • 
' Mittelmehl » 9 »
Nachmehl > »
Nvggenmehl » »

fl. 
3 
2
1

2

fr.
5

28
51
37

5

hl.' 

7 
6 
4
1 
5

Sonstige Ven a l i e n>

chedrutkr HM verlegt t> e y 2 o h. B « p r. Gasser.

Bt e r say 
Winterbraunbier per Maaß 
,.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf. 
b.) Scheukpr. 5 » — » i

( Schmalz das Pfund 23 kr. 
Butter » » » 22 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »

T Stück Eyer 8 fr. — 
1 Pfd. Salz 4 kr. 4 Hk.

Der Metzen 
Kartoffeln 15 kr.

Gutes HeuderZntx
1 fl. —k/ 

Pferd-Heu der Znt/ 
—fl. 45 k,'



Otto b eurer - Wochenblatt.
Donnerstag den 16. ZLnner 1846>,

k Bekanntm ach u n g.
Gemäß hoher Regierungs - Entschliessung vom 

SltenDezemberi844. Kreiö-Jntelligenzblatt 1845. 
S. 10. wurde auf den Grund der Erhebungen 
der Schlachtvieh-Ankaufs-Preise die Fleischtaxe 
für den Monat Januar 1845 für das Landgericht 
Ottobeuren festgesetzt, wie folgt:"
1.) Mastochsetifleisch per Pfund . ; ; 11 kr.
1.1 Kalbfleisch „ „ . . . y „
1.2 Schaffleisch „ „ ... 8 „
1.5 Schweinfleisch ,, „ . . . IS

Obige Taxen sind lediglich als Maximalpreise' 
zu-betrachten, so daß daö Fleisch auch um gerin­
gere Preis« unter der Voraussetzung verkauft werden 
tarf, daß ,

a .) dasselbe von gleich guter Qualität ist, resp. 
den nothwendigen Erfordernissen bezüglich der Qua­
lität entspricht,

b .) die Anzeige deS geringer» Preises recht­
zeitig der Lokal-Polizeybehörde gemacht wird, wrlche 
hierüber je nach Umstanden der Distriktö-Polizey- 
Behörde zu berichten hat.

Die Preise für das Fleisch ungemasteter Ochsen, 
dann der gemästeten Kühe, Stiere und Jungrinder 
haben für das Pfund mindestens um 1 ijz kr. 
geringer, als der Preis des Mastochsenfleisches, 
ferner für das Fleisch ungemästeter Kühe und 
Jungrinder wenigstens um einen Kreutzer niedriger, 
als die Preise für daö Fleisch gemästeter Thiere 
dieser Gattung zu stehen.

Hienach ist sich bei Vermeidung strenger Ein- 
schreitung zu achten.

Ottobeuren, am loten Januar 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

E g l o ff, Landrichter.

HolZ - Verkauf.
Auf Montag den roten Januar 1845 wird in 

dem königl. Forstrevier Ottoherrren, Walddistrikt 

Bannholz, Stüblinö, Schweinwald folgendes Holz» 
material öffentlich-versteigert:

2 Stück Birken Werkholj^
7 ,/ Eschen „
6 „ - Akazien „

gi „ Fichten Bauholz,
i&g „ „ Sägklötze,
58 ,N Deichei,

500 „ „ Eschenstangen.'
7 1/2 Klafter Buchen-Schettholz,

105 Fichtenr „
3 „ Gemischtes- „
1 „ Eschen-Prügelholz,

111/2 „ Fichten- „
5 ,, Gemischtes- ,,
61/2 ,, harte Stecken,

15 „ gemischte „
46 „ weiche „ -
43 1/2 Fuder Nadelstreu sDaaS.^ 

Kaufslustige, welche dieses Material vorher eitt- 
fehen wollen, haben sich deshalb an den k. Revier­
förster Walchner in Ottobeuren zu wenden, und 
übrigenS am obigen Tag in Ottobeuren beim Adler- 
Wirth Vormittags bis g Uhr zu erscheinen, wo 
mit dem Verkaufe angefangen wird.
Königliches Forstamt

Dttobenren.
Ganghofer, K. Forstmeister.

Holz - Verkauf.
Auf Mittwoch den 22ten Januar 1845 wird 

in dem königl. Forstrevier Ottobeuren, Walddistrikt 
Heuwald, Weyerwald und Attenhauserwald folgens 
des Holzmaterial öffentlich versteigert:

1 Stück Fichten Bauholz,
58 „ „ Sägklöße,

100 „ „ Zaunstangen,
198 Klafter Fichten-Scheitholz,

1 „ Erlen Prügel,
44 ff Fichten „
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g Klafter harte Stecken, 
321/2 „ weiche „ 
22 1/2 Fuder Nadelstreu fDaas.^f 

Kaufslustige, welche dieses Material vorher ein# 
sehen wollen, haben sich deshalb an den k. Revier- 
Förster Walchner in Ottobeuren zu wenden, und 
übrigens am obigen Tag in Frechenrieden beim 
Msirth Vormittags bis 10 Uhr zu erscheinen, wo 
«lit dem Verkaufe angefangen wird.
Königliches F or ftamt

Dttobeuren.
Ganghofer, K. Forstmeister.

Holz - Verkauf.
Auf Samstag den 25ten Januar 1845 wird 

in dem königl. Forstrevier BayerSried, Walddistritt 
Holzerwald, Sttinerwald und Riedholz folgendes 
Holzmaterial öffentlich versteigert:

1 Stück Buchen Werkholz,
13 „ Ulmen

513 „ Fichten-Sägklotze,
675 „ „ Stangen, ,
225 „ ,, Rechenstiel,
130 „ „ Eggenbögen,

4 Klafter Buchen Scheitholz,
1 ,, Ulmen- ,,

r/ 126 „ Fichten- „
< ... 1/2 ,, Buchen Prügelholz,

111 „ Fichten- „
2 1/2,, weiches Stockholz,

43 l/z„ weiche Stecken,
3112 Fuder Daaö fNadelstreu.^

Kaufölustige, welche dieses Material vorher ein- 
sehen wollen, haben sich deshalb an den k. Revier­
förster v. Delasco in BayerSried oder an den k. 
Waldaufseher Huber in Wencden zu wenden, und 
übrigens am obigen Tag in Engetried beim Wirth 
Früh.bis 1/2 (j Uhr zu erscheinen, wo mit dem 
Werkause angefangen wird.

M ui K LL ches F 0 r ft a w t 
DLtobeure n.

Gang Hofer, K. Forstmeister.

H D L z - V e r t a n f.
Auf Mbutag den 27ten Januar 1845 wird in 

dem königl. Fdrstrevier BayerSried, Walddistritt 

Roßkopf, MaierSwald, Buchwaldle bei Lauchdorf, 
Hört- und Hartwald, Buchwaldle bei BayerSried, 
folgendes Holzmsterial öffentlich versteigert:

24 Stück Buchen Werkholz,
4 26 ,, Fichten- Bauholz,
705 „ „ Sagklötze,
711/2 Klafter Buchen Scheitholz,

171 1/2 „ Fichten- „
1 ,, Gemischtes ,,
2 „ Buchen Prügelholz,
3 „ Fichten- „ H
1 /2 „ Erlen- „

12. ,, weiches Stockholz,
13 „ harte Stecken,
5 ' . gemischte „

39 ,, Weichs ,,
1/4 Hundert Stück Fichten, 

46 1/2 Fuder Daaö fNadelstreu.^
Kaufslustige, welche dieses Material vorher ein# 

sehen wollen, haben sich deshalb, an den k. Revier-^ 
förster v. Delasco in BayerSried zu wenden, und 
übrigens am obigen Tag in BayerSried beim Wirth 
Früh bis g Uhr zu erscheinen, wo mit dem Ver­
kaufe «ngefangen wird.
ÄS niglLches Forftamt

Dttobeuren.
Ganghofer, K. Forstmeister.

GetreiöverfteLgerrmg.
Am Montag den 3ten Februar l. Js. verstei­

gert das gefertigte Rentamt vorbehaltlich hoher 
Genehmigung nachbezeichnete Fruchtgattungen: 
6.) Vsm Herrschaft!. Kadett ZU Padenhausen.

b?) Vom herrfchäftl. Aasten zu Kettershlttrsen.

Kaufsliebhaber werden auf besagten Tag bis 
Vormittags g Uhr in das Gasthaus zum Baren 
dahier eingeladen. -

Babenhausen, den I3ttn Jänner 1845.

Fürstlich Auggersch^s Merrtamt.
m . .1 H e ich l i n Z e, r, "D"om«inenrath.



Für das Ziel Lichtmeß 1845 können bei der 
Sparkasse - Anstalt Ottobeuren, Freytag den 7ten 
und Samstag den 8ten Februar Einlagen bey 
den unterzeichneten Cassieren in dem Hause des 
Weinwirths Lerner gemacht werden, was mit dem 
Bemerken, daß, nur kassamäßigen Gelder ange­
nommen, und für die frühern Einlagen von Licht­
meß die Jahres-Zinse auöbczahlt werden, zur 
Kenntniß bringen.

Ottobeuren, den löten Jänner 1845.
Zoh. Aalterer. 
Mar Lerner.

Lott o.
Bei der 143-7ten Münchener Ziehung find 

folgende Numern gezogen worden:

WS" «• 8Z. II 60 70.
Schluß für die i058te Regensburger Ziehung 

Samstag den 18ten Jänner 1845. ..
Ottobeuren, den' löten Jänner 1845.' ' 

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

rtfS. SO® A. .............
fin^ öey einer Stiftung des Gerichtsbe-
jirkeö zu 4 Procent gegen gesetzlicheDer- 

sicherung auözuleihen. Wo ? sagt Verleger dieses 
Blattes. .

IOO'ft. Stiftungs-Kapital 
sind zu 3 1/2 Procent auf gute Versicherung aus­
zuleihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Gingeftellt haben ftch:
Den 12ten dies Monats ein schwarzer 

Pemmerhund, männlichen Geschlechts. Verleger 
dieses Blattes sagt, wo derselbe gegen Erlag der 
Futter kosten abgeholt werden kann.

Ein Rattenfänger mit langem Schweife, derselbe 
kann gegen Erlag des Futtergeldes und Jnfera- 
tionö-Gebühr abgeholt werden. W» ? sagt Verleger 
dieses Blattes.

Wer erste Februar 1845 ist der Fiehrmgstag 
der 8. Verloosung des Großh. Badischen Anlehens von 

fl. 5000000 
z und der

7. Verloosung des Herzoglich Nassauischen Anlchens 
.von 2600000 Gulden.

Die Gewinns der ersteren sind: fl. 35000, 10000, 5000, 3000, 2mal 1500, 4mal 1000, 
lOmal 250, 20mal 125, 30mal 100, 3Z0mal 65.

Die Gewinne der letzteren sind: fl. 25000, 5000, 2000 , 1000, 2mal 400, 2mal 200, 
2mal 100, 20mal 50, 70mal 40, goomal 2g.

Bei dem unterzeichneten BanquierHause kann man sich auf diese benannten 
Derloosungen betheiligen, und zwar für eine jede besonders gegen Einsendung von: 

c fl. 3. 30 kr. auf ein mitspielendes Loos
„ 17. 30 » » 6 mitspielende Loose
„ 35. — » » 13 » »
„ 65. — » »25 » »

Jedem Teilnehmer werden die Ziehungslisten prompt durch uns zugesandt.

... _. Nachma«« L5 SSHtte, 
ö Pananm? in Mainz.

rw’—r —- ■ 1 77 ‘



Getreid- Mindelheim, 

d-n ii. Jänner 1845.

Ottobeuren 

den 16. Jänner 1845

Memmingen, 

den 7. Jänner 1845-

M

eitlen Bewohnern des hiesigen Markt-Orte-, so wie den auswärtigen 
Verwandten und Freunden, welche durch die zahlreiche Begleitung zur 
Ruhestätte unserer in Gott verschiedenen geliebten Pflege - Tochter und Base 

t’Bre herzliche Theilnahme an diesem für uns so schmerzlichen Verluste so
vielfach bezeugten, sagen wir hiemit den innigsten Dank, mit len
Wunsche, der Allgütige möge sie vor ähnlichen Trauerfällen gnädiaf x&Mdi 
bewahren. 

Ottobeuren, -en I6ten Jänner 1845.

Ru^rt Hemmer, Aentamtsboth 
und deßen Ehefrau Pflegeltern.

Albst' der übrigen Verwandtschaft.

^Auflösung der Charade in Nro. 2.: Steinbruch.1

böcbiier ! mitterer I niedersterhöchster j mtlterer l nie! ■ I mitterer | niederster
Ga ttung

Kern, f
fl- 
17

kr.
41

fl- 
16

fr.
8

fl- 
14

fr. 
26

fl. 
17

kr.
25-

ft-
16

kr.
25

fl.
15

kr.
26

fl-
16

kr.
42

fl- 
15

kr.
45

fl.
14

kr.
40

Roggen. 14 — 15 50- 12 —— 12 59 12 ig 12 1 13 20 13 —■* • 12 11
G e r st e. I 10 —-- 10 -— 10 —— < 12 59 12 8 10 32 10 58 10 7 7 5S
H a b e r. j 5 48 5 5 4 35 5 38 5 22 5 9 5 5 4 45 4 22

Nach dem Milkerpreisr
Kern — fl. r? kr. Roggen — ff. — fr. Gersten — ff. — kr. Haber — fl. — fr. 
Kern — ff.' — kr. Roggen — fl. —fr. Gersten — fl. 15 kr Haber — fl. 16 fr.

Aufschlag 
Abschlag:

Gedruckt und «niest der 2 » h. B a p r, Gayser.



Vttobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag 4. M 23. Jänner 1345-

Ad Num. 9§81. praes. 12/1. 45.
Die Einhaltung Allerhöchst genehmigter Baupläne 

betreffend.
Im Namen

Seiner Majestät des Königs.
Nach einer Entschließung des k. Ministeriums des 

Innern vom 29. v. Mts. sind in der jüngsten Zeit 
mehrere Fälle vorgekommen, auö welchen unlieb 
hat entnommen werden müssen, daß die Bestim­
mungen der k. Ministerial - Entschließung vom 2- 
Februar 1839, die Entwürfe zu neuen Civil-Bauten 
betreffend, nicht mit der gehörigen Energie gehand­
habt und überwacht werden, und es ist zur Anzeige 
gekommen, daß bei mehrern Neubauten, besonders 
Stiftungs- und Kommunalbauten, Abweichungen 
von den Allerhöchst genehmigten Entwürfen statt­
gefunden haben, welche erst nach der Vollendung 
der vorschriftswidrig ausgeführten Bauten bemerkt 
wurden.

Zn Folge Allerhöchster Anordnung Seiner 
Königlichen Majestät wird daher die über 
die pünktliche Einhaltung der Allerhöchst genehmigten 
Entwürfe zu Neubauten im Kreis-Jntelligenz-Blatte 
Nro. 11 vom Jahre 1839 verössentlichte k. Mi- 
nisterial-Entschließung vom 2. Februar 1839, dann 
die Ausschreibung der unterfertigten k. Regierung 
vom 21. März 1859 Kreis - Intelligenz-Blatt 
Nro 13 desselben Jahres in nachstehenden Abdrü­
cken wiederholt mit dem Beifügen in Erinnerung 
gebracht, daß derlei Abweichungen von Allerhöchst 
genehmigten Bauplänen für die sie Verschuldenden 
nicht nur die Verbindlichkeit zum Ersätze aller Kosten 
für die stattfinden müßende planentsprechende Bau­
abänderung, sondern auch noch die verordnungs­
mäßige Bestrafung zur Folge haben werden.

Sämmtliche Distrikts - Polizei- und Bau - Be­
hörden haben für den pünktlichen Vollzug diese» 
Allerhöchsten Befehls mit allem Nachdruck Sorge 
au tragen, und die Ersteren diese Allerhöchsten An­

ordnungen in die Lokal-Blatter aufzunehmen, und 
wo solche nicht bestehen, dieselben auf geeignete Weis» 
zu veröffentlichen. 1

Augsburg, den loten Jänner 1845.
König!. Regierung vonSchwaben 

und Reuburg.
Kammer des Innern.

Zn Abwesenheit des k. Regierungs-Präsidenten.
v. K 0 p f, Direktor.

Wilhelm, colL

Abdruck. / '. .H

Ministerium des Innern.
Die bisherige Erfahrung hat gezeigt, daß die von 

Seiner Königlichen Majestät allerhöchst 
genehmigten Entwürfe zu neuen Stiftungs- und 
Gemeinde.Bauten besonders.dann, wenn dieselben 
Abänderungen der vorgelegten Entwürfe enthielten, 
nicht selten in einer so mangelhaften Art ausgeführt 
werden, daß das vollendete Gebäude oft nur ein 
Zerrbild der in dem Plane angedeuteten Kunstidee 
darstellt.

Der Grund dieser betrübenden Wahrnehmung ist 
theilö in der ungenügenden Ausbildung der au-füh­
renden Baumeister und Werkleute, theils in derVer- 
absäumung der erforderlichen Wachsamkeit und 
Strenge bei der Beaufsichtigung des treuen Voll­
zuges der allerhöchst genehmigten Bauplane aufzu­
suchen.

tim die erst« dieser Ursachen zu beseitigen, haben 
Seine Königliche Maj e stä t allerhöchst an­
zuordnen geruht, daß künftig zu jedem allerhöchst ge­
nehmigten neu entworfenen oder abgeänderten Bau­
plane stets vollständige Detailzeichnung in wahrer, 
oder doch in einer di» richtige Ausführung im Sinne 
und Style des Ganzen sichernden Größe beigegeben 
werden sollen.

Nachdem nun aber auf diese Weis« di« ausfüö.'



34
>■ »> b ’ —

i/ttWtt Beamten, Baumeister und Werkleute in den Abdruck.
Stand gesetzt werden, die allerhöchst genehmigten 
Bau-Plane mit der größten Präcision und mitVer- 
rneidung jeder die Gestaltung des Ganzen störenden 
Abweichung zur Ausführung zu bringen, so soll auch 
die Haftung dieser Beamten, Baumeister und Werk- 
seute, dann bei Gemeinde- und Stiftungsbauten 
auch der den Bau führenden Gemeinde- und Stif- 
Hingö-Beh erben bezüglich jeder, auch der geringsten 
Abweichung von den allerhöchst genehmigten Planen 
unbedingt und ohne Nachsicht in Anspruch genom­
men und geltend gemacht werden.

Zugleich wollenaber Seine Königliche 
Majestät dem Kreisbauratheund dem Civilbau- 
Znspektor ganz besonders zur Pflicht gemacht haben, 
daß selbe bei ihren Geschäftsreisen jeden nach aller­
höchst genehmigten Planen ausgeführten Neubau 
hinsichtlich der plangetreuen Ausführung genau prü­
fen, und das Ergebniß zur Anzeige bringen.

Di« den Kreis bereisenden Mitglieder der obersten 
Bau - Behörde sind gleichfalls angewiesen in dieser 
Beziehung genaue Nachsicht und Controle zu pflegen.

Der kgl. Regierung Kammer deö Innern aber liegt 
ob, bei jeder zu ihrer Kenntniß gelangten Abweich­
ung Von den allerhöchst genehmigten Bauplanen die 
augenblickliche Beseitigung auf Kosten der 
Schuldigen selbst wenn zu diesem Behuf« die 
gänzliche Erneuerung des Baue» erforderlich sein 
sollte, anzuordnen und mitdernachdrücklichstenStren- 
g« zum Vollzüge zu bringen, und zugleich gegen die 
in Erfüllung ihrer Obliegenheiten säumigen Beamte« 
auf dem Disziplinarwege einzuschreiten.

E» versteht sich dabei Von selbst, daß bezüglich 
jener vorgelegten Baupläne, welche die allerhöchste 
Genehmigung ohne Abänderung erhalten, die kgl. 
Regierung Kammer de» Innern für die Anfertigung 
der nöthigenDetailzeichnungenSorge zu tragen habe.

Die kgl. Regierung Kammer des Innern wird 
sich bei ihrem bewährten Diensteifer von selbst aufge- 
fordert fühlen, von ihrer Seite alles aufzubieten, um 
die ausgesprochene allerhöchste Willenömeinung zum 
Vollzüge zu bringen, und mit rücksichtsloser Stenge 
einzuschreiten, wenn durch Willkühr oder Nachlässig­
keit Mangel in der Ausführung allerhöchst genehmig­
ter Plane zu Civil-Nenbauten des Staat», der Stif­
tungen oder der Commune« herbeigeführt werde« 
sollen. München, den 2. Februar I8S9.

Im Namen
Seiner Majestät des Königs.

Die allerhöchsten Verordnungen vom 28. Januar 
1805 und vom 13. Febr. 1807 (ReggSbl. 1805.0. 
322 und 1807 S. 34g), sowie wiederholte Bekannt­
machungen der unterfertigten Stelle haben das Ver­
bot eingeschärft, daß mit denBauführungen nichtvorr 
geschritten werden dürfe, ehe die betreffenden Bau­
pläne die vorgeschriebene Genehmigung erhalten ha­
ben, und daß ferner von diesen Plänen sich keinerlei 
Abweichung erlaubt werden dürfe.

Deßohugeachtet kommen noch Uebertretungen der 
erwähnten allerhöchsten Bestimmungen vor, welch« 
nicht selten in den mangelhaften Kenntnissen oder in 
dem eigenmächtigen Verfahren der Baumeister und 
Werkleute ihren Grund haben, und durch die unzu­
reichende Beaufsichtigung von Seite der kgl,Bau-Be­
amten und Distrikts- und Local - Polizep - Behörde« 
begünstiget werden.

Diese Erscheinungen veranlassen die unterfertigte 
Stelle, die oben aufgeführten k. Verordnungen zur 
pünktlichsten Beobachtung neuerdings in Erinnerung 
zu bringen, und hiebei namentlich aufdie Bestimmun­
gen hinzuweisen, wonach jeder ordnungswidrige, oder 
von dem höchst genehmigten Plane abweichende Bau 
nach Erforderniß ganz oder theiliveise auf Kosten 
des Schuldigenunnachsichtlichabgebrochen, und 
Vvrschriftsgemäß wieder aufgeführt werden soll. ES 
werden dießfalls die Baumeister und Werk­
leute, welchen die Uebertretung der Natur der 
Sache nach immer primitiv zur Last fällt, als ganz 
besonders haftbar erklärt.

Nicht minder verantwortlich für die richtige AuS- 
führungderBauten sind aber auch die milderen Lei­
tung oder Ueberwachung betrauten k. Bau- und Di- 
strikts-Polizei-Behorden, welche, wenn siesich dießfalls 
einer Nachläßigkeit schuldig machen sollten, gemäß der 
oben allegirten k. Verordnung vom 13. Febr. 1807. 
Nro. 7 in eine Strafe von 15 Reichsthalern verfal­
len, die im gegebenen Falle unfehlbar verhängt wer­
den wird. Um so strenger werden die genannten Be­
hörden darüber wachen, daß die noch vorkommenden 
eigenmächtigen Abweichungen von den Bauplanen, 
durch welche den allerhöchsten Absichten S e in e r 
MajestatdeS Königs entgegen getreten wird,
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rechtzeitig vereitelt, und die Fehlenden sofort zur ver­
dienten Ahndung gezogen werden, und daß sohin durch 
ein stet» wachsames und kräftige- Zusammenwncken 
der Behörden bauordnungSwidrig« oder geschmacklos 
auSgesührte Bauten beseitigt bleiben.

Augsburg, den 21. März 1839v l,

Lott o
Schluß für die sy7te Nürnberger ZiehÄNA 

Dienstag den 28ten Jänner Mittags.
Ottobeuren, den 23ten Jänner 1843. ; J 

Kl atz, f. Lotto - Einnehmer.

‘ An) er g e. <
Endesunterzeichneter macht hiemit bekannt, daß 

am Faßnacht Donnerstag den soten Jänner d. 
Jrö. in seinem Gasthause gut besetzte Tanzmusick 
gehalten wird, und ladet hiezu die Herren sHono- 
ratioren, so wie da» verehrliche Publikum höflichst 
ein; versichernd, daß er sich bestreben werde. 
Jedermann prompt und billig zu bedienen.

Ottobeuren, den 23ten Jänner 1845.
tzünirinus Schmid,

Bräuer und Gastgeber zum weissen Lamm.

Don dem im Landgerichts Bezirk bekannte« 
Lemhandler Franz Leichleiter aus Stanzach im 
Tyrol erhielt der Unterzeichnete «ine Fuhr echten 
Tyroler Leinsamen, mit kgl. Landgerichtlicher Be­
willigung wird derselbe im Detail zum Verkaufe 
feil gebothen. —

Lorenz Schorerz
Kramer in Rettenbach.

IAO fL Vormundschafts - Kapital 
flnd zu Z 1/2 Procent verzinslich, auf gute Ver- 
jicherung, auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
LlrtteS.

2AOO ft.
zu 3 1/2 Procent verzinslich, werden 

«uf erste, doppelte Versicherung 'aufzunehmen ge­
sucht. Von Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wn?der 7
Ssttntieg Hirn igten d.Ä^ch, von der Kirche bis 

iu de« äusserst Markt ein E Silber gefaßter Ro­
senkranz. Man ersucht Um Zurückgabe.

Sti le r I e i.
WMck's Schweizer-Kräurer-Oel • 

' D4es Qel, zum Haarwuchs so oft empfohlen,' soll 
nichts werter seyn alö: Oliveü-Oel (4 Lüth), LaS 
durch Bergamo kt-Oel (2p bis 30 Tropfen) wohl­
riechend gemacht und durch Stehen über geschnittene 
Alcanna-Wurzel (10 Gran) gefärbt ist. Ern Fläsch­
chen, das für 1 1/3 Thaler verkauft wird, kostet 
dem'nsch etwa L Groschen.

Ein Bayer wollte in einer Buchhandlung das 
Büchlein: „Der Dorfgrlehrtt" ses kostet vier 
Groschens kaufen, bot aber nur zwei Groschen 
darauf. Als man ihm erwiederte: daraus könne 
nichts werden, legte er still zwei Groschen hin und 
sagte dann: „Na, so geben Sie mir den Gelehr­
ten man halb l"

Schlecht berathen.
Mein Schuldner H*ist wahrlich schlecht berathen ; 
Er ist mir schuldig und bezahlt —die Advokaten.

Der Unterricht.
Ein Mann schlug sein Weib; ein Nachbar kam 

herbei und rief: Schämt Euch! Warum schlagt Ihr 
Euer Weib?"— „Sie will nicht Frau im Hause 
feyn!" — „KurioS! was will sie dennseyn?" — 
„Herr im Hause! und da unterricht' ich sie eben, 
daß i ch 's bin!"

Koblenz, 8. Januar. Die Rhein-und Mosel- 
Zeitung enthält folgende Verordnung des General­
vikariats : „Anordnung oder vielmehr Verlegung 
Leö Festes vom heiligen Rock, den Nageln und 
der Lanze auf den Mittwoch in der dritten Woche 
nach Ostern. Damit dem heil. Rock unserS Herrn 
Jesu Christi in Zukunft die gebührende Verehrung 
erwiesen werde, und damit jene glänzende Kundge­
bung katholischen Glaubens und wahrer Frömmig­
keit, wie wir selbe dieses Jahr bei derAuöstellung 
dieses heiligen Pfandes angestaunt haben, in dem 
Gedächtniß festhalte: so hat unser hochwürdigster 
Bischof Wilhelm beschlossen, ein eigenes Fest vom 
heiligen Rock, vrrbnnden wie ehedem mit der
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fromm-tt Verehrung der vorzüglichsten andern Lei- 
denöinstgnien, der Nägel nämlich und der Lanze, 
wieder anzuordnen und auf den Mittwoch nach 
dem dritten Sonntage nach Ostern zu verlegen, 
so daß nun der genannte Tag ein Fest zweiten 
Ranges werden soll, der frommen Verehrung der 
heil. Leidenöinsignien unserö Herrn, nämlich des 
ßl. Rocks, der hl. Nägel und Lanze gewidmet."

2m Kremel zuMoökau befindet sich eine ungeheuer 
große Kanone. DieseBroßmutter aller Kanonen wur­
de auf Befehl des Fürsten Theodor Iwanowitsch im

Schranne,

Jahr 1586, im 3. Jahr« seiner Herrschaft, von And­
reas Tschasow verfertigt. DieseKanone wiegt g6,000 
Pfund, die dazu gehörige Kugel 4800 Pfund. Ob­
gleich fte unbtmacfft liegt, hat sie doch/eit den vielen 
Jahren Niemand davon getragen.

Am 24. v. M. wurde aufder Leidenrothschen Zie­
gelei zwischen Leipzig und Lindenau eine Maschine 
versucht, welche in der Stunde 1000 bis i200®hlcf 
Ziegel formen soll und nur durch einen Taglöhner be­
trieben wird,
.IM'*' —————

»-Anzeige:
® ftreid-
G attung.

Ottobeuren, 

den sz. Jänner ig45

höchster | mitterer I niederster

fl- fr. fl. fr. fl. fr.
Kern. 1? 2 15 16 14 11
Roggen. 13 30 13 — 12 30
Gerste. —- — 1 —. *— —
Haber. 5 46 5 13 4 53

Mindelheim, 

den i8> Jänner 1845.

Sechster ! mitterer | niederster

Memmingen, 

den 14. Jänner >845*

böcbster | mitterer I niederster

fl. 1 fr* ! fl- l fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr.
17 ' 26 16 132 15 50 16 10 15 16 14
12 44 12 27 12 1 13 10 12 27 11 54
12 i 56, 12 8 10 48 11 22 10 28 9 35
5 j 21 / 5 j 7 4 4p 5 6 4 52 4 28

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fi. — fr. Roggen — ff. — fr. Gersten — fl. — fr. Haber — fi. 8 Fr. 
Abschlag: Kern — fl. 52 fr. Roggen — fl. 30 fr. Gersten — fl. — fr Haber — fl. — fr.

Ottobeurer Viktualien- Preise:
Brod, T aper äleisch-Laxe: N7 e h l . L a x e:

Weiß « Brod r

1 Fr. Semmel wiegt
M ogg en , Br öd ;

1 Pfund Laib kostet 
r Pfund » » »

Lth. 
5 
fr. 
3 
6

Q.
3 

hl.
3
6

S o

Dao PfunO 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch 

n st i g e V

fr.
11
9
9
8

13

e

hl-

4

N K

Der Nietzen 
Mundmehloder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » »
Roggenmehl » »

l i e n.

fi 
3
2 
1

2

kr. 'hl.
5 7

28 6
51 4
37 1

5 5

B i e r sa y 
Sßinterbraunbierper Maaß 
,.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf. 

lfo.3 Schenkpr. 5 > — »

Schmalz das Pfund 23 fr, 
Butter » » » 22 »
Reifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »

7 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl. 

Der Metzen 
Kartoffeln 15 fr.

Gutes HeuderZntr 
ifl—fr; 

Pferd-Heu der Zntr.
—fl. 45 fr.

<5 < 0 « g 4 C « yd v 11 t fl < drV 3 « & B « p tr G « » s r tz,
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Donnerstag y* den 50. Zauner 1245.
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S im B g e d i ch k.
Trag' ein Herz?der Freude offen. 
Doch zum Leidens kelch bereit ;
Lern', im SWg«schicke,HoGev,ii!,uft1i!chlinS r»»S?Lm4G

/v • - Wenk'ÄeSi.StuxmS hei^hsit'r^r.-Zsit, rnsKnp'ti^

Auszug aus dem k. Jntelligenzblatte öepMgierung von Schwaben und Neubmg i^s.
■ANro«'l. 1 '! >.■:

'Betreff: Republikation der Bestimmungen des Finanzgesetzes vom 28. Dezember 1844.— Die 
Pvlizei-Taxen für das Fleisch. — Die gerichtlichen oder polizeilichen Vorladungen der königl. Eisen­
bahnbetriebs-Bediensteten. — Die Bezahlung von Zinsen von Mobilisirten StaatSpapi-eren. . Die 
Beschlagnahme der Druckschriften: a) Kerker-Poesien von W. Weitling. Hamburg, 1844. b.) Poli- 
litisch soziale Gedichte von Heinz und Kunz. Bern 1844. c.) Drei Dombausteine, den Rheinlanden 
gewidmet, von einem Rheinländeri, Christiana.- —»Uebersicht der Zrucht-Normalpreise bei sämmtlichen 
königl. Rentämtern deS Regierungs-Bezirkes von Schwaben und Neuburg für das Jahr 1844/45.—• 
Die Kosten auf Verpflegung,/der Hejmathlofen aus K"i^fondS pro 1845746. — Die für Rechnung 
von Communen zur Erhebung kommenden Abgaben von Wein. — Den.Vcrkauf des Arseniks znm 
Zwecke der Vertilgung von Ratten und Mausen. — Die Befähigung der Schuldienst - Exspektanten 
im Zeichnen. — Die Ausfertigung der Depositen-Scheine durch die königliche Staats - Schuldentil­
gungs-Kassen. — Die Erledigung der Pfarrei Herbertöhofen, Pfarrei Rieden, k. Landg. Kaufbeuren, 
Pfarrei Gennach und Pfarrei Bachhagel. — Dienstes-Nachrichten.

Ad Nurn. (J708. praes. 8/1 45.
Iln

fämmtssche Polizeibehörden non Schwaben 
und Aeuburg.

Die in Böhmen herrschende Rinderpest resp. die 
Gesundheitszeugnisse für das nach Tirol eingehende 
Vieh betreffend.

Im Namen
Seiner Majestät -es Königs.

Nach einer Mittheilung d.-iK-K.GubernjumS 
für Tirol und Vorarlberg ist vor,der Hand der 
Eintrieb deS Klauenviehes und die Einfuhr der 
Schafe und Baumwolle, dann der Thierhautte, 
Klauen, Hörner, Borsten umd.des unauögelaffenen 
Talges aus Bayern nach Tirol und Vorarlberg 

nur gegen^AusweiS legaler Gesundheitszeugnisse 
und gegen Bestättigung, daß obengenannte Ge­
genstände-aus keiner der Rinderpest verdächtigen 
Gegend Herkommen, gestattet.

Sammtliche Polizeibehörden werden hievon mit 
dem Anhänge in Kenntniß gesetzt, für möglichste 
Bekanntmachung Sorge zu tragen, damit die Be- 
theiligten rechtzeitig noch aufmerksam gemacht 
werden, sich mit den erforderlichen Zeugnissen zu 
versehen.

Augsburg, den 4. Jänner 1845.
Kgl. Regierung v»n Schwaben 

und Neuburg.
Aammrr des Inneren.

vr. F i sch e r, Präsident.
ö , Wilhelm coli.
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fcd Num. 7421. ' ■ xrses. 8/1.45.
An

fnmmUicheMstrikts-Polizel-Dchör-en v.Ichwa- 
bm nndÄeubukg, Sann an die 7 «»mittelbar 

untergeordneten Magistrate.
Dl« Thierquälerei, insbesondere die Benützung 

wundgedrückter Pferde betreffend.
Im Flamen

Seiner Majestät -es Königs.
In Gemäßheit höchster Entschließung des kgl. 

Ministeriums deö Innern y»m 2. vor. MtS. wird 
die von der k. Regierung von Mittelfranken, unter 
dem g. Oft. 1844. erlassene Verfügung rubrizir- 
ten Betreffs in nachfolgendem Abdrucke zur geeig­
neten Nachachtung und strengen Einschreitung gegen 
wahrgenommene ähnliche Mißbrauche bekannt ge­
macht.

Augsburg, den 5. Januar 1845.
Kgl. Regierung von Schwaben 

und Neuburg.
Kammer des Innern. <
Dr. von Fischer, Präsident.

Wilhelm, coli.

Abdruck.

Im Namen
Seiner Majestät -es Königs.

Nach vielfachen Wahrnehmungen werden die 
Zug-Pferde durch den Druck ihrer Geschirre, ins­
besondere des Kummers, oft so verletzt, daß sie 
an Körper, namentlich an -er Brust tiefe Wunden 
oder Wülste von wildem Fleische bekommen, wo­
durch für diese Thiere bei fortgesetztem Gebrauche 
eine um so größere Qual entsteht, als der Druck 
und die Reibung an der wunden Stelle das Uebel 
vergrößert, und nicht selten unheilbar macht.

Da in der Regel durch eine veränderte Ein­
richtung des Geschirrs oder der Anspannung oder 
durch Auflegen eines leichtern Geschirres für die 
Dauer dieses Zustandes dafür gesorgt werden kann, 
daß der Druck an der wunden Stelle vermieden 
und die Heilung nicht gehindert werde, so muß 
tzie Benützung derin einem wundge- 
gedrücktenZustandebefjndlichePferd«  

ohne Beobachtung der Rücksichten, welche die Hei­
lung erfordert, als eine nicht zu rechtfertigende 
Thierquälerei betrachtet werden, und man findet 
sich deßhülb im Hinblicke auf die höchste Mlniste- 
rial-Entschliessung vom 16. Juni 183Q veranlaßt, 
diesen Mißbrauch bei Vermeidung strenger polizei­
licher Strafeinschreitung zu untersagen.

Dir Polizeibehörden haben deshalb durch di« 
exeeutive Polizei-Organe geeignete Aufsicht zu pfle­
gen und im Wahrnehmungsfalle den Gebrauch der 
verletzten Thiere inhibiren zu lassen, sofern nicht 
etwa auf die angedeutete Weise die Thierqualerei 
beseitiget wird, weshalb in solchen Fallen jedeömal 
die geeignete Ermahnungen und Belehrungen den 
Strafeinschreitungen voranzugehen haben.

Auch ist dafür Sorge zu tragen, daß diese 
Verfügung durch geeigneteVeröffentlichung an den 
Orten, wo starker Verkehr von Fuhrwerk ist, den 
Fuhrleuten und Pferdebesitzern soviel alö möglich 
zur Kenntniß gebracht werde.

Anöbach, den g. Oktober 1844.
König!. Negierung von Mittelfranken.

Kammer des Innern.
Frhr. von Adrian.

Die Thierqualerei, insbesondere 
die Benützung wundgedrückter 
Pferde betreffend.

Auftrag
an sämmtliche Kirchenverwaltungen. 

Die Form der Aufnahme der geistlichen Iahr- 
tagsstiftungen betreffend.

Das Kreis - Intelligenz - Blatt Nro. 2 für 
dieses Jahr enthält S. 44 — 47 eine höchste 
Verfügung des königl. Ministeriums des Innern 
de dato 16. v. MtS. und Jahres obigen Be­
treffs, auf welche sämmtliche Kirchenverwaltungen 
d. G. aufmerksam gemacht, zugleich aber auch 
beauftragt werden, bei künftigen Jahrtagsstiftungen 
sich genau an die Bestimmungen dieser höchsten 
Verfügung zu halten.

Ottobeuren, den 2gten Januar 1845.,
Königl. Bayer. Landgericht.

E g l o ff, Landrichter.



Holz-Verkauf.
Ain Samstag den iten Februar 1845 wird 

in dem königl. Forstrevier Ottobeuren, Walddistrikt 
Felsenberg folgendes Holzmaterial öffentlich ver- 
steigert: ■ , _

44 Stück Fichten Bauholz, 179 Stuck 
Fichten Sägklötze, 196 Klafter Fichten- 
Scheitholz, 1 Klafter Fichten - Prügel, 
3i 1/2 Klafter weiche Stecken, 20Fuder 
Daas (Nadelstreu).

Kaufslustige, welche dieses Material vorher 
einsehen wollen, haben sich deshalb an den königl. 
Revierförster Walchner in Ottobeuren zu wenden, 
und übrigens am obigen Tag in Hörbishofen beim 
Wirth Früh bis g Uhr zu erscheinen, wo mit dem 
Verkaufe angesangen wird.
Königliches Fypftamt 

Ottobeuren.
Ganghofer, K. Forstmeister.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 6ten nächsten Monats Feb­

ruar Nachmittags 2 Uhr werden in Guggenberg 
Haus Nro. 23 im Pröllerschen Baurenhof des 
Chrisostomus Varabeisch gegen 300 Zentner Heu 
in öffentlicher Versteigerung gegen baare Bezah­
lung von unterfertigtem Königl. Rentamt in vim 
Lxecunonis verkauft, wozu Kaufölustige eingeladrn
werden.

Ottobeuren, den 2gten Jänner 1845.
Königliches Rentamt.

L e ck, Rentbeamter.

Lotto.
Bei der 1058ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

W* 29. 46. 3 63 24-
Schluß für die 1438k Münchener Ziehung 

Donnerstag den 6ten Februar Mittags.
Ottobeuren, den zoten Jänner 1845.

Klotz , k. Lotto - Einnehmer.

V n z e i g e.
Bei Verleger dieses Bluttes ist zu haben:f '

VLede am Grabe
der Frau

Eugenre Ueumayer, geb. leSage,
Artillerie - Hauptmanns-Gattin in München. ' 

Grausam ermordet zugleich mit deren Dienstmagd 
am 14. Nov. 1844.

Gehalten von dem Pfarrer Edelmann.
8. Brosch. 3 fr.

..Allerlei.
lieber die Schreckensherrschaft des Präsidenten 

Rosas in Buenos Ayres, (Südamerika) die nun" 
bereits 8 Jahre dauert, enthalt eine kürzlich von 
einem Herrn Jndarte in Montevideo unter dend' 
Titel „Dlutgemalde" erschienene Schrift wahr­
haftig haarsträubende Mittheilungen. Seit 1835 
bis zu Ende 1843 sind von Rosas und seinen 
nächsten Helfern 4 Menschen durch Gift, 3765 
durch Halsabschneiden, 13Q3 durch Erschießen und' 
722 durch Meuchelmord umgebracht worden; in 
den Bürgerkriegen der letzten 10 Jahre wurden» 
nahe an 15,000 erschlagen; feder Schlacht folgte- 
ein förmliches Abschlachten der Gefangenen. Rosas 
hatte das Wort „Resbalosa" erfunden, um seinen 
teuflischen Gehilfen, den „Masorqueroö," eine 
neue Art Hinrichtung zu empfehlen. Die unglück­
lichen Opfer wurden dann nackt, die Hande auf 
den Rücken gebunden, vorgeführt, worauf dieMord- 
gesellen ihnen langsam mit einem Messer, zuwei­
len auch mit einer Säge die Kehle durchschnitten. 
Und diese Herrschaft des Schreckens, bemerken die 
TiemeS, dauert mit derselben Wuth noch fort, 
und wird nur dann gehemmt, wenn es an Schlacht­
opfern in der von dieser gottlosen Rotte schon deei- 
Minirten Bevölkerung fehlt.

Das neueste „Dublin Journal" enthalt eine 
von mehr als 50 katholischen Geistlichen der 
Diöcese Dublin unterzeichnete Adresse an ihren 
Erzbischof Dr. Murray, worin sie dessen viel ge­
tadeltes Verfahren hinsichtlich der DermächtnißbU 
auf das Wärmste gutheißen, erklären nur ihm und 
Sr. Heil, dem Papst in allen kirchlichen Dingen 
folgen zu wollen, und ihre Freude ausdrücken, 
daß eben durch jene Dermachtnißbill ein Schritt
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geschehen sty, die katholifche Welkgekstlichkeit 
von einer unleidlichen Tyrannei zu befreien.

In Altenburg ist die Gründung einer Anstalt 
im Werke, welche den Zweck hat, den Gewerbe­
treibenden durch Gewährung von Vorschüssen die 
Mittel z'ur Fortbetreibung ihres Geschäfts datzu- 
bketen. Se. Hoh. der Herzog von Sachftn-Alten- 
vürg hat sich hierbei mit 1000 Thalern beteiligt.

S« London hat man Nachrichten aus Süd- 
Australien erhalten, nach welchen zu Adelaide ein 
Schiff mit 40 deutschen Auswandererin (Man- 

, S ch r a ir n e i 

ner, Weibern und Kindern), die im tiefsten Elende 
schmachteten, aus Neu-Seeland angelangt war. 
Sie hatten dort Ländereien angekauft und vor ihrer 
Abfahrt aus Deutschland, die schon vor 14 Mo­
naten erfolgt war, baar bezahlt, ohne auf Neu - 
Seeland bewirken zu können, daß sie in dem Lesitz 
der gekauften Ländereien von dem Agenten der 
Compagnie eingewiesen wurden. Die Armen 
schildern die Zustände der Colonisten auf Neu- 
SeelaNd als höchst elend.

n 3 t L g e:
Getreid-

Ga ttung

Ottobeuren 

den 30. Jänner 1845

M e m m i n g e n, 

den s>. Jänner 1845- -

höchster s.mltkerer f niederster

Mindelheim, 

den,5. Jänner >845.

höchster | mitt-rer | nieverffer höchster > niilterer I niederster

K e r n. ‘I
fl. \ fr. fl' kr. fl- ErJ' fiv “fr. fl. kr. fl. kr. fl. Er.. fl- kr. fl- kr.
17 । 28 15 24 14 8: 16 59 16 .9- 15 •19 16 1 15 u 14 5

Roggen. 15*45 13 13 ..__ . ['12 '55 12 'Lfl 12 ' T 12 54 12 30 12 10
G erst e. — 1---- j 1 » ■ w— 12 ' 16 12 35 11 52 11 23 10 17 8 42
Haber. 6 | 13 5 13 4 46 • 5' 24 5 14 4 55 5 T 4 51 4 15

t VT « d> d e in M r- «- t e r P» r eisr
. Aufschlag: Kern — fl. 8 fr. Roggen — fl. — kr. Gersten—fl.— fr. Haber — ff. — kr.

Abschlag: Kern —fl. — kr. Roggen “-«fl. —- kr. Gersten — ff.—'fr Haber — ft. — kr.

Brod, Laxer
£> t t 0 beurer Vißtua lien-Preise:

Sie i'f-tb -!L a x e: Mehl . Lape

weiß - Brod r

1 fr. Semmel wiegt
Aoggen » Brod r 

1 Pfund Laib kostet 
2 Pfund » » »

Lth. 
5 
kr. 
5 
6

3‘ 
hl.
3 
6

Das Pfund 
Mastochsenfleifch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinflcisch

kr. 
Ti

9
9
8

13

hl

4

Der Metzen 
Mundmehloder Auszug

» 
»
»

Semmelmehl
Mittelmehk »
Nachmehl »

I Roggenmehl

x>
»

»

Wnterbraunbföt per Maaß g Butter 5 » 

a.) Ganterpr. 4 fr. 2 pf.
b.) Schenkpr. 5 » — »

Schmatz baSPfund 25 Er.

fl. 
3 
2
1

2

kr.'hl.
5

28
51
37

5

T 
6 
4 
1 
5

T V----------... 1 Stück Eyer 8 kr.— Gutes HeuderZntr.
» » 52 >£ 1 Pfv. Salz 4 kr. 4 hl.

Seifen » » » 18 v Der Metzen 
Kerzen » » v» 25 » .Kartoffeln 15 fr.

1 fl. — fr, 
Pferd-HeuderZntr. 

—ff. 45 fr.

Gedruckt K n d vep les r h e v 2 0 h. B a p r. Ganse v.



Ottobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag 6 den 6. Februar 1845.

Der Menschen Gunst fällt wie ein Blatt, 
Wohl dem, der Gott zum Freunde hat.

Auszug aus dem k. Zntelligenzblatte tyc Regierung von Schwaden und Neuburg 1845.
Nro. 2.

Detreff: Die gerichtlichen oder polizeilichen Vorladungen der k. Eisenbahnbetriebs-Bediensteten. 
— Die Form der Aufnahme der geistlichen Jahrtagsstiftungen. — Die Ansprüche der im, deutschen 
Kollegium zu Rom befindlichen Conseribirten auf Zurückstellung nach $. 47 des HeerergänzungSgr- 
fetze». ■— Die Folge der Widerspenstigkeit und der Einfluß der Untauglichkeit eine» Widerspenstigen 
auf dieselben. — Die fortgesetzte Herausgabe der Sammlung oberappeUationügerichtlicher Plenarbe­
schlüsse im Drucke. — Die in Böhmen herrschende Rinderpest resp. die Gesundheitszeugnisse für da­
nach Tyrol eingehende Vieh. — Die Bewilligung von Tanzmufiken und Freinächten. — Di« Thier- 
fluälerei, insbesondere die Benützung wundgedrückter Pferde. — Die Erhebung und Verrechnung der 
DistricktS-Umlagen für jährlich wiederkehrende Zwecke. — Die von dem k. Oberlieutenant Walther 
bearbeitete topische Geographie von Bayern. —Distrikts-Umlagenrechnung Le» k. Landgerichts Kemp­
ten pro 1842i/»4. — Veröffentlichung der summarischen RechnungS - Uebcrsicht deö Hagel - Derfiche- 
rungö-DereineS pro 1845. — Die Vormerkung von Forderungen auf Militär-EinstandS-Kapitalien.— 
Das Verbot der Vermögens-Auslieferung an Unteroffiziere und Soldaten.

Nro. 3.
Betreff: Die Einhaltung allerhöchst genehmigter Baupläne. — Die Berufungsfrist in Polizer- 

Strafsachen. — Die Hinausbezahlung französischer Kriegskosten-EntschädigungSgelder resp. die Ver­
wendung d»S vorhandenen Aktivrestes zur Dotations-Ergänzung für arme krüppelhafte Kinder in 
München. — Die Einlösung der Coupons von Stiftungs-Obligationen. — Die Bescheinigung und 
Annahme der Depositengelder bei den Staats-Schuldentilgungs-Kassen. — Die Abwandlung der 
Fvrstfrevler und die bei den Forstrügeverhandlungen zu erhebenden Taxen. — Die Distriktö-Umlagen 
Rechnungen des k. Landgerichts Sonthofen. — Die Heimath einer in Großwallstadt, k. Landgericht» 
Obernburg aufgegriffenen taubstummen Weibsperson. — Rückständige Jnterkalar-Rechnungen. — Dia 
Erledigung der Pfarrei Bartelmeßaurauch, Dekanats Windsbach und der Pfarrei Elbach, Dekanat» 
Schwabach. — Diensteö-Nachrichten. -

Bekanntmachung. der vorhandene Flachs und Werg, dann anFeld- 
AuS dem Rücklaff« des verwittibten Bauers Früchten

Michael Prestel in Lachen werden am Ilten dieß 
Monat», von Vormittags 11 Uhr angefangen und 
«n den darauf folgenden Tagen im Sterbehause 
geschiedene Hau»- und Küchengeräthschasten, dann ' 
Detten, Bett-, Tisch- und Leibwäsche, Kleider, 
Kästen, Truchen, mehrere hundert Ellen Leinwand^,

circa 15 1/2 Schalif Roggen,
» 44 1/S 9 Fersen,
9 20 1/2 » Haber,
9 4 V2 »
9 1 ,, »

Gerste, 
Wiggen,

9 1 9
t \ . ** rV .

Lnn,rfr
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gegen baare Zahlung öffentlich versteigert und 
Käufer hiezu eingeladen.

Ottobeuren, am 2ten Februar 1845:
KSnigl. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Am 18ten dieß Monats unter Mittag wurde 

einem Bewohner von DachSberg, Gemeinde-Der- 
band Ollarzried eine silberne Kette sammt Anhäng­
sel, im Werthe von 20 fl. entwendet. Sie war 
eine Panzerkette, hatte zwey Bollen von Filigran­
arbeit und einen Frauenthaler mit den Buchstaben

0. und einen silbernem Kranze als Einfaß.
Der Verdacht der That selbst fällt auf einen 

unbekannten Burschen, der unten beschrieben ist, 
sich unter Mittag in dem Hause einfand und um 
»inen Zehrpfenning ansprach.

Dieses wird zur Entdeckung de- ThaterS und 
der entwendeten Gegenstände veröffentlicht.

Ottobeuren, am 2iten Jänner 1845.
Königl, Bayer. Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.
Beschreibung des Burschen.
Der Bursche ist in einem Alter von etwa 40 

Jahren, hatte eine blaiche Gesichtsfarbe, ein stark 
blatternarbiges Gesicht, und eine Größe von etwa 
6 Schuhen. Am Leibe trug er eine hellblonde- 
Hose/ einen schwarzen Frak dessen Schöße ganz 
kurz aber breit waren, geflickte Stiefel, eine 
schwarze Unterhaube und über diese her eine dunkelr 
härige Haube mit einem Schilde.

Holz - Verkauf.
Samstag den Sten Februar 1845 wird indem 

königl. Forstrevier Ottobeuren, Walddistrikl Unger- 
hauserwald und Fürsthalden folgendes Holzmaterial 
öffentlich versteigert:

3 Stück Etchen-Werkholz, 42 Stück 
Fichten-Bauholz, 1 Stück Fohren-Säg- 
klotz. 322 Stück Ftchten-Sägklötze, 250 
Skück Eschenstangen, 850 Stück Zaun« 
Stangen, 300 Stück Hopfenstangen. 
V* Klafter Buchen-Scheitholz, 322

Klafter Fichten - Scheitholz, 2 Klafter 
Crlen-Prügel, 105 1/2 Klafter Fichterw 
Prügel, 1 Klafter Weiden-Prügel, 2 
Klafter Aspen - Prügel, 152 i/s Klafter 
weiche Stecken, 80 Fuder Daas (Na­
delstreu.)

KaufSlustige, welch» dieses Material vorher 
einsehen wollen, haben sich deshalb a» den kgl. 
Forstwart in Ungerhausen zu wenden, und übrigens 
am obigen Tag in Hawangen beim Wirth Früh, 
bis g Uhr zu erscheinen, wo mit dem Verkaufe 
angefangen wird«
K ö« i g l iches F 0 «W am t 

O 11 0 beurem
G a n g h o f e r, K> Forstmeister.-

H » r, - 93ee k a u f.
Montag den loten Februar 1845 wird in' 

dem königl. Forstrevier Ottobeuren, Walddistrikt 
StüblinS und Heuwald folgendes Holzmateriak 
öffentlich versteigert:

80 Klafter Fichten-SHeithölz.
Kaufslustige, welche dieses Material vorher 

einsehett wollen, haben sich-deshalb an den kgl. 
Revierförster in Ottobeuren zu wenden, und übrigens 
am obigen Tag in Ottobeuren beim Adlerwirth 
Früh bis 9 Uhr zu erscheinen, wo mit dem Ver­
kaufe angefangen wird.
Königliches Forfta mt 

Ottobeuren*
Gangh o fer, K. Forstmeister.

8 O' t*- o* • ' .
Bei der Ly7ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Ntnnern gezogen wbrdbn-r
LM 83- 61 31 63.

Schluß-füv-die lOSgte Regensburger Ziehung
Samstag 15ten Februar Abends.

vttsdeplrrn^ den 6tSn Februar 184-5.
Kl o tz> k. Lstty r Einnehmer.
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£5 Wunsch- zu genügen^
. XK MrürMerM>

M irr Mkmuri»g«v
® - — ■ 
tii BeOlov^ert V«Pdüe«r

DonnrrStag den' 30feit JäM-V- eirt golbitfrt 
»t Siegel-Ring: Der redliche Finder erhält bei Zu- 
5fv räckgabv «ino angemessene Belohnung^ 
§ Anl Ditnsttg den^teüdi Mts. Vom Kaufs 

mann Natterer bis in's Brauhaus ein Goldstück, 
« »selch«- itf einemPaprer enrgewickelt war. Werth: 
W 5 fi. SO kk. Verleger dieses Blattes sagt, an 
K Wen selbe» gegen angemessene Belohnung abzu», 
N geben ist. ,

8 Stehen gZe4»lLeb^en:
M, Monkag den zten d. MtS»- in der Kirchie' eilt’ 

Gebetbuch mit grobem Druck. Verleger diese»
W Blatte» sagt, an Wen selbe» abzugeben ist.

R8

Danksagmr g.
Allen hiesige», verehrten Bür­

gern und übrigen Einwohnern, 
, welche so gütig, waren, meinem 

__ geliebten Vater
A J o f e p h M a y r o <f 
ÄSS die letzte Ehre zu erweisen,, und dessen 
» Leiche zur Grabstätte zu begleiten, so 
SJ« wie allen Gönnern, welche ihm und D seiner früher dahin geschiedene» GattiK- 
N 'M** a; wahrend seines ssjahrigen 
ax Hierseins, so liebreich die Fand geboten, 
s9? und des Guten so viel erwieset» haben, 
D ' bringen wie hiemit unfern verbindlichsten

Dank, und empfehlen den Verblichenen 
« dem frommen Andenkens unS'aktr der 

fernetn Freundschaft und Gewogenheit.
Ottobeuren, den 5ten Februar IL-St 

Anselm?Mayrock, 
Schullehrer- in - Illertissen 

und dessen Gattin , K GeburtS- StLkb- UN- TkUtltttrgV^
Uaipetlo Mnyr?ock^- ™ 

mit ihrnns Kindern-
। s ikk»Fsige» j ö 1.7 ■» « «

i» der Mfarrei Mit oben re». "J 
Im Monat Ia tt'n e k.

Die ergebenst unterzeichnete Vuchhandluntz 
erlaubt sich: zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
daß sie'irr hiesiger Stadt eine
Bücher - Leihbibliothek 

errichtet hdbt.
Dieselbe wurde mit den neuesten- unb' beliebe 

testen Untcrhaltüngöschriften versehen, und werden 
fortwährend die interessantesten Erscheinungen sowohl 
im Gebiete der Belletristik sowie auch in andern 
Fächern nachgeschafft.

Der Katalog-welcher-auch die Bedingungen 
enthalt, ist so eben erschienen und für 6 kr. zu 
haben-.

Zudem wir unsere Lechbibliothek allen verehr- 
^chen Lesefreunden zur gefälligen Benützung besten» 
empfehle», schmeicheln wir «n» der angenehmen

. _ G e b o r e n : Aen L, Walburga, d. V.: Fr. 
- Joseph Königsberger, Mühlarzt in Ottobeuren. —> 

Den'2., Joseph, d. V.: Alois Zwerger, Bauer 
in Bühl. — Den 6 , Kaspar, d. D-: Lorenz 
Huber, Weber in Ottobeuren. — Den g., Jo­
hann Georg, d. V.: Joseph Rothach, Bauer in 
Hessen.— D,n 10-, Joseph, d.V: Anton Wölfls 
Soldner in Dennenberg. —- Den 21., Franz 
Sales, d. D.r Peter Dreyer, Zimmermann in 
Brüchlins.

Gestorben: Den 3., Genovefa, Kind des 
Joh. Baptist Becherer, Musikus in Ottobeuren, 
3 Monate alt, an Gichtern. — De» Ov Eva, 
uneheliches Kind in Dennenberg, 15 Tage alt, 
an Schwäche. — Den g., Regina Fent, Jungs 
frau in Otfobeuren, 23 Iahte alt, an Entzün­
dungs-Fieber. — Den 11., Walburga Hengelek- 
Bäuerin in Dennenberg, 70 Jahre alt, am Schlag? 
fluß.— Den 1S„ Kreszentia Möst, ledige Dienst-
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magd »n Gvggenbttg, 30 Jahre alt, an Gebär- 
rnutter-Blutfiuß. — Den 20., Josepha, uneheli­
che» Kind in Ottobeuren, .
Gichtern. — Den 25., Kreszentia Schwarz, 
Jungfrau in Ottobeuren, 74 Jahre alt, am Schlag­
fluß. — Den 25., Lorenz Wölste, Taglöhner in 
Ottobeu««, -57 Jahre alt, am Gesichtskreb». —

28., Maria, Kind de» Bernhard Maier, 
Bauer in Langenberg, 11 Wochen alt, an Schwache. 
— Den 2g., Hildegard Wiedemann, Siebma- 
cherin in Ottobeuren, 36 Jahre alt, an Abzeh-

h öuvstua'jhl' <*!li iid NNdtt

rung. — Den 30., Joseph Mayrock, Kasernen- 
Berwalter in Ottobeuren, 76 Jahre alt, an Schlag- 

T Wochen alt, an fluß.
Getraut: Den 21., Jüngling, Quinnu» 

Schmid, Bräuer von Muttersweiler in Württem­
berg, mit der Wittwe Regina Reiter, geb. Stie- 
fenhofer, Lammwirthin in Ottobeuren. — Den 
27., Jüngling, Willebakd Madkener, Maurer in 
Ottobeuren, mit Jungfrau Maria Anna Lutzen­
berger, Dienstmagd von Rohr

za
' 'S 

=~"

Vet reid-

G a t tun g.

O M-» fr e u r e n, 

den 6. Februar »845

Mindelheim, 

dm |. Sefrruov i84&.

Je, c

■ r"
Memminge n,
den 2g. Jänner >845-

höchster s mitftrer | niederster

,fü 1:1 
K er n. 
St 0 gg e n.

Haber.

fTTT " kr. fl.
18 । — IT 28 16
13 1 3D

6 50

13

s

30 13

kr. 
LV 
30

ZT S 6

böchster

fl. 
IT 
13 
12

5

kr.
1 

13 
48
43

Mitterer | niederster sechster | m fiterer } niederster

fl.
16 
12
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! 5

kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr.
5* 15 18 16 15 15 10

4 8 12 17 13 4 12 46
20 12 17 10 46 10 24
23 5 8 5 5 4 51

«»dlvdavN T l - - vr » «fr - e m
Ausschlag: Kem 2 ff. 4 kr. Roggen — fl. 30 kr. Gersten 
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9
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kr. 
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Mttterpreis:
fl. — kr. Haber — fl. 14 fr. 
st. —Jr Haber — st. — kr.

Mehl. Laxe
• ■; 4. ii-C

D r 0 V , L a x e Flerfekr-Taxe:

‘'t-Wcifr . Brod:
Äth.L. Das pfnnd

Mastvchfenfleifch
’ fr.
11

hl. DrtzllsNlcr
Mundmehl oder Auszug

fl- 
3

kr.'hl.
5 T

f kr. Semmel wiegt 5 3 Rindfleisch » 9 4 Semmelmehl » » 2 28 6
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Der Metzen 
Kartoffeln 15fr.
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Butter » » »22 »

> » 18 v
Kerzen » » » 25 »

Bee rf« y
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1 fl.— fr 
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—fl. 45 kr.

Gpfrrn «rk * » fr veptesk be 7 Ivy. p r. ® «j f» r.



Otto b eurer
1,13 i*":.’ S T.-iih?»r.M

Donnerstag

Sinns p r- u ch.
Nicht der ist auf der Welt verwais't. 
Dessen Vater und Mutter gestorben. 
Sondern der für Herz und Geist 
Keine. Lieb'.und k^jn Wissen erworben.

v. '

. t, m lt ch n n J:iü 
Da wegen ungünstiger Witterung zu der in 

Nvo. 5. des Wochenblattes aufden 6ten Februar 
ausgeschriebenen Versteigerung von circa 300 Zent­
ner Heu im Prollerschen Bauernhof zu Guggenberg 
an dem bestimmten Tage Kaufslustige sich nicht 
«iusinden konnten; so wird zum Verkauf des HeueS 

D-nnerota- der 20te d. Mt».
Nachmittags i Uhr festgesetzt, wozu Kaufölustige 
viederHolt «ingeladen werdend

Ottobeuren, den 1 Sten Februar 1845.

Beck, Rentheamter.

B e k a n n t m a ch u n g.
Mit Bewilligung des königlichen Landgericht- 

Obergünzburg wird für dieses Jahr wegen ein; 
trettender Hindernissen der auf den 25ten Merz 
in dem Kalender eingetragene hiesige Kramer; und 
Dieh-Markt 3 -<5 »do vüdfi«

nm Mittwoch den 26ten Merz 
abgehalten werden. Ebenso wird auch der hiesige 
sogenannte Leinmarkt anstatt ättt 5ten Mai

nm Pienftag den 6ten Ma» 
abgehalten werden.

Obergünzburg, am 6ten Februar 1845.

Die Marktgemeinde Verwaltung. 
Prerrl.

ochenblatt

-’E

mm

L o . . - oiii -
Bei Her 14 Löten Münchener Zwhung find 

folgend« yiumern gezogen worden:

WS? ST 34- 3T 3 2S
—-

Schluß für die lOSQfe Regensburger Ziehung 
Samstag den 15tm Februar Abends.

Ottobeuren, den 13ten Februar 1845.
'■< ' Klotz, f. Lotto r Einnehmer.

.■ . —————
-Zn der Ist. Hemr. Pcsemfelder scheu B uch.- 

handlung in Memmingen ist zu haben: 
,<C H r o n o l o gi a der P ä b st e v o n PetrNS 

bis Gregor XFI. nebst dessen getreu« Ab­
bildung, issuminjr't 15 kr. und schwarz *2 frv 

GeschEcht« des heiligen Rocks umsers
Heilandes I sfu C h r i st i. Nebst Gebeten 
und Betrachtungen und mit 1 Abbildung in 

MvDdimck <6 ikr» , <!■.- v/-,. ..v,V-,c «i;
viiod aisiftiiä-»!® »ui

Wugeftellt habeu tkch r
In Rohnsperg ein braun und weiß- 

getügerter Hühnerhund, mit einer Federruthe, 
männlichen Geschlecht». — In Ottobeuren ein 
kleiner, schwarzer Hund, mit weisser Kehle und 
unten em den Füßen etwas weiß. Verleger diese» 
Blattes sagt, bei Wem diese gegen Erlag der 
TuMk»fteN 4bS«h»tt werden können,



Allerlei.
Elberfeld, 20. Jan. Vor Kurzem sind in 

hiesiger Gegend wieder mehrere Personen wegen 
Falschmünzerei eingezogen worden. Sie haben, 
wie «S heißt, Kronenthaler, vorzüglich aber Fünf­
frankenstücke fabrizirt, und so geschickt, daß sie von 
den echten kaum zu unterscheiden sind; nur das 
zu leichte Gewicht und ihr Rand sollen sie als 
falsch erkennen lassen. (K. Z.)

In Friesland ist die Lungenseuche unter dep, 
Rindvieh auSgebrochen, jedoch sind Maasregeln 
getroffen, um die Fortpflanzung der Seuche zu 
verhindern.

Prag, 24. Jan. Durch eine kürzlich einge­
langte kaiserliche Entschließung ist die Einführung 
eine» Gendarmerie-Corps für Böhmen bewilligt wor­
den, nach Art des im Lombardisch - Venetianischen 
Königreiche seit vielen Jahren schon und mit dem 
besten Erfolge bestehenden. (A. Pr. Z.)

Kürzlich wurde ein Gendarm von der Station 
Burgebrach, als er von der Patrouille zurück durch 
-inen Wald nach Hause ging, wo er auf 2 Holz­
frevler stieß, von einem derselben mit einer Holz­
hacke so am Kopfe verwundet, daß er zu Boden 
siel; sie nahmen ihm sein Gewehr, durchstachen 
mit dem Bajonnete sein Lein und zerschlugen dann 
fein Gewehr. Zwei Bursche auf die man muth- 
maßte, sind bereits eingezogen. (B. Tgbl.)

Bayreuth, 30. Jan. Ein Akt der strafenden 
Gerechtigkeit versammelte eine Menschenmenge auf 
dem Markte vor dem Rathhause, wo ein zur Ket­
tenstrafe Derurtheilter öffentlich ausgestellt war.— 
Die ihm angehängte Tafel bezeichnete seinen Na­
men, sowie seine Schuld: „Johann Ott, wegen 
gemeinen Verbrechens und qualifijirten Mordes 
zur Kettenstrafe verurtheilt." — Derselbe hatte, 
wie man vernimmt, vor zwei Jahren bei Wohn­
fees im Landgerichte Hollfeld, wo er sich im Urlaub 
befand, eine schwangere Frauensperson schmählich 
ermordet. Möchte ein so schaudervolleS Strafge­
richt, daS als warnendes Beispiel öffentlich vollzo­
gen wurde, den rechten Eindruck nicht verfehlen.

W ü r z b u r g , 1. Febr. Sowohl zu Würz­
burg als zu Kleinheubach sind letzte Zeit falsche 
großherzoglich baden'sche Halbe - Guldenstücke in 
Umlauf zu setzen versucht worden. Dieselben sind 
mit der Jahreszahl 1840 bezeichnet, von Zinn

schlecht ausgeprägt, von ungleicher Dicke und am 
Rande theilö mit Einstichen versehen, theils abge­
rundet. (Abz.)

Es ist bereits bestimmt, daß auch in dießjahrigem 
Baujahre, das mit der besseren Witterung seinen 
Anfang nimmt, in Ingolstadt 6000 Arbeiter be­
schäftigt werden sollen. Eine nicht viel kleinere 
Zahl wird bei dem Festungöbau in Ulm Arbeit 
finden und zwar gegen 1500 auf bayerischer Seite. 
— Die Festung Ingolstadt wird, wie mit Be­
stimmtheit angenommen, bis Ende des Baujahre- 
1846747, also in zwei Jahren vollendet seyn.

In Würzburg ist eine neue Bäckerei errichtet 
worden, die den öpfündigen Laib reines Kornbrod 
um 14 fr. verkauft. ( „

In Cette(Frankreich) ist am 16. JanuarMor- 
genS gegen 10 Uhr, bei klarstem Sonnenschein eik» 
schreckenerregendeö Phänomen erschienen. Mitten 
am Himmel erglänzte ein Meteor in Gestalt eine» 
Sternes, lief von Nord nach West, und beschrieb 
in seiner raschen Ausstrahlung einen leuchtenden, 
aber weißlichen Viertelökreiö. An der Grenze des 
Horizonts endete es in Gestalt einer Birne oder 
eines Trichters, und sein Glanz nahm etwas Schau­
erliches an. Die Basis war mit silberweissen klei­
nen Kugeln besetzt, wahrend die röhrenartige Vers 
langerung in dem lebhaftesten Roth glanzte.

Kürzlich wollte man eines Morgens in Mazieu 
in Frankreich einen Ochsen schlachten, allein der 
Stoß ging falsch und das verwundete Thier brach 
durch. Wüthend stürzte es sich auf den Metzger, 
warf ihn nieder und die Menge staubte entsetzt 
auseinander. Der OchS floh — in den Saat 
des RathhaufeS. Drei mit Stöcken und Messer» 
bewaffnete, entschlossene Männer verfolgten ihr» 
dahin, aber der Ochs räumte sogleich das Feld 
und eilt« weiter. Er gelangte an eine Wendel­
treppe, sprang 3 Stockwerke hinauf. —• „Liebs 
Frau, sieh doch einmal, was draussen auf den» 
Gang vorgeht," sagte ein seit mehreren Woche» 
an heftiger Gicht darnieder liegender Inspektor 
einer Lebensversicherungs-Anstalt; die Frau öffnete 
die Thüre, stößt einen Schrei des Entsetzens aus 
und entflieht, — der Kranke sieht ein blutendes 
schnaubendes Ungethüm vor sich — springt mit 
gleichen Füßen aus dem Bett und stürzt in das 
anstossende Kabine?.' Der Ochs wurde endlich.



Nachdem er noch einige Fenster eingestoffen und 
eine Weile auf die Straffe und die versammelte 
DolkSmenge hinuntergcblickt hatte, überwältigt, und 
eine Kugel machte seinem Leben ein Ende. Der 
Inspektor der LebenSversicherungS-Anstalt aber soll 
seit jener Morgenvisite seines vierbeinigen, gehörn­
ten Wunderdoktors von aller Gicht geheilt seyn.

Nirgends kann daS Heirathen kostspieliger seyn, 
«iS in Indien; der engl. Oberst Sleemann be­
stätigt dieß neuerdings. „Der Zug," sagt er, 
„mit welchen« der junge Naschah seine Braut be­
suchte, bestand aus 5000 Elephanten und über 
15,000 Menschen. Der Bräutigam hatte bloß 
bei diesem Besuche eine Summe von 600,000 
Rupien (Gulden) ausgegeben. Auf dem ganzen 
Weg mußte Geld auögeftreut werden."

Im Jahr 1843 betrug die Bevölkerung Polens 
4,700,574 Personen. Seit 182g ist sie gestiegen 
um 566,740 und seit 1842 um 77,002 Köpfe. 
Der Religion nach sind darunter 4,175,5Y8 Chri­
sten, 2Q5 Muhammedaner und 524,481 Israe­
liten; 182Q zählten Letztere nur 393,102 Köpfe; 
sie haben sich also seitdem vermehrt um 145,349 
Seelen und seit 1842 um 12,139- —-

Auf dem großen Markt zu Roissy (Frankreich) 
am 23. Jan. wurde auch dießmal der Fastnachtö- 
vchse für Paris ausgrwählt. Hr. Cornet, der 
berühmte Viehzüchter, hat ihn gezogen und Hr. 
Rolland gekauft. DaS Thier wiegt über 39 Cent- 
her, und wurde, nebst 5 andern schönen Ochsen, 
mit 12,000 Fr. bezahlt.

Wenn ein Gläubiger in China seinen Schuldner 
jur Zahlung zwingen will, sendet er ihm einen 
Kerl ins Haus, der den saumseligen Zahler so 
lange ununterbrochen anstarren muß, bis jener da­
rüber in Verlegenheit oder gar in Verzweiflung 
geräth und bezahlt. —

Mittel gegen die Trunksucht.
Das Schreiben in Bezese-Litewöki empfiehlt, den 

Trunkenbold in ein übriges bequem eingerichtetes 
Zimmer einzuschließen, ihm nach Belieben Brant- 
Wein mit 2/3 Wasser, dann Bier, Wein und 
Kaffee mit 1/3 Brantwein gemischt zu geben; alle 
Lebensmittel, Brod, Fleisch, Gemüse mit Brant­
wein zu versetzen. Der arme Schelm ist stets 
trunken und schläft. Am 5. Tage stellt sich ein 
starker Widerwille gegen Brantwein ein; er ver­

langt sehr nach andern Lebensmitteln, man darf 
ihm aber noch nicht willfahren, -chis er durchaus 
nicht mehr essen und trinken will. Dann erst kam» 
man von seiner völligen Genesung überzeugt sein. 
Der Brantwein macht nun einen so widerlicher» 
Eindruck auf ihn, daß er beim bloßen Ansehen 
desselben schon Neigung zum Brechen bekommt.—

In der Königl. Freistadt Korpona (Ungarn) 
lebt eine 108 Jahr alte Ziegeunerfrau, die al» 
Kind zwei Hexen auf öffentlichem Markte ver­
brennen und einen Verbrecher spießen sah. Si> 
geht noch festen Trittes einher, schmiedet, wie eine 
Cyclopin, Nagel, Hufeisen und Ketten, und ist, 
trotz ihrer körperlichen Gebrechlichkeit, ihrer äußern 
Sinne vollkommen mächtig. Sie ist kaum drei 
Schuh hoch, und ihr unförmlicher Kopf zwischen 
die Schulter gepreßt. Sie hat noch dichtes, kohl-' 
schwarzes Haar und glänzend weiße Zähne. Diese 
greise Zwergin heißt Anna Rosko und ist Urgroß­
mutter von mehr denn hundert Söhnen, Enkeln 
und Urenkeln, die jedoch kein Hygmäen-Geschlecht 
bilden. Anna RoSko hat an jeder Hand sechs 
Finger, an jedem Fuß sechs Zehen, und benutzt 
diese Naturbegünstigung als Greifwerkzeuge noch 
jetzt, um Hühner wegzuschnappen und Gänsen der» 
HalS umzudrehen.

Der Magen.
(Parodie.)

ES reden und träumen die Menschen viel 
Don schwachen, verdorbenen Magen 
Und doch nach deö Gastmahls lockendem Ziel 
Sieht man sie rennen Und jagen;
Der Mensch wird alt und wird nicht mehr jung 
Doch der Magen sucht immer Verbesserung. 
Der Magen führt uns in's Leben ein 
Er ruft in die Küche den Knaben;
Dem Jüngling ist jeder Bissen zu klein. 
Der Greis will es besser stets haben. 
Und beschließt er im Grabe den flügelnden Lauf, 
Zehrt er oftmals vorher die Verlassenschaft auf. 
Es ist ein leerer, schwindelnder Wahn, 
Erzeugt im Gehirne der Thoren ;
Im Magen kündigt der Hunger sich an. 
Beim Weißen so laut wie beim Mohren, 
Und waS die innere Stimme spricht, ' >S
Das überhört auch -er Taubste nicht.

J
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X « rthf - l.
3®«8 mag mich doch so ungewöhnlich zieren. 
Daß euren Augen ich so sehr gefalle. 
Daß mir zu lieb, gleich unvernünft'gen Thi'eren, 
AlSbald so Lumm und stumm ihr werdet Alle 3 

Dach schließt ihr mir im Angesicht di« Thürer» 
Und Fenster, mach' ich Miene nur zu kommen, 
^ch bin, ihr wußtet Bessres nicht zu küren, 

Mehr ihr schließt, je sichrer ausgenommen.
sn;* . - ■

Verliert mich einer, ist eö gleich ein Jammer, 
Er sucht mich Flüchtling wieder auf mit Schmerzen; 
Meint ihr, er rühre sich? nein, seine Kammer 
Verläßt er nicht, und möchte doch mich Herzen.

In seine Leuchten weiß ich mich zu stehlen, 
Und endlich losch' ihnen auch das Licht;
Da liegt er platt, und wird sich nimmer quälen. 
Sargt ihm für Qual mein toller Bruder nicht.

(Auflösung folgt.)

Mindelheim^ 

den 8- Februar »845«
M e mm » n g e n, 
den 4. Februar 1845*

ja.-tf i
Besag;

ck'^reid Dttobeuren, 

den rz. Februar 1845 

höchster | mittetet I niederster
Gattung.'

- ■ höchster | Mitterer I niederster böckster | mllterer | nieterster
fl- ff. T ff. fl. fr. fl. T7 ii. fr. fl- fr. fl. fr. fl- fr. fl. fr.

K * r n. 18 13 16 51 15 17 17. i 16 23 13 40 17 26 16 31 15 28
Roggen. 14 15 14 13 45 13 k 40 15 1 12 44 13 58 13 21 12 38
Gerste. 12 26 12 15 12 15 1 13 55 12 22 11 41 11 48 10 50 9 46
Haber.
—-.. *.■■—...■*

6 5 5 36 5 12 5! 44 5 26 5 5 5 24 5 5 4 38
Vt ft d) dem 

Kern — st. — fr. Roggen — 1 
Kern—fL 37 fr. Roggen—st.

tn i'-t -t-i rip reis:
f[. 30 fr. Gersten — st. — fr. Haber — st. g Fr. 
X  fr. Gersten — st. —;fr Haber — fl. — fr.

Aufschlag: 
Abschlag:

B r o ö • E ft. y c r S l e i ei M e h l . T a x e:

weiß - Brod;

4 fr. Semmel wiegt 
bloggest » Brod: 
Pfund Laib kostet

» »
1
L Pfund »

Lth. 
3 
fr. 
3 
6

3 
chSj 
J3
6

Das pfunch ■ 
Mastöchftnsteisch. 
Rindfleisch * 
Kalbfleisch -■» 
Schaaffleisch» 
Schwfitchleisch

fr..

9 
^8 

.13.

4

TcyusMcr 
.Mundmehl oder 
Semmelmehl 
Mittelmehl » 
Naci mehl » 
Roggcnmehl

Auszug 
» 
»

»

» 
» 
» 
»

3
2
1

2

fr.
5

28
51
37

5

hl- 
7 
ß 
4
1 
5

r । ii——
Schmalz das Pfund22 fri 8 Stück Lyer 8 fr. 
Autttr » » ;

B i e r s a y
Winterbraunbier per Maaß 
a.) Ganterpr. 4 fr. 2 Pf. ^ Seifen » » * 18 ■»
b.) Schenkpr. 5 » — '

» 20 i Pfo. Salz 4kr» 4 hl 
r 'Dsr Metzen

»J Kerzen » » » 25 » Wbwffeln 15 fr. ■ 
""" *1 ........... *-■“!* “■ " “

--kGutes HeuderZntr.
1 ist. — fr. 
PferdrHeuderZntr. 

| —fl. 45 fr.
• -......... i ... ....... i* s, f rtp

Gedruckt und verlest t>ey Jyh. Bapt, SMser. Verantu-artlicher '^edakttnr r V»sttl Ganser,



Ottobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag 8. 20. Februar 1845.

Das Lachen ist die beste aller Gaben — 
Ein guter Mensch ist meistens der, der lacht; 
Und Jene, die nicht lachen können, haben — 
Ich wette — And're weinen schon gemacht!

Auszug aus dem k. Zntelligenzblatte der Regierung von Schwaben und Neuburg 1845.
* Nro. 4«*

B et reff: Die Erbauung und Unterhaltung der Distriktsstraßen. — Daö Gesuch der Gemeinde 
Königsbrunn um Bewilligung einer CoUecte zum Behufe der Erbauung eines katholischen und eines 
protestantischen Schulhauses. — Polizeiliche Bestimmungen für die Dvnauschifffahrt. — Die Beschlag? 
Nähme der Druckschrift: Die Rechte jedes Menschen. Bern 1844. — Handkarte und Skizzenblatt 
zum Unterricht in der Geographie von Bayern. — Die Sammlung für den Müller Georg Schöttl 
zu Fahlenbach, k. Landgerichts Pfaffenhofen. — Die 168. Verloosung der altern österreichischen 
'Staatsschuld. — Die Vertretung der bayer. Hypotheken- und Wechselbank in ihren Rechtsangelegen-- 
heilen.— Erledigte Lvtto-Einnehmersstelle.— Erledigung der Curatien Reichau und Mohrenhausen.— 
Den erledigten Stadtkantorödienst bei den protestantischen Kirchen in Ansbach. — DiensteS-Nachrichten^ 

Nro. 5.
Betreff: Die Einfuhr von Wolle aus Böhmen. — Die Vertretung der bayer. Hypotheken«! 

smd Wechselbank in ihren Rechtsangelegenheiten. — Die Errichtung einer Eisenbahnbau-Sektion itt 
Nördlingen. — Das landwirthschaftliche Kreis.Stipendium. — Die Aichzeichen auf den Trmkgefaßert 
in den Gasthäusern. —• Die Abhaltung einer Prüfung für Kandidatinnen zum deutschen Schulamte» 
«nd für Schuldienst-Exspektantinnen. — Die Erledigung der Pfarrei Finningen u. Klosterbeuren. —> 
Die Wchrift: Fragen über die biblische Geschichte für Kinder. — Eine im Gerichtsbezirke Neumark» 
in Oberbayern aufgegriffene taubstumme Weibsperson. — Aufgriff einer blödsinnigen Mannsperson.—* 
Die Rechnung des Kölner - Dombau - Vereins pro 1844 im Regierungsbezirke von Schwaben und» 
Neuburg. — Dienstes - Nachrichten.

Bekanntmachung.
' In derNacht vom 13ten auf den i4ten Oktober 

1844 wurde auf dem Hofgute des Friedrich von 
Heuß zu Trunkelsberg eine Egge, welche 20 eiserne 
Zahne hatte, entwendet.

Dieses wird zur Entdeckung des Thaters und 
des entwendeten,Gegenstandes hiemit veröffentlicht.

Ottobeuren am izten Jänner 1845.

KSrrigl, Bayer. Landgericht.
E g l 0 f f, Lan-richtrr.

Bekanntmachung.
Gemäß hoher RegierungS - Entschlieffung vom 

8ten d. MtS. Kreisintelligenzblatt 1845-Seite 161. 
u. s. f. wurde auf den Grund der Erhebungen 6er 
Schlachtvieh - Ankaufs - Preise die Fleischtaxe für 
den Monat Februar 1845. für das Landgericht 
Ottobeuren in der nämlichen Art und Größe fest­
gesetzt, wie für den Monat Januar 1845, weß- 
halb sich auf die dießseitige Bekanntmachung vom 
loten Jänner 1845 vollen Inhalts bezogen wird.

Ottobeuren am 15ten Februar 1845.

König!» Bayer. Landgericht.
Eglofs, Landrichter.
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f Bekanntmachung.
Nächsten Montag den 24tcn d. Mts. Vor­

mittags 10 Uhr werden von dem unterfertigten 
Königl: Rentamts

65 Schaff Kersten, und
50 » Kern vom vorigen Jahr

ttt der Rentamts-Kanzlei öffentlich versteigert, 
und Kaufslustige dazu eingeladen.

Ottobeuren, den igten Februar 1845.
Königliches Rentamt.

Beck, Rentbeamter.

Fruchtverkauf.
Am Montag den Sten März l. I. Vormit­

tags g Uhr versteigert das gefertigte Rentamt im 
Haufe der herrschaftlichen Adlerwirthschaft dahier 
vorbehaltlich hoher Genehmigung folgende Frucht- 
gattungen vom herrschaftlichen Kasten zu Ketters­
hausen, als:

80» M-S-» 9“'< ' »nd
200 » schwache <

50 Schaff Haber, 
Wozu Kaufsliebhaber hiemit ekngeladen werden. 

Babenhausen den 17tcn Februar 1845.
Fürstlich. Fnggersches Rentamt.

Heichlinger, Domainenrath.

n Fruchtverkauf.
Inder Kanzlei deö Fürstlich Fuggerschen Rent­

amtes Rettenbach werden am Mittwoch den 2öten 
d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im DersteigerungS- 
wege veräußert:
1 .) Vsm /ruchtkaften z« Reitenbach.

1 Schaff Waitzen,
26 » schwache Versen,
27 » gute Gerste,
2 1/2» schwache Gerste.

2 .) Vom Fruchtka^en zu Wald.
100 Schaff Roggen,
100 » Haber.

Kaufsliebhaber ladet ein.
Rettenbach am 12ten Februar 1845,

der
Fürstliche Rentdenmte

Kohn.

Lotto«
Schluß für die sggte Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 25ten Februar Abends.
Ottobeuren, den 20ten Februar 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.'

Zu vermLethen ist:
ein heitzbareS, schön auStapezirteS Zimmer für 

einen Herrn, mit oder ohne Einrichtung. DaS 
Nähere ist zu erfragen bei Verleger dieses Blattes.

ISO st. Pormuudfchafts-Kapital 
stnd zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versicherung 
auözuleihen. Wo 1 sagt Verleger dieses Blatte».

Verlaufen hat sich:
Ein großer Hund sWchwarzscheck^ mit Zottelt 

schweif, männlichen Geschlecht».

Verloren wurde:
Dom Sonnenwirth bis in die Kirche ein mit 

Silber gefaßter Rosenkranz. Verleger diese- 
Blatte» sagt, an Wen selber gegen Belohnung 
abzugeben ist.

Allerlei.
München. S e. Majestät der König 

haben abermals einen Akt königlicher Huld und 
landeSvaterlicher Fürsorge geübt. Allerhöchst Die­
selben haben neuerdings die Summe von 1000 fl. 
den Armen der Hauptstadt gespendet und Liesen 
bedeutenden Betrag dem „Vereine zur Unterstü­
tzung dürftigersEinwohner Münchens mit Brenn­
material" übermachen lassen, eine Wohlthat, die 
bei der gegenwärtigen, so großen und andauernden 
Kalte nicht genug geschätzt werden kann.—Auch 
Ihre königliche Hoheit die Frau Churfürstin 
Leopoldine haben zur Erinnerung an den Tag, 
an welchem vor 50 Jahren Bayern die durchlauch­
tigste Frau als Landeömutter begrüßte, eine nam­
hafte Summe dem Armenpflegschaftöralh zur Der- 
theilung an die.Armen einhändigen lassen. Gott 
segne und erhalte das Bayerische Haus!

Auö der Oberpfalz, vom 6. Febr. Es 
scheint, daß der Winter, wie wir ihn sonst hatten, 
jetzt auch bei uns einkehren wolle; denn es hat 
endlich einmal auf gefrornem Boden einen ziem-
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üch tiefen Schnee gelegt, und noch schneit und 
Wehet es. Wenn man in einer Alles umgestalten­
den Zeit den alten Sprichwörtern, die freilich 
Nichts, als das Resultat vieljähriger und auf: 
werksamer Beobachtungen stnd, noch Glauben 
schenken dürfte, dann wurden wohl diejenigen, 
welche durch das Zurückhalten mit dem Verkaufe 
ihrer Getreidevorräthe, dieses, auf eine leichte be­
greifliche Weise, in so unbillig hohen Preisen zu 
erhalten wußten, dabei sauere Gesichter schneiden, 
denn ein altes Sprichwort sagt: ,>Grofle Schnee­
wehen, — volle Kornbödeni^^-rr.crl?

Ein armer Mann von Stein ist zwischen,Rötten­
bach und Stein kürzlich erfroren gefunden worden. 
Ein gleiches Schicksal hatte ein Rechenschnitzer, 
der seine Arbeit verkauft hatte, und mit dem leeren 
Schlitten heimkehren wollte, durch die starken 
Stürme aber in der Nahe Elstuberg stecken blieb, 
wo er von einigen Bauern gefunden wurde.

Nach einer Berechnung Bernouilli's soll sich 
die Zahl sammtlicher Israeliten auf Erden unge­
fähr 6 Millionen belaufen, wovon die Hälfte in 
Europa, als ein 4 1/80 der Gesammtbevvlkerung. 
Von diesen 3 Millionen kommt wieder die Hälfte 
auf Rußland und Polen, 670,000 auf die öster­
reichische Monarchie; nahe an 200,000 auf Preußen, 
etwa 130,000 aufbaä übrige Deutschland, 70,000 
auf Frankreich, 55,000 auf Niederlande, 41,000 
auf Ztalien, 25,000 auf Großbritannien und Ir­
land und 160,000 auf die kleine Republik Krakau.—-

Waadt, (Schweiz) 4. Febr. Ungeheuere 
Schneemassen haben sich seit der Nacht vom Iten 
auf den 2ten d. auf den Übergängen über den 
Iorat und an dessen Fluß gehäuft und den Posten­
lauf gehindert. AehnlicheS geschah auch in Ober: 
wallis und auf dem Simplon, wo gewaltige La­
winen, besonders von Schonhorn, das Hospiz be­
drohten und Fenster und Thüren eindrückten.

Cs ist in Belgien so viel Schnee gefallen, 
daß selbst die Eisenbahnzüge aufgehalten werden. 
Die Posten aus Frankreich und Holland verspäten 
sich um 1 und 2 Tage.

Am 12. d. frühmorgens wurde auf der Passinger 
Bandstrasse der Wirth Martin Gottschalk, von 
Steinebach, Ldgö. Starnberg, ermordet und btt 
■ aubt gefunden. Zwei der That höchstverdächtige 
Individuen sind zu Passing arretirt worden.

In der vor Kurzem im »Baumstark« in Ulm 
stattgehahken Abendunterhaltung trat anchHr. E. 
aufund deklamirte das Gedicht :■ »Ehret die Frauen.« 
Kaum hatte der junge Man« seinen Vortrag unter 
Beifallklatschen beeen-et, als ein älterer Ulmer 
Bürger kopfschüttelnd den Saal verließ, indem er 
die Worte vor sich bin brummte; „Na, der iS all 
g'wies net verheirathet!« —

Auf der Zn sei Mauritius (im indischen Meere, 
östlich von Madagascar) ist eine Krankheit unter 
dem Rindvieh ausgebrochen, an der binnen 3 
Monaten über 9000 Stück starben.

In England herrscht eine bedenkliche Seuche 
unter den Pferden, wodurch die Lohnkutscher in 
den letzten Wochen ungefähr den 4ten Theil ihrer 
Pferde verloren haben.

In der Arvaer Gespannschaft in Ungarn herrscht 
unter der armen Volköklasse die größte Noch. Die 
von dem Comitate zur Milderung des Elends 
ernannte Commission stattete (laut ungarischen Blät­
tern) den traurigen Bericht ab, daß in dem Orte 
Erdötki allein 36 Kinder rin Opfer der Hungers- 
noth geworden seyen! Die „Nemzeti Ujsug" wen­
det sich daher an den Wohlthätigkeitösinn der ge- 
sammten ungarischen Nation mit einem Aufruf um 
Hilfe für die mit dem Hungertode bedrohten 
Brüder. — (N. K.)

Zn Ungarn soll viel Schnee gefallen seyn. Zn 
Wien und um Wien gibt es fast gar keinen.

Breslau, 2. Februar. Die Verheerungen, 
welche die Mäuse auf den Saatfeldern deö größte« 
Theileö unserer Provinz angerichtet haben und zum 
Theil noch sortsetzen, sind so bedeutend, daß man 
große Besorgnisse für das Gedeihen der Frucht 
hegt. Insbesondere setzt dieß Ungeziefer auch dem 
Klee sehr zu. Dazu kommt, daß es in den 
Scheunen von Mäusen dergestalt wimmelt, daß 
sie einen nicht unbedeutenden Theil des Getreides 
daselbst vernichten. Wir können eine Menge von 
Beispielen nachweisen, wo man deßsallsigen Ver­
lust auf ein Zehntheil des in den Scheunen befind­
lichen Getreidbestandes anschlagen kann. Dennoch 
macht dieß alles keinen Eindruck auf die Getreide­
preise, die eher tiefer als höher gehen.

Am 5. d. M. Nachts wollte der Metzgermeister 
Andreas Feig von Rain vom sogenannten Gau 
nach Häuft gehen, verfehlte den Weg und wurde
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■am andem Tag zwischen Rain und Bayerdilling 
M Schnee erfroren gefunden.

Die von Reichenhall über Inzell nach Traun­
stein führende Bergstrasse ist wegen der auch dort 
stch angehäuften Schneemaffen durch Lawinen un­
sicher gemacht und darum vorläufig die Passirung 
Derselben gehemmt.

Ein schreckliches Mort.
Redlichkeit in keiner Weis', 
Alles Ich, und gar nichts Du,

(Auflösung de» Räthsels in Nro.

ei;.

Demuth nirgends um und um, 
Im Gebete falt, wie Cis, 
Keinen Gott, gesetzlos frei, 
Anarchie der Mühe Ziel, 
Lieb' im Grab der Urmamma, 
Indolenz des Herzens Schmuck, 
Schwarz und weiß ganz einerlei, 
Maaß und Ziel ein rollend Rad, 
Unschuld dummes Zeug, ja, ja! 
Sieh'st da» Wort Du zweimal hier?

7.: Der Schlaf.)

«?*•

!) IC

c

G etreid- Memmingen, 

den ii. Februar i8$5-

Mindelheim, 

den 15. Februar 1845.

höchster | mitterer I niederster
Ga ttung.

Ottobeuren 
den 20. Februar i8§5 

höchster j mitterer I nieverster

Kern.
Roggen.
Gerste.
Haber. 6

fl- 
17 
14

bocbfter | mitterer I niederster

fr. fl. fr. fl- kr. fl. fr. fl. fr. fl- fr. fl- kr. fl- kr. fl. kr.
47 16 36 15 26 17 6 16 24 15 33 16 58 16 —— 14 48
15 13 52 13 30 13 12 12 54 12 15 13 45 13 18 12 50

— —— — 12 55 12 22 11 46 11 33 10 37 9 34
19 5 33 5 12 6 1 5 52 5 22 5 19 5 5 41 42

Vt 6 d) dem Mikterpreio 
Aufschlag: Kern — fl. — fr. Roggen — fl. — fr. Gersten — fl. - 
Abschlag: Kern—fl. 15 kr. Roggen — fl. 8 fr. Gersten — fl. -

• fr. Haber — st.
.fr Haber — fl. 3 fr.

fr.

1

1
2

Brod-Taxe: Lletsch-Laxe M e h l . T a x e:
weiß - Brod r

fr. Semmel wiegt 
Roggen - Brod: 
Pfund Laib kostet 
Pfund » » >

Lth 
5 
fr. 
3 
6

3 
hl.

3
6

Dao Pfund 
Mastochfenfleifch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfieijch

fr.
11
9
9
8

13

hl.

4

DetzuzN7cr 
Mundmehl oder Auszug 

» 
» 
» 
»

Semmelmehl 
Mittelmehl 
Noch mehl 
Noggenmehl

» 
»

» 
»

>

fl. 
3
2
1

2

kr.^hl.
5

28
51
37

5

T 
r 
4

5

B t e r sa y 
Vi.iterbraunbierper Maaß 
2i^ Ganterpr. 4 fr. 2 Pf. 
v.) Schettkpr. 5 » — »

e V e n a l i e n.
Schmalz daö Pfund 22 fr.
Butter » » » 20 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »\

! 8 Stück Eyer 8 fr. —
1 1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl. 

Der Metzen 
Kartoffeln 28 kr.

Gutes HeuderZntr.
1 fl. —kr. 

Pferd-Heu derZntr. 
—fl. 45 fr.

Gedruckt und verlegt hey Joh. Bstpt, Gtlvsek. Veranrrvsrtlichep Redakteur; V»apl Ganser,



Ottobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag - den 27. Februar 1845.

Laß Neid und Mißgunst sich verzehren, 
DaS Gute können sie nicht wehrep;
Denn! Gott sey Dank, kL ist em alter Brauch, 
So w/it die Sonns so rveit errpärrpt sie auch.

Ad Nrum. 14,810. praes. 18/2 45.
An

sammtliche Distrikts - Polizei - Drhsrden von 

Schwaben und Neuburg.
Die Anwendung der breiten Radfelgen betreffend.

Im Name»
Seiner Majestät des Königs.

Zn nachstehendem Abdruck wird die in Betreff 
«er Anwendung breiter Radfelgen hei Ablieferung 
der Gilt- und Zehentfrüchte untrem 18. v. MtS. 
Erlassen» höchste Ministeriell Entschließung zur all- 
S*meinen Kenntniß gebracht:

„D ie allerhöchste Verordnung vom 16. Juli 
1840 4, 6, 7, (Kreisblatt S. 623) hat für
«as landwirthschaftliche Fuhrwerk ein« Radfelgen- 
^reite von 4 uyd beziehungsweise von 2 1/2 Zoll 
rhein. nur vorgeschrieben, wenn dasselbe zu Fracht- 
«der Lohnfuhren oder zum Transport» landwirth- 
schaftlicher Erzeugniffe Behuf» des Verkaufes be­
nützt wird.

Hierunter zählen die Beifuhren nicht, welche der 
<andwirth zur Ablieferung der Gilt- und Zehent­
früchte an die Berechtigten leistet, und es kann 
^aher einem Bedenken nicht unterliegen, in solchem 
Falle das landwirthschaftliche Fuhrwerk nach Maaß- 
Labe des §. 6. der angeführten Verordnung vom

Juli 1840 von den Vorschriften über die 
Breite der Radfelgen gänzlich befreit zu halten." 

Hiervon sind di» Amtsuntergebenen wie die k. 
^'ndarnierie M Has StrsßenaufsiHtßpersMl zu 

verständigen; auch ist diese Bekanntmachung in 
die Lokalblätter aufzunehmen.

AugShurg, den löten Februar 1845.
Halt Regierung von Schwabe» 

Und Neuburg.
K ammer des. Apnrrq, 

Dr. vou Fischer, Präsident.
 stvWlm, collx

Ad Nurn. 14,S7h. praes. 19/4 45*
Die Einrichtung des die Kunst-Straßen befahrende.^.

Fuhrwerks, betreffend.
Im Namen

Seiner Majestät des Königs.
Seine Majestät der König haben>auf 

so lange Ällerhöchstdieselben-nicht anders beschließen, 
allergnadigst zu gestatten geruht,

2) daß daö in dem $. 7 der allerhöchsten Ver­
ordnung vom 16. Juli 1840 in Bezug genom­
mene zmeispannige Fuhrwerk unter den dortselbst 
erwähnten Voraussetzungen von der Einhaltung 
einer Felgenbreite von zwei und einem halben 
Zoll rhein. befreyt bleiben soll, so ferne mit dem­
selben nur die Hälfte der im K. 10. derselben 
Verordnung aufgeführten Ladungs-Quantitäten, 
und beziehungsweise nur eine, durch Ladscheine 
nachgewiesene Fracht von 12 Zentnern geführt wird;

3) daß auf einem vierrädrigen zwejspänuigen 
Wagen, der mit Rädern von 2 \fl Zoll rheinisch 
breiten Felgen versehen ist, Kohlen und Bretter 
soivit überhaupt Forstprodutte, auch wenn sie aus
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fcem Ausland« kommen, selbst lohnweise verführt 
werden dürfen, wenn hiebei das vorgeschriebene 
Ladungsgewicht eingehalten wird.

Diese allerhöchste Anordnung wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und damit der 
Auftrag an die Distrikts - Polizeibehörden verbun­
den, für deren Aufnahme in die Lokalblätter Sorge 
zu tragen, und die kgl. Gendarmerie, das Stras- 
senaufsichts- und Gerichtsdienerpersonal hierauf be­

sonder» aufmerksam zu machen, beziehungsweise 
gehörig davon zu verständigen.

Augsburg, den I7ten Februar 1845.

Kgl. Regierung von Schwaben 
und Neuburg.

Kammer des «Innern.
Dr. von Fisch er, Präsident.

Weber, coli»

Mobiliar * Feu erversich eran statt

der bayerischen Hypotheken«. Wechselbank 
München.

Geschäftabfchluß für 1S4L4.
Netto-Derstcherkapital Ende 1843 . . . . si. 108'129,049.
Netto-Zugang in 1844 . . . . . . „ 17'334,850.

FaufendesUetto-Verstcherkapital Ende 1844 ...... . . fl. 125^463,899.—kr.
Gefammteinnahme in 1844 -. . i V. * ' . ,» • • • * * » ♦ fl« 416,825.30 fr,
Brandschaden in 1844 gezahlt  /, 142,640.54 „ 

Brandschaden seit Errichtung deö Jnsti-
tutS sJuli 1836] damit im Ganzen . . fl. 568,842. 19 fr.

Aunmehrrge Deckungsmittei der Anstalt, außer ihren laufenden
Einnahmen und der bereits erworbenen Rückversicher-Haftung:
1) Zurückgestelltes für die über 1844 hinauSgreifenden Prämien und

Freizeiten de» nicht rückversicherten TheileS obiger fl. 125'403,899/ g
dann für noch angemeldeten Brandschaden von L» st. 3,500; «st» 135,551.12 .r.

2) Reservefond neben 1, (in 1844 UM st. 31,000 erhöht,) . . ♦ ,, 132,000. ,,
5) Ursprüngliches Garantiekapital, voll eingezahlt und resp. gemäß

,v Bank-LandeSgesetzeS auf Hypotheken in Bayern angelegt, . . . st. 3 000,000. fr.

r ’ Die unterzeichnete Agentschaft glaubt hiebei, aus das Heilsame und No thwendige der 
Mobiliar-Feuerversicherung für Jedermann dringend aufmerksam machen zu musien; selbe verursacht 
immer nur gering« Auslagen, ihr Uebersehen aber wird oft allzuspat bereut und kann jeden 
aerade Diejenigen am schwersten treffen, welche sich ganz sicher glauben. WaS zuletzt mcnschuche 
Berechnung und Hilfe von den besten Löscheinrichtungen sind, hat namentlich tn neuerer Zeit die 
Brandverheerung mancher Stadt erschreckend neu beleuchtet. —■ Zur Anmeldung und Dermtttlunz 
von Versicherantragen unter den möglichst vortheilhasten Bestimmungen erbietet seine Dienst«,

Mindelheim, den 19len /ebruar I.845.s'.n»Ü»stuL «
A Rothenfelder,

. - K: Aufschläger «nd Agent.



35

- L o 14 o-
Bei der lOSgten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

»$■ SS St 88 60- 57-
-j Jirrt 0.-. Ma

Schluß für die 143gte Münchener Z'ehung 
Donnerstag den 6ten Marz Mittags.m

Ottobeuren, den 28ten Februar 1845.
Klotz, .1-, Lotto - Einnehmer.

Wichtige Schrift für S ch rein er, Zi m- 
merleute, Bauherren, Baubehör­

den re. re.
In der I. H. Pesemfelderschen Buchhandlung 

te Memmingen iß erschienen zu haben:

Gründliche Anweis» «g
Holz

auf die sicherste und schnellste Art voll­

kommen zu trocknen/ damit «S zu keiner 
Zeit schwinde. Don A. B ro mmltr 
Schreinermeister. Mit genauen Zeichnungen de» 
erforderlichen Apparates auf 2 lithogr. Tafeln, 
und einem Anhang acn Recepten und andern 
nützlichen Angaben für Tischler rc. rc. Preis 1 fl. 
30 fr. rh. -. i

Die Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieser 
Erfindung, welche u. A. von dem grh. bad. Finanz­
ministerium reöp. Baudirektion mit fl. 200 be­
lohnt wurde beweisen die auf dem Umschläge ab­
gedruckten Zeugnisse von Baubehörden und Schrei- 
nerinnungen, welche man deshalb nachsehen wolle.

Zu verkaufe» sind:
Drei sehr schöne Daxschwarten ^Daxhäuke^. — 

Ein neuer Fensterstock sammt Fenster und Laden. 

Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

A I l e ,r l e
Dom 8. bis zum 15. hatte man in Bayreuth 

alle Morgen 25 Grap Kalte, was nicht ohne 
traurige Folgen war. Am g. d. ist eine Frau 
erfroren .gefunden worden; sie fehlte, .erst zwei 
Tage und doch hatten ihr. die Raben schon die 
Augen ausgehackt. Zwei Tage darauf fand man 
einen Bauernburschen bei GeseeS erfroren, und 
den 13. zwei Kinder von Eckersdorf bei der Fan­
tasie auf selbige Weise todt. . ;

Zufolge FinanzmiNisterial - Entschließungen Vom 
4. und 28. Zan. d. I. unterliegt es keinem Be­
denken, die zu forstlichen Arbeiten verurtheilten 
Frevler, welche wegen Mangel an Gelegenheit zu 
dergleichen Arbeiten nicht zur Verwendung gebracht 
werden können, bei den Zagden in den k. Regie- 
Jagden zu benutzen, und auf diese Weise die bal­
dige und rechtzeitige Abdienung der betreffenden 
Arbeitsschuld zu bewirken.-, (Abz.)

DaS Würzburger Abendblatt schreibt: Di« Be­
sorgnisse, bezüglich deS Weinstocks sind leider zur 
bittern Wahrheit geworden. Von mehreren der 
hiesigen Weinbergöbesitzer in den verschiedenen Lagen 
angestellte Untersuchungen haben nämlich das trau­
rige Resultat ergeben, daß alle Reben ungedeckter 
Weinstöcke ohne Unterschied der Lage erfroren ge­
funden worden, und daß wenigstens für diese- 
Jahr nicht der mindeste Ertrag von denselben zu 
erwarten steht.

AuS den Ardennen meldet man, daß ganze 
Heerden von Wölfen die Strassen unsicher machen, 
und daß der Hunger in die Dörfer treibt, wo sie 
nächtlicher Weise in dir Viehstalle einzudringen 
suchen. Man wird große Treibjagden anstellen, 
um sie zu erlegen.

Der „Tirolerbote" schreibt aus Hopfgarten in 
Defferegen vom 4. Februar: Bei unserer Oert- 
lichkeit und Steilheit der Gebirge ist allzeit, auch 
wenn eS nur einen geringen Schnee macht, Lavinen- 
gefahr zu fürchten. Am 1. d. M. begann es zu 
schneien und um g Uhr Abends belief sich der 
neue Schnee auf 36 Zoll Zufälliger Weise war 
an eben diesem Tage Markt in Lienz, und mehrere 
Leute, die sich dorthin begeben hatten, wollten noch 
am Abende Hopfgarten erreichen, ungeachtet die 
größte Lavinengefahr war. Da geschah es nun, daff 
sieben Personen, ungefähr in einer halben Birtel
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stunde außer Hopfgarten, bei dem sogenannten 
StaudenhäuSl, unter die Lavine kamen. Diex 
retteten sich zwar, aber drei mußten ihr Leben ein? 
büßen. n

Zn dem Dorf- Moliäre kn Frankreich (Aveo- 
ron-Departement) ist der Schnee von einem das­
selbe überragenden Berge plötzlich herabgestürz/, 
und hat vier Hauser saMmt den Einwohnern ver­
schüttet. Mehrere dieser Letzteren wurden lebendig 
ausgegraben, eilf Personen sind aber umgekommen.

Kürzlich führte ein WirthSsohn von Herrieden

einen Gast in einem einspännigen Schlitten tidt, 
dem ungefähr 3 Viertelstunden entfernten Neun- 
stetten. Als sich seine Zurückkunft ungewöhnlich 
venögerte, wurde es seinen Angehörigen bange, 
und sie wollten eben Boten nach ihm aussenden, 
als La» Pferd mit dem Schlitten jedoch ohne den 
Führer zu Hause kam. Sogleich gingen Boten 
stach ihm aus, die der Spur folgten und ihn endlich, 
durch dieselbe geleitet, in einem stark mit Schnee ver­
wehten Abhange erstickt fanden.

S ch x a n n t n-A n zeige:
-

Getreid-

Gattung.

Kern.
Koggen. 
Gerste. 
Haber.

Ottobeuren, 

den 27» Februar »845

..... ■■■.'•
Memmingen, 

den 18. Februar 1845-

!LL । " L ,W

Mindelheim, 

den i 2. Sebrurr >845.

höchster | mitterer niederster böchster mitterer | niederster höchster | mllterer | niederster
fl. 

17 
14

9 
S

fr.
51

56
50

fl. 
15 
14
9 
5

fr. 
59

36 
20

fl- 
14 
14 
£9

5 1 £
 1

5.
? fl. 

17 
13 
13

5

“fr. 
22 
41 
16 
56

fl.
16;

fr.
34

45

fl. 
15 
U 
12
5

fr. 
55
58

6
27

fl. 
16 
13 
11
5

fr. 
50 
54 
54 
28

fl.
15
13
10

5

fr. 
57 
30 
51 
11

fl- 
14 
13

9 
4

fr.
51

5
58
47

Nach dem Mipterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. —fr. Roggen — ft, 8 fr. Gersten — ft. — fr. Haber — ft. — fr.
Abschlag: Kern—- fL 37 fr. Rogge» fl. — fr. Gersten — ft. — fr Haber — ft. 13 fr.

Otto beurer Vlktualien- Preise:
Brod.Laxer Z l e i f ch - T a x eM e h l . L a x e:

weiß . Brod r"

1 kp. Semmel wiegt 
Roggen, Brod:

| Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

M * Ü
Lth.

5 
fr.
3
6

O.
3 

hl.
2

Das pfstn^> 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfieisch

tr;:' 
11
, 9

9
8

13

hi.

4

DeyusMer 
Mundmehloder Äluözug 
Semmelmehl » » 
Mittelmchl » » » 
Nachmehl » »
Rvggenmehl » »

fl. 
2 
2
1

1

fr. «hl. 
5Q — 
23 — 
47 — 
36 — 
57 3

Sonstige V e n a l i e n.
Bte rsatz 

Winterbraunbier per Maaß 
a.) Ganterpr. 4 fr. 2 pf. 
b.) Schenkpr. 5 » — »

Schmalz das Pfund 22 fr. 
Butter » » » 18 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »

8 Stück Eyer 8 fr. — 
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl. 

Der Metzen 
Kartoffeln 28 fr.

Gutes HeuderZntr.
1 fl—fr. 

Pferd-Heu der Zntr
—fl. 45 fr*

«vedrurkc und verlegt hey 2»h, Bapr. Ganser, perantwdrtlicher Redakteur; Rarl Ganser,



Ottobeurer - Wochenblatt.
Donncrötag M 10. den 6. März 1845t.

S i n n s p r u ch. 
Der ist der Held der Freien, 
Der, wenn der Sieg ihn kränzt. 
Noch glüht, sich dem zu weihen, 
V)aS frommet und nicht glanzt.

Auszug aus dem k. Intelligenzblatte der Regierung von Schwaben und, Reuhurg *345.
Nro. 6*

Betreff: Die Berechnung der Brandschadens-Vergütungen. — Die «Itempelung dt« Lotterie - 
^ovse. — Die Beschlagnahme der Druckschriften: a) Deutschland und Johannes Ronge^ Eiy ernstes 
■wort zur rechten Zeit von I. P. Lyser. Leipzig, b) Zuliutz Rubner. Drama in 3 Akten. B^lle- 
w«e 1844. — Die im Jahre 1843J44 angemeldeten und pro 1844J.45 wirksam werdenden Brand- 
^krficherungS-Minderungen und Austritte. — Die Erhebung und Verrechnung der DistriklS-Umlqgen 

jährlich wiederkehrende Zwecke. — Die Erledigung der Pfarrei Zell, k. Landgerichts Neuhurg.— 
Einsendung der Straf- und Succumbenzgelder an den Centralausschuß zur Verwaltung des Advo; 
*aten-Wittwen- und Waiftn-Pensionsfondeö. — Die Veranstaltung einer Hauskollecte zum Behuf der 
Erbauung eines kath. und Protestant. Schulhauses in Königsbrunn., -r- Den gegenwärtigen Personal- 
nand der Administration der bayer. Hypotheken- und Wechselhank. — DisnsteS-Nachrichten.

Nro. 7.
Betreff: König!, allerhöchste Verordnung, die Ertheilung der Verehelichungs-Bewilligung für 

könjgl. Staatödiener. — Die Vorbedingungen zur Admission zu den Prüfungen für den nieder» 
Tinanzdienst. — Die Abhaltung der Conkursprüfung der katholischen Pfarr- und Predigtamts - Can- 
vldaten der Diöcese Augsburg für das Jahr 1845. Die Aufstellung pon Unteragenten für die 
^gemeine Renten-Anstalt in Stuttgart. — Die Verfertigung von Papparheiten. — Die Beschlag- 
^ahme der Druckschrift: Leben und Wirken Dr. Martin Luthers im Lichte unserer Zeit. Ein Denk- 
°Uch für die ganze Christenheit von Jäckel. 18 Bdchn. —•* Die ausländischen Kleinhändler und Hau- 
slrer. — Die Vornahme hon Gewerbs-Prüfungen. — Dft Distrikts-Umlagen-Rechnung des k. Land- 
Lerichts Obergünzburg pro 1843J44. — Den Tydtenschein der Margaretha Busch, geb. Burgart.— 
~ie Erledigung der Pfarreien Öberdiessen und Burgheim. — Depositen. — Die Rechnung deS 
^ölner-Dombau-VereinS pro 1844. — Dienstes-Nachrichten.

^'Ntamte

25
100
100
50

Bekanntmachung. in der Rentamts Kanzlei im Steigerungswege 
Nächsten Montag den loten d. Mts. Vormit- verkauft, und Kaufslustige dazu eingeladen. Damit 

!»SS io Uhr werden von dem unterfertigten kgl. jedem KaufSstebhaber der Zutritt zur Versteigerung

Schf. Kern 
» 
» Veefen 
» Haber

offen bleibe; so wird bemerkt, daß der Verkauf auch 
In kleinen Parthien stattfinde.

Ottobeuren, den 5ten März 1845.
KSnialiches Rentamt.

Beck, Rentbeamker-^

Roggen \ vom vorigen Jahr 
1844
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Lotto.
Bei der Sg8ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

W 68. TL M- 8. 80.

Schluß für die lOÖOte Regensburger Ziehung 
Samstag den 15ten Marz Abends.

Ottobeuren, den 6ten Marz 1845.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Dey unserer, durch verschiedene Ereignisse sehr 
beschleunigten Abreise von Ottobeuren konnten 
wir von Denjenigen Hrn. Beamten und Bürgern, 
welche uns so freundlich begegneten und uns zuletzt 
noch mit größter Gefälligkeit unterstützten nicht mehr 
persönlich Abschied nehmen.

Wir sprechen dafür hiermit öffentlich unfern 
herzlichen Dank aus und sagen Ihnen, indem wir 
Ihnen noch alleS Gute wünschen, ein recht herz­
liches Lebewohl, und empfehlen uns Ihrem freund­
lichen Andenken und gütigen Wohlwollen auch in 
der Ferne.

Jmmenstadt, den 4ten Marz 1845.
W - p p i f ch,

Landger. Assessor nebst Fr^u.

Anzeige.
Del der Unterzeichneten sind um sehr billige 

Preise von ihr selbst verfertigte Wollenr und 
Wergg-Watten zu haben.

Ottobeuren, den 4ten März 1845.

Josepha Ganser, 
Kartenmachers - Wittwe.

200 fL Stiftungs-Kapital
sind zu 3 1J2 Procent verzinslich, auf gute Ver­
sicherung auszuleihen. Wo 3 sagt Verleger dieses 
Blattes.

Zu verkaufen find:
3 lj2 Tagwerk Wiese, in der Gemeinde Haitzen, 

zunächst dem Bannhholz. Von Wem 3 sagt Verleger 
dieses Blattes. - <

Allerlei.
Der Augsburger Hausfreund vom 23. Febr. 

d. I. schieibt: Vorgestern Morgens wurde der 
Erdkäufler Deuringer vom Schuhmacher Straub 
aus Oberhausen und dessen Weibe im eigenen 
Hause bei St. Max raubmvrderisch angefallen, 
ihm der Hals zugeschnürt und die Füsse gebunden, 
worauf die Thäler ihn bereits dem Tode nahe 
oder doch für sie weiter unschädlich glaubend, so 
in der untern Stube liegen ließen und sich in den 
obern Stock begaben, wo sich Deuringers werth- 
volle Sachen befanden. Wahrend sie hier mit 
dem Kasten-Erbrechen sich befaßten, gelang es 
Deuringer, sich seiner Bande zu befreien, auf di« 
Straße zu kommen und auf die Polizey zu eilen, 
wo sich gerade Herr Bürgermeister Dr. Earron 
du Val in der Rottmeister-Wachtstube befand, d,r 
sogleich zur Habhaftwerdung der Schuldigen sach­
gemäße Anstalt traf, die zu Folge hatte, daß die 
Thäter mit ihrem Raube unweit der Behausung 
des Deuringer angehalten und arretirt wurden; 
auf dem Wege zur Polizei gelang es dem Ehe­
weibe zwar zu entspringen, und in der Verzweif­
lung in den Fischbach des Stadtgrabens sich zu 
stürzen, allein sie wurde sogleich aus demselben ge­
zogen und, da sie vcr Kälte ganz starr war, hie­
rauf ins Krankenhaus gebracht.

Augsburg, 22. Februar. Vergangenen Diens­
tag ereignete sich in einem 2 Stunden von hier 
entfernten Dorffolgender UnglückSfall: Zwei junge 
Leute, ein Spenglergesclle von hier und ein hier 
dienendes Landmädchen, deren Eltern eine Ver­
bindung mit ihnen nicht zugeben wollten, erschossen 
sich, wie eö scheint, gegenseitig auf ein gegebenes 
Zeichen. Man fand sie bei einanderlicgend auf 
dem Halstuche des Mädchens, welches auf dein 
Schnee ausgebreitet lag. Die Kugel war dein 
Mädchen durch die Lunge, dem jungen Manne 
durch'ö Herz gedrungen. (A. Z.)

Luzern (Schweiz), 17. Februar. Verflossene 
Woche haben sich die obersten Landesbehörden der 
sieben katholischen Wtände versammelt, um die In­
struktionen für di« ausserordentliche Tagsatzung zu 
theilen. Dieselben sielen übereinstimmend dahin 
aus, daß der Tagsatzung kein Recht zustehe, die 
Ausweisung des Jesuitenordens zu beschließen. Di« 
Die sieben katholischen Stände werden für ihre
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Kantonalsouveranetat Protcstation einlegen, und 
die vollziehenden Behörden sind ermächtigt, alle 
Mittel zur Wahrung der kantonalen und confes- 
sionellen Selbstständigkeit zu ergreifen. AllerwärtS 
rüstet man sich auf den Krieg. Luzern hatdaS 
Oberkommando der Truppen dem in k. sicilischen 
Diensten stehenden General v. Sonnenberg über­
tragen. Der König von Neapel ertheilte dem­
selben auf Ansuchen der Negierung von Luzern den 
erforderlichen Urlaub, und der General traf am 
14. d. in Luzern ein, wo er sofort den Oberbe­
fehl übernahm. — Die Allg. Ztg. schreibt von 
der italienischen Gränze vom 16 Febr.: Hier ein; 
gegangenen Nachrichten zufolge verwendet sich in 
diesem Augenblick eine europäische Großmacht bei 
dem General der Jesuiten und zugleich bei dem 
heil. Stuhl, damit die von Luzern geschehene Be­
rufung der Jesuiten von diesen unbenutzt bleibe, 
und so die Veranlassung zu den jetzigen Schwei- 
zergewirren gehoben werde. Man hegt die Hoff­
nung, daß der Versuch gelingen werde, obwohl 
man so eben erfährt, daß 2 Individuen von dem 
genannten Orden in Luzern eingetroffen sind, die 
nicht von Nom, sondern von Belgien her gekom­
men waren. — Ferner schreibt die A. Ztg. auö 
Luzern vom 18. Febr. In Folge der Freischa- 
arenbewegungen in den benachbarten radikalen 
Kantonen hat unsere Regierung schon am 16. d. 
M- die beiden beweglichen Colonnen (jede zu 500 
Mann) nach Luzern und Surfee berufen, am 17. 
aber das gelammte Bundeskontingent aufgeboten. 
Im Einverstäudniß mit Luzern haben auch die 
Urkantone die nöthigen militärischen Maasregeln 
getroffen, um Luzern gegen einen Handstreich der 
Freischaaren zu schützen. —

Straubing, 14. Februar. Der Lumpen­
händler Franz Eckhardt wurde am vergangenen 
Sonntag Morgens bei Aholfing erfroren gefunden.

Oberhalb Straubing ist die Donau an vielen 
Stellen ganz zugesroren, und darüber die Passage 
für Fuhrgänger und Fuhrwerke eröffnet. (Paff.)

Zürich, 23. Febr. Die Gesandtschaften aller 
Kantone sind bereits in Zürch eingetroffen.

In einem Artikel der Allg. Zeitung: „Don 
der Donau, 23. Febr.," wird bezüglich der Schwei­
zer-Wirren gesagt: „In diesem Augenblick, wo 
die Volksbewegung im Waadt die Errichtung ei­

ner provisorischen Negierung mit den Dictorialge- 
walten einer Constituante zur Folge hatte, wo 
letztere sich nicht scheut, die Nothwendigkeit einer 
Veränderung in den Grundlagen der Bundesver­
fassung zu verkünden, wird wenigstens die schnelle 
Vollziehung der vorläufig verabredeten Maasregeln 
als unumgänglich angesehen werden. Sind wir 
gut unterrichtet, so wird die sardinische Regierung 
unverzüglich ein Beobachtungscorps an die Gränze 
rücken lassen; Oesterreich wird ebenfalls 2 oder 3 
Regimentern einen entsprechenden Befehl ertheilen; 
die Besetzung der großherzoglich badischen Gränze 
wird durch den deutschen Bund und wahrscheinlich 
durch Bundestruppen bewerkstelligt werden; was 
von Seite Frankreichs vorgekehrt werden wird, 
muß sich unverzüglich zeigen, und ich kann Ihnen 
in dieser Hinsicht nur die Versicherung geben, daß 
diese Macht bis jetzt mit den übrigen Continenr 
talkabineten Handeln Hand gegangen ist. Man 
hat Grund zu hoffen, daß diese ernste Demon­
stration die erwartete Wirkung haben, und ent­
schiedenere Maasregeln sich durch die Rückkehr der 
Schweiz zu gesetzmäßiger Ordnung als überflüßig 
erweisen werden." — Aus Paris vom 21. Feb­
ruar schreibt nun die Allg. Ztg.: Der französ. 
Ministerrath hat sich dieser Tage mit den schwei­
zerischen Wirren beschäftigt. Der Gedanke eines 
förmlichen Einschreitens in die Angelegenheiten der 
Eidgenossenschaft hat in dem Kabrnete wenig An­
klang gefunden, dagegen ist dasselbe über die Nvth- 
wendigkeit einig geworden, an der Schweizergränzs 
einen militärischen Cordon zu ziehen, im Falle die 
helvetischen Unruhen einen allgemeinen Charakter 
annehmen sollten. In Uebereinstimmung mit dieser 
Ansicht hat die französ. Regierung ihrem Gesandtelt 
in Wien die erforderlichen Instruktionen zugeschickt.

In der Nacht vom ig. auf den 20. Februar 
wurde der 60jährige Austrägler Joachim Fußmaier, 
von Gottershausen, auf dem Heimwege von Lands- 
berg, unweit unter Untermühlhausen, erfroren 
gefunden. — In Prien am Chimsee ist in Folge 
des zu sehr auf dem Dache aufgehäuften Schnee's 
ein Haus eingestürzt, ohne jedoch glücklicher Weise 
Jemand zu beschädigen.

Der „Schwäbische Merkur" berichtet ebenfalls 
mehrere Unglücksfälle, die sich bei der großen 
Kälte ereigneten und verbindet damit eine Ueber-
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fi($f der Kältegrade, die sich dort zeigten: Im 
rvurttembergischen Unterlande erreichte die Kalte in 
den Tagen vom g. bis 13. Februar ein« Höh« 
von 17 — 20 Grad, im obern RemSthal, in® 
Gmünd re. bis 22 Grad, im Jllerthale 20 — 24 
Grad, im Schwarzwald stieg sie eben so hoch ; 
in Calw am 13. bis 22 Grad, in Rottweil sogar 
26 Grad. Zn Stuttgart hatte man am 20. b«i 
Sonnenaufgang wieder 16 1/1° wie am 13.

2luS Tübingen schreibt man: Der große Stein­
adler, welcher sich za uns verirrt hat, und ans 

der Alp schon mehrere Schafe von den Heerden 
mit in die Lüft« nahm, wurde Von Herrn G. den 
11. Febv. am Fuße der Achalm bei Reuttlingen 
geschossen. Da derselbe von ungewöhnlicher Größe 
ist, fl» mürbe er von Herrn Prof. v. Rapp für 
daS zoologische Kabinet angekauft. Im Magen 
desselben sand man Ueberreste von einem Kind, 
von dem aber nur noch eine Hand und die beiden 
Füße vorhanden waren. Rapp schätzte das Kind 
von einem Alter v»n 4 Jahren.

S ch rannen-Anzeige:
s
Getreid-

Ga t tu n g.

Ottobeuren, 

den 6. Marz ig45* 

höchster I milterer I niederster

Memmingen,' 

den «5. Februar »845-

kr. 
59 
50

2

fr- kr. fr- kr. fl.
Kern. 18 15 16 49 14
Roggen. 15 — 14 45 14
Gerste. -■»» —— — —— —
Haber. 6 41 5 30 5

böcbüer milterer 1 niederster

ft- kr. ft- kr. ft. kr.
17 13 16 22 15 32
13 11 13 56 12 32
13 17 12 47 11 51
6 9 5 45 5 23

Mindelheim, 

den 1. März 1845- 

derbster | wltterer I niederster

ft. kr. ft. kr. ft. kr.
16 37 16 > 15 14
14 —— 13 30 13 17
12 34 11 12 9 57

5 29 5 14 4 51

n « cb dem Mikkerprets:
Aufschlag: Kern — st. 50 kr. Roggen — fl. 45 kr. Gersten — ff. — kr. Haber — ff. 10 Fr. 
Abschlag: Kern — st. — kr. Roggen.— fl. — kr. Gersten — ft. — kr Haber — ft. — kr.

Ott 0 beurer Viktaalien - Preise:
Brod, Laxe: Lleisch - L ax e: Mehl. Laxe:

Sonstige Ve n a l i e n.

weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Ttoggen . Brod:

1 Pfund Laib kostet 
r Pfund » » »

Lth. 
6 
kr. 
3
6

Q.

hl.
2 

—_ !

Dao Pfund 
Mastochfenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

kr.
11
9
9
8

13

hl.

4

, DetzusMcr 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » »
Roggenmehl » »

fl. 
2
2
1

1

kr. 
5(J 
23 
47 
36 
57 3

Gedruckt und verlegt hey Va?r« Gansep. vepanttvoxtiichex Redakteur; Barl Ganser,

B t e r sa tz 
Dinterbraunbierper Maaß 
a.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf. 
b.) Schenkpr. 5 » — »

Schmalz das Pfund 22 kr.
Butter » » » 18 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »

6 Stück Eyer 8 kr. —
1 Pfd. Salz 4 kr. 4 hl.

Der Metzen 
Kartoffeln 28 kr.

Gutes Heu derZntr.
1 fl. —kr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
—fl. 45 kr.



Ottobeurer - Wochenblatt.
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Donnerstag W- den 15. März 1345.

ö 1 n n 1 p r u u)»
Verräther sind die Zweifel, wir verlieren
Durch sie ein Gur, daS wir erreichen konnten. 
Wenn wir nicht den Versuch gescheut. =

..........  '"! ■ ü ' ~ L J» I 'M"

Ad Nurn. 14,439. praes. 19/2. 45.
An 

sammtliche Polizei - Kehörden von Schwaben 
1 und Bleu bürg.

Die Feier der Sonn- und Festtage betreffend.
Im Namen

Seiner Majestät des Königs.
Zn der nachfolgenden höchsten Eröffnung deS 

f. Ministeriums deS Innern vom 8ten d. Mts. 
empfangen sammtliche Polizeibehörden de- Regie­
rungsbezirks die allerhöchsten Anordnungen, welche 
Seine Majestät der König bezüglich der 
Feier der Sonn- und Festtage zu erlassen geruht 
haben.

Zugleich werden dieselben angewiesen, diese al­
lerhöchsten Anordnungen durch Aufnahme in die 
Lokalblätter und durch Verkündigung in den Land- 
g.meinden allgemein bekannt zu wachen, und auf 
deren Befolgung mit Nachdruck zu bestehen.

Sollte zum Vollzüge der Anordnung über die 
Schließung der Marktbuden, Kauf- und Gewerbö- 
laden an Sonn- und Festtagen wahrend des vor- 
vnd nachmittägigen Gottesdienstes in einem oder 
dem andern Orte die Zeit noch nicht festgesetzt 
sein, so ist unverweilt deßhalb mit den betreffenden 
Pfarrämtern sich zu benehmen, und die Zeit, 
während welcher die genannten Läden geschloffen 
werden sollen festzustcllen.

Augsburg, den 22. Februar 1845.

Kgl. Regierung von Schwaben 
und Neuburg.

Kammer de» Innern.
Dr. von Fischer, Präsident.

Wilhelm, coli.

Abdruck. Nr. 32,816. -m
3j__ J__ __

Ministerium des Innern.
Seine Majestät der König haben so 

lange All erhöchstdieselben nicht anders ver­
fügen, allergnadigst zu bestimmen geruht, daß die 
bezüglich der Feier der Sonn- und Festtage be­
stehenden Vorschriften durch die k. KreiSregierun- 
gen mittelst folgender Anordnungen erneuert werden : 
1) An Sonn - und gebotenen Feiertagen bleibt, 

und zwar in gemischten Orlen nach Maßgabe 
deö §. 82. der li. Versassungs- Beilage, drr 
Betrieb von knechtlichen Arbeiten und lärmen- 
den Gewerben, dringende Falle, wo Gefahr auf 
dem Verzüge liegt, ausgenommen, verboten, 
und den Gewerbsmeistern ist ferner das Anhal­
ten der Gesellen und Lchrjungen zum Arbeiten 
an jenen Tagen zu untersagen.

2) An dem ersten WeihnachtStage, an den Oster» 
und Pfingstsonntagen, so wie an dem Drejfal? 
tigkeilS-Sonntage, dann in katholischen Orten 
sm FrvhnlkichnamStage, haben die Marktbuden, 
Kauf- und GewcrbSläoen den ganzen Tag über 
geschloffen zu bleiben.
Zn gemischten Orten ist an dem Frohns,ich- 
namS- und Charfreitage daS Gcschlossenhalten 
der Läden nach Vorschrift d,S erwähnten Para­
graphen der 11 Verfassungs-Beilage zu hand­
haben, jedenfalls aber strenge darauf zu halten^ 
daß die sämmtlichen Läden am FrohnleichnamSe 
tage wahrend der Dauer der Prozeßion in den 
betreffenden Straffen nicht geöffnet werden.

5) An den übrigen Sonn- und Festtagen müffem 
die Marktbuden, Kauf - und Gewerbs - Lädew 
«ährend dr» vor- und nachmittägigen Pfarps
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Gottesdienstes und zwar an den hienach von 
den Polizeibehörden im Benehmen mit den be­
treffenden Pfarrämtern für jede Orlfchafl genau 
festzusetzenden Stunden geschloffen bleiben.

4) Ausgenommen von diesen Anordnungen (Ziff. 
2 U. 3) sind die Apotheken, Daberstuben und 
Bäckerläden, dann wo es herkömmlich ist, die 
Wachszieherladen, welche an Sonn- und Feyer- 
tagen den ganzen Tag über, dann die Kvnbi? 
torläden, welche nach Beendigung des vormitr
tägigen PfarrgotteöbiensteS für die ganze übrige 
Tagözeit geöffnet bleiben dürfen. Das Offen­
halten der Stuben der Haarschneider kann, wo 
es bisher gebräuchlich war, jedoch nur unter der 
Bedingung gestattet werden daß die hiemit 
etwa in Verbindung stehenden Verkaufsläden 
gleich den übrigen Gewerbdläden geschloffen 
bleiben.

5) An Sonn- und Festtagen, an welchen Messen 
und Jahrmärkte, abgehalten werden, sind die 
OrtSlaben und Marktbuden nur während der 
Dauer des vormittägigen Gottesdienstes ger 
schloffen zu halten,

6) In Gemeinden, wo in allen diesen Beziehungen 
bisher eine strengere Uebung oderAnorönung ohne 
Vorkommen gegründeter Beschwerden Statt 
gefunden hat, kann dieses Herkommen auch fer­
nerhin aufrecht erhalten werden.

t') L arm en d es Zechen und Spielen, dann all« 
lärmende nZusammenkünfte inWirthöhäusern 
und Zechstuben sind an Sonn- und Feier­
tagen vor Beendigung des nachmittägigen Pfarr- 
Gotteödienstes nicht zu dulden, deßgleichen 
dürfen

8) die Scheiben- und Vogelschießen nicht vor der 
Beendigung des vormittägigen Pfarr-Gottes­
dienste», dann

g) die Feier von Handwerks - Jahrtagen, und das 
Abhalten lärmender Belustigungen, wie z. B. 
Kegelscheiben, Produktionen von Seiltänzern u. 
s, w, nicht vor Beendigung des nachmittägigen 
PfarrgotteöbiensteS beginnen.

l8) D«S Austreiben und "Hüten des Viehes wah­
rend der Zeit des PfairgotteSdienstes bleibt wie
bisher verboten.,

11) Treibjagden, dürfen an Sonn? und Festtagen 
nicht abgehalte» werden» ‘

12) Die Verlegung der Viehmarkte auf Werktags ist, 
wie immer thunlich, nach den bereits bestehende» 
Anordnungen zu bewirken.

13) Verkommende Uebertretungen der in allen.diese» 
Beziehungen gegebenen Vorschriften sind mitentt 
sprechenden Polizeistrafen und im Falle deS Art. 
6 Ziff. 4- deS GewerbS-GesetzeS gegebene» 
Falles mit zeitweiser ober gänzlicher Einstellung 
der betreffenden Gewerbs-Ausübung zu ber 
ahnden. ■<

M ü mch e n, den 8ten Februar 1845.
Auf Sr. Kgl. Majestät allerhöchsten Befehls 
•W «Avi *«siq von Abes. M .mtikf f>A

(A - tif..rpc . -v •»4 t ■'
V e k a n n t m a ch n u g.'

-Jnnhaltlich hoher Regierungs-Entschliessung 
vom 8ten d. MtS., KreiS-Jntelligenzblatt^ Nrb* 
10. wurde auf den Grund ber bewirkten Erhe­
bungen der Sch"lachtvieh-2knkauföpreise die Fleisch­
taxe für den Monat Marz 1845 für das Land­
gericht Ottobeuren festgesetzt wie folgt:
1) Maflochsenfleisch per Pfund 10 fr. 4 HU
2) Kalbfleisch „ ,, 9 tr ™"* //
3) Schaaffleisch „ „ 8 „ — „
4) Schweinfleisch „ „ ' 13 ,y — „

Im Uebrigen wird sich auf die Bekanntmachung 
vom 10ten Jänner d. Js. bezogen und die pünkt­
lichste Darnachachtung gewärtigt.

Ottobeuren, den Uten März 1845.

König!. Bayer. Landgericht.
E g l o f f, Landrichter.

Strohverfteigerung.
Am Montag den I7ten März l. I. von Vor­

mittags g Uhr an im herrschaftlichen Bräuhause 
dahier versteigert das gefertigte Rentamt
Vom Zehentstadel zu Pabenhause»

50 Schober 30 Busch! Roggen- 4
... 70, ■» 30 » Deesen- | Strohs

30 » — » Haber- ) *
Vam Zeh/ul stad el zu Kirchhaslach 

25 Schober ir Busch! Roggenstroh.
■ .
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Vsm Zehentffadel zu Keltershausen
100 Schober 100 Buschl Deesen« 1
50 » IO » Roggen-Z Stroh.
15 » 23 » Haber- J

Kaufsliebhaber ladet ein 
Babenhausen, den Zten Marz 1845.

Fürstl. Fuggerfches Rentamt.
H e i ch l i n g e r, Domainenrath.

Fvuchtverkauf.
Am Montag den Uten Ließ Monats Vormit­

tags g Uhr versteigert das gefertigte Rentamt im 
hiesigen herrschaftlichen Brauhause [vor Beginn 
der bereits dort anberaumten Strohversteigerung^ 
100 Schaff Roggen v <3. 1814 vom herr­
schaftlichen Kaffen dahier, wozu KaufSliebhaber 
hiemit ejngcladen werden,.

Babenhausen, den loten Mar; 1845.
Fürstl. Fuggersch^S Rentamt.

Heichlinger, Domainenrath.

Lotto.
Bel der lASQten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

8^ 44- 29- 8T 90. LL
Schluß für die io6ote Regensburger Ziehung 

Samstag den i5ten Marz Abends.
Ottobeuren, den i Zten Marz 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Bei der Unterzeichneten sind um sehr billige 

Preise.von ihr selbst verfertigte Wollen- und 
Wergg - Watten zu haben.

Ottobeuren, den 4ten Marz 1845.
Josepha Ganser, 

Kartenmachers-Wittwe.

100 fl. Vormundschafts-Kapital 
sind zu 3 1^2 Procent verzinslich, auSzuleiheu. —

100 ff.
sind auf gute Versicherung, zu 4 Proeent Veti 
-inslich auözulelhen. Wo? sagt Verleger diese»- 
Blatte».

1200 fl. tderden auf ein OekoNoMie-Anwefen, 
welches auf 2453 si> geschätzt wurde, auf erste- 
Versicherung, zu 3 1J2 Procent verzinslich, aufju* 
nehmen gesucht. Von Wem? sagt Verleger dieses 
Blattes.

Geburts- Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen

in der Pfarrer C) t tob euren.
Im Monat Februar.

Geboren: Den 1., Roman, d. D.: Alexane^ 
der Wölfle, Zimmermann in Unterhaslach. —. 
Den An tön, d. D.: Aegidius Weöle, Söldner
in Ottobeuren-..---Den 8., Johann Baptist, un­
ehelich in Betziöried. — Den 13, Julius, d. 
V.: Franz Xaver Bauer, Landgerichtsschreiber in 
Ottobeuren. — Den 15., Honorat, d. V.: Theo­
dor Niderweger- Zimmermann in Schelkenberg.— 
Den 18., Honorat, d. D.: Theodor Krumm, fah­
render Both in Ottobeuren. — Den 21., Wal­
burga, dl Dl: Joseph Lieb- Schlosser-Meister in 
Ottobeuren. — Den 25 , Hieronymus, unehelich 
in Betziöried. — Den 25., Tvdtgeborneö Kind 
des Xaver Tschugg, Bauer in Wetzlinö. — Den 
28., Franziska Romana, d. D.: Rupert Peppet, 
Maurer in Ottobeuren.

Gestorben': Den 2., Franz Sales Gram- 
bihler, gew. Landgerichtöschreiber in Ottobeuren, 
63 Jahre alt, an Convulsionen. — Den 22.,' 
Georg Kille, Pfründner in Ottobeuren, 65 Jahre 
alt, an Abzehrung. —. Den 25., TvdtgeborneS 
Kind des Xaver Tschugg, Bauer in Wetzlinö. —• 
Den 28-, Katharina Niderweger, Pfründnerin u. 
Wittwe in Schellenberg, 7g Jahre alt, an Alters­
schwache.

Getraut: Den 3., Paul Fischer, Wittwer 
und Söldner im Elend mit Jungfrau Mechtild- 
Harscher, Bauerötochter von Leutenhofen. — Den 
3., der ledige Willibald Herz, Bauer in Dennen- 
berg mit der ledigen Josepha Jutz, Bauerstochter 
von GrünenfUrth. «— Den 3./ der Jüngling Mi-
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chae! Spiegel, Maurer von Böhen mit Jungfrau 
Maria Metzeler, Söldnerstochter von Ottobeuren.— 
Den 3., der Jüngling Johann Weißenhorn', Bauer 
vonRomrneltShausen mit der Bauers- undDorsteherS- 
Wittwe Rosina Koch, geb. Beckeler in Hofs.

Nach Berichten aus Luzern gleicht diese Stadt 
einer Festung. Mitten in den Strassen und bei 
den Zugängen zur Stadt werden PaUisaden ein­
gerammt, die Anhöhen vor der Stadt durch auf- 
geriffeneS Pflaster, umgehauene Däumstämme und 

aufgeworfene Hügel verschanzt, die Drücken in der 
Stadt können durch starke Tbore gesperrt werden; 
Pulverwaqen, Kanonfn und Cavallerie durchrasseln 
die Strassen re. 2Hle diese Anstalten zeigen, daß 
die Regierung die Feinte in der Stadt fast ehe» 
so fürchtet wie die Freischaaren.

In Stockholm ist die Kälte in den letzten Tage» 
auf 15 Grad, mit ziemlichem Schneefall gestiegen. 
In den schwedischen Provinzen hat sie zum Theil 
2Q Grad erreicht; wenigstens stand daö Thermo« 
Meter in Suudöwall so.

Getreid-

Vattung.

Ottobeuren 

den 13. März ig45«

Mindelheim, 

bett 1. März 1845« 

höchster |~ wiiterer I nieterperböcbfter I miiterrr I niederster

Kern.
Roggen.
Gerste.
Haber.

n-1 kr. st- kr. st- kr.
19 35 18 24 16 41
16 — 16 —— 16 —

6 53 5 53 5 12

17
13
13

5

M e m m i n g « n, 
den 4. März >845« 

höchster | mitterer I niederster

kr.
31
33
14'
56

st. ■ kr.
16
13

5

30
8

54
42

15
12
12

5

kr. 
58 
55 
12
2t

fl.
16
14
12

5

kr.
37

34
29

st.
16
13
11

5

kr.

30
12
14

fl.
15
13

9
4

kr. 
14 
17 
57 
51

W « cb dem INirterpreis:
< Ausschlag: Ker« 1 fl. 35 kr. Roggen 1 fl. IS kr. Gersten — fl. — kr. Haber — fl. 23 kr.

Abschlag: Kern—fl.—kr. Roggen — fl.—kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. — kr.

Brod. Laxe» Sketsch-Laxe M e h l . Lape

Weiß . Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Tloggen « Srod:

1 Pfund Laib kostet 
e Pfund » » *

Lth. 
6 
kr. 
3 
6

[&.

hl.
2

Dao Pfund 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

kr.
10
9
9 
8

13

hl.
4

Der kN-tzcu 
Muntmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittclmehl » » » 
Nachmehl » »
Roggcnmchl 9 »

fl 
2
2
1

1

kr.'hÜ' 

59 — 
23 — 
47 — 
36 — 
57 5

l i e n.
Bt e r sa tz 

Wintrrbraunbierper Maaß 
Ganterpr. 4 kr. 2 pf. 

b.) Schenkpr. 5 » — •

Schmalz das Pfund 22 kr.
Butter » » » 18 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »

6 Stück Eher 8 kr. —
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Der Metzen
Kartoffeln 28 kr."

Gutes Heu derZntr.
1 fl—fr. 

Pferd-Heu der Zntr
—fl. 45fr’



Ottobenrer - Wochenblatt.
- - _ - ■ -'b<i'

Donnerstag -E 12 den 20. März 1845.

Füe Tugend, Menschenrecht und Menschen - Freiheit sterben, 
Ist höchsterhad'ner Muth, ist WlterlöseiS Tod!
Denn nur die Göttlichsten der Heldenittenschen färben 
Dafür den Panzerruck mit ihrem Herzblut roth.

ö

auTv-'
1 >153

Lotto
Schluß für die Ayyte Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 25trn Marz Mittags.
Ottobeuren, den 20cen Marz 1845.

Klok, k. Lotto - Einnehmer.

Bei der unterfertigten Sti'ftungS - Verwaltung 
ruhen 400 fl. Kapital, welche gegen gesetzliche 
Versicherung zu 4 Prvcent darzuleihen bereit ligen, 
waS hiemit zur Gelegenheit der Anmeldung be­
kannt gemacht wird.

Erkheim, den Ilten Marz 1845.
Wie katholischeKirchcN-Verwaltung, 

Pfarrer Heim, Vorstand. 
Rauh, Stiftungöpfleger.

1@OO fl.
an 3 1J2 Procent verzinslich, find auf gute Ver­
sicherung auozuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blatteö. __________

' Stehen geblieben-
Dienstag den 19. d. Mtö. in der Kirche ein 

schwarzes Regendach. Verleger dieses Blattes sagt, 
«N Wen selbes abzugeben ist.

Verloren wurden:
Ein mit schwarzem Leder und Goldschnitt ge­

bundenes Gebetbuch. — Ein Geldbeutelchen, an 
Welchem zwei Rmgchen und ein kleiner deutscher 
Schlüssel befindlich. Man ersucht um Zurückgabe.

A l l e r l e i.
Im franzos. Depart. der Meurthe bei Prayl 

liegt ein einzelnes mit einer hohen Mauer um­
schlossenes Landgut; seit 12 Nachten umkreisten 
wenigstens ein Dutzend Wölfe das Gut. Da be­
schloß endlich der Gutsherr durch einen kühnen 
Iagdstreich der Sache ein Ende zu machen. Er 
ließ ein lodtes Pferd um daS Gehöfte und dann 
durch die enge Pforte mitten aus den Hof schlepp 
pen, befestigte an die Hofthür ein Zugseil stnd ließ 
nun die Tbür über Nacht offen, wahrend er selbst 
mit seine» Leuten sich wvhlbcwaffnet auf den Boden 
postirte. Die Wölfe kamen wie gewöhnlich, gingen 
an die Pforte, nahmen einigen Anstand, wagten sich 
aber docl> zuletzt hinein. Als 6 «ufdem Hof waren, 
zog der GutSherr die Thür zu und gab daö Zeichen 
zur Jagd. Es war eine furchtbar lärmende Spepe. 
Die Wölfe heulten, bellten und versuchten vergeben- 
über die Mauer zu springen, daö Vieh lärmte unb 
schrie in den Stallen, und die Leute schossen von 
den Böden, biS endlich sammtliche 6 Wölfe er- 
legt waren. Am Morgen eilten die Bewohner der 
benachbarten Dörfer, welche daS ungewöhnliche 
Gewehrfeuer vernommen halten, herbei, und fan­
den die glücklichen Zager bei dem Abpelzen der 6 
Wölfe, 4 Wölfe und 2 Wölfiuen, für deren Er­
legung der Gutsherr und seine Leute eine beträcht­
liche Prämie beziehen.—

Zn der Nacht vom letzten Dienstag auf Mitt­
woch hat es wieder stark geschneit; der Winter 
scheint sich noch immer nicht in seine nördlicheHei- 
wath zurückziehen zu wollen. Die ältesten Leut« 
Wissen sich einer so lange und strenge andauernden
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Ajtt, ttid)t zu erinnern. (Im Jahre l6zr war 
ebenfalls ein sehr strenger Winter, sa baß man 
noch im April Schlittschuhlaufen kannte.)

Athen, 26 Febr. Für alle Begehen und 
De/chrechen, die wahrend der letzten stürnnichen De- 
PÜtirtknwahlen unter MaurvkordatoS 
blganflen würben [wobei mehrere hundert Menschen 
den^od fanden) ist Amnestie bewilligt, und daS 
betreffende Dekret, von allen Ministern gegenge- 
zeichnet, bereits veröffentlicht. — Hr. Del-janniS 
hat Ihren Majestäten in Gegenwart des Prernier- 
MinrsterS, der Hofdamen und der Flügetadjutan- 
ten für fein beleidigendes Benehmen aus dem letz­
ten Hofball Abbitte gethan. Er fiel Dabei auf 
beide Kniee nieder. (A Z.)

Aus Vorarlberg. Drein Folge ber schwei­
zer Unruhen angeorduete Verstärkung der Garnison 
im Vorarlberg durch ein mobiles Corps besteht 
au» einigen Bataillonen Infanterie, ein paar Ichwa- 
deronen Cavallerie und einer leichten Batterie, die 
in Bregenz zusammen gezogen werden.

Au» Luzern verlautet: daß die Jesuiten be­
reit» erklärt hätten, unter vorliegenden Umständen 
Nicht , kommen zu wollen ; die Regierung zögere mit 
der Veröffentlichung dieser Erklärung nur, weil 
ft« jeden Schein der Gewalt zu weichen und die 
Svuveranetät ihre» Standes schmälern zu lassen, 
wie billig, vermeiden wolle. * (2L Z )

Der auch m England ungewöhnlich strenge 
Winter rafft viele alte oder gebrechliche Leute weg, 
worunter seit dem neuen Jahr eine ziemliche An­
zahl berühmter, oder wenigstens vornehmer Namen.

Ftanzös Blätter melden, daß noch in keinem 
Winter seit Menschengedenken so viel Menschen 
in Frankreich erfroren wären, als in diesem In 
vielen Gegenden sey man auch vor Wölfen seines 
Lebens nicht sicher, die schon einige Kinder weg­
getragen und gefressen hatten.

In der Umgegend von Nocera (Neapel) haben 
sich während der ungewöhnlichen Kalte einige Wölfe 
blicken lassen, und man fand in der Nahe von Maler 
Domini einen jungen Mann entsetzlich zerfleischt 
in seinem Blute: eS war ihm gelungen, mit einem, 
kurzen Messer den Wolf zu tödten; der Angefallene 
starb aber wenige Stunden nach diesem Kampfe. —

A ugSb urg , im Marz. Die- öftere Wahr- , 
nehmung eingerissener Mißbräuche im Betriebe.deS

Diehbandel» hat hie k. Regierung von Schwabe» 
und Neuburg zu nachstehenden Verfügungen ver­
anlaßt: Alle Juden, welche keine Berechtigung 
zum Viehhandel besitzen, oder als Stellvertreter 
der Berechtigten amtlich beglaubigt sind, sind vom 
Diehhandel und namentlich auch von allen Unter? 
hanoelSgefchästen bei solchen gänzlich zu entfernen» 
Im Uebrigen ist der Vieyhandel sür alle ansaßigen 
Untertanen auch ohne besondere Patente oder 
Lizenzscheine vollkommen freigegebei,. Unansaßigen 
Personen dagegen ist der Betrieb des ViehhandelS 
und. alles SchgtußenK hierbei nicht zu gestatten.

Straubin g, 5. Marz. Heute habe ich eine 
traurige Neuigkeit zu berichten. Mochte dieselbe 
zur Warnung dienen und zur größten Vorsicht in 
Handhabung von Schießgewehren mahnen! —- 
Gestern gegen 12 Uhr Mittag lud der 1 ijährtHe- 
hoffnungsvolle. Sohn des hiesigen Steitzmetz^yftjr 
sters. Kassar feine Flinte, . um IN's Vogelschießen 
zu gehen. Durch eine unglückliche Bewegung 
ging selbe IoS und der feste Schuß ging ihm in 
den Unterleib, theilS auch in die Imke Hand. Er 
eilte noch schnell die wenigen Schritte, die er zu 
machen hatte, der Werkstakte zu, wo aber seine 
Eltern leider bemerken mußten, daß die Gedärme 
ihm schon auS dem Leibe hingen. 21 Ile mögliche 
Hilfe wurde wohl gleich angewendet, jedoch verge? 
benS. In 12 Stunden hauchte er seinen Geist 
aus. Der Schmerz der Eltern ist unbeschreiblich, 
um so mehr, da er auch schon im Geschäfte sehr 
tüchtig war. (Passavia.)

Zürich, 5. März. Die Tagsatzung hat sich 
in endlose Berathungen verloren; während man 
täglich von der Spannung spricht, die in der 
schweizerischen Bevölkerung herrschte, wird nichts 
gethan, dieselben zu lösen. Bei wirklicher Gefahr 
wäre man wohl langst zu einer Schtußnahme ge­
langt; übrigens ist es nicht zu laugnen, daß der 
gegenwärtige Zustand der Ungewißheit ein höchst 
peinlicher ist. In Luzern ist alles unter den 
Waffen; wahrend der verflossenen Woche erwar­
tete man jede Nacht einen Angriff. Hier in Zürich 
drangen, sich die widersprechendsten Gerüchte -— 
die so. unbegreiflich es. klingen mag,, alle Glauben,, 
finden. Auch, hie« .waren die polizeilichen An stak- . 
ten. verschärft worden; ttun sprich.van der Ah-r



sicht der Freischaaren auf Zürich zu marschiren, 
um eine 'M BunoeS zu erzielen re.

Ein Wann ließ sich von einem schwarzen Tuche^ 
daS er selbst gekauft hatte/ einen Frack machen. 
Aber, obschon er Luch genug hergegeben, siet der 
Frack sehr knapp aus. Als er zum Schneider 
kam, sagte er daher: „Don meinem Fracke ist 
gewiß eine Weste weggefalle»?^ —-> DaS sechs­
jährige Söhnlein des Schneiders erwiederte dem 
Mann: „Weggefallen ist nichts,, und auch keine 
Weste gemacht worden;, aber hexabgpschniften hat 
der Vater eine Hose für mich."

Böse Aussichten. — Wer sich no^.nicht 
gehörig mit Körben versehen hat, thue dies hei 
Zeiten, denn sie werden allem A»>ch"ue nach im­
mer seltener werden. So sind allein im vorigen 
Jahre in Deutschland 61,000 Mädchen mehr ge­
boren worden, al« Knaben. DaS wird einmal 
eine Noch werden um die Manner! Keiner, ob 
häßlich, arm, alt. Lumm u. s. w. oder nicht, Keiner 
wird mehr im Stande sein, einen Korb zu erha-i 
scheu. Aengstliche Gemüther befürchten, daß Len 
ersten Übeln Folgen der bevorstehenden Storung 
Letz geschlechtlichen Gleichgewichts in den deutschen 
Bundesstaaten nur Luich Einführung der Viel­
weiberei und Leg Heirathzwangeö begegnet werden 
tonne. Wir theilen Liese Besorgnisse nicht, son­
dern nehmen an, Laß die Frauen bei fortschrei­
tender Emancipation für dienstpflichtig erklärt und 
inS Feld geschickt werden, um sich daselbst für den 
Status quo der geschlechtlichen Verhältnisse zu 
opfern.

Es ist leichter als Missionär die Wilden an 
der Hudsons-Bai zum christlichen Glauben zu be­
kehren, als ein Frauenzimmer von einervorgesaßten 
Meinung zurückzubringen.

Ein MusikuS B. in R. bestellt bei seiner Ver- 
heirathung daS Aufgebot bei dem Küster. „Wer 
sind Sie?" fragte dieser. — „„Ich heiße B. und 
bin Tonkünstlcr,"" war die Antwort. —■ „Ich 
bin nicht Freund der jetzt immer mehr Mode wer­
denden Umschreibungen," entgegnete der Küster, 
ich schreibe geradeweg Töpfer."

Innsbruck, 11. März. Wegen der kritischen 
Lage der Schweiz hat gestern Las hier in Garni­
son liegende Regiment Großhcrzog von Baden 
Lurch- Estaffette Befehl «rhaltep, nach Vorarlberg 

vorzüruck'en. Diesen Truppen folgt eine Division 
des Chevauxlegers.-RegiimniÄ Fl'Kst'LiHteNstiem und 
eine Feldbatteri«-, Sammtlichr Truppen stehest 
unter dem Hvmmando, des FetomarschglllielutenanlS 
Rosinöki. Ein andere» Jnfanterkerrgiment' r.üW 
nach Tirol vor.

Wer auf deiyf Wigan, der Hoffliuii^ fährt, strk' 
hat die Armuth zur; Gesellschafterin.

Die Stadt- Tapvlczn, im, Szalader Eomkfat irr 
Ungarn, isttzurch eine: große Feuersbrunst fast 
ganz verheert wordest. lieber 200 Häuser sind 
eingeäschert und ein großer Theil der Einwohner 
ist in der harten Jahreszeit obdachlos.

Don allen europäischen Staaten besitzt Rußland 
zur Zeit die größte Zigeuner-Bevölkerung. Man 
zahlt ihrer in allen Gouvernements de» »eiten 
Reichs an (JO,000.

Ei» Bürger in Schwaben'fragte einen Schul­
buben auf der Straste: ^,Nun, Ihr' lernt doch 
was in der Schule?" — „Na," sagte derBube 
ganz nqi».— „Warum aber nicht?" —- Wir sind, 
unserer zu viele, da muß der Herr Pracepter blo» 
immer zuschlagen."

Zur Krankheit gehört Geduld, zur Gesundheit! 
Mäßigung, zum Leben Thäfigkeit, zum bürgerli­
chen Verkehr Billigkeij, zum Unglück' Kraft,' zu Ni 
Glück Weisheit; aber mit allen liefen Gaden 
kommt man Lvcht-- nicht am Hofe durch; W^ uun 
fragt, was dazu nbch erforderlich, ist, der bleibe 
davon weg.

/Wötmer Wlunj'd).
Der Glaube werde nicht zum Aberglauben.
Und Frömmigkeit nicht Frömmelei;
Die Liebe halte sich von Eigenliebe
Und Treue von der Reue frei;
Das Recht soll Unrecht nicht und Vorrecht duldest- 
Der Freiheit stehe Wahrheit bei
Der Muth mag stets Len Uebermuth verjagen
Und Offenheit die Heuchelei:
Daß nicht der Trost von segenölichten Tagen 
Ein blinder Narr die Hoffnung ftp!

C- l) a r a d t.
Die beiden ersten:

Ich komme her aus weiter Ferne: 
Die Frauen haben mich sehr gerne, 
Für sie bin ich ein Gaudium 
Und manche gehen Viel darum.



Um mich zu haben wird zuletzt . «; Der Mann treibt öfters -ruber Spott, 
Denn manchen bringl's oft zum Bankrott) 

Mein zweites, durch deö WaflerS Macht - - Die Frau jedoch fragt nichts darnach
Bewegt, schafft nützlich Tag und Nacht, - ' Und braucht und miße mich jeden Tag. 
ES steuert oft der größten Noth > ■'1; Zwar meine Frau hat's gleich errathen.
Und liefert Stoff zum lieben Brod, Sie sagt' aha! ich riech den Braten,
Drum^ bleibt es nützlich und zugleich i! !.' 2ßt> mit dem Ding cS soll hinaus,
Macht'ö dey, der's hat, nicht selten reich. Allein so leicht wird da nicht» drauS,

Mein ganzes sieht sehr niedlich auS, > - Spar nur die Müh' hör auf zu foppen,
Fast jede Frau hat mich im HauS, t '■ ■<’; Berechne du erst deine Schoppen.

iriistj ui ni ffi Ichitt^ch'-l! eh ft nsü5 — .1 i.&-if«wÄ‘ ,'s

ch r a n n e n-A n z e i g e:
Getreidr

- -
G a t tu n g.
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Dao Pfund 

Mastochsenstcisch
fr.
10

hl.
4

Der NU Yen
Mund mehl oder Art zog

fl 
2

fr.
5g

HU

1 kr. Semmel wiegt 6 Rindfleisch » 9 — Semmelmehl » » 2 23 ——
loggen « 2örod: fr. hl. Kalbfleisch » 9 — Miitelmehl » » » 1 47 —

1 Pfund Laib kostet 3 2 Schaaffleisch » 8 ■------- Noel mehl » » —— 36
L Pfund » * » 6 — Schweinfleisch 13 - ------- Roggcnmchl s * » 1 57l 5

• h Sonstige Vena l i e n.
B t e r sa tz 

Winterbraunbier per Maaß 
8.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf. 
b.) Schenkpr. 5 » — #

Schmalz das Pfund 22 fr.
Butter » » » 18 »
Seifen » » » 18 »

1 Kerzen » » » 25 »

6 Stück Eyer 8 fr. — i
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Der Metzen !
Kartosteln 18 fr. |

Gutes Heu derZntr.
1 fl. — kr. 

Pferd-Heu der Znt/ 
—st. 45 kr'

Erdrückt und veplegt bty Iah. Vapr, Ganser. Verantwortlicher Redakteur; r^ail Ganser.



Ottobeuver -Wochenblatt.
Domerötag — den 27. Närz 1845.

Der Menschen Gunst fällt, wie ein Blatt, 
Wohl dem, der Gott zum Freunde hat.

51';?

Cdictalladung.
Christian Baier, Küfermeister in Engetried hat 

sich zahlungsunfähig erklärt und dem öffentlichen 
Ggntv.erfahren unterworfen.

Die gesetzlichen Ediktötage sind folgende:
1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren 

gehörigen Nachweisung auf Mittwoch den LZten 
April d. Zs. Vormittags k) Uhr,

2) Zum Vorbringen der Einreden gegen die an- 
gemeldeten Forderungen auf Freitag den23ten 
Mai d. Jö. Vormittags g Uhr,

3) Zur Schluß-Verhandlung, und zwar:
a .) zur Replik auf Freitag den 6ten Juni 

d. Zö. und
b .) jur Dnplik auf Freitag den 20ten Juni 

d. Zö., jedesmal Vormittags g Uhr.
Sammtliche dem Gerichte sowohl bekannte glö 

auch unbekannte Gläubiger werden hiezu unte^r 
dem Rechtönqchtheile vorgeladen, daß das Nicht­
erscheinen am ersten Ediktötage Isen Ausschluß der 
ganzen Forderung, an den übrigen Ediktöcagen 
aber den Ausschluß des Gläubigers von den an 
diesen Tagen vorkommenden Handlungen zur Folge 
habe.

Alle diejenigen, welche vom Gantirer Eigen- 
thumögegenstände besitzen, von welchen sie nicht 
vor der Einleitung deS Gantverfahrens unbe­
schränktes Eigenthum erlangt haben, müssen die­
selben unter dem Vorbehalte ihrer Rechte bei Ver­
meidung deS nochmaligen Ersatzes bei Gericht 
übergeben.

Der zur Zeit bekannte Aktivstand betragt 500 ft.— 
an Realitäten und an Mobilien 10fL12 fr.
Der angebliche Schuldenstand dagegen erreicht

die Summe von 58g fl. —

A —. ............ ~77~'T-----

Zur Gewinnung eines AnhaltSpunkt/S werden 
nach dem Anträge des Gantire,rch nqchbenannte 
Realitäten, als: $ n

Das LeerhquS beim Rummel, nämlich ein 
halbes, zweistöckiges, theils gemauertes, theilö auS 
Holz bestehendes Wohnhaus mit eingebauter Pjxünd- 
wohnung unter einer Schindeldachung, neMHof- 
raum, 6 Dezimalen haltend. Plan Nr.o.« 29., 
HauSl^ro. 15«, mit dem Gemeinderechf zu einem 
ganzen Nutzantheil an den noch «ypertheilten 
Gemeindebesitzungen, am

- i Samstage den 19ten April d. As. 
Nachmittags von 1 bis 3 Uhr im Orte Engetried 
öffentlich versteigert.

Wegen deS HiyschlagS wird sich dse Ratifi­
kation Vorbehalten.

Das Steuerkataster, Schätzungsprotokoll re. 
re. liege,n dahier zur Einsicht offen.

. Die nähern Bedingungen werden am Verfiel- 
gerungstage eröffnet

Unbekannte Kaufsliebhaber müssen sich über 
Vermögen und Leumund legal ausweisen.

Ottobeuren, am i4ten März 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
^Sämtliche Gemeinde-Vorsteher werden aufytf 

fordert, das Abraupen der Bäume in den Garten 
und Alleen und andern Baumpflanzungen in ihren 
Gemeinden anzuordnen und zu überwachen, weil 
auf Unterlassung Strafe folgen würde.

Ottobeuren, am 26ten März 1845.
«vnigl. Bayer. Landgericht.

d ■ Eglvff, LandNchter.
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Stockholz - Abgabe
aus König!. S rnatswaldungen.

Um der weitern Vermehrung der schädlichen 
Rüßel- und Bastkäfer möglichst entgegen zu wirken, 
hat die Kgl: Regierung auf Antrag des ForstamtS 
gestattet, daß die Stöcke von den hauptsächlich in 
den letztern 2 Jahren gefällten Nadelholz-Stäm­
men in den dießämtlichen Kgl: Staatswaldungen, 
wo es wirthschaftlich zulässig ist, theils gerodet, 
theils auögehauen und an die Arbeiter um billige 
Preise abgelassen werden.

Da, wo daS Stockroden oder Auöhauen der 
Stöcke wegen Mangel an Bewerber nicht statt? 
findet, ist es auch gestattet, der armern Klaffe daö 
Abhauen der Rindenseite von den Stöcken unent? 
geldlich zu bewilligen.

Die dießfallsigen Anmeldungen haben binnen 
14 Tagen bei dem einschlägigen Kgl: Revierforstr 
personal zu geschehen, worauf die spezielle Anwei­
sungen der BenützungS-Orte erfolgen wird.

Die betreffende Gemeinde-Vorsteher wollen für 
die Bekanntmachung dieses hinreichende Sorge 
tragen.

Den 27ten Marz 1845. .
König!. Forflamt Ottobeuren.

Ganghofer, Kgl: Forstmeister.

Bekanntmachung.
Der Bauer Johann Michael Spieler von 

Greith hat sich freiwillig der Curatel unterworfen.
Von jetzt an kann derselbe ohne Beistimmung 

seiner verpflichteten Curatoren, nemlich des hiesigen 
Oekonomen Ignatz Graf und des Bauern Johann 
Abel von HerbiSrieD, ein ihn verbindendes Rechts­
geschäft nicht mehr eingehen.

Grvnenbach, den I2ten März 1845.
Königliches Landgericht.

Rummel.

Bekanntmachung.
Der Bauer Anton Maier von Weitenau hat 

sich freiwillig unter Curatel begeben.
Ohne Beistimmung seines verpflichteten Cura- 

tors, des Bauern und Gemeindepflegers Johann 
Michael Zebcrle von Weitenau, kann nunmehr 

Anton Maier ein ihn verbindendes Rechtsgeschäft 
nicht mehr eingehen.

Grünenbach, den 17ten Mar; 1845.
Königliches Landgericht.

-hs Rummel.

Lotto
Bei der lOÖOten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

H 34. 9 30. 39
* 41 > ■ -j J 2 ' i

Schluß für die 1440te Münchener Ziehung 
Samötag den 5ten April Abends.

Ottobeuren, den 27ten März 1845.
du; Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Auf Allerhöchsten Befehl müssen nun an Sonn- und 
Festtagen während des Gottesdienstes die Ä ott t e t i e • 
K o l. l e .k t e n geschlossen bleiben.

Ein massiv gemauertes, zweistöckiges Haus mit 
MMWWLlieaeldackuna. Stube, Küche, drey Kämmern, ge* 
«MMchRwälbteu Keller, Holzschupfe, rc. dann '23 Dezim. 

Wurz- und Grasgarten in welchem 25 Obstbäum befindlich, 
ist zu verkaufen. Das Nähere ist zu erfragen beim Verleger 
dieses Blattes.

Kapitals-Gesuche. 
3400 fl.

werden auf ein Anwesen, welches gerichtlich auf 
7100 fl. geschätzt wurde, zu 4 Procent verzins­
lich, aufzunehmen gesucht.

1200 fl.
zu 4 Procent verzinslich, werden auf erste Ver­
sicherung auf ein Anwesen, welches gerichtlich auf 
2400 fl. geschätzt wurde, aufzunehmen gesucht.

400 fl.
werden auf erste doppelte Versicherung, zu 3 1J2 
Procent verzinslich, aufzunehmen gesucht. Von 
Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Gingeflellt hat fleh:
V.in fin fä>rcari und gelb bezeichneter Schüker- 

Hund mit einem ledernen Halsband, männ- 
lichen Geschlechts. Verleger dieses Blattes sagt, 
wo selber abgehvllt werden kann.
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Allerlei.
Verzeichniß der zwölf armen alten Manner, 

welche zur Erinnerung der Einsetzung deS heiligen 
Abendmahls auf Allerhöchsten Befehl gekleidet, 
gespeiset und mit Geld beschenkt worden: 1) M. 
Schieber, ehemal. Schullehrer von Rackenthal, aus 
München, 105 Jahre alt. 2) Fr. Lav. Mayer, 
Maurer auö Langenmosen, LdgS. Schrobenhausen, 
gi I- a. I). Konrad Pürner, AustragSbürger 
aus Lauterhofen, Ldgs. Kastel, gi I. a. 4) 
Peter Holland, Austrägler aus Wengen, LdgS. 
Wertingen, go I. a. 5) Joseph Eyrer, ehemal. 
Schreiner aus Hacksberg, Ldgs. Mitterfels, go 
Z. a. 6) Joseph Anton Bayer, Austrägler auS 
Gosheim, Ldgs. Wemding, 87 I. a. 7) M. 
Stetter, Pfründner aus ErbiShofen, HG. Weißen­
horn, 87 I. a. 8) Joh. Georg Steinl, Aus­
trägler aus Kröblitz, Logs. Neunburg ajW., 86 
I. a. g) Anton Schretter, SteinbrecherSgehülfe 
aus Landsberg, 86 I. a. 10) Joseph Hagn, ehe­
mal. Krauthändler aus München, 86 I. a. 11) 
Joh. Bonzani, Taglöhner aus Thannhausen, LdgS. 
Krumbach, 86 I. a. 12) Balth. Kindl, ehem. 
Schuhmacher aus München, 86 3« Summa 
der Jahre: 1071.

Zufolge Reskripts des k. Ministeriums de-In­
nern vom 2. März haben Se. Maj. der König, 
auf so lange nicht anders verfügt wird, zu be­
schließen geruht, baß 1) das Reisen der Hand­
werksgesellen und Handarbeiter, bann daS Reisen 
der HandlungSdiener und sonstiger Individuen 
dieser Kategorie in der Schweiz wiederholt verbo­
ten, 2) die Verlängerung von Pässen und Wan­
derbüchern der in der Schweiz bereits befindlichen 
Handwerksgesellen, Handarbeiter und HandlungS- 
dicner zum Behuf eines langern Aufenthalts nicht 
nur untersagt, sondern auch deren alsbaldige Zu­
rückberufung veranlaßt, 3) die Ausstellung und 
Visirung von Reise-, LegitimationS- und Wander­
büchern an Individuen der bezeichneten Kategorien 
zum Besuche der Schweiz verboten, jedoch 4) die 
k. Kreisregierungen ermächtigt werden, denjenigen 
Handelsreisenden, die erweislich nur in Geschäftö- 
aufträgen alö solid bekannter HandlungShauser oder 
von Fabriken nach der Schweiz gehen wollen, die 
benöthjgten Reiseurkunden, jedoch beschrankt auf 
die genau zu bezeichnenden Reisebezirke und auf 

die Dauer des R-isezweckeS, ausfertigen zu lassen' 
Endlich sollen 5) die Polizeibehörden jeden «u» 
der -Schweiz zurücklehrendcn HandwerkSgesiU«, und 
Handarbeiter, namentlich auch die zu einem etwai­
gen langern Aufenthalte im Königreich sich 
denden ausländischen, über etwaige Theilnahme arr 
politischen Umtrieben ernstlichst eonstituiren, undl 
gegeben Falls gegen dieselben nach Massgabe dee 
einschlageuden Vorschriften einschreiten. '

(3nt. Blatt der Oberpfalz und von Regensburg.)

Der Augsb. Postz. zufolge sind bereits Verkehrs­
stationen auf der ganzen Eisenbahnlinie von Augs­
burg nach Lindau festgesetzt. Bahnhöfe erhalten 
äusser Augsburg : Kaufbeuern, Kempten und Lindau. 
Zwischen Augsburg und Kaufbeurn sind folgende 
Stationen: Inningen, Güterstation; Schwabmün­
chen und Buchloe, Eilkurse. Zwischen Kaufbeuerrr 
und Kempten: Viesenhofen und Aitrang, Verkehrs­
stationen; Jmmenthal, EilkurS; Wilpolzried, Ver- 
kehrsstation. Zwischen Kempten und Lindau: Mar­
tinszell, Verkehrsstation; Jmmenstadt, EilkurS; 
Drei-Heiligen, EilkurS; Wigrazdad, Schlachter» 
und Oberreitnau, Verkehrsstationen. Im Süden 
von Kempten wird sich in der Nahe ungeheurer 
Steinbruchlager eine go Fuß hohe Brücke über 
die Iller wölben. Die Strecke von Augsburg 
nach dem gewerbthätigen Kaufbeucrn, für die keine 
Schwierigkeiten^ bestehen, soll zuerst mit aller En­
ergie in Angriff genommen werden.

Am 13. Marz, Morgens 6 1J2 Uhr, stand, nach 
zuverlässigen Beobachtungen mir 5 kvrrespondirenr 
den, frei hängenden Instrumenten zu St. Johan­
nis bei Nürnberg, das Thermometer auf acht­
zehn Grad unter Null. Gewiß eine bewundernS- 
werthe Erscheinung! —

Gertraud jchen 17. d. M.^ die Hauptgärtnerin, 
hat sich gut angelassen; an Gertraud gehen die 
Erddämpfe, sagt die alte Bauernregel und am 
Montag konnte man sich sattsam überzeugen, daß 
die Temperatur im Vergleich zu den kurz vorauS- 
gegangenen Tagen sehr mild war. Wenn man 
den in früheren Jahren gemachten Erfahrungen, 
bezüglich strenger und lange andarrernder Winter, 
vertrauen darf, so haben wir heuerein seyrfrucht­
bares Jahr zu hoffen.

Die traurigste Folge führte ein Diebstahl auf 
dem in Marktbreit stattgehabten Jahrmarkt» mit
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sich. Eine Frauensperson, wie wir vernehme», 
«ine Wittwe, hatte eine Geldbörse entwendet, war 
dabei festgenommen und nach dem Rathhause ge­
bracht worden. Dort angelangt, regte sich daS 
Gefühl der Entehrung und bevorstehenden Schmach 

lebhaft in ihr, daß sie sich plötzlich, ohne daß
«S möglich war, sie daran zu verhindern, auf das 
Fenster schwang und sich 2 Stockwerke hoch auf 
das Straffenpflaster hinabstürzte. Sie wurde als 
Leiche davongetragen. (§. T.)

Charade.
Die erste ist ein Name 
Doch nicht für eine Dame, 
Auch nicht für einen jungen Herren, 
Man hört ihn nur bei Bauren gern. 
Das zweit-' ist eine Speise wohl gewürzt, 
Doch beiß't du oft, wird's viel verkürzt, 
Es wird - vom Fleische nur verfertigt. 
Und, in dem Bauche wird's beerdigt; 
Doch werden beid' in Eins vereint, 
Sy ist damit ein Narr gemeint.

(Auslösung der Charade in Nro. 12.'. Kaffeemühle.)

©et reib;

Gattung.

Ottobeuren, 

den 27. März 1843.

Memmingen, 

den 18. März 1843.

Mindelheim, 

den 22. März 1843.

höchster 1 mitterer 1 niederster höchster | mitterer 1 niederster höchster | mitterer | niederster

fl. fr. fl. fr. fl- fr. fl. fr. fl. fr. st- fr. fl. fr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 18 52 17 38 15 56 17 59 -U 19 16 38. 18 3 17 8 16 7
Rogge n. 15 23 15 8 14 23 14 18 13 40 13 19 15 24 15 — 14 37
Gerste. — — — —.. 13 27 12 55 12 21 12 30 11 55 11 22
Haber. 6 44 6 14 5 48 6 43 6 29 6 3 6 3 5 41 5 22

n a tb dem
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen — 
Abschlag:

Mikterpreis 
fi.— kr. Gersten — fl. - 

Kern — fl. 37 kr. Roggen --- fi. 22 kr.
kr. Haber — fi. 50 Fr.

Gersten — ft. — kr Haber — fi. — fr.

Brod, Laxe: Mehl. TaxeFleisch-Laxe
weiß . Brod:

Lth.
Das Pfund fr. hl- Der Weyen fl fr. hl.

kr. Semmel wiegt
U. Mastochsenfleisch 10 4 Mundmehl oder Auszug 2 59 ——

1 6 E—- Rindfleisch » 9 —— Semmelmehl » » 2 23 —
Aoggen 1 Brod: kr. hl. Kalbfleisch » 9 Mittelmehl » » » 1 47 ——

1 Pfund Laib kostet 3 2 Schaaffleisch » 8 Nachwehl » » — 36
2 Pfund » » » 6 Schweinfleisch 13 —— Roggenmehl » » 1 Kl 3

o n st i q e V e n a l r e n.
Ate r f a y 

Wistterbraunbrerper Maaß 
a.) Ganterpr. 4 kr. 2 Pf. Seifen » » » iß
b.) Schenkpr. 5 » — » Kerzen » » »25 p

S ch malz d as P fund 22 kr
Butter » » » 18 »

Kerzen » » » 25 »

6 Stück Eyer ß Er.— Gutes Heu derZntr.
1 Pfd. Salz 4 kr. 4 hl. 

Der Metzen 
Kartoffeln 18 kr.

1 fl---- kr.
Pferd-HeuderZntr. 

—fi- 45 fr.

Gedcuckc und verlegt bey Joh. Aapr, Ganser, veranttvortlicher Redakteur r Rart Ganser.



Gttolieurer -Woch en blutt. 
Donncrötag 14. t>en 5. April 1345.

S i n nfp r ch^
Erwirb dir, was du kannst, und was du hast, halt fest, 
Dann weißt du, wie sich 93fei in Gold verwandken läßt.

Auszugaus demköuigl. Bayer.Jntelligenzhlattevvu Schwaben und Neuburg I8i_5.
Nro 8.

Betreff: Die Einrichtung deS die Kunststraßen befahrenden Fuhrwerkes. — Die Anwendung der breiten Radfelgen' 
— Die Zulassung der Frankfurter Versicherungs-Gesellschaft in Bayern. — Die Rinderpest, resp. Maßregeln dagegen in 
Würtemberg. — Die Einrichtung von Rekursen. — Die Vorlage der bei den Polizeibehörden eingereichten Rscurse.— 
Die Portofreiheit der Sendungen an den Central-Verwaltungs-Ausschuß des polytechnischen Vereins. — Die Eröffnung 
deS Beschälwesens für das Jahr 1845. — Den Genuß des Pferdefleisches. — Distriktsumlagen-Rechnung des k. Landge­
richts Oberdorf pro 1843J44. —< Die Erledigung der Pfarrei Kleinaitingen, Reistingen und Wieseth. — Dienstes- 
Nachnchten.

Nro. g.
Betreff: Die Feier der Sonn- und Festtage. — Die Besoldung des Kassiers, Aktuars und Dieners bei dem Ar- 

menpstegschaftsrathe der Stadt Schweinfurt. — Die Remunerations- und Unterstützungsgesuche des städtischen Dienstper­
sonals. — Die Besetzung des Lehrfaches für kaufmännisches-Rechnen und Comptoir-Wissenschaft an der mit der KPeis« 
Gewerbs-Schule zu Augsburg in Verbindung zu bringenden Handelsschule, t- Die Agentur der LrbensverstchemngS-An- 
stalt der bayer. Hyotheken- und Wechselbank zw> Jmmenstadk. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Denkwürdigkeiten 
des Herzogs Karl von Braunschweig betreffend. — Den Viehhandel. — Die Unterstützung der Schulseminaristen, der 
Taubstummen und der Blinden aus dem Kreisfond von Schwaben und Neuburg im Jahr 1842J43. — Die Erledigung 
des Kaplanei- und Frühmeßbenefiziums in Oberostendorf und der-Pfarrei Untereichen. — Eine zu Emskirchen aufgegriffene 
taubstumme Mannsperson. — Dienstes-Nachrichten.

Nro. 10.
B etrefs: Die Polizeitaren für das Fleisch pro Mär; 1845. — Die Gutrechnung der fteiwillig Zuqegangcnengmd 

Stellung von Ersatzmännern für Conskribirte vorder Aushebung. ■—■ Den Vollzug der Widerspenstigkeits - Erkenntnisse.— 
Die unter jungen Leuten überhandnehmende Kurzsichtigkeit. — Die technische Revision über Gegenstände der Innern Ein­
richtung, welche in das Baufach einschlagen, betreffend. — Das Cursiren falscher Münzen. — Den Kartoffelbau. — Die 
1 Löste Verlovsung der altern österreichischen Staatsschuld. — Die Distrikts-Umlagenrechnung des k. Landgerichts Weiler 
und des k. Landgerichts Zusmarshausen. — Die DistriktS-Umlagenrechnung des k. Landgerichts Wertingen pro 1843^44. 
— Die Abhaltung der Conkurs-Prüftmg der katholischen Pfarr- und Predigtamts-Candidaten in der Diözese Eichstädt für 
das Jahr 1845. — D ienstes-Nachrichten.

. -ä----. .............................. ... ------------------- -------------------—T---------i --------------------------------i-iTiisaa----------

Bekanntmachung.
Nach der im Kreis-Intelligenz - Blatt Stück 

13. pag. 319» eingelaufenen höchsten Regierungs- 
Entschließung Vom 22ten März d. I. ist der 
definitive Satz des braunen Sommer - BiepeS im 
Sudjahre 1844/45 vvm Ganter auf 5 fr. 1 pf, 
per Maas festgesetzt.

Der Schenkpreis beträgt per Maas 5 kr. 3 pf.
Die Gemeinde Vorsteher werden aufgefordert, 

dieses in den in ihren Gemeinde Bezirken befind­
lichen Gast- und Wirthshaufern öffentlich anzu­
schlagen, und den Wirthen hiebey zu eröffnen, 
daß sie gesundes und gehaltvolles Bierzu verabreichen 
hatten, und jede Unterlassung und aUenfallsige 
Ueberschreitung der Biertape strenge gestraft würde.
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Die Derleitgebung br8 Bieres unter der Taxe 

tz^er, in soferne Gesuche dieser Art in den Be­
stimmungen deS Art. 4. Titl. 2. der allerhöchsten 
Verordnung vom 25ten April 1811. ihre Begrün­
dung stnden, werden Berücksichtigung finden. -

Ottobeuren, den 2ten April 1845.
Kdnigl. Bayer. Landgericht.

Eglo f f, Landrichter.

tags 10 Uhr werden von dem unterzeichneten St. 
Rentamt in der Rentamts Kanzlei

100 Schf. Roggen l
100 ,, Veesen ; vom vor: Jahr 1844

50 ,, Haber J
im Versteigerungswege verkauft, und Kaufölustige 
dazu eingeladen.

Ottobeuren, den 2ten April 1845.
Königliches Rentamt. 1

Beck, Rcnlbeamter^Bekanntmachung.
Nächsten Montag den 7ten d: Mts: Vormit­

GM

MMS

Dem 2tllgütigen über Leben und Tod hat eS gefallen unsere geliebte 
Schwester und Base

Ludovika Ninderle,
Klosterfrau auS dem Kloster Habsthal des 

FürftenthumS Sigmaringen
nach einer kurzen Krankheit in ein besseres Jenseits abzurufen. Wir 
fühlen uns daher verpflichtet, den hochwürdigen Geistlichen, allen unfern 
schätzbaren Verwandten, Freunden und Bekannten für die zahlreiche Be­
gleitung ihrer irdischen Hülle zum Grabe und Anwohnung beim Trauer- 
GotteSvienste herzlich zu danken.

Dttobeuren, den 2?len Februar 184L5.
i e Geschwister

nebst übriger Verwandtschaft.



Bekanntmachung.
Die heurige General-Versammlung des Ver- 

schvnerungs - Vereins und Vorlage der vormjähr 
rigen Rechnung findet am Samstag den 5ten 
d. MtS. Abends 7 Uhr im Brauhause dahier statt.

- Die Dereinsmitglieder werden daher ersucht, 
fich hiebei recht zahlreich einzufinden.

Ottobeuren, den Zten April 1845.
Das Vereins - Comit^

Steinninger, Sekretär.

Für das Ziel Georgi 1845 können bey der 
Spar-Kassa-Anstalt Ottobeuren, Freytag den 
Löten und Samstag den Löten April Einlagen 
bey den unterzeichneten Casfieren in dem Hause 
deS WeinwirthS Lerner gemacht werden, was mit 
dem Bemerken, daß nur kassamäßigen Gelder an­
genommen, und für die früheren Einlagen von 
Georgi dir Jahres Zinse ausbezahlt werden, zur 
Kenntniß bringen. r . | .<;> 1

Ottobeuren, den Ltrn April 1845.
Ioh. Matterer.
Mar Lerner.

Lott o
Bei der sygten Nürnberger Ziehung find 

folgende Numern gezogen worden:

VL» « «» S7- 1. S.
Schluß für die i440fe Münchener Ziehung

SamStag den 5ten April Abends.
Ottobeuren, den Zten April 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Kapital-Verleihung.TM KOO fl
zu 3 Ij2 Procent verzinslich, sind auf 

erste doppelte Versicherung auszuleihen. Wo? 
sagt Verleger dieses Blattes.

Gingestellt hat sich:
. ffthF Ein großer, schwarzer Hund, mann- 
-Wl lichen Geschlechts, etwas weiß an den 

Küßen und am Ende des Schweifes. Wo? sagt 
Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde f
Dienstag den Löten März vom GotteSackerbi» 

zur Klosterkirche ein mit Silber gefaßter Rosen­
kranz. Donnerstag den 3. d. Mt. auf dem Markt- — 
platz ein lederes Geldbeutelchen, mit etwas Geld. 
Verleger dieses Blattes sagt, an Wen selber 
gegen Belohnung abzugeben ist.

Allerlei.
Wien, 20. Marz. Heute als dem Grün­

donnerstage haben II. MM. der Kaiser und die 
Kaiserin die feierliche Ceremonie der Fußwaschung 
an 12 armen alten Männern und der gleichenAn- 
zahl von Weibern wieder in Person verrichtet. Der 
älteste der hiezu aufgenommenen Manner zahlte 
111, der mindest alte 84 Jahre, alle 12 Män­
ner zusammen 1073 Jahre; das älteste Weib hatte 
g4, daS mindest alte 85 Jahre, alle zusammen 
1018 Jahre.

Auch aus Württemberg wird über die, in Folge 
des ungewöhnlich langen Winters herrschende 
Noth geklagt. Auf dem Schwarzwald sind die 
Leute ganz in ihre Häuser, wie in eine belagerte 
Festung gebannt. Den Thieren des Waldes ge­
bricht es fast an aller Nahrung,- in Freudenstadt 
kam ein Hirsch in ein Dorf, und ließ sich mit dem 
Rindvieh geduldig in den Stall sperren, nur um 
Nahrung zu erhalten; in Stuttgart kam am 15. 
Marz Morgens ein Reh hinter einer Holzfuhr 
drein, und ließ sich in der Stadt fangen, wohin 
es der Hunger getrieben hatte.

In Heidelberg wurde dieser Tage auf dem ge- 
frornen Neckar von Küferburschen ein Faß verfer­
tigt, dabei gekegelt, getanzt u. s. w.

In einem Dorfe bei Langenburg im Würtem- 
bergischen erfroren neulich zwei Knaben in ihrem 
Bette. Sie schliefen in einer Dachkammer, und 
waren Nachts, bitterlich über Kälte klagend, zu 
ihren Aeltern herabgekommen, die sie aber wieder 
hinauf gehen hießen. Am andern Morgen fand 
man die armen Kleinen, eng verschlungen/ erstarrt 
und leblos.

Die AUg. Ztg. schreibt aus Z ü r i ch, 18. Marz, 
Abends. Nach endlosen Abstimmungen, von de­
ren Schwerfälligkeit und Unbeholfenheit ausserhalb



56
der Tagsaßüng Niemand einen Begriff sich machen sehe ich zum erstenmale in meinem Leben die 

’ ' ’ ' *" ' keinerlei Beschluß Ursach e der Wirkung folgen. ,
Eine achtzehnjährige Feiertagsschülerin wurde

kanst, hak es sich gezeigt, daß „
betreffend die Jesuiten und die Amnestie möglich Eine achtzehnjährige Feiertagsschülerin wurde 

ist." Dieß der kläglicheAuögang dreiwöchentlicher bei ihrem Auötrittsexamen befragt, welches Sak- 
Diseufsionen! Morgen kommen noch die Frei- rament sie für das no th w end i q st e halte? Wo- 
schaaren zur Sprache^ und endlich wird die wich- rauf sie, nicht ohne bescheidenes Erröthen antworr 
tige Frage, ob die Tagfatzungsich austöfen oder tetet „Die Ehe."
bloß vertagen solle, zu entscheiden seyn. Ein' Lehrer sagte in der Stunde, als er Natur-

Ursache und Wirkung. Bei einem geschichte »ertrug : „Wenn die Kühe alt werden 
Leichenzuge, in dessen Gefolgt sich auch der Arzt und keine Milch mehr geben, so werden sie ge- 
befand, sagte ein Vorübergehender: „CurioS, da mästet, und als Ochsen geschlachtet.

fAuflösung- der Charade in Nro. 15.: Han swur st.?

1— ——-----

Getreid- 

Ga ttung.

. Ottobeuren, 

den 3. April 1845.

, ■ .n 11 ii" i r * • । i- । s-i

M e m m i n g,4 n, | 
den' 26. März 1845. j

1 Mindelheim, 

den 29. März-1845.

höchster 1 mittlrer < niederster höchster MystMk;l -nMerster , höchster mitterer __niederster

fl. 1 kr. Jt. kr. st. kr st. tr. ft. , :kr<> fU h kr. ist. kr. fl. 1 kr. fl. kr.
Kern. 18 9 16 40 14 34 17 32 16 48 15 50 17 9 ■16 7 15 4
Roggen. 14 ' 45 14 30 13 15 14 44 14 2 13 30 14 33 15 54 13 g
Gerste. —- — ——” — "1 ■ 13 47 13 16 ,12 32 13 24 12 15 10 51
Hab er.

7'| 8 |
6 24 5 22 7 26 6 5!8" 6‘ 30 6 12 5 44 5 20

H « d> dem ÜR i t t r r p re i et 
fl.------kr. Roggen —st. — kr. GerstenAufschlag: Kern

Abschlag: Kern — fl. 58 kr. Roggen — fl. 38 kr. Gersten
fl. — kr. Hbber — fl.' i o kr. 
fl. — kr Haber — fl. — kr.

B ro d » T a x e

1

i
2

kr. Semmel wiegt 
Roggen , Lrod : 
Pfund Laib kostet 
Pfund » » »

weiß . Brod r

3 '4 ’e i sch - T ax e: 
.............. ............——-

ttt e H , l « j e:

1 Das Pfund fr. hl. Ter Mitten fl l fr.
Lth. lQ. 

j - Mastochfenfleifch 10 4' Mund Mehl oder Auszug 3 1
6 — Rindfleisch » 9 — Scmmelwchl » » 2 25
kr. hl. fialbfleifd) » 9 w— Miltelmehl » » » 1 4'
3 4 Schaaffleisch » 8 ——- Nachmehl » » '— 36
7 — Schweinfleisch 13 ■---- Rvggenmehl » » 2 8i

Venali e n>

hl.

B t e r s a tz 
Winterbraunbier per Maaß 
g.) Ganterpr. 4fti 2 psi 
b.) Schenkpr. 5 » — >> Kerzen »“ » » 25 »

Schmalz das Pfund 22 kr. 6 Stück Eyer 8 kr. —IGuteS Heu derZntr 
Butter » » »18 » t Pfd. Salz 4 kr. 4 hl.^

Seifen » » » 18 » . Dek^ Metzen
» Kartoffeln 18 kr.

! r fl- — Ft* 
Pferd-Heu der Znt/ 

—ff. 45 fr*

Gedruckc und verlegt bey Joh. Bapr. Ganser, verantwortlicher Redakteur; S.art Ganser.



Gttobeurer -Wochenblatt.
1 HIV' 6V f IM ! ftp

■ 7|£ . Sri • >/

vr-. ix». den io. April 1845.
:v h-_«

Donnerstag
—----------- S i n n s p r,u ch. v

Nicht was dem Menschen widerfährt 
Bestimmt des Menschen wahre Würde; 
Doch wie er trägt des ^ehen» Bürde, 
Das gibt das Maß für seinen Werth.

Bekanntmachung.
Am Donnerstage den 24ten dieß Monats 

Nachmittags 1 Uhr werden im WirthShause zu 
Niederrieden nachbenannte, der Gemeinde Nieder­
rieden gehörige, zum Glashof resortirende Gebau: 
kichkeiten, als:
1.) ein neues, gemauertes, zweistöckiges.Haus, 

57 Schuh lang, 32 Schuh breit und ; bis 
an di« Dachung 18 Schuh hoch, mit Ziegeln 
gedeckt, geschaßt zum Abbruch auf 5öd st. ~

-.) em Trockenziegelfiadel, mit Ziegeln gedeckt, 
72 Schuh lang, 32 Schuh breit und 8 Schuh 
hoch, nebst einem aus Brettern und Stangen 
zusammengesetzten und theilweise mit Ziegeln 
gedeckten Trockenplätze, geschätzt zum Abbruch 
auf 615 fl. — und

2.) ein Ziegelbrennofen, 20 Schuh/lang, 24 
Schuh breit, 4 1J2 Schuh dick und 12 Schuh 
tief, nebst einem mit Ziegeln gedeckten Ueber- 
bau, geschaßt zum Abbruch auf 35 fl. — 
sammt 1500 Stück Platten-Unterlagbrettchen, 
2 Ziegel- und Lehmkärren und 2 Lehmhauen, 
zum Abbruche öffentlich versteigert.

Wegen des HinschlagS wird sich die Genehmi­
gung Vorbehalten, insoferne der SchatzungöpreiS 
nicht erreicht werden sollte.

Die nähern Bedingungen werden am Verstei­
gerungstage eröffnet, und zahlungsfähige Käufer 
hiezu unter dem Anhänge eingeladen, Haß Unbe­
kannte sich über Vermögen legal auözuweisen haben.

Ottobeuren, am 2ten April 1845.
Königl. Bayer». Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

B e k,a n n t m ü $ u•
Zu Folge Antrages der Gläubiger wird das 

nachbeschriebene Anwesen deS Georg Goppel dahier, 
welches zu 735 fl. gesch atzt ist, nemlich 
da) halbe Wohnhaus, Plan Nro. 233. zu 2 
Dezim. und der Krautgarten am Vogelheerd, Plan 
Nvo^ 30. zu 4 Dezim. am Mittwoch den 14ten 
Mai 1845. Vormittags 10 Uhr im Gerichtslokale 
zu Grönenbach an den Meistbiethenden, dann 
andern TagS

Donnerstag den löten Mai d. Js. Vormit­
tags g Uf>r, im Wederschen WirthShause zu Jt- 
telSburg der dortige Göppelsche Ziegelstadel, Plan 
Nro. iggg 1J4 a zu 10 Dezim., der Garten mit 
Lehmgrube Plan Nro. 1999 1J4 b zu 1 Tagw. 
22 Dezim. nebst dem gegenwärtig mit einem Pfründ- 
häuSchen besetzten Grunde, Plan Nro. 1999 1J5 
zu 1 Dezim., ferner das Holz in der Halde,, Plan 
Nro. 2132 zu 1 Tagw. 85 Dezim., der Gras- 
garten>: Plan Nro. 1999 1J8 zu 8 Dezim., und 
Acker an der Halde, Plan Nro. 2131 1J2 a zu 
32 :Dezim.; zusammen zu 1459 fl. geschätzt, end­
lich gesondert die vorhandenen gebrannten Steine, 
bepläufig 200 Stücke, und gegen 2000 unge­
brannte Steine, wie auch das zur Ziegelfabrika­
tion gehörige Werkzeug, das Recht der bis auf 
völlige Ausbeutung sich erstreckenden Benützung 
der am Wolfertschwender Gemeindeholz gelegenen 
Sandgrube deö Franz Joseph Blank, und da» 
auf gewiße Zeit beschrankte Recht der Wohnung 
in der Backküche des Georg Wegmann zu Jttelö- 
burg, gerichtlich versteigert werden.

Der Hinschlag richtet sich nach $. 64. des 
Hypothekengesetzes vorbehaltlich der Bestimmungen
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#■# * U 4 Q . 
Anzeige-er gg 6i8 101 des Gesetzes vom 17ten 

November 1837.

116 Kuh,, 
100 Kälber.

Hievon wurden verkauft:
14 Ochsen,
31 Stiere,
25 Kühe, 
15 Kälber.

,(p

0"mm« des ganzen Erlös4007st. 42Fr.
" s- J ! i "t ■! Vl J 

«V;:j ■... '

«>. ■ 400 st.
zu 4 Proeent verzinslich, sind auf gute Versiche­
rung auszuleihen. Wo ? sagt Verleger dieses Blattes.

CLngestellt hat sich:
tomF ein schwarzer, stockhaariger Halbhund mit 

«=sä-i einer weissen Kehle und an den »ordern 
Füßen etwa- weiß, männlichen Geschlechts: Verle­
ger dieses Blattes sagt, wo selber abgehollt wer­
den kann.

Die Zahlung für das eine, nie das andere gfr 3ftn m?ril ^v8: a69e5ftTf<nett 
Besitzthum hat 4 Monate nach Zustellung des ^'ehmarkt sind folgende Viehgattungen angekommen: 
richterlichen Zuschlagdekretö baar ' bei Gericht zu ™ Ach/en, - -.;, ;Zy
^geschehen. ’ 99 Kliere, 1 ’ —-

Die Lasten und sonstigen nähern Verhältnisse 
werden bey der Versteigerung bekannt gemacht, 
und können auch in der Zwischenzeit bei Gericht 
in Erfahrung gebracht werden.

Dem Gerichte unbekannte Personen, und solche, 
gegen deren Zahlungsfähigkeit Zweifel obwalten, 
haben bei der Versteigerungstagsfahrt ihre Zah­
lungsfähigkeit nachzuweisen.

Sollten außer denjenigen Gläubigern, welche 
bis jetzt ihre Forderungen an Georg Goppel hier­
orts zu Lessen Schuldenwesen liquidirt haben, 
etwa noch weitere vorhanden sein, so werden die­
selben aufgefordert, sthre Guthaben inner 8 Wochen 
von heute an gerechnet bei hiesigem Gerichte um 
so gewißer anzumelden, als man sonst äusser Stand 
gesetzt wäre, sie bey etwa gütlicher Bereinigung 
Les Göppelschen Schuldenwesen- zu berücksichtigen.

Grönenbach, den 24ten März 1845."
König!« Bayer. Landgericht.

,, Rummel. ’

Vom .
Fürstlich Fnggerschen Rentamts 

Rettendach,
werden nachbezeichnete Früchte, am Freitag den 
-8ten d. Mts. öffentlich versteigert, und Kaufs­
liebhaber bis 9 Uhr Vormittags in die Fürstliche 
Rentamts - Kanzlei eingeladen.

L] Vom Kasten zu Nettenbach.
100 Schaff Haber. 

,2.] Vom Kasten z« Wal-.
65 Schaff Roggen, 

100 ,, Haber, und
8 ,, Deesen.

Rettenbach, am 6tcn April 1845. 
Kohn, Rentbeamter.

Lotto.
Schluß für die lOÖlte Regensburger Ziehung 1 

Dicnsrag den 15ten Llpril Mittags.
Ottobeuren, den 10ten April 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer. .

Veburts- Sterb-, und Trauungs- 
Anzeigen.

In -er Pfarrei zn Ottobeuren. 
Am Monat März.

Geboren : Den 2., Josepha, d. V.: Joseph Wölste, 
Bauer in Unterhaslach. — Den 3., Johann Martin, d. V.: 
Mar ©eitler, Goldarbeiter in Ottobeuren. — Den 5., Jo­
hann, Georg, Joseph, d. V.: Michael Trautwein, Weber in 
Ottobeuren. — Den Maria Josepha, d. Anton 
Birkle, Söldner in Unterhaslach. — Den 8., Rosina, d. 
SB.: Xabet Vögele, Hafner-Meister in Ottobeuren. ,— Den 
8., Viktoria, unehelich,- in Bühl. — Den 19., Joseph 
Anton, d. V.: Theodor Wollmar, Todtengraber in Ottobeu­
ren. — Den 24., Viktoria, d. V.: Joseph Fuchsschwanz, 
Stricker in Ottobeuren. — Den 30., Joseph Benedikt, 
b. 83.: Benedikt Preller, Maurer in Ottobeuren.

Gestorben: Den 4., März, Alexander Maier, ver- 
heiratheter Pfrünvner in Brüchlins, 79 Jahre alt, an At­
tersschwäche. — Den 6., Maria Anna, Trantwein, verbeir. 
Webermeisterin in Ottobeuren, 73 Jahre alt, an Lungcn- 
lähmung. — Den 17., Die wohlehrwürdige Frau Ludovika 
Rinderle, Ercondmtualin des Klosters Habsthal, d. Z. in 
Ottobeuren, 61 Jahre alt, an Lungenentzündung. — Den
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17., Joseph Miirrer, verwittibtor Taglöhner in Ottobeuren, 
76 Lahre all, an Wassersucht. — Den 18., Joseph Grimm, 
verheil. Pfründner in Ottobeuren, 73 Jahre alt, an Wasjer­
sucht. — Den 24., Joseph Hummel, verheir. Bauer in 
Ehe im, 67 Jahre alt, an Lungensucht. — Den 25., Jo­
seph Schöllhorn, verwittibter Bauer 'm Betzisried, 78 Jahre 
alt. — Den 28., Maria, Anna Brell, Jungfrau, in Otto­
beuren, 76 Jahre alt, an Altersschwäche. — Den 28., Be­
nedikt Grimm, verheir. Zimmermeister in Ottobeuren, 73 
Jahre alt, an Wassersucht. — Den 30., Michael Wald­
mann, verheir. Schreinermeister in Grünenbach. d. Z. in 
Ottobeuren, 74 Jahre alt, in Folge eines SchlagflusseS.

Allerlei.
Luzern, 2g. März. Die Nachrichten, welche 

auS verschiedenen Gränzkantonen eingehen, lauten 
so kriegerisch, daß der AuSbruch der Feindselig­
keiten jeden Augenblick erwartet wird. >— Don 
d e r Aar, 30. Marz. Der Freischaarenzug ge­
gen Luzern hat begonnen. Samstag den 2g. Nach­
mittags setzten sich die Banden des Seelands im 
Kanton Bern in Bewegung. — Die traurigen 
Voraussagungen unserer gestrigen Correspondenzen 
aus Luzern und Aargau, schreibt die A. Ztg., 
haben sich bestätiget. Die Berichte melden den 
Einbruch der Freischaaren und der Luzerner Flücht­
linge in den Kanton Luzern, also das Wicderauf- 
siammen des Bürgerkriegs. Die Eidgenossenschaft 
geht offenbar aus allen Fugen. Die Zahl derer, 
welche die Waffen ergriffen haben, um die jetzige 
Ordnung der Dinge in Luzern zu stürzen, ist 
schwer zu schätzen: selbst conservative Zeitungen, 
wie die Eidgenössische, meinen, es sey keine Ueber- 
treibung, wenn man ihre Macht auf L- bis 12,000 
annehme; manche sprächen von 16- bis 20,000. 
Indessen geht selbst jene Zahl wohl weit über die 
Wirklichkeit hinaus. Gefühlt werden die Aufstän­
dischen von dem Aargauischen Milizinspektor, Ob- 
rist Rothpletz. Ueberhaupt scheinen in Aargau wie 
in Solothurn viele Höhergestellte sich mit anger 
schlössen zu haben, sowie zunächst aus den Zeug­
häusern dieser beiden Kantone die Geschütze, Ku­
geln, Pulverwägen re. der Aufrührer gekommen 
zu seyn scheinen. AuS Solothurn zogen der Po­
lizeidirektor Gugger und der Obergerichtsprasident 
Schmid mit. Brod, Fleisch, Wein ward in gros­
sen Quantitäten den Schaaren zugeführt. Auch 
an Geld fehlte es nicht. Größere Summen s-Uen 

in Golh-entrichtet worden seyn. Eine Proelemas 
tivn, die in Basellandschaft zu dem Zuge gegen 
Luzern aufforderte, versprach jedem Unvermögliche» 
2 Schweizer - Franken Handgeld und täglich L, 
Batzen Sold. Luzern hat, wie es heißt, alle, 
seine 6 Bataillone aufgeboten, und die inner». 
Kantone zum Zug gemannt. Unter diesen Ums* 
standen ist von der vorörtlichen Regierung dieTag-h 
satzungaufden nächsten Samstag (5.) einberufen^ 
mittlerweile aber der Zusammenzug eisser bedeuten­
den Militärmacht ungeordnet worden. (A. Z.)>

Da laßt sich vom Glück sagen! Bei Verletzten 
Ziehung machte ein geistlicher Herr einen Terno 
von über 10,g00 fi.

Ein alter Nagelschmied, der gar keine Ver­
wandten mehr hatte, lag auf dem Sterbebetten 
Sein Beichtvater besuchte ihn, und nachdem er 
ihn zum Uebergang in eine andere Welt vorbereis 
tet hatte, ermahnte er ihn, auch seine irdischen 
Sachen in Ordnung zu bringen, und seinen letz­
ten Willen schriftlich aufsetzen zu lassen, denn da 
er immer fleißig gewesen, und keinen großen Auf­
wand gemacht, werde er wahrscheinlich etwas hin­
terlassen. — „Za wohl." sagte der Sterbende, 
„man wird bei mir mehr finden, als mancher 
vermuthet. Ich war ja fleißig, so lange ich ar« 
beiten konnte, ich danke für die Erinnerung, und 
bin bereit, sie auszuführen." Es wurde sogleich 
Anstalt zur Fertigung des Testamentes gemacht, 
welches also lautete: „Alles, was ich hinterlasse, 
soll meine Haushälterin» bekommet, weil sie mir 
viele Zahre lang um wenig Lohn gedient hat. Je­
doch soll sie von meinem Reichthume meinem ehe­
maligen Gesellen 10,000 geben, als Andenken 
meines Fleißes. Es bleibt ihr doch genug." — 
AlS der geistliche Herr dieß hörte, empfahl auch 
er sich demTestirenden, zu geneigtem Wohlwollen. 
„Nun, sagte dieser, wenn auch sie ein Andenken 
meines Fleißes wünschen, so sollen sie 2000 
bekommen. Der Beichtvater dankte, und segne­
te den Sterbenden, daß dieser bis zu Thränen 
gerührt wurde, doch erlaubte er sich noch die Frage, 
ob die genannten 2000 Gulden oder Thaler 
bedeuten? Er erstaunte nicht wenig, als er die 
Antwort erhielt: „Lieber Herr Pfarrer, mein 
Reichthum besteht weder in Thaler noch in Gul­
den, sondern in— Nägeln."
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Regensburg, 1. April. ''Das Dampfschiff 
'„Königin Therese" hat gestern Abend von Demm- 
ling 32 Kinder und Weiber ausgenommen, welche 
einstweilen hier untergebracht sind. Die Noch ist 
noch fortwährend groß und der Wucher benützt so­
gar hier die gehemmte Communikation, um die 
Preise mancher Lebensbedürfnisse zu steigern. So 
z. B. werden auf unferm Markte für ein Ei 3 fr. 
und für eine Maß dünner Milch 8 fr. gefordert.

Puch flabenräth sel.
Bon 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, sich im Schweiß der Bauer nährt,

M e mm i n g e n, 
den 1 «April 1845.

M i n d e l h e t m, 

den 5. April 1845.
Getreid-

höchster | mittetet | niederster, niedersterhöchster I mittetet

Ottobeuren, 
den 10. April 1845.

höchster | mittetet I niederster
Ga ttung.

fl. fr. fl- fr. st. fr.i fl- fr. fl. fr. fl. fr. st. kr. st- fr. fl. kr.
Kern. 17 53 16 25 15 18 16 57 16 2Q 15 55 16 24 15 17 14 19
Rogge n. 14 15 14 13 45 13 45 »■■13 18 13 3 13 42 13 4 11 48
Gerste. 11 — 11 — '■ 11 —i 13 54 13 '6 12 46 12 2 11 30 11 13
Haber. 7 20 6 .41 6 16 6 59 6 28 6 2 6 33 5 55 5 27

Mrtterpreis
Aufschlag: Kern — ff. —fr. Roggen — ft.—'fr. Gersten — fl. - 

'Abschlag: ' “ ~ "

Nach dem
fr. Haber — fl. 17 kr.

Kern — fl. 15 fr. Roggen — fl. 30 fr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. — fr.

Doch freut es ihn, wenn dann mit EotieS Hilf, 1, 2, 8, 
4 er leert;

Die Farbe 5, 3, 6 und 7 ist der Treue Zeichen;
Wer 3, 6, 7 im Handeln ist, wird nie sein Ziel erreichen; 
5, 6 und 7 häufig wird in Städten aufgeführt, 
6, 7, ist's l'eblümt, romantisch eine Gegend ziert;
Wer sagt 5, 6, 3, 4 zum Harrenden, ihm Trost verkündet; 
1, 3, 6, 7 geht die Waar', die keine Käufer findet, 
4, 7 ist der Freundschaft und der Liede schönes Wort, 
Durck 3, 6, 7, 1 kömmt schneller man an seinen Ort, 
In 5 und 6 und 4 geht vieler Reichen Reise,
3, 6, 7, 5, schmückt Baum und Strauch, nun sucht, w e 
' Alles heiße.

Brod-Taxe: L l e i sch P e M e h l . T a x e:
weiß • Brod:

Lth. Q.
Dao Pfund 

Mastochsenfleisch
fr.
10

hl.
4

Der Nleyen 
Mundmehl oder Auszug

fl 
3

kr.'hl.
1 —*

1 fr. Semmel wiegt 6 •— Rindfleisch » ;s* — Semmelmehl » » 2 25 ——
Roggen - Brod: fr. hl. Kalbfleisch » 9 — Mittelmehl » » » 1 4 —•

1 Pfund Laib kostet 5 4 Schaaffleisch » 8 —— Nachmchl » » —— 36 ——

2 Pfund » » » 7
j

.. Schweinfleisch 13 •— Roggenwehl » » 2 8

V e n a l i en.
B t e r sa tz 

Sommerbraunbier per Maaß 

a.) Ganterpr. 5 fr. 1 Pf. Seifen » » » 18 » Der Metzen

Schmalz daö Pfund 22 fr.
Butter .» . » » 18 »

b.) Schenkpr. 5 » -5 * Kerzen » » » 25 »

6 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. -Salz 4 fr. 4 hl.

Kartoffeln 18 fr.

Gutes HeuderZntr
1 fl. —kr* 

Pferd-Heu der Zntr* 
—fl. 45 fr*

Gedruckt un» verlegt bey 2oh. Bapt, Ganser. vepankwortlicher Redakteur; Rarl Ganser.



Ottobeurer - Wochenblatt
Donnerstag 10 den 17. April 1345.

Gnome.
Der ist der Glücklichste, er sch ein König oder ein Geringer, 

dem in seinem Hause Wohl bereitet ist.
Göthe.

ü a
Bekanntmachung.

Aus dem Rücklasse der RothgerberSwittwe und 
Pfründnerin Kreszenz Fischer zu Erkheim werden am

Mondtage den 21 kn dich Monats,
Vormittags 11 Uhr im Sterbehaufe verschiedene 
HauSgeräthschaften, Betten, Bett-, Tisch-, und 
Leib - Wasche, Kleider, Kästen, Truche, mehrere 
Stücke Leinwand, eine Quantität Honig, Flachs, 
Wergg re. re. und 5 Bienenstöcke, gegen baare 
Zahlung öffentlich versteigert und Käufer hiezu 
eingeladen.

Ottobeuren, am 7ten April 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die in der öffentlichen Bekanntmachung vom 

2ten d. MtS. auf den 24ten d. Mts. Nachmit­
tags 1 Uhr im Wirthshause zu Niederrieden an­
beraumte Versteigerung mehrerer zum Glaöhose 
reffortirenden Gebäulichkeiten re. re. wird einger 
tretener Hindernisse wegen zum nämlichen Zwecke auf

Mondtag den 5kn Mai d. Ir-., 
verlegt und Kaufßlustige hicmit eingeladen.

Ottobeuren, am löten April 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

Egloff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der Realitätenbesitzthum der in Rettenbach 

gestorbenen ledigen PfründNMNN Mn» Josepha 
Heiler, hestehend in

a) einem größtenteils gemauerten, einstöckigen 
Wohnhause mit Ziegeldachung, enthaltend 
Vorplatz, Stube, Kammer, Küche und Holz- 
lege, dann Dachkammer und Dachboden, mit 
einem angebauten hölzernen Schopf mit Zie­
geldachung, sammt Hofraum 5 Dezimalen, und

b)— Tagw. 3 Dezimalen Wurzgarten, wird am 
Mittwoch den 7kn Mai dich Jahrs,

Nachmittags 1 Uhr in loco Rettenbach dem öf­
fentlichen Verkaufe unterstellt.

Der Schätzungswerts) betragt 700 st. — fr.
Hinsichtlich des Zuschlags wird sich die Rati- 

stkation Vorbehalten, wenn der SchätzungöpreiS 
nicht erreicht werden sollte.

Die Eigenschaften des Kaufsobjektes können 
täglich dahier eingesehen werden.

Am Versteigerungstage werden die nähern 
Bedingungen bekannt gegeben, und Unbekannte 
nur gegen legalen Nachweis über Vermögen und 
Leumund zum Steigern zugelaffen.

Ottobeuren, am 12ten April 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Gemäß hoher Regierungs - Entschließung vom 

7ten dieß Monats wurde auf den Grund der Er­
hebungen der Schlachtvieh - Ankaufspreise die 
die Fleischtaxe im LandgerichtSbezirke Ottobeuren 
für den Monat April 1845 festgesetzt wie folgt: 
1.) Mastochsenfleisch, das Pfund . 10 fr. 2 pf.
2 .) Kalbfleisch, „ „ . 8 „ 2 ,/
3 .) Schaaffleisch „ „ . 8 „
/ >•) Schwkinfleisch „ „ . 12 „ 2„
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Obige Taxen sind lediglich als Maximalpreise 

anzusehen, so, daß daS Fleisch auch um geringere 
Preise unter der Voraussetzung verkauft werden 
darf, daß
a .) dasselbe von gleich guter Qualität ist resp. 

den nothwendigen Erfordernissen bezüglich der 
Qualität entspricht,

b .) die Anzeige des geringeren Preises rechtzeitig 
der Lokalpolizeybehörde gemacht wird, welche 
hierüber je nach Umständen der Distrikts - 
Polizey • Behörde zu berichten hat.

Die Preise für das Fleisch ungemästeter Ochsen, 
dann der gemästeten Kühe, Stiere und Jung­
rinder, haben für daS Pfund mindestens um 1 i/zfr. 
geringer, als der Preis des Mastvchsenfleisches, 
und jene für das Fleisch ungemästeter Kühe, Stiere 
und Jungrinder wenigstens um 1 fr. niedriger zu 
stehen, als die Preise für daS Fleisch gemästeter 
Thiere dergleichen Gattung.

Hiernach ist sich bei Vermeidung strenger Ein- 
schreitung genau zu achten.

Ottobeuren, am 12ten April 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

Eglo ff, Landrichter.

Holz - Verkauf.
Montag den 2Iten April 1845 wird in dem 

königl. Forstrevier Ottobeuren, Walddistrikt: Fel­
senberg, Schönewald, Allenberg, Bannholz, 
Schweinwald, Bühlerwald, Heuwald, Weiher­
wald, Attenhauserwald, Ungerhauserwald und Fürst­
halden folgendes Holzmaterial öffentlich versteigert:

325 Stück Fichten-Zaunstangen,
50 1/2 Klafter Fichten-Scheitholz,

1/2 „ Buchen-Prügelholz,
1/2 „ Birken-Prügelholz,

4 „ weiche Stecken.
Kaufölustige, welche dieses Material Vorher 

einsehen wollen, haben sich deshalb an den kgl. 
Revierförster in Ottobeuren und an den kgl. Forst- 
warf in Ungerhausen zu wenden, und übrigens 
am obigen Tag in Ottobeuren beim Adlerwirth 
Nachmittags bis 2 Uhr zu erscheinen, wo mit dem 
Verkaufe angefangen wird.

Die betreffenden Vorsteher wollen 
diesen Holz - Verkauf den Gemeinde- i

Gliedern rechtzeitig zur Kenntniß brin 
gen.
König!. Forstamt Dttodeurerr^

Ganghofer, K: Forstmeister
”"WV. -'■■»#:<? HX" •?«'■»• - -

,F ruchtverkauf.
DaS gefertigte Rentamt versteigert Vorbehalt 

lich hoher Ratifikation am Montag den 21 ter 
i>ieß Mion als von Vormittags 8 Uhr an im Herr 
schäftlichen Bräuhause dahier nachbenannte Fru^ 
gattungen von der Erndte 1844:

a.) Vom Kasten zu Kabenhausm.
2 Schaff s Metzen Waizen,

85 » , schwache Beesen,
60 -> Roggen,

200 » Haber,
3 » Niederreutern. '

b.) Vom Kasten zu Kettershausen.
100 Schaff gute Beesen,
35 » 2 Metzen schwache Deesen,
50 » Roggen,
60 » Haber,
4 » Niederreutern,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.
Babenhausen den gten April 1845.

Fürst!» Fuggerfches Rentamt.
Heichlinger, Domanienrath.

Steohv ersteigern ng.
Das gefertigte Rentamt versteigert vorbehalt­

lich hoher Ratifikation am Montag den 21 teil 
bkefi INonato von Vormittags 10 Uhr an im herr- 
schäftlichen Vräuhause dahier nachbenannte Stroh­
gattungen:

a.) Vom Zehentstadel zu Dabenhansen.

3 Schober 40 Schaib 8 Buschl Waizen- 1
11 > —■ » 5 » Roggen- ! 2
25 »27 » 52 » Veesen- J (S)

b.) Vom Zehentstadel zu Kirchhaslach.

— Schober23 Schaib— Buschl Waizen- r
42 » 4 » 18 » Roggen- 5 2
14 » 50 » 56 » Deesen- J (0
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f.) Jehentgadel j« Kettershausen.
8 Schober 3Ö Buschl Roggen- i

47 » 14 » Veesen- ( Stroh,
— » 30 » Haber- )

Wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden.' 
Babenhausen den gten April 1845.

Fürstl. Fuggersches Rentamt.
H e i ch l i n g e r, Domanienrath.

Bekanntmachung.
Die Verakkordirung der gewöhnlichen Unter­

haltung und Reinigung der Fußwege und Trot- 
toir'S, deö Platzes beim Kreutze und dem Markt­
platze, dann der Alleebäume und Gebüsche [Bos- 
ketc’s], für daS laufende Jahr, wird an den 
Wenigstnehmenden sachverständigen Arbeiter, am 
20ten d. Mts. Vormittags halb 11 Uhr, vorge­
nommen; wozu akkordluftige Arbeiter in die Ver­
eins Vorstands Wohnung, eingeladen werden.

Ottobeuren, den 15ten April 1845.

Das Comite-es Verschönerungs- 
Vereins.

Ganghofer, Vorstand. 
Steinninger, Sekretär.

Bekanntmachung.
Anerkannte Wahrheit ist, daß der Hagelver- 

sicherungS - Verein, welcher bei der besondern 
Schauergefährlichkeit des Clima's in Bayern von 
höchster Wichtigkeit für denAckerbau ist, nur durch 
allgemeine Theilnahme seinem Zwecke vollkommen 
entsprechen kann, weil hiedurch die Last mehr ver- 
thei-lt wird. Es ist daher auch nur Eine Stimme 
in Bayern: Der Verein sollte allgemein sein! 
Diese Allgemeinheit aber zu erzielen helfen, rech­
net sich der Unterzeichnete als Agent zur Aufgabe, 
und ladet daher alle Zehent-Herren und Oekono- 
mcn hiermit höflichst zum Beitritte zu diesem 
schönen und auch wohlthätigcn Vereine ein. Der 
Beitritt steht biö zum Ziten Mai heurigen Jahres 
offen. Auch ersucht der Unterzeichnete die Herren 
Vorsteher dieses in ihren Gemeinden zu veröffent­
lichen, und auch die schon früher beigetretenen

Mitglieder ihre Faßionen bis zum obigen DaktM 
erneuern zu lassen.

Ottobeuren, am 17ten April 1845.
Maurus Gregg, Agent.

1. -------- -—~

V e r st e i g e r u n g.
Donnerstag den 24ten April d: Jrs: Vormit­

tags y Uhr wird in dem Max Joseph Seitlerschen 
Hause, Nro. 61 dahier, folgende Mobiliarschaft 
aus freyer Hand, gegen baare Bezahlung an den 
Meistbiethenden öffentlich versteigert:

Ein französisches Pferdgeschirr, eine Stockuhr, 
ein kupferner Kessel, zwei Oefcn, Bettladen, eilt 
Zimmermannshandwerkzeug, ein Hobelbank, Klei­
derkästen, Sägen, Äxten, mehrere Fäßer Asche, 
ein Schlitten, ein Schneidstuhl, mehrere Tafeln, 
Fäßer, und sonstige verschiedene Gegenstände, wo­
zu Kauföliebhaber eingeladen werden.

Ottobeuren, den i6ten April 1845.
Max Joseph Seitler,

Goldarbeiter.
 '• !>

Danksagung.
Der Unterzeichnete hatte am 2ten dieß Monats 

daS Unglück durch Brand seinen Oekonomie - Stadel, 
und auch den größten Theil der Oekonomie Mo- 
biliarschaft zu verlieren, er fühlt sich verpflichtet 
der Mobiliar-Feuerversicherungs-Anstalt der bayeri" 
Hypotheken-, und Wechselbank in München, welcher 
er erst kürtzlich beigetreten ist, und von ihr schon 
vollkommene, und baare Entschädigung seiner ver­
brannten, beschädigten, und abgängigen Mobilien 
erhalten hat, seinen innigsten Dank hiemit öffent­
lich auszudrücken.

Möchte doch hiedurch Jedermann auf die so 
große Wohlthat dieser Mobiliar-Feuerverficherungö- 
Anstalt aufmerksam gemacht werden, und durch 
den Beitritt sich und seine Familie gegen schwere 
Verluste sicher stellen.

Mindelheim, den 12ten April 1845.
Anton Leydeschor, 

Moosmüller.

Bekanntmachung.
Mit polizeilicher Bewilligung wird der dießjah-
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rkge Rettenbacher Frühling- - Jahrmarkt, welcher 
am iten May auf Christi Himmelfahrtöfest fallen 
würde, am Sonntag den 4ten May den Kramer­
und den darauf folgenden Montag am 5ten May 
der Diehmarkt abgehalten.

Rettenbach, den I7ten April 1845.
Die Gemeinde * Verwaltung.

Schmalho lz, Vorsteher.

Lotto-
Bei der !440ten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

54. 3. 62- 26 82
Schluß für die 400te Nürnberger Ziehung 

Samstag den 26ten 2lpril Abends.
Ottobeuren, den I7ten April 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

^Auflösung des Buchstabe»

Schranne

Kapital - Gesuch. 
350 ff.

zu 4 Procent verzinslich, werden auf erste doppelte 
Versicherung aufzunehmen gesuch.. Don Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

Gefunden wurde:
Sonntag den 13ten d. MtS. eine mit silbernen 

Reifchen und silbernem Blättchen versehene Schnupf- 
tabacksdose. Verleger dieses Blattes sagt, wo 
selbe abverlangt werden kann.

Mreifylbige Charade.
Die ersten sind in uns, auch dienen sie zur Speise 
Und man bereitet sie auf sehr verschiedene Weife; 
Im Wald und jedem Wiesen-Plan 
Trifft man in Meng' die dritte an.
Doch wenn die warme Frühlings-Sonne , 
Den Schnee von» kalten Boden leckt 
Hat sie zu unsrer Augen Wonne 
Des Ganzen Blüthen auch erweckt;
Der Ersten Bestem zu erkannt, 
Schuf es des großen Meisters Hand, 

cks in Nro. 15.: Feldbau.^ 

l-A nz e i g e:
Getreid-

G a t tu n g.

O t t

den 

höchster

o b e u
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1 mitterer 1

r e n, 
1845.

niederster

M e
den 
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8 .April 1

mitterer

g e n, 

845.

niederster

Mindelheim, 

den 12. April 1845.

höchster | mitterer | niederster

Kern.
Roggen. 
Gerste. 
Haber.

st- 
17 
14

7

kr.
26
30

12

1 fl- 
16
14

6

kr.
5

47

fl.
14
13

6

fr. 
46 
45

8

fl. 
17 
13 
13

7

fr.
12
47
35
18

fl. 
16
13
13

6

fr.
31
16

41

fl. 
15 
12 
12

6

fr. 
56 
46 
49

3

fl.
16 
13 
12
6 ।

fr. 
11 
27 
38 
10

fl.
15
13
11

5

fr.
5

49
35

fl- 
14 
12 
10
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fr.
9 

23 
51
9

V7 « d) dem rNilterpreis:
Aufschlag: Kern — ft. —kr. Roggen — ft.— kr. Gersten — ft. — kr. Haber — fl. 6 fr.
Abschlag: Kern—■ ft. 20 fr. Roggen — st. — kr. Gersten — st. — kr Haber—> st. — fr.

_______________Sonstige V e n a l i e n»
B t e r s a tz 

Sommerbraunbier per Maaß 

A.) Ganterpr. 5 kr. 1 pf- 
b.) Schenkpr. 5 » 3 »

Schmalz das Pfund 22 fr.
Butter » » »18 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »

14 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Der Metzen 
Kartoffeln 18 fr.

Gutes Heu derZntr. 
lfl.-kr. 

Pferd-Heu der Zntr 
—fl. 45 fr*

Gedruckt uns verlegt bey Joh. Bapk,Ganser. Verantwortlicher Redakteur; V>arl Ganser.



Ottobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag tT» den 24. April 1845.

Si n n < p ru ch.
So war der'Mensch zu allen Zeiten, 
So ist er jung io ist er alt' 
Heiß ist er gegen KleinigLiten, 

,Uni>. gegen große Dinge talt.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke des Baues eines neuen S'chul- 

Uttb Meßneröhauses in Holzgünz auf die Stelle 
deS alten Hauses wird dieses letztere am Zgten 
April dieß Jahrs Nachmittags 2 Uhr an Ort und 
Stelle zu Holzgünz öffentlich auf Abbruch an den 
Meistbiethenden versteigert.

Kauft und Zahlungsfähige haben sich bei der 
eintreffenden königl. Commission anzumeldcn rind 
die Bedingungen zu vernehmen.

Ottobeuren, am 21ten April 1845.
König!. Landgericht.Ottobeuren

UNd

Kgl. Bauinspektion Mindelheim.
Der

Königliche Landrichter 
Eglofs.

Lotto-
Bei der 106lten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numcrn gezogen worden:

63- 37 1 61
Schluß für die 400te Nürnberger Ziehung 

Samötag den 2k>ten April Abends.
Ottobeuren, den 24ten April 1845.

Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

400 fl.
z» r 1)2 Pn«n!»ttjm«Iich, «ufguteSB«: 

sicherung aufzunehmen gesucht. Don Wem 1 sagt 
Verleger dieses Blattes.

Aechter lTyroler- so auch Rheinischer Saatlein, 
dann 'Espersaamen und Luzerner- oder ewiger 
Kleesaamcn sind um billigste Preise zu haben -bey

K e r l e r,
Sailer in der Vorstadt in Memmingen.

Allerlei.
Im Laufe des Monats März wurde in Dorfen, 

Lands Erding, ein falsches württemberg'scheö Gulr 
denstück mit der Jahrzahl 1842, von Messing- 
Composition und versilbert, mit einem falschen 
Stempel geprägt, und eilens gerändert, verein­
nahmt.

Luzern, io. April. An geschlossen übersende 
ich Ihnen zwei interessante Actenstück«, nämlich 1) 
einen Bericht des eidgenössischen Commissärö Höß- 
'li, welcher das schönste Zeugniß für die Humani­
tät der entsetzlich verlästerten Luzerner Behörden 
abgelegt. Die Petition der Zuger Ofsiziere, durch 
-welche dieselben um milde Behandlung der Ge­
fangenen bitten, ist bereits abgegeben worden. 
Dieses Beispiel einer siegreichen Armee, die für 
diejenigen um Schonung bittet, die ihr im heißen 
Kampf gegenüber gestanden, ist wohl einzig in der 
Geschichte, Verhöhne man immerhin die „obsku­
ren" Jesuiten-Kantone! Solche Handlungen zeu­
gen von wahrem Christenthum. Leute, die tapfer 
in der Schlacht und mäßig unb milde nach dem 
Sieg sind, dürfen sich würdige Enkel pnserer



66

glorreichen Ahnen nennen; wie ganz anders haben 
feiner Zeit die Radikalen gehandelt, die (wir er; 
inner« an die Bassellandschafter) alle erschlugen, 
die ihnen der Sieg zuführte! 2) DaS Gegenstück 
bildet ein Bericht des Obercommandanten der 
Freischaarenarmee (Ochsenbein), der sich selbst ge; 
rettet und nun diejenigen der Jndisciplin und der 
Feigheit anklagt, die sich haben todten oder sangen 
lassen. Daß dieser Mensch das Lvvö eines „an; 
gesehenen Luzerner Flüchtlings" dadurch noch mehr 
gefährdet, daß er ihn, während das Volk ohnehin 
gegen denselben erbittert ist, öffentlich anklagt, die 
Absicht gehabt zu haben, die Stadt Luzern mit 
«ongrevischen Raketen am Abend des ersten April 
in Brand zu stecken, ist wahrhaft entsetzlich. Wie 
tief steht dieser Ankläger, der seine unglücklichen 
Freunde beschuldigt, um sich selbst rein zu waschen, 
unter edeln Zuger Soldaten, die für ihre Feinde 
bitten. (A. Z.)

Züricher und Berner Blatter vom g. April 
bringen Aufrufe zur Bildung von Unterstützungs; 
vereinen zum Besten der Gefangenen in Luzern, 
der Familien der Gefallenen und der Flüchtlinge 
«US jenem Kanton. Auch das OffizierkorpS des 
in Luzern befindlichen Jagerbataillvns hat eine 
Addreffe an die dortige Regierung eingereicht, wo; 
rin um Milde und Schonung gegen die Gefan- 
genen gebeten wird.

In Stuttgart ist eine Falschmünzerbande ent­
deckt worden, deren Haupt ein Zeugschmied war; 
man fand in seiner Wohnung die Pragwerkzeuge 
und eine Summe falschen Geldes, besonders Gul­
denstücke. Merkwürdig ist auch der Umstand, daß 
jetzt erst der Urheber und Thäter eines vor 25 
Zähren an einem Zägerburschen begangenen Mor­
des entdeckt und verhaftet worden ist. Der Mord 
wurde im Walde bei Dettenhausen, unfern Tü­
bingen, begangen; der von seinem eigenen Weibe 
angezeigte Mörder war aus diesem Dorfe gebür­
tig, der Ermordete der Sohn eines Stuttgarter 
Orgelbauers.

In Scbemnitz, in Ungarn, ist ein vermögender 
Bürger lebendig begraben worden. Die Leichen- 
cräger hörten bei dem Begrabniß zweinial etwas 
kn dem Sarge, senkten aber denselben doch in 
Log Grab. Erst am dritten Tage erwachte ihr 
Gewissen, man öffnete daö Grab und fand den

Leichnam auf das Gesicht gekehrt mit zerbissenen 
Armen und Schultern. ? (B. N.)

Durch Minist. Entschließung vom 24. Marz 
wird angeordnet, daß Individuen unter rg Zäh­
ren nicht als Gerichtsdienerögehülfen bei Landgr; 
richten oder als Gerichts- refp. Polizeitiener bei 
HerrfchaftS- und Patrimonialgerjchten, Magistraten 
angestellt werden dürfen, weil Individuen unter 
18 Jahren nach dem Strafgesetzbuch den Zeugen- 
Eid in strafrechtlichen Untersuchungen nicht schwö­
ren können (was bei Widersetzungen gegen die­
selben von großem Nachtheil wäre), auch in der 
Regel weder die erforderlichen körperlichen noch 
sonstigen Eigenschaften zu solchen Funktionen be­
sitzen. (^. T.)

Am g. April Nachmittags 2 Uhr schlug der 
Blitz in die Scheune des Landraths und Gast- 
wirthö Hrn. Puckel zu Altmannshaufen, LandgS 
Markt-Bibart, ein, in Folge dessen die mit Heu, 
Stroh und Futter angefüllte Scheune, in welcher 
sich auch 2 Chaisen und ein Wagen befanden, 
abbrannten.

In der Sitzung der Tagsatzung f Schweiz^ am 
11. April, in welcher auch Schultheiß NeuhauS 
erschien, kam doch noch ein Beschluß über Amne­
stie, welche Luzern empfohlen wird, z» Stande. 
11 1)2 Stände votirten dafür: Bern, Solothurn, 
Schaffhausen, St. Gallen, Aargau, Genf, Wa­
adt, Graubündten, Appenzell A. Rh., GlaruS 
und Zürich. Tessin behielt sich daS Protokoll 
offen; man erwartete, es werde am folgenden Tage 
gleichfalls beilreten, was dann auch geschah. Basel­
land erklärte sich noch ohne Instruktion. Luzern 
protestirte selbst gegen diese milde Fassung deg 
Wunsches um Begnadigung. Altregierungörath 
Baumann von Luzern, der bereits unter bie T.od- 
ten gezählt wurde, ist gesund in Aarau angclangt. 
Es wird versichert, daß Moritz Barmann keinen 
directen Aniheil an dem Unternehmen gehabt habe. 
Eben so wenig habe irgend ein anderer der Wa ­
liser Flüchtlinge sich bei diesem unglücklichen Feld­
zug betheiligt. Unter den Gefangenen befindet 
sich auch der deutsche Flüchtling G. Fein. Der 
gleichfalls gefangene Julius Zschokke ist ein Sohn 
deS Schriftstellers. Die Zahl der gefangenen 
Freischärler berechnet die Neue Zur. Ztg. jetzt 
nur auf etwa» über hundert. In den verschiede-
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nen Luzerner Dörfern sollen nach amtlichen Be­
richten sogar nur 40 beerdigt worden siyn, so daß 
ein Blatl sagt, man dürfte der Wahrheit ziem­
lich nahe kommen, wenn man die Gefammtzahl 
der gefallenen Freischärler auf 60, die der Luzer­
ner und ihrer Bundesgenossen auf 15 annimmt.

Die Nachrichten auS Ostpreußen lauten sehr 
traurig. Das Viehsterben erreicht einen uner­
hörten Grad, die Schafe, Rindvieh und Schweine. 
Auch unter den Menschen ist die Sterblichkeit unr 
gewöhnlich groß. Die Ursache sind schlechte und 
unzureichende Nahrungsmittel.

Zn Nymwegen (Niederlande) ist am 4. April 
ein Bäckermeister durch die Guillotine vom Leven 
zum Tod gebracht worden, der seine letzte Frau, 
wahrscheinlich auch seine beiden frühern, vergiftet 
hat. Er hatte sie, die alle drei alter waren als 
er, gehcirathet, weil sie etwas Vermögen befassen, 
und sie waren nacheinander plötzlich gestorben. Zn 
der Betrunkenheit hatte er die letzte Missethat 
einem Freunde verrathen, der spater in Noth ge- 
rieth und den er dann als Bettler bei der Polizei 
angab; als dieser deßwegen festgenommen ward, 
zeigte er, um sich zu rächen, daS Verbrechen an.

Beitr. d. prakt. Pol. Der Arbeitsmann 
H., ein wegen Diebstahls oft gestrafter Mensch, 
ward im April 1843 nach Verbüßung einer wegen 
gewaltsamen Diebstahls erlittenen zjährigen Zucht­
hausstrafe hieher entlassen. Im Zuni v. ZS. 
wurde er in einer gewaltsam erbrochenen Boden­
kammer bei einem Wäschdiebstahle in flagranti 
ertappt und von Neuem zu Haft gebracht. Trotz 
des starken Beweises läugnete H. anfänglich den­
noch. Die Strafe, die er diesmal zu erwarten 
hatte, war aber eine sehr bedeutende. Dieß inußte 
denn H. wohl eingesehen haben, so daß eö den 
Entschluß in ihm hervorrief, alle von ihm verüb­
ten Verbrechen dem Richter frei und offen emzu- 
gestehen. H. gestand nach und nach nicht weniger 
alö 32t) Diebstähle, die er während seines ganzen 
Lebens verübt hatte. Er legte hiebei ein großes 
Gedächtnis an den Tag, denn nicht allein, daß er 
von jedem Diebstahl genau die Strasse, wo der­
selbe begangen worden war, anzugeben wußte, be­
zeichnete er auch die Bestohlenen so genau, daß 
sie leicht ermittelt werden konnten, und mußte sogar 
— was gewiß sehr viel sagen will — noch das ge­

stohlene Gut zu nenennen. Aber noch nicht genug, 
H. nannte mit der größten Bestimmtheit seine jedes­
maligen Complicien bei den einzelnen Diebstählen 
und den Verbleib des gestohlenen Gutes nach der 
That. Seine Geständnisse haben sich in jeder Be­
ziehung alö wahr herausgestellt, und die Verhaftung 
vielerHersonen veranlaßt, bei denen auch noch man­
ches stück, von gestohlenem Gut hsrrührend voraer 
funden wurde. H. steht somit, hinsichtlich der Zahl 
der von ihm verübten Diebstähle sicherlich einzig in 
seiner Artda. Schwerlich werben die Annalen der 
Criminal-Zustiz ein zweites Individuum aufzufüh­
ren haben, baö wie H. so viele Verbrechen un ent­
deckt verübt hatte und erst 32 Jahre alt ist.

Zurich, 12. April. Diesen Morgen sind di« 
eidgenössischen Herren Commissarien Näff und 
Hoßli mit der Mission der Tagsatzung, Luzern 
eine Amnestie dringend zu empfehlen, 'abgereist. 
Dieser Amnestiebeschluß lautet: Die eidgenössisch« 
Tagsatzung, in der Absicht alle bundesgemäß zu- 
laßigen Mittel zu ergreifen, welche zur Beruhi­
gung des Vaterlandes und Verhütung neuer Stö- 
ungen beitragen können; in Betracht, daß zu die­
sem Zwecke von wohlthätigem Einflüsse seyn wird, 
wenn der hohe Stand Luzern nach den viele» 
Opfern, die ohnehin dem letzten Landfriedenöbruch 
erlegen sind, von dem ihm zustehenden Strafrechte 
schonenden Gebrauch macht, nach Anhörung des 
Berichts und AulragS der niedergesitzten Tagsa- 
tzungS-Commission — beschließt: i) Dem hohen 
Stande von Luzern wird dringend empfohlen, in 
Beziehung auf die Ereignisse vom Dezember 1844 
und vom März und April 1845 Amnestie oder 
Begnadigung zu ertheilen, und insofern T odeöur- 
theile gefallt werden sollten, denselben jedenfalls 
keine Vollziehung zu geben. 2) Die eidgenössischen 
Commissarien werden diesen Beschluß den Behör­
den des Kantons Luzern mittheilen und denselben 
persönlich nachdrucksam unterstützen. (A. Z.)

B reöla u, 11. April. Nachdem jetztvestlmmte 
Nachrichten über die Verwüstungen eingegangen, 
welche der hohe Wasserstand der Oder in' voriger 
Woche angerichtet hat, läßt sich der ungeheure 
Schaden übersehen. Hier in Breslau allein be­
lauft er sich, wenn wir die üiistrssindeii Dvfer 
mit einschließen, auf Millionen. Längs dem Sliome 
herab begannen die größte Verwüstungen unter-
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halb Brkeg, und gingen hinab bis an'S nördlichste 
Ende der Provinz Noch jetzt steht dort das Land 
zum Theil unter Wasser. Menschen sind ZUM. Glück 
nur wenige umgekommen. Dich aber in zimlicher 
Anzahl. Für Letzteres ist das Schlimmste .her 
Mangel an Futter. Die Saaten haben sich "viel 
besser erhalten, als man glaubte, und alle dieß- 
fäUigen Besorgnisse sind zerstreut. Nur der RepS 
hat durch die letzten Nachtfröste gelitten.

Der „Glasgow Argus" berichtet über die Er­
findung einer neuen Dinte, genannt „her 
Königin Dinte", weil Victoria sich sie zu brau-

S ch r a nne 

chen gewürdigt hat. Dieselbe hat vor der jetzt 
allgemein gebräuchlichen den großen Vorzug, daß 
sie auf Leinwand, Wollenzeug, Holz, an den Fin­
gern u. s. w. nicht fleckt, sondern an sich farbloS 
ist, hingegen beim Schreiben auf eigens dazu be­
reitetes Papier gibt |ie, je nachdem man es wün­
schet, eine schöne schwarze oder blaue Farbe. Ihre 
große Empfehlung ist Reinlichkeit. Die Bestand- 
theile dieser neuen Dinte sind noch ein Geheim- 
niß, ihre und deS dazu gehörigen Papiers Berei­
tung aber, wird versichert, sey nicht kostspieliger 
als bei dem jetzt üblichen Material.

i-A n z e i g e:
t' r J

Getreid- 

Gattung.

Ottobeuren, " 

den 24. April.18^5.

Memmingen, 

den 15 .April 1845.

Mindelheim, 

dm 12. April 1845.

höchster I mitterer 1 niederster höchster I mitterer 1 niederster höchster | mitterer | niederster
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Ottobeurer - Wochenblatt.
M 18.Frcytag teil 2. Mai 1843.

Sinngedicht.
— Und herrscht hienieden düstre Nacht, 
So steh'n die Stern' in höh'rer Pracht, 

Und aus der Heimath kommt der Schein. 
Wie lieblich muß die Heiinath seyn!

—js.. ~ jjj Fl   1—— ■ —...im II.................................

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1845.
Nro 11.

Betreff: Die Ergänzung deS stehenden Heeres für das Jahr 1845 aus der Altersklasse 1823. — Collecte für 
den Bau einer neuen katholischen Kirche zu Weibersbrunn, Landgerichts Rothenbuch. — Die Tantimenbezüge des k. -Auf­
schlagspersonals aus den Loealmalzaufschlags-Gefällen. — Die R-chtsstreitigkeiten der Pfründestiftungen. — Das Gesuch 
des Gemeindeschrcibers Kneis aus Lingenfeld um Erlaubniß zur Anschaffung seiner Fibel für den Rechnungsunterricht aus 
Gemeinden- und Stiftungsmitteln. — Die Beschlagnahme der Druckschriften: 1) „Der heil. Rock zu Trier. Katholischer 
Tert mit protestantischen Noten, von Fr. L. Wagner 1844." 2) „Johannes Ronge und der heil. Rock. Beitrag zur 
Geschichte des 19ten Jahrhundert 1844." 3) „An die niedere katholische Geistlichkeit. Don Johannes Ronge 2te Ausl. 
1845. 4) „Die Umtriebe der Jesuiten in Sachsen und ihrer Kirche zu Annaberg. 2te vermehrte Aufl. 1844." 5) 
„Rechtfertigung von Johannes Ronge 1843." 6) „Heil. Rocks in Trier 1845." 7) „Rechtfertigung meines Abfalles 
von der römischen Hofkirche. Offenes Sendschreiben von Czcrki 1845." 8) „Der Pabst und das Evangelium oder noch 
ein Lebewohl an Rom von I. I. Maurette." 9) „Trier — Ronge — Schneidemühl, in staats- und bundesrechtlichcr 
Hinsicht ic." — Die Vornahme von Gewerbsprüfungen. — Die Schulkenntnisse der in die Zwangsarbeitsanstalt zu Kais­
heim verbrachten Detenten. — Die Districtsumlagenrechnung des k. Landgerichts Günzburg für das Jahr 1843J44. — 
Die Erledigung des Frühmeßbenefiziums in Großaitingen und der Pfarrei Ellhofen. — Den Verkauf von Zuchtschaafen 
pro 1844j45. — Die Erledigung des Spitalbenesiziums in Nesselwang und der Pfarrei Floß. — Dienstes - Nachrichten.

Nro. 12.
Betreff: Die auf die Pensions-Verhältnisse der aus dem Militärverbande entlassenen Unteroffiziere und Soldaten 

und deren Wittwen Bezug habende Gesuche. — Versicherung des Stiftungs - und Gemeinde - Vermögens gegen Brand­
schaden. — Den forstwissenschaftlichen Unterricht an der k. Universität zu Würzburg. — Die Dauer der Feicrtagsschul- 
psiichtigkeit der Jugend. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: „An meine Glaubensgenossen und Mitbürger. Von Joh. 
Ronge ic." — Die neue Auflage des Hof- und Staatshandbuches pro 1845. — Ein Unglücksfall in Folge unvorsich­
tiger Aufbewahrung von Zündhölzchen. — Unglücksfall durch Spielen von Kindern mit Feuergewehren. — Die Distrikts-- 
Umlagen-Rechnungen des k. Landgerichts Göggingen pro 1841J42 und 1842.143 und des k. Landgerichts Sonthofen pro 
1843J44. — Den Todtenschein der Margaretha Busch, geb. Burgart. — Die Erledigung der Pfarrei Görisried. —> 
Den Festungsbau von Ingolstadt. — Dienstes-Nachrichten.

Nro. 13.
B etreff: Die Titulatur der herzoglichen Nebenlinie des königl. HauseS. — Den definitiven Satz für das braune 

Svmmerbier im Sudjahr 1844J45. — Die Zulassung auswärtiger Brandversicherungsanstalten in Bayern. — Die Feier-» 
der Sonn- und Feiertage hier die Schließung der Lotterie-Comptoirs während des vormittägigen Gottesdienstes. — Die 
Ertheilung der Verehelichungsbewilligung für die k. Staatsdiener, insbesondere für die Landgerichtsbeamten. — Die Be­
schlagnahme der Druckschrift: 1) „Christkatholisch, nicht römisch ic. Von Joh. Ronge." 2) „Ronge, seine Gegner und 
fein Verhältniß ic." 3) „Römisch oder deutsch ic. Von Dr. Ghillany." — Die Erzeugung und Verkauf deS Brannt­
weins. — Den Verlag der Dienst- und Wanderbücher. —. Die Erledigung des Benefiziums in Rottach, k. Landgerichts 
Sonthofen. — Die Legitimation der Gemeinde- und Stiftungs-Anwälte in streitigen Rechtssachen» — Die Veranstaltung 
einer Cöllekte für den Kirchenbau in Förrenbach, Dekanats Hersbruck. — Dienstes-Nachrichten»
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Bekanntmachung.
Montag den 5ten nächsten Monats May Vor- 

mittags 10 Uhr werden von dem unterfertigten k. 
Rentamt in der Rentamts Kanzlei

150 Schf. Roggen 1
150 » Deesen >vomJahr!844

75 » Haber J
'M Versteigerungswege verkauft, und Kaufölustige 
hiezu eingeladen.

Ottobeuren, den 30fen April 1845.

Königliches Rentamt.
B e ck, Rentbeamter.

Lotto.
»ei der AOOten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

76 11 69 »L. 75-
Schluß für die 1441 te Münchener Ziehung 

Dienstag den 6tcn May Mittags.
Ottobeuren, den 2ten May 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Bericht
ÜberdieErgebniße derLebensversicherungs-Anstalt der 

bayerischen Hypotheken und Wechselbank.
__ Versicherungen. Kapitalien.
Bestand am Schlüße

deö Jahres 1843 : Q25. fl. 1,108300
Zuwachs imLaufe des

Jahres 1844: 237. fl. 241,400

Summa: 1,162. fl. 1,349,700.
Wegen abgelaufenen, 
umgewandelten, nicht 
bezogenen, freiwillig 
aufgehobenen und bei 
vorgekommenen zwölf 
Sterbfalle bezahlten 
Versicherungen muß­
ten abgeschrieben wer­
den : ' 1Ö0. 91,700.

Vergleicht man dieses Resultat mit dem der letzten
Rechnung, so ergiebt sich, daß die Anstalt im 

Jahre 1844 einen reinen Zuwachs von 137 Ver­
sicherungen mit 149,700 fl. Versicherungs-Kapital 
erhalten hat, und man darf sowohl hieraus als 
namentlich aus der Zahl der neu abgefchlvßenen 
Verträge den Schluß ziehen, daß das Gemein­
nützige und Wohlthätige dieses Institutes, daß in 
den 9 Jahren seines Bestehens an den Erben ver­
storbener Versicherten bereits gegen 90,000 fl. aus­
bezahlt hat, auch bei uns mit jedem Tage mehr 
erkannt werde.

Die Sterblichkeit ist in dem abgelaufenen 
Jahre wieder unter der Wahrscheinlichkeits Berech­
nung geblieben, soweit von der Anwendung der­
selben bei einer so mäßigen Zahl von Versicherten 
ÜberhauptS die Rede sein kann.

Daö Vermögen der Anstalt besteht im Ganzen in 
147,501 fl. 10 fr.

Die nun allerhöchst genehmigten Zusatze und 
Abänderungen der Renten-Anstalt vom Ziten Ok­
tober 1844 können bei Herrn Karl Klotz, königl. 
Lotto-CvllecteurS in Ottobeuren täglich eingesehen, 
oder zur Einsichtsnahme abgelangt werden.

Nach den günstigen Verhältnissen der Lebens­
versicherung sowohl, als der Renten - Anstalt ladet 
zu neuen Beitritten ergebenst ein.

Mindelheim, den 2dten April 1845.
I. Nolh en seid er, 

k: Aufschläger und Agent.

Rechter Tyroler- so auch Rheinischer 
Saatlein, dann Espersaamen und Luzer­
ner oder ewiger Kleesaamen sind um 
hiUigste Preise zu haben bey

K e r l e r, 
Sailer in der Vorstadt in Memmingen.

In der I. H. Wösemfelheeschen 
Buchhandlung in MeMrrrittzerr ist zu haben: 
Schutzengel, der heilige, oder Anleitung zur 

christlichen Andacht. Ein vollständiges Gebet­
buch für katholische Christen. Mit einem 
Kupfer, geheftet 27 Er.

Henrion, allgemeine Geschichte der katholischen 
Missionen vom dreizehnten Jahrhundert bis



auf die neueste Zeit. Nach dem französischen 
Originalwerke, bearbeitet von Dr. Patriciek 
Witlmann. Erste Lieferung, gehst. 8 kr.

JUanat Mlarili, fcer, oder fromme Hebungen zur 
Verehrung der göttlichen Mutter auf alle Tage 
deS Monats Mai. Mit 2 Kupfern, gehef. 48 kr.

Pracht Handbibel für Katholiken. Nach der 
deutschen Ucbersetzung deS Df. Leander van Eß. 
Mit hoher erzbischöflicher und bischöflicher Ap­
probationen. Mit 24 meistens englischen Ori­
ginal-Stahlstichen und einer Karte von Palä­
stina. Zn 24 Lieferungen jede zu 14 kr.

Stunden, christkatholischer Andacht. Hausbuch 
zur täglichen Erbauung in Gebeten, Betrach­
tungen, Liedern und Predigten für Katholiken 
jedes Standes. Mit hoher erzbischöflichen 
und bischöflichen Approbationen. Erster Band. 
Erste Lieferung, gehst. 24 kr., 
so wie noch eine große Auswahl anderer Ge­
betbücher.

1000 fl.
werden auf erste Versicherung, zu 4 Procent ver­
zinslich auf ein Oekonomie - Gut, welches auf 

5000 fl. geschätzt wurde, aufzunehmen gesucht. 
Von Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Ein gutgebautes, zweistöckiges Haus mit Stube, 
Küche, Kammern, Stall und Tenne, bann 9 
Jauchert Felber, 2 Kühe, Wägen, Pflug, Eggen, 

Heu unv Gestreu, fanuut allen Baumannsfahrnissen re. re.
ist ;u verkaufen. Das Nähere hievon ist beim Verleger
dieses Blattes zu erfragen.

Verloren wurden:
Von Ottobeuren bis nach Rettenbach eine zwei- 

gehausige, silberne Sackubr mit stählener Kette. — 
Dienstag den 2gten April vom Hirschwirth bis in 
die Apotheke ein silberner Uhrenfchlüssel. Der redliche 
Finder wird ersucht, diese Gegenstände gegen Be­
lohnung in der Buchdruckerei abzugeben.

A l l e r I e i.
Prag, 11. April. Bei der letzten liebere 

schwemmung waren in Prag 114 Gassen und Plätze 
überfluthet, 1675 Familien mit 7585' Personen 
mußten in sichern Gebäuden untergebracht werden. 
Alle Brücken und Stege wurden hinweggerissen, 
viel« Häuser beschädigt. Noch furchtbarer sind die 
Nachrichten aus dem nördlichen Böhmen. Wah­
rend in Prag die Wasserhvhe ziemlich mit jener 
von 1784 gleich gewesen, war sie schon in Mel- 
nik um 2, in Leitmeritz um 3 und in Lobositz und 
5 Schuh höher als 1784. Bei Obristwy (dem 
Einschiffungsorte des DampfbootS „Bohemia") 
brach sich die Elbe ein neues Bett durch, welcher 
Arm das Dorf Kehl wegriß. Einmal kam eine 
Mühle mit 3 Menschen angeschwvmmen, welche 
gerettet wurden. Die Gegend von Leitmeritz bil­
dete einen großen See, aus dem ig Ortschaften 
(darunter die Festung Theresienstadt) einzeln her­
vorragten. Zn mehreren dieser Orte stürzte un­
ter dem Zammergeschrei der Verunglückten und 
dem Sturmgeläute der Glocken ein Haus nach 
dem andern ein, und nur der Muth der Nachbarn, 
die mit Schiffen zu Hilfe kamen, rettete die Be­
wohner.

Einsender dieses hat so eben einen Brief aus 
Nordamerika gelesen, den ein im vorigen Zahr 
dorthin Auswandernder an seine Verwandten hie­
rüber geschrieben. Derselbe versichert, er würde, 
wenn er das gewußt hätte, was er jetzt weiß, nie 
sein bayerisches Vaterland verlassen haben. 9teurt 
Stürme hatte er auf seiner langen Wasserreise zu 
überstehen. Zn Nordamerika, im Lande seiner 
geträumten Hoffnungen, angekommen, mußte er 
viele, viele Meilen weit um Arbeit laufen; allein 
nirgends Arbeit, nirgends Verdienst für ihn! End­
lich nach mehreren Wochen, fast von allen Mit­
teln entblößt, erhielt er bei „einem großen Herrn" 
Arbeit in einem Steinbruche. Da arbeitet er nun 
mit Negersklaven, deren Kinder wie kleine Teufeli 
herumspringen. Er warnt nachdrücklich seine lieben 
Freunde und Bekannte, nicht nach Amerika zu 
gehen, und Falls sie dennoch dorthin reiferen, 
sollte man ihm ja keine Schuld beimessen, wenn 
sie sich, wie schon so Viele, auf einmal und so 
bitter in ihren großen Hoffnungen getauscht sehen.—

Zn Schaffhausen erzählt man sich folgende lu-
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siige Anekdote über die Freischaorenhrlden. Etwa 
50 derselben/ meistens Lumpen und Tagdiebe, 
fuhren den Rhein hinunter, um bald im Aargau zu 
seyn. Sey es nun, daß sie betrunken waren, und 
das rechte Ufer für das linke ansahen, oder keinen 
Eompaß bei sich hatten, genug, sie landeten in Kadel- 
burg, bestiegen mit ihren Waffen das Ufer und wur­
den von 2 badischen Zoll - Gardisten angehalten. 
Sie mußten ihre Waffen abgeben, die als zollbarer 
Gegenstand confiseirt wurden, und konnten dann zu 
Fuß den Heimweg wieder einschlagen.

München, 27. April. (Korrespondenz.) 
Es ist nun bestimmt, daß der Doppel - Raubmör­
der Eppsteiner am nächsten Samstag Vormittags 
mit dem Schwerte wird hingerichtet werden. DaS 
Urtheil wird dem Delinquenten nächsten Mittwoch 
verkündet werden und die Vollstreckung desselben 
durch daS k. Stadtgericht geschehen, nachdem Epp- 
steiner zuvor öffentlich auS seinem Regimente wird 
auögestoßen werden.

(Auflösungder DreyMgen Charade in Nro. 16.: Leberkraut.)

S d) rannen-An zeige.
Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 

den 2. Mai 1845.

Memmingen, 

den 29 .April 1845.

Mindelheim, 

den 26. April 1845.

höchster | mitterer 1 niederster höchster | mitterer 1 niederster höchster | mitterer | niederster

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. 26 kr. Roggen — ff. 45 Br. Gersten 3 fl. — kr. Haber — fl. 1 g Fr. 
Abschlag: Kern — fl. — kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. — kr.

ft- fr. st- fr. st. fr. fl. fr. st. fr. st. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr.
Kern. 17 53 16 4g 15 4g 17 42 17 5 16 37 17 14 16 22 15 36
Roggen. 15 45 15 8 15 14 32 14 10 13 50 14 47 14 30 13 47
Gerste. 15 — 15 —— 15 —— 14 28 13 33 13 1 13 23 12 53 11 3g
Haber. 6 37 6 6 5 35 6 35 6 20 5 55 5 50 5 33 5 11

Ottobeurer Viktualien- Preise:
Brod. Laxe: Sleisch-Tape: Mehl- Tape:
weiß « Brod r

1 kr. Semmel wiegt 
Roggen, Brod:

2 Pfund Laib kostet ,
3 Pfund » » » |

Lth. 
5 
kr. 
3 
7

Q.
3 

hl.
3
2

Dao Pfund 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

kr.
10
9
8
8

12

hl.
4

4

2

Der wetzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmchl » » » 
Nachmehl » »
Rvggcnmehl » »

fl kr.
3 1
2 27
1 53

— 34
2 10

hl- 
tz

1

Sonstige Venalien.
B t e r s « tz 

Sommerbraunbier per Maaß 

a.) Ganterpr. 5 kr. 1 Pf- 
b.) Schenkpr. 5 » 3 »

Schmalz das Pfund 22 kr.
Butter » » »18 »
Seifen » » »18 »
Kerzen » » » 25 »

14 Stück Eyer 8 kr. —
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Der Metzen 
Kartoffeln 18 kr.

Gutes HeuderZutk-
1 fl----- kZ

Pferd-Heu der Zntr
—ff. 45k/

Gedruckt und verlegt dey Joh. Bapt, Ganser. VerantwsrtUcher Redakteur; Karl Ganser.



Ottobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag 10 den 8. Mai 1845.

Rebmspruch. 
Bist Du mit Dir allein, 
So guck in Dich hinein, 
Doch bist Du nicht zu Häuf
So geh • aus Dir heraus.

Bekanntmachu n g, J
Die in der öffentlichen Bekanntmachung v«n 

Lten v. MtS. zum Verkaufe auf Abbruch enthal­
tenen Gebäulichkeiten rc. re. werden am

Mondtage den I9ten diesi Monats, ?
Nachmittags 1 Uhr im Wirthshause zu Nieder­
rieden wiederholt einer öffentlichen Versteigerung 
Unterstellt, und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen.

Ottobeuren, am 6ten Mai 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

Eglo ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Da ich wegen körperlicher Gebrechen von der 

Agentie der Hagel Versicherung unterm 5ten Mai 
entlassen wurde, so bringe ich dieses zur Kenntniß 
daß dieselbe dem Bürger MauruS Gregg in 
Ottobeuren übertragen wurde, und die jetzt noch 
stehenden Mitglieder sich an denselben zu wenden 
haben.

Auch wünscht zugleich der neue Agent, daß 
die Mitglieder ihre Faßionen in längstens 14 
Tagen vom Heutigen an bei ihm erneuern lassen 
wollen.

Vogelsang, den bten Mai 1845.
«Iah. Vesrg Berger.

Lotto.
Schluß für die io62te Regensburger Ziehung 

ßamötag den l?ten May Abends.
K HttpbeurlN, den Lten May 1845.

Kl-tz, k, Lott»?Einnehmer.

Aechter Tyroler- so auch Rheinischer 
Saatlein, dann Esperfaamen und Luzer­
ner oder ewiger Hleesaamen sind UM 
billigste Preise zu haben bey

K er le r,
Sailer in der Vorstadt in Memmingm.

600 fl.
werden auf gute Versicherung, zu 4 Proeent ver­
zinslich, aufzunehmen gesucht. Von Wem? sagt 
Verleger dieses Blattes.

Zu verkaufen find:
62 Decimalen Ackerfeld. Don Wem? sagt 

Verleger dieses Blattes.

Grmiswinda s Gelub.de«
Von <I. Arack.

Auf die Burg deS edlen Silach 

Wirft der Mond den bleichen Schein; 

ErmiSwinda, Silach's Gattin, 

Sitzt in ihrem Kämmerlein. •— 

Ermiswind', die edle -Gräfin, 

Ist des Gaues Stolz und Lust, 

Tugend trägt sie — Himmelssegen — 
Anmuthsvoll in treuer Brust. — 

Schweigend blickt der Mondenschimmer 

In ihr stilles Heiligthum, 

Wo sie sitzt, die fromme Burgftag, 

Wie (in Marmorbild so stumm.



< > A.

Nch t'it ihrem Antlitz liegen, 

Schwerinuthsvolle Ruh und Harm; 
In dein Auge'steh'n ihr Thränen, 

'Itntet’m Herzen quiUt’8 ihr warm. 
Denn im fernen Frankenlande, 
In dem Herrenstift Masell, 

Liegt der Mutter Liebling, Toto, 

Todesschwach in einer Zell'. — 

Lange sitzt sie — Alles schlummert, . . , v 

Lnniswinda nur noch wacht,' 

Melbst der Mond tritt hinter Wolken. 

Um die Burg herrscht schwarze Nacht, 
l-Da erfaßt sie heil'gcS Grauen, 

Bittend sinkt sie auf die Knies, ■ - 

Hebt den starren Blick zum Himmel — 
Kür den Kranken flehet fle. ' ,

„Sich', Allhöchster,' waS die Arme, 

°Wor den Thryn cher Gnade stellt.,- f.* q 
Wenn herab ein mildes Tröpfleia 

Helfenden Erbarmens fällt, 
-Weiß den Liebsten ich gerettet, 

.Den-mit Leiden ich gebar. 

Den ich unter Freudenthränen ... „j

Dir geweiht und dem Altar. — — 

Hör' dei Dienerin Gelübde, .

Hör' ihr innerstes Gebek: 

„Einen Teuchel will ich gründen. 

Wo die-Veste Silach's steht!" 
lind da winkel ans den-Wolken 5 ' ' - ■. ;* 

Ihr ein Strahl recht freundlich mild, » 

Helle Lichtlein sieht sie leuchten 

Am verklärten Sterngefild.
Sie erhebt sich und es schwellet 

Süßer Labetrank ihr Herz, 

Was in hcil'ger Glut sie flehte, 

Legte ihren bangen Schmerz.

^Fortsetzung folgt.]

Allerlei.
** München, 3. Mai. (Korrespondenz.) 

Es ist unrichtig, daß, wie die heutige ,,Münche­
ner poiir. Zeitung" meldet, Eppensteiner nach

74
Ausstoßung (Ausstreichung) aus bcm, Militärs, 
dem Civilgerichte zur Vollziehung der Lrtrafe über- 
Heben worden sey, denn es war bei der UrtheilS- 
DoUsttrckung' eine Civilbehörd« nicht zugegen. Der 
Delinquent wurde um halb g Uhr von einer klei­
nen Avtheilung Jnfauterie und Kuirasfiere aus 
dem Militärgefängniß abgeholt und aufdenKarlS- 
platz geführt, woselbst die sämtliche Mannschaft 
der Regimenter der hiesigen Garnison in einem 
Dreieck aufgestellt war, in dessen Mitte demselben 
in Beiseyn einer Militär-Kommission noch einmal 
eine kurze Darstellung seines Verbrechens, so wie 
sein Urtheil vorgelesen und der Stab über ihn 
gebrochen wurde. DaS dreimalige Abschlagen eines 
Tampoürs endigte diese Förmlichkeit, nach welcher 
-er Delinquent in Begleitung zweier Geistlichen 
und umgeben von oben erwähnter Infanterie-und 
Kuirassier-Abtheikung seinen letzten Gang antrgk. 
Die gesammte auögerückte Infanterie war voraus 
nrarschirt und umstellte das auf der Anhöhe des 
Marsfeldeö aufgestellte Schaffet. Eppensteiner 
hat bei obiger UrtheilS-Verkündung, so wie auf 
dem ganzen Gang zum Schaffet eine männliche 
Gefaßtheit gezeigt, sichtbar von innerster Reue 
zerknirscht, ging er doch sichern Schrittes deckt Tod 
entgegen; den vielen sein ex..De kannten unter dem 
Militärs nickte er mit dem Kopfe noch eine Lebe­
wohl zu, ja, am Schaffst« angkkommen, entblät­
terte er den Blumenstrauß, den er trug, und ver- 
theilte die einzelnen Blümchen unter seine umste­
henden ehemaligen Kameraden, so wie er dann 
auch seinem Scharfrichter die Hand drückte. Nach­
dem er bann noch einiges mit dem Geistlichen ge­
sprochen hatte, würde er seines Uniform - Rockes 
entkleidet und ihm ein schwarzer Mantel angethan, 
in welchem er, die Augen verbunden, auf bas 
Schaffst geführt wurde. Die nun folgende Ent- 

1 hauptung wurde sehr schnell und sicher durch den 
Scharfrichter Leimer aus Augsburg vollzogen. 
Nachdem so dem Gesetze sein Recht geschehen war, 
bestieg Hr. Cooperator Dreher, ein vortrefflicher 
Geistlicher, das Schaffet und hielt eine ergreifende 
Anrede an daö sehr zahlreich versammelte Volk. 
Er hob in derselben besonders hervor, daß haupt­
sächlich versäumter Besuch der Kirche, sowie Un­
terlassung dcS Empfangs der heil. Sakramente, 
Spiel- und G enußsu ch c den Grund zu

ex..De
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allem Bösen bei Eppensteiner gelegt hatten, daß 
aber der Gefallene von der ersten Stunde nach 
Vollbrachtem Verbrechen an, bis zu seinen letzten 
Augenblicken die tiefste Reue gezeigt habe. —• 
Möge Gottes Allbarmherzigkeit seiner armen 
Seele gnädig seyn! —- Trotz des Ungeheuern 
Menschenzusammenlaufs hat eö nicht die geringste 
Störung gegeben.

Auf der Eisenbahn von München nach Augs­
burg wird vom 1. Mai an eine viermalige Hin- 
und Herfahrt täglich stattst'nden, nämlich 7 Uhr 
Morgens, n Uhr Mittags, j3 Uhr Nachmittags 
Und 7 Uhr Abends. Auf der Bahn von Augs­
burg nach Donauwörth wird vom 15. Mai jeden 
Tag dreimal ein Zug hin und her gehen:.-? Uhr 
Morgens, 3 Uhr Nachmittags, 7 Uhr Abends. 
In allen Orten, welche die Bahnen berühren, 
wird diese vermehrte Frequenz mit großer Freude 
vernommen werden.

Am 22. April Nachmittags 3 Uhr schlug der 
Blitz bei einem von Westen nach Osten ziehenden 
Gewitter in den Kirchthurm der Gemeinde Groß­
weingarten, LandgS. Pleinfeld, sprengte die Kup­
pel auseinander, fuhr herab in die Sakristei, 
schleuderte mehrere Steine aus der Wand, drang 
sodann in das zunächst der Kirche stehende Wohn­
haus des Schuhmachermeisters Haußmann, und 
tödtete eine Kuh in dessen Stall, zündete jedoch 
nicht.

Aus der Schweiz. Waadt, 23. April. 
Die vor einigen Wochen von Genf verwiesenen 
crm'munistischen Handwerksburschen, größtentheils 
Deutsche, sind bei uns angekommen und, wie sich 
erwarten ließ, freund-brüderlich ausgenommen wor­
den. Diese Leute haben sich seitdem alle Mühe 
gegeben, durch falsche Vorspiegelungen und lockende 
Versprechungen unsere an sich schon genug aufge­
reizten Radicalen zu einem Freischaarenzug — 
Kreuzzug, wie sie eö jetzt nennen gegen das 
aristokratische Genf aufzureizen. Hatte auch unsere 
Regierung in ihrem jetzigen, der Auflösung nahen 
Zustande Rechtssinn und guten Willen genug, 
diese Bewegung zu hindern und im Nothfall mit 
Gewalt auseinander zu treiben, so fehlt eö doch 
dazu an Mitteln, denn auf ihre Milizen kann 
sie nicht rechnen. —

Luzern, 24. April. Nach der Sitte der 
Vater wallfahrteren diese Woche 2- biö 3600 Lu­
zerner nach Einfiedlen, um Gott für die Rettung 
des Vaterlandes zu danken. Sämmtliche Truppe« 
der Urkantone find mit Ausnahme derjenigen von 
Schwyz nach Hause zurückgekehrt; die Schwyzer 
sollen noch im Laufe dieser Woche entlassen wer­
den. Im ganzen Kanton herrscht Ruhe und Ord­
nung, und überall gibt sich die entschlossenste Stim­
mung kund, jeden Angriff auf die Selbstständig­
keit deö Kantons auf das Entschiedenste abzuwehren.

Unfern der Wallfahrtskapelle beiNeustadt a. 
d. S. ward am 25. April von zwei Burschen der 
neunjährige Sohn deö dortigen verlebten Posthal- 
terö auf der Straße aufgegriffen und derselbe 
mittelst eines durch den Hosengurt getriebenen ei­
sernen Hackens in einer ziemlichen Höhe an eine« 
Eichstamm genagelt, und in diesem hülflosen Zu­
stande, und der Verzweistung preisgegebcn, ver­
lassen. Vergebens würde» die Bemühungen des 
Kleinen, sich zu befreien, sowie dessen anhaltender 
Hülferuf gewesen feyn, hätte nicht endlich ein des 
Weges kommender Bürger von Münnerstadt sol­
chen aus dieser traurigen Lage gerettet und seinen 
Pflege-Eltern wiedergegeben. Des Knaben Krank- 
heitSzustand, ein« Folge deS ausgestandenen Schre- 
kenS, zeigt sich bedenklich. Die Frevler sind be­
reits zur Untersuchung gezogen worden.

Aus Sachsen, Ende April. Die Saaten 
stehen jetzt bei uns im üppigsten Wachöthum, und 
während man noch vor Kurzem sehr besorgt war, daß 
der ungünstige Winter, namentlich auch in Be­
treff der Verzögerung der Frühjahrssaat, eine kärg­
liche Erndte veranlassen werde, ist man bei der jetzigen 
herrlichen Witterung der Hoffnung, daß wir noch 
einem reichen Erndtejahr entgegengehen.

Unweit Mion (Frankreich) lebt ein achtbarer 
Greiö, welcher am g. April ein Alter von 140 Zäh­
ren erreicht hat. Dieser merkwürdige Mann, Na­
mens Lenoix, hat von seiner frühesten Jugend an 
täglich der Messe beigewohnt, und bei derselben nicht 
ein einziges Mal während seines langen Lebenslaufs 
gefehlt. Er hat nie Wein und geistige Getränke ge­
trunken ; er erinnert sich nicht, daß er je Wein ge­
schmeckthabe. Sein gewöhnliches Getränk ist Wasser 
mit etwas Waizenmehl vermischt. Er ist in seinem



langen Leben nur ein einziges Mal— drei Tage lang 
krankgewesen, und zwar in seinem 117 Lebensjahre, 
alö er seine Frau durch den Tod verloren.

Modisches Erbarmen.
Den Patrioten ist's Erbarnien,

Zu schmausen ; — denn im ToasteS-Schalle

Verkünden fromm sie ja den Armen,

Heil Euch — das thun wir für Euch Alle

V ä t h f e l.
ES denket nimmer, waS es spricht;
Es klaget, ohne daß es leide;

Schranne

Es zanket, aber zürnet nicht; 

Es jubelt, aber ohne Freude.
Sobald du zu ihm redest, spricht's, 

Doch niemals hinter deinem Rücken; 

Du hast es stets nur Angesichts, 
Doch wirst du's nimmermehr erblicken. 

Tu bist vielleicht ihm nachgerannt; 
Hier wähnst du, steckt es — doch mit Nichten : 

Du findest nackte Felsenwand, 
Versallne Mauern, stumme Fichten.

n - Anzeige:
G e t reid-

G a t tu n g.

Ottobeuren, 

den 8, Mai 1845.

Memmingen, 

den 29 .April 1845.

M i H d e l h e i m, 

deck 3. Mai 1845.

höchster mitterer i niederster höchster mitterer 1 niederster höchster mitterer | niederster

fL fr. ft. fr. ft. fr. ft- fr. ft. fr. ft. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr..
Kern. 18 34 17 26 15 47 17 42 17 5 16 37 17 35 16 48 15 51
Roggen. 16 15 16 — 16 1 14 32 14 10 13 50 15 35 15 11 14 47
Gerste. 13 30 13 15 13 14 28 13 33 13 1 13 51 13 12 12 9
Haber. 7 1 6 13 5 38 6 35 6 20 5 55 6 4 5 39 5 4

VT » d) dem rNtrterpreis:
Aufschlag: Kern — ff. 37 fr. Roggen — fL 52 fr. Gersten — ff. — fr. Haber — ff. 7 fr« 
Abschlag: Kern — ff. — fr. Roggen — ff. — fr. Gersten 1 fl. 45 fr Haber — fL — fr.

Ottoveurer Viktualien- P re ise:
B ro d, T a x e: Sl e i sch - T ax e: Mehl .Taxe:
Weiß t Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Roggen. Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
5 
fr. 
3 
7

Q.
3 

hl.
3
2

Das Pfund 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

fr.
10
9
8
8

12

hl. 
4

4

2

Der Mcyen 
Mundmchl oder Auszug 
Semmelmehl » »
Mittelmchl » » »
Nachmehl » »
Roggenmehl » »

fl kr.'hl.
3 16
2 27 -
1 53 t

— 34 —
2 10 —

Sonstige V e n alien.
B i e r s a tz

Sommerbraunbier Per Maaß 

a.) Ganterpr. 5 fr. 1 pf. 
b.) Schenkpr. 5 » 3 »

Schmalz daö Pfund 22 fr.
Butter » » »18 »
Seifen » » »18 »

' Kerzen » » » 25 »

14 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4 kr. 4 hl.

Der Metzen 
Kartoffeln 18 fr.

Gutes HeuderZntr
1 fl. —k/ 

Pferd-Heu der Znt,.. 
—fl. 45 fr*

Gedruckt wn» »ert-gt Kry Iah.Bapr, Ganser, verantwortlicher Redakteur: Rarl Ganser.



Gttobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag M 20. dm s. Mai 1845.

Alt und kalt.
Der rechte Mann wird älter
Und darum doch nicht alt;
Ihm schlägt das Herz nicht kälter. 
Und wird durch Tod nur kalt!

Auszug aus demkönigl. Bayer. Jntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1845. 
Nro- 14.

Betreff: Die Versammlung deS LandrathS von Schwaben und Neuburg für 184.1146. — Die Reklamation über 
dirlvoSte Obligationen und verjährte Zinsen. — Die Wendung der kleinen Baufälle in Amtswohnungen. — Die Be­
willigung einer Collecte für den Müller Johann Oelkrey zu Ellgau. — Die Legitimation der Gemeinde- und Stiftung^- 
onwälte in streitigen Rechtssachen. — DaS Alter des Gerichtsdiener-Personals und ähnlichen Bediensteten. — Die Be­
schlagnahme der Druckschrift: Deutschland, Rußland, Kaukasus re. — Die Vorlage der Rekurse gegen Forstrüge gerichd- 
llche Beschlüsse. — Die Erbauung einer katholischen Kirche zu Eppenbrunn, k. Landeommissariats Pirmasensin der 
Pfalz. — Die Erledigung der Pfarrei Baiershofen. — Die Distriktsumlagenrechnung des gräflich Fugger'schen HerrschaftS« 
Gerichts Weissenhorn pro 1842)43. — Den Distrikts- und Gemeinde-Wegbau. — Di« Distriktsumlagenrcchnung des k. 
Landgerichts Wemding pro 1843)44 und des Landgerichts Monheim pro 1843)44. — Die Errichtung einer Posterp«- 
ditivn zu Ebersberg. — Provisorisch« Polizei-Vorschriften über den Schutz der k. Eisenbahnen und des Eisenbahnbe­
triebes. — Vorläufige Vorschriften über das Verhalten der Reisenden aus den k. baher. Eisenbahnen. — Dienstes- 
Nachrichten.

Nro. 15.
Betreff: Die Vesteurung bet Neubauten nach der Miethe. —Die Ernennung des Kaufmanns Georg Plattner i» 

Nürnberg zum k. Belgischen Consul. — Das in den ob em Klassen der deutschen Schulen eingeführte Lehr- und Lese­
buch. — Die Beschlagnahme der Druckschriften : 1) „Vivat Rouge! vivat Schneidemahl! re." 2) „Deutschlands zweite 
Ostern rc." 3) „Die Politik der deutschen Minister >c." 4) „Der Protestantismus in seiner tiefsten Erniedrigung rr," 
8) „An die Fürsten Jf." — Den Schuldenstand der Gemeinden. -— Die Rechnung über den Bau und Aufbesserung der 
Ctraßenstrecke am Kronhofe. — Die Distriktsumlagenrechunng deS k. Landgerichts Buchloe pro 1842)43 und 4843)44.. 
—“ Die Verurtheilung der Conscribirtcn wegen Ungehorsams und Widerspenstigkeit. ■— Concurs-Prstfung zur Aufnahm« von 
Eleven in die k. Central-Veterinär-Schule. — Unterricht für Hufbcschlagschmied«. — Tie Erledigung ^der Pfarrer Memmels­
dorf. — Dienstes-Nachrichten.

Nro. 16. ... . *
Betreff: Das dem königl. Oberbaurathe Neidhardt «rtheilte Commissorium behufS der dießjährigen KrelSberersung. —- 

Die Zulassung der Mainzer-Rhein-Schifffahrts-Gesellschast m Bayern. — Den Hagelversicherungs-Verein für das Königreich 
Bayern. — Tie Beschlagnahme der Druckschriften : 1) Offener Brief eines deutschen Katholiken re. 2) Die katholische Kir- 
then-Refonn re. — Die Verurtheilung der Conseribirten wegen Ungehorsams und Widerspenstigkeit. ■— Den Ausschlag nut 
die protestantische Kirchenconeurrenz-Kassa pro 1844.145. — Die Einsendungen der Rechnungen pro 1843)44 zur Revision und 
die Vorlage der summarischen Rechnungsübersichtcn. — Die Distrikts-Umlagen-Rechnung des k. Landgerichts Buchloe pkv 
4842)43 und 1843)44.— Die Erledigung deS Frühmeß-Benefiziums in Oberdorf. — Di« Verrechnung des Poftporto Vt 
Straftechts-Sachen. — Dienstes-Nachrichten. 

Bekanntmachung. die Revaceknation derFeyertags-Schülerund Schi!» 
Die dießjährige Impfung wird an den unten lerinnen verbunden werden.

bchimmten LüM Wh tziervitststch Hiß sämtlichen GemMte DsHehtt mrden



Controlle den 4ten Zuny Vormittags 10 Uhr im 
Wirthshaus zu Attenhausen.
Für Steinheim, Amendingen, Eisinburz, Trvnr 
kelsberg, Niederrieden, Impfung am zten Zuny 
Nachmittags 2 Uhr, die Cvntrolle den loten Juny 
Vormittags 11 Uhr beimWirthe Wahl zu Stein­
heim.
Für Erkheim, Daxbcrg, Schlegelsberg, 2lrlesried, 
Impfung am 4ten Zuny Nachmittags 2 Uhr, die 
ControUe -am Ilten Zuny Vormittags 10 Uhr 
beym Posthalter Mayer in Erkheim.
Für Holzgünz, Schwaighaufen, Günz, Ungerhausen, 
Westerheim, Zmpfung am lOten Zuny Nachmit­
tags 3 Uhr, die ControUe am 1 Sten Zuny Vor­
mittags 11 Uhr beym Wirth Schneiderin Holzgünz. 
Für Egg a.d. Günz, Lauben, und Frickenhausen, 
Impfung am Ilten Zuny Nachmittags 2 Uhr, 
die ControUe am I8ten Zuny Nachmittags 2 Uhr 
beym Wirth in Lauben.

Bekanntmachung.
Marianna Mooser, ledige Baurentochter von 

Unterhaslach wurde wegen Blödsinn unter Curatel 
gestellt. —1 Curator ist Roman Hvlzle, Bauer in 
Unterhaslach, und nur mit diesem können bindende 
Handlungen vorgenommen, und allcnfallsige For­
derungen liquidirt werden.

Ottobeuren, den izten May 1845.
K'bnigl. Bayer. Landgericht.

________ Egloff, Landrichter.

deßhalb hiedurch aufgeforderk, dieses in ihren Ge­
meindebezirken bekannt zu geben, und zugleich 
Sorge zu tragen, daß die Zmpflinge zur unten 
festgesetzten Zeit vor den kgl. GerichtSarzl gebracht 
werden.

Hiebey wird den Gemeinde-Vorstehern die Ein­
ladung der revaccinationspflichtigen Feyertags- 
Schüler- und Schülerinnen aufs dringendste an- 
empfohlen.

Ottobeuren, den 14ten May 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

E Z l o f f, Landrichter. 
Für Hawangen, Niederdorf, Wolfertschwenden, bie 
Impfung am 20ten May Vormittags g Uhr, 
die Controlle am 27ten May Morgens g Uhr im 
Wirthshaus zum Adler in Ottobeuren.
Für Böhen und OUarzried, Impfung den 21 tot 
May Morgens g Uhr, die Kontrolle am 28tot 
May Vormittags g Uhr in vorgenanntem Gasthaus. 
Für Rettenbach, Gottenau, Lanenberg, Wieneden, 
Engrtried, Oberegg, Rappen und Unteregg, Im­
pfung am 21 toi May Nachmittags 3 Uhr, die 
ControUe am 28tcn May Nachmittags 1 Uhr 
beym Wirth Fesenmayer in Rettenbach.
Für Benningen, Lachen, Memmingerberg, Im­
pfung am 27ten May Nachmittags 3 Uhr, die 
Controlle am 2ten Zuny Morgens 10 Uhr im 
Wirthshaus zu Benningen.
Für Attenhausen, Frcchenrieden, Sontheim, Im­
pfung am 28ten May Nachmittags 4 Uhr, die

Inländische
Münchener und Machener Mobittar-Verfichermigs-Gesellfchaft

sanktionirt durch königlich bayerisches allerhöchstes Rescript vom 10. Februar 1834.

Folgendes sind die Resultate der in öffentlicher General-Versammlung vom 26. Marz d. I. 
abgelegten Rechnung des Jahres 1844:

Kapital-Garantie . . 5 Millionen 250,000 Gulden.
Einjährige Reserv ..........................................1 Million 231,318 „
Versicherungs-Kapital   . . 756 Millionen 702,898 „

Die Gesellschaft hat den befriedigenden Zustand ihres Geschäfts benutzt, um die Reserve um 
fl. 24g,064 22 kr. zu erhöhen. — Die ausführlichen Abschlüsse sind zur Einsicht für Zedermann 
bei dem unterzeichneten Agenten dieser inländischen Anstalt bereit; auch besorgt derselbe wie bisher 
die Aufnahme von Versicherungsanträgen. Für Ottobeuren und Umgebung kann man sich auch an 
Herrn Rupert Steigleder, RentamtSschreiber in Ottobeuren wenden.

Memmingen, den 5. Mai 1845.
Tobias Glaus.
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Lotto

Bei ter 144lten Münchener Ziehung sind 
folgende jNumern gezogen worden:

7». OS 14- 10. SO
Schluß für die io6'2fe Regensburger Ziehung 

Samstag den l?ten May Abends.
Ottobeuren, den löten May 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Stehen geblieben:
In der Kirche ein Gebetbuch: Kern, grün gex 

bunden mit Goldschnitt. — Zn der Kirche ein 
grün tuchenes Regendach mit messingnem Schuber 
und Stäbchen von Meerrvhrchen. Verleger dieses 
Blattes sagt, an Wen diese Gegenstände abzu­
geben sind.

Geburts, Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen

in der Hkfarrey zu Wikobeure».
i Zm Monat April.
Geboren: Den 1., Regina, d. D.: RuvertSteigleder, 

Rcntamtsschreiber in Ottobeuren. — Den 4., MauruS, 
d. V.: Bernard Raich, Schneidermeister in Ottobeuren. 
Den 5., Franziska, Romana, d. V.: Johann Maier, Schuh- ' 
Urach er in Brüchlins» — Den 8., Maria, Josepha, Wal»' 
lburga, d. V.: Joseph' Anton Baur, Hufschmied-Meister in 
Ottobeuren. — Den 12., Karl, Mar, Joseph, d. 21: Hr. 
Anton Beck, Apotheker in Ottobeuren. —Den 24., Johann 
Veorg, d. V.: Joseph Geiger, Bauer in Brüchlins. — Den 
27., Therla, d. V.: Franz Sales Zink, Bauer in Böglins.

G L st o r st e n : Den 10., Viktoria, Kind des Joseph 
Fuchsschwanz, Stricker in Ottobeuren, 16 Tage alt, an 
Gichtern. — Den 16., Maria, Anna Specht, Krämerin in 
Ottobeuren, 59 Jahre alt, an Abzehrung. — Den 17., 
Monika, Kind des Johann Maier, Schuhmacher in Brüch­
lins, 1 1)2 Jahr alt, an Skropheln. — Den 19., Marianna, 
Kind des Michael Schneider, Bauers in Langenberg, 10 
Monat -alt, an Gichtern. — Den 29., Johann, Georg, 
Kind des Mar Volkmar, Waseumeisters in Ottobeuren, 10 
Monat alt, an Gichtern. — Den 30., Franziska, Romana, 
Kind deS Johann Maier, Schuhmachers in Brüchlins, 4 
Wochen alt, an Schwache.

Getraut: Den 26. März, (in München) Herr Lud­
wig,. Johann LiPPmann, k: b: II. Landgerichts-Assessor in 
Ottobeuren mit Fräulein Maria, Katharina Nießt, k. Hof- 
Musikus-Tochter von München. — Den 14., der Jüngling 
Theoder Weiß, Taglöhner in Ottobeuren mit der Swrgftru' 
Diaria, Theresia Holzheu, Schreinerstochter von Ottobeuren,

a • ’ 1K

Grmkswkuöa's Gelübde.
Wsn «I. Arqek. .

F o r t se tz u n g.. .
An der slanderischen Grenze 1 • -
Liegt das Kloster seit MaseL • ; ■ hf •<
Wo die zarte Blüthe, Toto, 
Zu verwelken schien so schnell. 'j'zuu 
Doch der Mutter reines Opfer 
Wird zum schönsten Hoffnungsstern;
Denn vom Rand des stummen GrabpS - % 
'Hält ihn die Erbarmuug fern«.
Rach erfreüendster Genesung> - ...

Nimmt er Abschied voir Masell 
And verläßt mit heißem Danke 
Frisch und wohl die heil'ge Schwell'.
Nach den väterlichen Gauen 
.Nach des Silach altem Schloß 
Zieht es jetzt den jungen Erben i 1
Sn des Glückes reichen Schooß. —« 
Was ist süßer für den Wandrer 
Als daS tröstende Gefühl, 
Bald in lang ersehnter Heimat 
Auszuruh'n — am lieben Ziel.
Heber dem Gefühl vergißt er - .
Alle Qual der Wanderschaft, .. j
Selbst das Reizende des Wanderns 
Nur in ihm erhält es Kraft. — 
Seht jetzt Toto auf dem Hügel, ■ M
Der aus seiner Heimat steigt!
O was rst's, was seinem Auge  
Sich Bewundernswertstes zeigt? —« 
Frühling ist's — es lebt Entzücke« 
Ln dem Wesen der Natur; ' 
Lieblich glänzt die heit're Feier 
Auf der heimatlichen Flur, 
Wo die Burg des edlen Silach 
Aus den grünen Wäldern ragt.
Da nun steht er sinnend stille, 
Horchend, was sein Jnn'res sagt: 
„Ha! was blickt für eine Kuppel 
Dort aus jenem dunklen Hain, 
Sanft umspielt vom Gold der Sonne 
Strahlet sie im ros'gen Schein ? 
Zauberglanz winkt von den Gründe», 
Wo der neue Tempel steht!
Ottenburren! welche Frommen 
Sind vereint dort zum Gebet?" 
Inne hält er — raschen Schritte» 
Eilt hinab er in das Thal; 
Eilt zum Tempel, der die Gläub'gen 
Ladet zu des Herren Mahl.

Fortsetzung folgt.)
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Guter N a t h.
-käst ftt, WaS schwer dir fällt, zu thun beschlösset, 

So thu' eS rasch, und thu' es unverdrossen
Noch ch' etit Tag', eh' eine Stund' verflossen;

Denn sinnest du, fängst du bald an zu schwanken/ 
Ein Augenblick verändert die Gedanken,

Und bei dem Zwiespalt wird dein Herz erkranken»

Die Arznei schmeckt besser, schnell genossen, 
Drum hast du Etwas ernsten Sinns beschlossen.

So thu eS rasch und thu, eS unverdrossen.

^Auflösung der Rathsels in Nro. 19.: E ch o.J

S ch rannen-Anzeige:

Der sterbende Schneider»
Der Faden meines Lebens ist vernäht, 
Die Scheere hat die Parze mir entrissen, 
Die Lappen meines Körpers sind verschlissen, 
Die Einfaßschnur in Fetzen aufgedreht.
Mich hält nicht Vorderstkch noch Stoßnath mehr zusammen 
Miß mit der Elle, Gott, niich Sünder nicht zu scharf > 
Du kannst in die Hölle mich nicht verdammen, 
In die so manchen schönen Fleck ich warf: 
Laß' mich, wie Mahomet, zu den Gebenedeitcn, 
Auf einem Ziegenbock gen Himmel reiten.

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 15. Mai 1845.

Memmingen, Mindelheim, 

den 10. Mai 1845.den 6. Mai 1845.

höchster I mitterer 1 niederster höchster mitterer niederster höchster mitterer | niederster
fi. kr. st. kr. st. kr. st. kr. fi. kr. fi- kr. fi. kr. ff. kr. fi. kr.

Kern. 20 59 19 32 17 9 17 55 17 20 16 36 18 57 18 5 17 28
Roggen. 17 — 17 — 17 — 15 47 14 56 14 17 16 43 16 1 15 43
Gerste. 1 " ' —— 1 " ■ 1 11 ... . 14 42 14 3 13 33 14 48 13 58 12 35
Haber. 6 34 6 7 5 38 6 48 6 31 6 15 6 21 6 2 5 28

Nach dem tnitterpreis:
Aufschlag: Kem 2fl. 6 kr. Roggen 1 ff.— kr. Gersten — ff. — kr. Haber — ff. — kr.
Abschlag: Kern—ff.—kr. Roggen — ff.—kr. Gersten — ff. — kr Haber — ff. 6 kr,

Ottoveurer Vikrualien- Preise:
B ro d , T a xer______  Fl ei sch «T ax er M e h l . T a x « r

Weiß , Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
2toggen - Vrod:

1 Pfund Laib kostet
L Pfund » » »

Lth. 
5 
kr. 
3 
7

Q.
3 

hl.
4

Dao Pfund 
Mastochsenfleifch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

kr.
10

9
8
8

12

hl.
4

4

2i

Der Nlttzcn 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » »
Mittelmehl > > » '
Nachmehl » »
Rvggenmeh! » »

fl kr. >hl, 
3 i 5 7 
2 28 6
1 53 5

— 37 t
2 10 H

S onstige V e n a l i e n.
25 t e r sa y 

Commerbraunbier Per Maaß 

a.) Ganterpr. 5 kr. 1 pf. 
b.) Schenkpr. 5 » 3 »

i «Schmalz das Pfund 22 kr. 
Butter » f> » 18 »
Seifen » » » 18 »

' Kerzen s v v 25 9

14 Stück Eyer 8 kr. —1 

1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.! 
Der Metzea 
Kartoffeln 18 kr. |

Gutes Hru derZntx 
| 1 fl----- h
Pferd;HeuderZntr.

—fl. 45 fr*

Gebruekr und «-4-iegt 5ey Iah. Bapr, Gsnspr- veranrwErUicheir Aedakttur r <5«nfer.-



Gttobenrer - Wochenblatt«
Freitag den 23. Mai 1345.

Wer reÄich und mit''ganzer Kraft
Im kle i n^fn-Kreise Nutzen schafft, 
Steht zehnmal, höher als Jin. Mann 
Der nichts im Großen wirken kann.

------------------- ----- 7- • T ■■i»»

Bekanntmachung.
Zufolge hoher Regierungö - Entschliessung vom 

Lken d. Mts. Kreis-Intel/. Blatt Nro. 19. 
hvurde auf den Grund der Erhebungen der Schlacht- 
Dieh-Ankaufspreise die Fleischtaxe im Landgerichts- 
tezirke Ottobeuren für den Monat Mai 1845 
festgesetzt wie folgt: 
t) Mastochsenfleisch das Pfund 10 fr.
B) Fleisch von ungemastetenOchsen,gemästetenKüheN 

Stieren und Jungrindern das Pfund 8 1J2 fr.
3) Fleisch von ungemästcten Kühen, Stieren und 

Jungrindern daö Pfund 7 1J2 fr,
4) Kalbfleisch ,, „ 8 fr.
5) Schaasfleisch „ „ 8 fr. ..
(> ) Schweinfleisch „ „12 fr.

Obige Taxen sind lediglich als Maximal-Preise 
VNzusehen, so daß das Fleisch auch um geringere 
Preise unter der Voraussetzung verkauft werden 
darf, daß 
v) dasselbe von gleich guter Qualität ist, resp.

den nothwendigen Erfordernissen entspricht, 
b) die Anzeige des geringem Preises rechtzeitig

der Lokal-Polizeybehvrde gemacht wird, welche 
Hierüber je nach Umständen der Distriktö-Pv- 
lizeybehörden zu berichten hat.

Hiernach ist sich genau zu achten. 
Ottobeuren, am löten Mai 1845.
Köuigl. Bayer. Landgericht.

©j l 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der Realitatenbesitzthum des Söldners Joseph 

Anton Haggenmiller von Beningen wird zur Brr 
frikdigung seiner Kreditoren «m

,'i Mondtage den IGtm Juni d. 3*-
Vormittags 10 Uhr in loco Beningen öffesttljH 
versteigert. ' " i

Zu diesen Realitäten gehört: 1
1) Ein theils aus Fachwerken, theilö auS Holk) 

bestehendes zweistöckiges Wohnhaus mit Schiu-
X- deldachung, liebst Hofraim und Wurzgärtchen, 
.'.per 3 Dezimalen. s.
2) — Tgw. 25 Dezimalen Garten beim Haus 

mit dem hierauf vor circa 15 Jahren neu­
erbauten theilö gemauerten, größtentheilS aber 
aus Holz bestehenden Stadel mit Tennen^ 
Stallung und Schopf mit Ziegeldachung,

3) Gemeinderecht zu ganzem Antheil an den 
noch unvertheilten Gemeindebesitzungen nebst 
1 Klafter Brennholz aus den Gemeinde- 
Waldungen,

4) 3 Tgw. 20 Dezimalen Acker an der obery 
Triebgasse,

5) — Tgw. 5 Dezimalen Krautgartenacker beW 
Ried,

6) 3 Tgw. 5 Dezimalen Wiese im Ried,
7) 3 Tgw. 26 Dezimalen Wiese in der obety 

Triebgaffe, dermal als Acker benützt,
8) 2 Tgw. go Dezimalen Acker in den Reuten^
9) — Tgw 96 Dezimalen detto,

Ausbruch aus dem Mayerbauerngute und zwar:

Der SchätzunMerth beträgt 4475 fl.

10) 1 Tgw. 88 Dezimalen Acker unterm Borgst
11) 1 „ 89 tt detto.
12) — „ 30 tt detto.
13)— „ 3Ö tt detto.
14) tt 87 tt detto, UN)
15) /, 86 tt detto.
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Her Verkauf geschieht in Parzellen.
Hinsichtlich des Zuschlages wird sich die kredir 

torschaftliche Genehmigung Vorbehalten.
Di« Gutseigenschaften, daü Schätzungsprotokoll, 

der Steuerkataster-Auszug, können dahier täglich 
in Einsicht genommen werden.

Die nähern Bedingungen werden am Derste» 
gerungStage eröffnet.

Unbekannte Kaufölustige müssen sich über Der« 
tztögen und Leumund legal ausweisen.

Ottobeuren, am Lten Mai 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
ÄuS dem Rücklaffe der dahier gestorbenen 

Exdonventualin Ludovika Rinderte wer­
den sämmtliche größtentheilS gut erhaltene werth­
volle Mobilien, al»: Betten, Kleider, Bett -, 
Tisch- und Leib - Wasche, Leinwand, verschiedene 
Gegenstände von Silber und Zinn, Uhren, und 
HauSgeräthschaften aller Art, am

Mondtage den 2ten «Juni d. Is.
Vormittags g Uhr in der Wohnung der Verlebte« 
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.

Ottobeuren, am 2lten Mai 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Ginla-rrng,
HayelberficherungS Verein 
fiir baS Königreich Bayern 
tetr.

Aus Auftrag Konigl- Regierung von Schwaben 
und Neuburg sKrei'S Int. Blatt 1845. Nro. 16. 
Seite 592] werden in oben bezeichneten Betreff 
zu der von höchster Stelle anbefohlenen Versamm­
lung auf den 4ten Zuny h. Z. Früh 9 Uhr so­
wohl die Herren Pfarrer, als sämmtliche Gemeinde- 
Vorsteher, und die Hagelassekuranz Agenten anher 
eingeladen. Versammlungöplatz im Saale zum 
schwarzen Adler.

Ottobeuren, am 22ten Mai 1845.
Königliches Landgericht als Districkts- 

Poltzey-Behörde.
E g l 0 f f, Landrichter.-

Bekanntmachung.
Nächsten Montag den 26len d. Mts. May 

Vormittags 10 Uhr werden von dem unterfertigtes 
K. Rentamt in der Rentamts Kanzlei

150 Schf. Roggen f
150 » Deesen lvorn vor.Jahr 184-t
100 » Haber )

im Versteigerungswege verkauft, u«d Kaufölustigr
dazu eingeladen.

Ottobeuren, den 2lten May 1845.

Königliches en tarnt.
Beck, Rentbeamtkk.'

G e a s r n p f f ch e i n e.
Alle jene, welche für laufendes Jahr im Reviers 

Ottobeuren GraSrupfscheine erheben wollen, Habels 
sich, wenn dieses nicht schon geschehen ist >- 
bäldest bcym hiesigen K: Revierförster zu melden. —'

Die betr: Vorsteher wollen diese- 
bekannt machen.

Ottobeuren, den 20ten May 1845.
Königliches Forftamt.

Ganghofer, Forstmeistsk.

V e k a n n t m a ch u n
Dke Kuratel über Anton 
Maier von Weitenau betr:

Am Montag den löten Juny 1845 Nach» 
mittags 2 Uhr wird zu Weitenau d. G. das 
Anwesen de» dortigen unter Kuratel gesetzten 
Bauern Anton Maier, bestehend aus dem Wohn» 
Hause Plan Nro. 720 nebst Oekvnomiegrbaude« 
und einem kleinen Gärtchen, zusammen zu 17 De» 
zimalen, ferner au» 27 Tagwerk 15 Dezimalen 
Aeckern, 20 Tagwerk Wiesen, 11 Tagwerk 4t 
Dezimalen Waldungen, 5 Tagwerk 30 Dezimalen 
Gärten und 96 Dezimalen Oedungen, zusammen 
geschätzt zu 10,200 st., an den Meistbietenden, 
jedoch vorbehaltlich der Genehmigung der Interes­
senten, gerichtlich versteigert werden.

Der Käufer hat die auf dem Anwesen ruhen­
den Leibgedingö- und Winkelrechte zu übernehmen. 
Ihm steht frei, auch die vorhandene Haus- und 
Baumannsfahrniß nebst dem Diehe käuflich an sich 
zu ziehen.



Die Lasten und nähere Verhaltniße werden 
ter der Versteigerung bekannt gegeben und können 
in der Zwischenzeit auch bei Gericht in Erfahrung 
Aebracht werden.

Der Kaufspreis soll, soweit er nicht auf da» 
rrsteigerte Anwesen als Hypothekschuld übernommen 
werden will und kann, zur Hälfte innerhalb eines 
Vierteljahres und zur andern Hälfte innerhalb 
kineS halben Jahres, vom Tage der KaufSgeneh, 
Wlgung an gerechnet, baar erlegt werden.

Kaufslustige werden «ingeladen.
Grünenbach, den 18ten May 1845.

Königliches Landgericht.
Rummel, Landrichter«

Bekanntmachung.
Unter dem Nachlass« des Herrn PfarrerS 

Scharnagl von Untereichen ist eine au» circa 160 
Werken und circa 300 Bänden bestehende Bib- 
liothek enthalten, zu deren öffentlichen Versteige- 
runz Termin anberaumt ist auf den
10. Juni d. I. Vormittags 9 Ahr in Unternehm.

Diese Bibliothek enthält einige interessante 
Werke aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, 
Philosophie, Pädagogik, Geschichte, Länder und 
Völkerkunde rc.

Namentlich finden stch bezüglich auf teutsche 
Hteratur Schillers und KloppstvckS Werke, Bür, 
Zers Gedichte, Klein und GeßnerS Schriften re. vor.

Der Katalog kann sowohl hier bei Gericht als 
bei dem Schuldienst-Verweser Blum ia Unter* 
eichen eingesehen werden.

Illertissen, den 15ten Mai 1845«
König!» Bayerisches Landgericht 

JUertisseu.
von Ott, Landrichter.

Fruchtversteigerung.
Am Montag den 2öten dieß Monatö Vor« 

Mittags g Uhr versteigeit das gefertigte Rentamt 
vorbehaltlich hoher Ratifikation im Gasthof zum 
Aaren dahier:

ö) vsm hlesiß-n herrsch ästlichra 
Kasten

100 Schaff Roggen, 
'ioo Schaff Haber,

b') vom herrschaftliche» Kasten
zu Kettershausen

600 Metzen gute Beesen, 
wozu Kaufsliebhaber hjemit kingeladen werden. 

Babenhausen, den igten May 1845. 

Fürstlich Fuggerfches Nentamt.
H e ichlin g e r, Domainenrath.

Lotto.
Bei der 1062ten Regensburger Ziehung sinb 

folgende Numern gezogen worden:

14 81 18 1 50.
Schluß für die 402te Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 27ten May Mittags.
Ottobeuren, den 23ten May 1845.

Klotz, k. Lotto; Einnehmer.

M Sä
»X Für die zahlreiche Begleitung Z
Ä der irdischen Ueberreste meiner

in Gott entschlafenen Gattin Ä 
i ,L. UrainaKiemer | 
8 geborene Prestel D 
$ zu ihrer Ruhestätte, sage ich hiemit den Dz 
$ Bewohnern des hiesigen Markt - Ortes, M 
ax so wie den auswärtigen Verwandten und »t 

Freunden den herzlichsten, innigsten Dank, Ä 
88 mit dem Wunsche, daß Alle von ähn- 88 
N lichen Trauerfällen noch lange verschont H 
$ bleiben mögen. /tä
ax Ottobeuren, den 21ten Mai 1845. ay 

Hlupert Hiemer, Ä 
Rentamtöbot.

Nachstehende Schriften sind zu haben in der 
Z. H. Besemfelder'scher» Buchhandlung 
in Memmingen.
Pas Aosenkrauzgrbeth im Sinn« der katholischen 

Kirch«. Mit Morgen-, Abend-, Meß-, Beicht-, 
LprnniUliion-und Mallfahrtögebethen. Geh. i6kr.



dakter, I. P., Pfarrer. Anweisung zur würdigen 
Feier der ersten heiligen Communion. Mit 5 
schönen Bildern. Geh. 16 Fr.jf

Christkatholischer Hnusfchatz, ober: der Katho­
lik in seiner häuslichen Gotte^verehrung, auf alle 
Tage des ZahreS. Unter Approbation der hohen 
geistlichen Behörden. Zum Beßten des unter 
der Leitung der barmherzig-n Schwestern stehen­
den Krankenhauses in Berlin. Geh. i Bd. 
3 ft. 36 fr. _________

700 fL Kirchenfliftungs-Kapitak 
sind zu 3 1J2 Procent verzinslich, auf gute Ver­
sicherung auSzuleihen.
310 fL Armen und Stiftungs-Kapital 

sind zu 4 Procent verzinslich auf gute Dersiche- 
kUNZ auSzuleihen.

SO fL Stiftungs-Kapital

Verloren wurde:
Sonntag den löten d: Mts: im Kaisersaals 

ein silbernes Rcifchen von einer Tabacködose. May 
zu 3 lj2 Procent verzinslich, sind auf gute Ver- ersucht um Zurückgabe.

sicherung auszuleihen. Wo? sagt Verleger.dieses 
Blattes.

500 fL
werden zu 4 Procent verzinslich auf ein Anwesen, 
welches auf 3000 fl. geschätzt wurde, aufzunehmew- 
gesucht. Von Wem? sagc Verleger dieses BlatteS.

Der Unterzeichnete macht hiemit bekannt, daß 
ihm von der hiesigen Gemeinde-Verwaltung daS 
eiserne Holzmaß, welches 6 Schuh hoch, und 6 
Schuh weit ist, zum Hvlzmessen übergeben wurde»

Ottobeuren, den 23ten Mai 1845.
Joseph Anton SchwsZlkk, 

Holzmesser.

S d) r a n n e n - A n z e i g e: 
...........................   ■ ■ - ■ ....................——-

© etreid-

©attung.

3-..............

Ottobeuren, 

den 23. Mai 1845.

höchster | mitterer | niederster

Memmingen, 

den 20. Mai 1845.

höchster I mitterer 1 niederster

1 Mindelheim,

0 den 17. Mai 1845,

' höchster | mitterer | niederster

Kern.
Roggen, 
©erste. 
Haber.

fl- 
22
19 
14

b 6

fr. 
34 
15
— 
56

fl-!
21
18
14

6 1

kr. 
42 
23

32

fl- 
20 
18 
14

6

kr.
37

3

o

1
1

fl.
1
8
4
7

kr.
27
33
29
35

fl.
20
17
14

7

kr.
28
35
19
18

fl- 
19 
17 
14

7

kr.
37
11

9

fl- 
20 
17 
15

6

kr.
14
36
15
45

fl- 
19 
16 
*:

kr. 
19 
51 
22 
24

fl.
18
16
13

5

kr. 
20 
10 
10 
51

V7 K ch dem tl! i t t < r p t t u:
Aufschlag: Kern 2 fl. 10 fr. Roggen 1 fl. 23 fr. Gersten — fl. — fr. Haber — fl. 25 kr.
Abschlag: Kern—fl.—kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. — kr.

Oltoveurer Viktualierr - Preise: 
Brod-Taxe: Fleisck-Taxe: Mehl »Laxe:

roeltz - Lcod;

1 kr. Semmel wiegt 
Roanen - Brod:

t Pfund Laib kostet
r Pfund » » »

Lth. 
5 
kr. 
4 
8

| Dao Pfund 
Q' I Mastochfcnfleisch 
~ | Rindfleisch »

v*. I Kalbfleisch »
| Schaaffleifch »
| Schweinfleisch

kr.
10

8
8
8

12

HU

4

Lcr Ni.tzen 
Mundwchi oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmchl v v » 
Nachmehl v t>
Roggenmchl » »

fl i
3
2
2

2

kr.
35
52

9
4331i

hl. 
4 
4
4

Gedruckt und verlsgr bey Joy. Hapr, Ganser- Verantwortlicher Redakteur; Larl Ganser.



Ottobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag ^2 den 29. Mai 1845.

Deßter Freund! willst du leben sicher und bequem, o so folg' dem Sprüchlein: Trau, schau, wem?

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg
• Nro. 17. ,-J .

Betreff: Die Mobilisirung der zum Reste der altern Staatsschuld gehörigen Stiftungs-Forderungen. — Die Ver­
tretung deS Hrn. Fürsten Carl von Oettingen-Wallerstein in feinen Rechts - Angelegenheiten. — Dm Schenlpicis deS 
Münchner-Bieres. — Die Demolirung und Verbauung der Stadtmauern und dazu gehörigen Thürmr. — Die Absolu»' 
lorialprüfungen an den lateinischen Schulen. — Die Beschlagnahmen der Druckschriften: l),^Vorwärlst .Ast die pro­
testantischen Geistlichen Deutschlands. Von einem ihrer Amtsgenössen im Königreich Sachsen. -Altenburg 1845/* 
„Lehren des Papstes und Lehren der Bibel. Allen Freunden der Wahrheit' zur Vergleichung 6o.it" Fr. O. Wagkier- 
Darmstadt." 3) „Der Abfall deutscher Kathmikenvon der römischen Hofkirche. Wesel." 4) „BrKlau und. Leipzig hi 
ihren eigenthümlichen Beziehungen zur politischen und kirchlichen Freiheit Deutschlands. Ein Wort an die deutsche» 
Männer jeder Confesston von Schwertfeger. Altenburg." 5) „Aufruf an alle Christen aller Conftssioncn -zyr Bildung 
«lner allgemeinen christlichen Kirche. Von einem evang. Geistlichen. Leipzig." 6) „Hrn. Buffeh's Wallfahrt nach kem 
jheil. Rock. Genrebild von BrcnnglaS. Hamburg." — Die Tilgung der Schulden der Stiftungen. — Das Kassa- und 
Rechnungswesen der Magistrate und Kirchen-Verwaltungen. — Die formellen Vorschriften in Bezug auf Revision der 
Baupläne bei Privatleuten. — Die jährlichen Anzeigen der Fundations - Zuflüsse zum Vermögen der Unterrichts- und 
Wohlthätigkeits-Stiftungen. — Die Correspondenz mit den toskanischen Behörden. — Die nähere Bezeichnung der L 
Landgerichte Neumarkt in der Oberpfalz und Neumarkt in Oberbayern. — Die Unterstützung der Schulseminaristen, dann 
her Zöglinge der Taubstummen-Schule zu Lauingen, sowie des Taubstummen- und Bliudeninstituts zu München auS dem 
Kreisfond von Schwaben und Neuburg im Jahre 184.3.4.4. — Die Anzeigen über Verehelichung der Advokat«». — 
Dienstes • Nachrichten.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 12t<n Juni 1845 Dorr 

mittags g Uhr wird im Wederschen Gasthause zu 
JttelSburg der dortige Ziegelstadel des Georg 
Göppel Plan Nro. iggg 1J4 a zu 10 Dezim., 
der Garten mit Lehmgrube PlanNro. iggg i]4b 
jU 1 Igm. 22 Dezim. nebst dem gegenwärtig mit 
einem Pfründhauöchen besetzten Grunde Plan Nro. 
iggg 1J5 zu Ot Dezim.,'das Holz in der Halde 
Plan Nro. 2132 zu 1 Tgw. 85 Dezim.; der 
Graögarten Plan Nro. iggg 1J8 zu 08 Dezim. 
Und derAcker an der Halde Plan Nro. 2131 1J2 a 
■ju 32 Dezim., zusammen zu 1459 fl. geschätzt, 
gerichtlich versteigert.

Dey dieser zweiten Versteigerung erfolgt der 
Zuschlag ohne Rücksicht auf den Schätzungswerts.

Die Zahlung hat innerhalb 4 Monaten, von 
Zustellung des richterlichen ZuschlagSdekretö gerechr 
net, baar bey Gericht zu geschehen.

Die Lasten und sonstigen nähern Verhältnisse 
werden bei der Versteigerung bekannt gemacht, 
und können auch in der Zwischenzeit bei Gericht 
io Erfahrung gebracht werden.

Sig-n. Grünenbach den 23ten Mai 1845.

Königliches Landgericht.
Rummel, Landrichter.

Bekanntmachung.
Zur Beförderung deS Seidenbaues erbiethet 

der Unterzeichnete auf frankirte Briefe — unent- 
geldlich -r ^yer pon dem weißen Chinestschea
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Seldenwurni — ttt Parthien von 500 — 600 
1000 — 3000 Stücke— Freunden des Seiden­
baues abzugeben.
" Babenhausen, am 2iten May 1845. 

/ranz Anton Höß, 
. Lehrer und landwirthschaftlichcr Tistrivt^Vorstand,

Lotto.
Schluß für die i442te Münchener Ziehung 

Donnerstag den 5ten Juny Mittags.
Ottobeuren, den 2yten May 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

368 fL Stiftungs-Kapital 
ftnl> zu 4 Procent verzinslich auf gute Verficht« 
rung auszuleihen.

‘ZSSSL ^Engestellt hat flchr
Ein kleines, schwarzes Hündchen, 

«eiblichen Geschlechts mit einem Halsbändchen. 
Verleger dieses Blattes sagt, wo es gegen Erlag 
der Futterkosten abgeholt werden kann.

Verlogen W-UNDs:
Freytag den 24ten d. MtS. vom Lammwlrth 

bis nach Hawangen eine silberne eingehäufige 
Sackuhr, mit einer doppelten, silbernen Kette, an 
welcher sich ein silberner Pettschierstock mit den 
Buchstaben: D. M., und ein silberner Uhren, 
schlüßel [24 kr. Stücks befinden. Auf dem Zift 
ferblatt ist ein kleines Fleckchen von Zinn. Ver­
leger dieses Blattes sagt an wen selbe gegen an- 
gemessene Belohnung abzugeben ist.

GrmiÄwittda's. Gelübde.
Von <I. Prack.

sS ch l u §.]
Feierlich die Glocken schallen 
Don dem Thurm des neuen Dom'S, 
Ihr Getön verklinget rauschend

H f. Wie die Wellen eiucS Strom'S.
Und im freudigen Gedränge ’ H v — < 
Sttömt des Volkes Iubelschaar

ßu dem neu geweihten Tempel, 
Drängt sich um den Hochaltar, 
Der im Glanz von hundert Kerzen *
Wie die' Bahn der Sterne glänzt. 
Den mit zarten Frühlingsblumen 
Frommer Gläub'gen Hand bekränzt.
Horch — was tönt jetzt durch die fstäume 
Für begeisterter Gesang ?
Sanft vereint zum Festgeläute 
Zu der Orgel süßem Klang? 
Ermlswinda naht, die Fromme, 
Und ihr Sohn im blonden Haar.
£> wer^ fasset das Entzücken!' <, ü^ *-

AlleS drängt sich zuni Altar, 
Wo sie knieet — hingegossen 
Vor Maria'S hehres Bild, 
Um den Sohu den Arm geschlagen 
Strahlt ihr Blick entzückt und mild. — 
Und da tritt der greise Bischof :
Witgo vor die Edlen hin: --,x<hi

> „So empfangt des Himmels Segen 
Alun mit glaubenvollem Sinn:'"/ ,
Denn erfüllt ist das Gelübde 
Voll Begeisterung gethan. 
Der Erbarme hat erhalten 
Dir den Sohn auf ird'scher Dahn. 
Und Du gabst uns diesen Tempel 
Dieses Klosters heilten Bau, 
Gabst sie uns zum ewigen Denkmal 
An die liebevollste Frau!" 
Eprach'S — eS tönet lieblich wieder 
Der begeisterte Gesang, 
Sanft vereint zum Festgeläute 
Zu der Orgel süßem Klang.

AnS den Denkblättern der 
Geschichte OttobeurenS.

Aller lei.
M u nchen. * * Das von MechanikuS Steiner 

selbst gefertigte Modell der atmosphärischen Eisen, 
bahn, welches derselbe im k. Odeon ausgestellt-' 
hat, wird gewiß nicht ermangeln, die Aufmerksam­
keit des Publikums zu erregen, indem Referent 
nach Ueberzeugung dasselbe zur Beschauung em­
pfehlen kann. Die Zuschauer sehen hier den gan­
zen Mechanismus einer Luft - Eisenbahn, welche 
Hr. Steikier mit Fleiß und Genauigkeit nach der 
großen Lust-Eisenbahn gearbeitet hat, welche di« 
Erfinder derselben, Clegg und-Sumuda zuerst von 
Dublin nach Dalkey anlegten, und eine zweite im 
südlichen^ England..schon im Bau begriffen ist. 
Einen überraschenden und zugleich unterhaltenden



Anblick gewährt es, wenn man sieht, wie der Ma­
schinenwagen ncb|t Waggon vermittelst Drucks der 
Atmosphäre mit größter Schnelligkeit eine Stei­
gung von 100 auf 10 Fuß bergauf rollen. Hie.- 
Lurch wäre cs nun möglich, auch in Gebirgsge­
genden Eisenbahnen anzulegcn, weil bei dem. at­
mosphärischen BcwegungS-System die ungeheure 
Summen für den Bau von Tunnels und Via­
dukten erspart werden, welches jedoch für Anlegung 
einer Dampf-Eisenbahn durchaus nothwendig ist, 
indem die Locomotive nur über ganz unbedeutende 
Steigungen gelangen könsten. Die''CentrifugaL- 
Eisenbahn gibt abermals den Beweis) mitwelcher 
Sorgenlosigkeit sich die Engländer den gefährlich 
scheinendsten Passagen anvertrauen, indem ein War 
gen'sich in der Luft ümkehrt, ohne"daß die Ptrr 
fonen herauSfalle«.'—>- '-i •

An Speyer wurde am L.pMai, Abend- ein 
Distel nach tz Uhr, eine feurige Kugel gesehen. 
Sie Log geräuschlos von Norden nach Süden.

Der'„Schweizer Bote" bestätigt «S, daß Lu­
zerner auf. Aargauer Boden mißhandelt worden 
ftyen. 'Man frageZnicht echmat-arb schuldig odk? 
unschuldig, ob/roch oder schwarz, Landstüfmer öder 
nicht, sondern man gehe von der An)icht auS, e$ 
sey kein Streich verloren, der auf" einen Luzernef 
falle. In demselben Blatt wird nicht nur ent­
schieden vor solchen Rohheiten gewarnt, sondern eS 
ist auch darin bestimmt auSgrsprochm, -.daß, die 
Regierung dergleichen Unfug durchaus nicht feryep 
dulden und durch alle ihr zu'Gebot stehenden 
Vittel für-Erhaltung der Ordnung sorgen werde.

.AlS vor Kurzem in einer Gesellschaft ein Eng­
länder gefragt wurde, warum sich in unserer Zeit 
die Lust zum Heirathen so vermindere, antworteLe 
er.r,Daö komme daher, daß die grauen jetzt seyen, 
wie die Lilien auf dem Felde, -— sie nähen nicht, 
sie spinnen nicht, und sind doch herrlicher gekleidet, 
«IS Salomo in aller seiner Pracht. ,

Man sagt, daö Männchen der Heuschrecke st n g t, 
daS Weibchen aber nicht. „Was für ein, glück­
liches Völkchen die. Heuschrecken seyn musienl" 
ruft ein amerikanisches Blatt, „sie haben stumme 

Weiber." , _
gn Mainz schiffte sich in dresen Tagen eine 

große- Anzahl Juden auS Bayern ein, um nach 
Amerika auszuwandern,

Hildesheim, 8, Mai. Se. Mas. der König-' 
Von Hannover hat der hiesigen neuen.Sekten-Ge- * 
meinde daS Gesuch, sich, als eine Kirchengeselilschaft" 
zu constituiren, Abgeschlagen und dem .«eifer . der : 
Gemeinde befohlen, seine Vorträge einzustellen, so» ■ 
wie den von dem Magistrat zum GptteSdienft be­
willigten Rathhaussaal zu raumen. Die Samm­
lungen für die neue Gemeinde und für Schneide­
mühl, welche bereits auf 1700 Thaler gestiegen 
wäret,, ffind untersagt worden. (Rh. u. Mos. Z.)

AuS allen Gegenden Englands laufen ist London 
'günstige Berichte'über den/Stand der Fe.ldfrücht^ 
ein; die letzten Regengüsse 'haben einen beinahe- 
zauberhaften Einfluß auf die junge Saat ausgeübt^

Der Engel Gabriel hat nach der mohammeda-- 
Nischen Legende siebenhundert lichtstrahlende Flügel;' 
zwischen 'jedem ist ein Raum, den daS leichtsußigstef 
Pfcrd kastm in fün fhund ertJahrem-zu durch lall fe'tf 
im Stande'wäre. AußexGaVrlel-.gibt „es noch - 
ander.e, Engel, von denen manche siebzigtauftn>s 
Köpft haben, jeder Kopf mit siebzigtausend Gesich-'si 
lern, jedes Gesicht einen siebzigtausendfachen Mund,' 
jeder Mund siebzigtausend Zungen, von denen jede - 
Gott in siebzigtausend verschiedenen Sprachest lobt.'- 

'» Der Uhrmacher Sztoffr! in Warschau hat nach 
Ivjahrigem Bemühen eine, Rechnungsmaschine zu: 
Stande gebracht. Die alle bisher dort bekannten' 
an Vollkommenheit übertreffen soll. , SckL.löst nicht, 
nüp alle Aufgaben der,vier Spezies, sondern zieht 
auch, die Quadratwurzeln mit Brüchrg au-.-- ;•$.

In Boilly en Campagne, bei Neuchatel, ist 
dieser Tage ein schreckliches Unglück geschehen.' Ein 
kleiner Schooßhund biß einen Bedienten. Neun 
Tage darauf wurde der Mensch wüthend, aber auf 
eine erschreckliche Weise. Er ergriff eine Axt und 
hieb damit seine Herrin, eine Person von 85 Jah­
ren, todt und in Stücke,- dann wollte er ihrem. 
Dienstmädchen nach, daö sich flüchtete, dagegen 
tödtete und zerhackte er eine Nachbarin, die sich 
ihm in den Weg stellte. Alö er in daö Haus 
eindringen wollte, in welches sich das Mädchen 
gefluchtet chatte, blieb dem Wirthe nichts Anderes 
übrig,.alsi. den Wüthenden so in die Beine zu 
schießen, daß er zusammensank.

-Ein Förster im Lübeckischen wurde in diesen 
Tagen von seiner Frau mit dem zwölften Kinde 
beschenkt, Er war 1812 Freiwilliger bei den Han-
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featen, seine Kameraden von damals erboten sich lich darnieder liegt. Tiefe Reue über die verübt« 
in Masse, bei dem Kinde Pathenstelle zu verrich- Mißhandlung und die Ueberzeugung, dadurch des 
ten und trafen am Tage der Taufe auf 18 Wagen Mädchens Zuneigung auf immer verloren zu haben, 
bei ihm ein. DaS Kind erhielt die Namen Her- bestimmten Len jungen Menschen zu dem Ent­
mann, Hansa, Banner, Freiheit, Wahrheit, Dor- schlusse, sich das Leben zu nehmen. Am 13. Mak 
tvürts! (Da fehlt nur noch einer— Narrheit.) fand man denselben auf der Mainstockheim bei

Am zweiten Pfingsifeiertage mißhandelte, von granzenden Wiese durch einen Pistolenschuß entleibt. 
Eifersucht angetrieben, ein junger Bursche von Reisende versichern, es habe im Gebirge sehr 
Mainstockheim (Unterfranken) ein Mädchen auS stark gefchneit, ja der Schnee erstrecke sich sogar 
demselben Orte der Art, daß dasselbe lebenSgefahr- bis Rosenheim herab.

- Sch r a n ne n-A n z e i g e:
E e t reid-

Ga ttung.

Ottobeuren, l r ß
l i 29. Mai,184$^

Memmingen,
> den 20. Mai 1845.

Mindelheim, 

den 17. Mat 1843.
----- ---------- - ------------

Kern.
Roggen.
G e r st e.
H fr b e r.

I
i Aufschlag: 
f Abschlag:

niedersterhöchster I mitterer I niederster Höchster I mitterer höchster | nutterer | niederster

si. kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
20 18 18 54 16 50 21 27 20 28 19 37 20 14 19 19 18 2Ö
17 —1 ■ 17 — ■ — 16 12 18 33 17 35 17 11 17 36 16 51 16 10
13 30 13 30 13 ■30 U 29 14 19 14 •U—I 1'5 15 14 22 13 10

7 30 6 50 W. 3Ö1 'n 35 ■V 18 7 9 6 45 6 24 5 51

Vt « & e m $17 i r t r r p r e l S r
Kern — st. —fr. Roggen—st.— kr. Gersten — f 
Kern 2 ft. 48 kr. Roggen 1 st. 25 kr. Gersten — fl. 30 fr Haber — ft.

st. —fr. Roggen—st.— kr. Gersten — st. — kr. Haber — st. 18 Er.
‘ ‘ * - * - —fr.

Ottoveur er Viktualien - Preise: 
Bro», Lape: Ll - isch.T a je $N e h l .Tape:
Weiß » Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Roggen. Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund > > *

S' m
 

Q
5

o? 
________

L.

hl.

Das Pfund 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Gchweinfleifch 

o n ' Vt i ö e ?

kr.
10

8
8
8

12

ö 1

hl.

4

r n

Ter N-etzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl »' » 
Mittclmrhl » » » 
Nachniehl v > ’
Roggenmchl , >

a l l e n.

fl. fr.
3 35
2 52
2 9

— 43
2 31

lL»»* t i

* B t e r sa tz 
Sommerbraunbicr her Maaß

8.) Ganterpr. 5 kr. 1 Pf.
b.) Schenkpr. 5 v 3 »

Schmalz das Pfund 22 fr.
Butter » » » 18 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » v 25 v

|14 Stück Eyer 8 fr. — i Gutes HeuderZne, 
I 1 Pfd. Salz 4kr. 4hl.I ist—f ’
I Der Metzen I Pferd-Heu der Zn.,
1 Kartoffeln 18 Er. | —fl. 45

Gedruckt und verlöt bey Zoh.Bapr. Ganser. verankwSktlicher Redakteur r Lari Ganser.
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Ottobenrer - Wochenblatt.
Donnerstag den s.Jnui 1845.

Programm
z u dem

Central- Landwirthschafts - Feste
in

M ü ii dj e n.
1845.

Der landwirthschaftliche Verein für das König­
reich Bayern feiert im laufenden Zahre das fünf 
UNd dreißigste CentraULandwirthsschaftS-Fest.

Dieses Fest wird der Allerhöchsten Bestimmung 
Seiner Majestät des Königs gemäß 
Sonntagden 5ten Oktober dieses Jahrs 
in München abgehalten werden.

Während seines nun fünf und dreißigjährigen 
Bestandes war dieser Verein — einer der ältesten 
unter allen teutschen Vereinen — rastlos beeifert, 
nicht nur vermöge entsprechender Belehrung durch 
das Centralblatt und sonst durch Wort und Tchrifr, 
sondern auch mittelst steter Ermunterung, ehrender 
Auszeichnung, dann sorgfältiger Bemessung und 
gewissenhafter Zuerkennung der budgetmäßig fun- 
dirten Preise förderlich einzuwirken auf die Ent­
faltung und Vervollkommnung vaterländischer Land- 
wirthschaft, dieser Grundkraft all und jeden Sta­
ates, insbesondere aber des agrikolen Bayerns.

Die wohlgemeinten Bestrebungen des Vereins 
haben bereits vielfach erfreuliche Früchte getragen, 
und im Vergleiche zu den Vorzeiten, ein merkli­
ches Dorwärtöschrciten der heimischen Agricultur- 
und WirthschaftS-Weisen bewirkt. Auch ist dem 
Dereinöleben in doppelter Hinsicht unermeßlicher 
Vorschub geworden, einmal durch jenen groß artigen 
Gedanken Seiner Königlichen Maje­
stät, der die einzelnen Provinzen in landwirth- 
schaftliche Distrikte und jeden Distrikt wieder in 
kleine, landwirthschastlich streng homogeneGemeinde- 
Gruppen (Rayons) gliedernd und nahe an vier­
tausend rationelle Landwirthe, in der Eigenschaft 
»on Distrikts-Vorständen, Distrikts.-Sekretairen,

Distrikts-AuSschußmitgliedern, dann RayonS-Dor- 
ständen mit offizieller Wirksamkeit betrauend, dem 
ganzen Organism erst die eigentliche Weihe und 
das praktisch fruchtbare Hinabrcichen bis zu dem 
hochachtbaren Bauernstände, und bis zu der Hütte 
deö Kleinbegüterten gewährte, und dann durch den 
huldreichen Entschluß des väterlichen Monarchen, 
einen an Gemüth und Geist gleich reich begabten, 
den agrikolen Interessen mit seltener Liebe zuge- 
thanenen königlichen Prinzen an die Spize der 
großen vaterländischen Agrikultur-Gesellschaft treten 
zu lassen.

Je größer aber diese Wohlthaten und je spre­
chender diese neuesten Beweise königlichen Wohl­
wollens, um so wirksamer müssen sich auch die 
Vereins-Bestrebungen gestalten, insbesondere zu 
einer Zeit, wo der materielle Fortschritt sich in 
allen teutschen Gauen mit einer Großartigkeit ent­
faltet, welche sogar das bloße Stillestehen und 
Langsamverbessern zum relativen Rückschritte gestaltet.

Zn dieser Erwägung sind auch die bisherigen 
Programm - Bestimmungen einer Revision unter­
worfen, und ist unter möglichster Berücksichtigung 
der bisher laut gewordenen Wünsche für 1845 
festqeftellt worden, wie folgt:

§. 1.
Preise für allgemeine und spezielle Leistun­
gen aus dem Gesamtgebiete der praktischen 

Landwirthschaft.
Für allgemeine und spezielle Leistungen auf dem 

Gesammtgebiete der praktischen Landwirthschaft sind 
zur Preisbewerbung ausgesetzt:
Eine goldne Medaille im Werthe von zwan­

zig Dukaten samt Ehrendiplom;
Zwei goldene Medaillen jede im Werthe von 

zehn Dukaten samt Ehrendiplomen;
Acht goldene Medaillen jede im Werth von 

vier Dukaten samt Ehrendiplomen;
Vier und zwanzig große silberne Me­

daillen samt Ehrendiplomen; und
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Sechs und dreißig kleine silberne Me­
daillen samt Ehrendiplomen.
Zur Bewerbung um diese Preise eignen sich: 

A) <5n Rücksicht auf allgemeine Lei­
stungen.

Jene Landwi'rthe, weiche unter wohlbemessener 
Beachtung der örtlich agronomischen und klimati­
schen Verhältnisse eine verbesserte und rationelle 
Dewirthschaftung ihres Gesammt-Grundbesitzeö in 
allen seinen Betriebszweigen mit legal nachgewie­
senem günstigen Eifolge eingeführt haben.
L) ZnRücksicht auf spezielleLeistungen.

Jene Landwirthe, weiche sich verdient gemacht 
haben:
1. imBereiche d er extensiv en Bewirth- 

schaftung, durch Beurbauung öder Gründe; 
durch wohlbemessene, den Boden der nöthigen 
Feuchtigkeit nicht beraubende Entsumpfung von 
Moorgründen und sonst nassem Gelände durch 
Anlegung angemessener Bewässerungen;

2. im Bereiche der Arrondirung (Zu­
sammenlegung) durch:
a) gänzliche,
b) partielle oder
c) flürliche Arrondirung, d. h. durch Ver­

wandlung parzelliter (zerstreut liegender) in zu­
sammenhängende Besitzungen; *)

3. im Bereiche der D ü n g e r b er ei tu n g 
und Düngerverwendung, durch sorg­
fältiges, zweckmäßiges Sammeln, Bereiten und 
Anwendender verschiedenen örtlich ermittelbaren 
Düngungsstoffe, wohin namentlich auch die et­
waige Auffindung und Benützung von Mergel­
lagern zahlt; durch regelmäßige Anlage der 
Düngerstätten, Composthaufen undGülle-Gruben 
und zwar letzterer unter rascher und vollständi­
ger Ableitung der Gülle aus den Stallungen;

4. im Bereiche der l a n d w i r t h s ch a f t l i - 
chen Geräthe, durch Einführung und An, 
wenden nützlicher neuer Ackergerathe, dann 
land- und hauswirthschaftlicher Maschinen;

5. im Bereiche des Vrach baues über­
haupt, durch Beseitigung der Brache und 
Anbau von Brachefrüchten:

* ) lieber den Begriff der gänzlichen, partiellen und flürlichen 
Arrondirung sich landwirthschastl. Centralblatt Jahrgang 
1839 Oktoberfestbeschreibung Pag. 65.

6. imB ereiched es Getreide- und Sp ei­
se gewachse-Baues, durch rationellen und 
gelungenen Ausbau solcher Cerealien und Speise- 
Gewächse, deren Anbau in der Gegend bisher ent­
weder noch wenig bekannt, oder g a r n i ch t 
verbreit war; insbesondere auch von Talavcrar 
Weizen, Stauden - Roggen, Himaleya-Gerste, 
ausgezeichneter Kartoffel-Arten;

7. i m Bereiche des H a n d e l ö g e w a ch se- 
baues, durch rationellen und gelungenen 
Anbau bisher in der betreffenden Gegend ent­
weder wenig oder gar nicht produzirter 
Handclsgewachse, insbesondere von Reps, Mohn, 
Taback, Kardendisteln, Waid, Krapp, Wau, 
Saflor und Hopfen, dann durchErzeugung deß- 
fallsigen Samens;

8. im Bereiche d e s F u t t e r k r ä u t c r b a u e S, 
durch rationellen und gelungenen Anbau von 
Futterkräutern und Futterfrüchten in größerer 
Ausdehnung, insbesondere von allen Kleearten, 
von Esparsette, von Luzerne, von ergiebigen 
Futterrüben, dann durchErzeugung deßfallsigeck 
Samens; ' "

o. im Bereiche der Bereitung der Han­
delsgewächse, durch gelungene Bereitung des 
Flachses und Hanfes, nach den besten und ört­
lich zusagendsten Bereithungsmethoden, dann 
durch Verarbeitung des RepseS und Mohns zu 
gutem Oel und des Tabackes zu brauchbarem 
Rauch-Taback;

10. im Bereiche d eS Weinbaues, durch ra­
tionelle und gelungene Anlegung neuer oder 
Verbesserung bestehender Weinberge; Ein­
führung der unter den örtlichen Voraussetzungen 
zusagendsten Weinsorten; sorgfältige Trauben- 
Sortirung, verbesserte Trauben - Kelterung und 
Weinbereitung;

11.im Bereiche des Obstbaues, durch ra­
tionelle und gelungene Anlegung neuer oder 
Verbesserung bestehender Obstkulturen und 
Obstbaumschulen; Einführung der den örtlichen 
Voraussetzungen zusagendsten Obstsorten, Berei­
tung guten Obstmostes;

12. im Bereiche der Maulbeerbaum- 
zu cht, durch rationelle und gelungene Einfüh­
rung neuer oder Verbesserung bestehen­
der Maulbeerbaumkulturen;
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13. Bereiche des G artenbau e§, durch 
rationelle und gelungene Verbesserung des 
ökonomischen Gartenbaues;

14. im Bereiche der Seidenzucht, durch 
Begründung der Seidenzucht in der Gegend, 
oder durch deren namhafte Erweiterung 
und Verbesserung;

Ig. im Bereiche der Bienenzucht, durch 
deren Begründung in der Gegend, oder durch 
deren namhafte Erweiterung und Ver­
besserung;

iß. im Bereiche der Viehzucht, durch an­
sehnliche Vermehrung und Veredlung 
des Viehstandes unter angemessenem Hinarbeiten 
auf den, den örtlichen Voraussetzungen zusagend­
sten Viehschlag, dann wo Stallfütterung vor- 
theilhaft erscheint, durch deren Einführung;

17. im Bereiche der Vieh nutz ungen, 
durch gelungene Einführung neuer Bereitungs­
und Benutzungsweisen der Nebennutzrmgen, 
oder wesentliche Verbesserung der örtlich üblichen; 
insbesondere auch durch Fabrikation ausgezeich­
neter Butter und Käse, dann durch rationelle 
Wäsche, Behandlung und Tortirung der Wolle;

18. im Bereiche d e r W al d wi rth scha ft, 
durch Begründung oder Erweiterung des ratio­
nellen Forstbetriebes, durch neue Kulturen, 
Lurch Zurückführung von Waldungen, welche 
bisher nach der Fammel- (Planter-) Wirthschaft, 
oder sonst fehlerhaft behandelt worden waren, 
auf die örtlich zusagendste geregelte Wirthschaftö- 
weise, durch Aufforstung von Blössen;

ig. t m Bereiche der Holzersparung, 
durch Einführung oder Verbreitung holzerspa­
render Feuerungsmethoden; Auffindung oder 
gemeinnützige Ausbeutung von Holz-Durragaten, 
als: Torflagern und Steinkohlenlagern;

20. int Bereiche der landwirthschöst­
lichen Gebäude, durch Verbesserung und 
rationelle Gestaltung der landwirthschaftlichen 
Raume, namentlich der Stallungen.
Die Bewerbung ist nicht an das Grundeigen- 

thum gebunden; Gemeinden und Corporationen 
so gut als Privaten; Nutznießer, Pächter und 
Verwalter so gut als Eigenthümer; Ausländer so 
gut als Inländer, sind zur Anmeldung berechtiti- 
get, vorausgesetzt, daß die Leistungen in 

Bayern stattgefunden haben, und durch 
die erfoderlichen Zeugnisse belegt find.

(F 0 r t s e tz u n g folg t.)

Lotto.
Bei der ftOlten Nürnberger Ziehung find 

folgende Numern gezogen worden:
2G- SD- SÄ- « ©7.

Schluß für die lOöäte Regensburger Ziehung 
Samstag den ifften Juny Abends.

Ottobeuren, den 5ten Juny 1845.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

500 fl. Pfarr - Stifttmgs - Kapital 
sind zu 3 1J2 Procent verzinslich, gegen gesetzliche 
Versicherung auszuleihen. Wo, sagt Verleger dieses 
Blattes.

Bei Verleger dieses Blattes sind zu haben:
Anlehens - Tabellen.

DaS Stück 6 kr.

(Vebnrts-, Stsvb- mrd TLMMngs- 
Mnzsigesr

in der Pfarrey zu Vttobeuren.
I 111 Mona t M a i.

Geboren: Den 9., Alphons, Andreas, d. V.: Joh. 
Maith, Flaschnermeister in Ottobeuren. — Den 10., Dio­
nysius, unehel. in Brüchlins. — Den 14., Kornelius, d. 
93.: Heinrich Hebel, Engelwirth in Ottobeuren.— Den 20., 
Albanus, d. 93.: Bartholomäus Karrer, Rechcnmacher in 
Ottobeuren. — Den 20., Kreszentia, d. V.: Nikolaus Adel- 
Wart, Schneidermeister in Ottobeuren.

Gestorb en: Den 1., Theresia Eschenlvhr, Jungfrau, 
in Ottobeuren, 81 Jahre alt, an Altersschwäche. — Den 
2., Johanna Heubucher, Kind des Joh. Heubucher, . Zinn- 
gießermeisters in Ottobeuren, 6 Jahre alt, an Wassersucht.—■ 
Den 4., Richard Kohler, Maurergesell in Ottobeuren, 60 
Jahre alt, in Folge eines erhaltenen Schlages auf den 
Kopf. — Den 5., Joh. Georg Petrich, Pfründner in Unter­
haslach, 64 Jahre alt, in Folge eines erlittenen Bein- 
bruches. — Den 5., Anton, unehel. Kind von Stephans- 
ried, 18 Wochen alt, an Gichtern. — Den 15., Johanna, 
unehel. Kind von Betzisried, 13 Wochen alt, an Gichtern.— 
Dm 17., Regina Hiemer, Rmtamtsbötin in Ottobeuren, 
84 JJ2 Jahr alt, an Altersschwäche — Dm 17., Rosina
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Zeltler, Kind deS Joseph Zeltler, Zimmergesellen in Otto­
beuren, 1 Jahr, 11 Monate alt, an Gichtern. — Den 18., 
Rosina Schneider, Pfründnerin in Langenberg, 72 Jahre 
alt, an marasmus senilis. — Den 20, Josepha Lerner, 
Kind des Mar Lerner, Weinwirths in Ottobeuren, 1 Jahr, 
3 Wochen alt, an Gichtern. — Den 28., Marianna, Kind 
des Lorenz Rothärmel, Negenschirmfabrikant in Ottobeuren, 
6 Monate, 26 Tage alt, an Gichtern. — Den 30., Fran­
ziska Herb, Jungfrau, in Ottobeuren, 52 Jahre alt, an 
Magenverhärtung u. Abzehrung.

Getraut: Den 5., der ledige Benedikt Blank, Söld­
ner in Ottobeuren mit der ledigen Viktoria Wankenmüller, 

SöldnerStochter von Schelldorf. — Den 6„ (in Nieder­
rieden), der ledige Georg Schön, Anwesensbesitzer in Otto­
beuren mit der ledigen Antonia Zängerle, Müllerstochter 
von Niederrieden. — Den 13., der ledige Xaver Döring, 
Söldgutsbesitzer in Unterhaslach mit der ledigen Josepha 
Prestele, Söldnerstochler von Unterhaslach. , Den 19., 
der Wittwer, Johann Nepomuck Wiedemann, Sicbmacher in 
Ottobeuren mit der Jungfrau Franziska Roth, Bürgers­
tochter von Ottobeuren. — Den 19., der Jüngling Johannes 
Königsberger, Mühlarzt in Ottobeuren mir der Jungfrau 
Kreszenz Achilles, Söldnerstochter von Stephansried.

S d) rannen-Anzeige:
Eetreid- O t t

den

»beute

5. Juni 1845.

n. Memmingen, 
den 27. Mai 1845.

Mindelheim, 

den 31. Mai 1845.

Ga ttung.
höchster 1 mitterer niederster höchster | mitterer 1 niederster 1 höchster | mitterer | niederster

ft- Er. ft. Er. ft. Er. ft- Er. ft. Er. st. Er. 1 fl. Er. fl. , Er. fl. fr. "

Kern. 20 — 19 13 17 58 20 1 19 11 18- 11 | >9 9 18 ' 15 17 23
Roggen. 17 — 10 15 15 20 1 17 13 10 42 16 18 16 5 15'45 15 35
Gerste. — — — —- — 14 25 14 9 13 57 14 37 12 I 54 11 46
Haber. 7 30 7 1 6 41 1 7 19 7 5 6 52 j 6 53 6 2 g 6 12

VX ad) dem üTitterpveis:
Aufschlag: Kern — fl. 1 g fr. Roggen — ft.— Er. Gersten — fl. — Er. Haber — ft. 11 Er.
Abschlag: Kern — fl. — Er. Roggen — fl. 45 Er. Gersten — fl. — Er Haber -—fl. — Er. ■’

Oltoveurer Viktualien- Prei s e:
Brod. Taxe: Fleisch-Taxe: N7 e h l . T a x e r
weiß « Brod;

1 fr. Semmel wiegt 
21ogncn , Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth 
5 
Er.
4 
8

Q.
1 

hl-i

Das Pfund 
Mastochfenfleifch 
Rindfleifch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schwcinflcisch 

o n st i g e i

Er.
10

8
8
8

12

B (

hl.

4

N

D er INttzen 
! Muntmchl oder Auszug 

S cn melnichl » »
Mitlclmchl » » »
Jiachmehl » »
Roggltm.chl » »

a l i e n.

ft Er. 
5 | 9 
2 35 
1 56 

— 35
2 24 1 1 

1 1 
Irl

B r e r sa tz Z
Commerbraunbier per Maaß | 

e. ) Ganterpr. 5 Er. 1 pf. j 

fe.) Schcnkpr. 5 » 3 » |

Schmalz daö Pfund 23 Er
Butter » » » 18 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »

113 Stück Eher 8 Er. — 
| 1 Pfd. Salz 4 Er. 4 hl. 
| Der Metzen
| Kartoffeln iß Er.

Gutes Hcu derZntr.
1 fl— Er. 

Pferb-HeuderZntr. 
—fl. 45 Er.

druckt uns verirr hey Ioh. Bapr, Ganser. peranrwsrNicher Redakteur; Ganser.



Mtobenrer - Wochenblatt.
Donnerstag M 24. den 12. Znui 1845.

S i nn sp ru ch.
Wer eine Schlinge legt und keine Beere d'rein, 
Und Vögel sangen will, muß selbst ein Gimpel sehn.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1845.
Ntq. 18.

Betreff: Das Erlöschen der Forderungen an die k. Kassen und die Rückstände an kvnigl. StaatSgefällen. — Die 
Korrespondenz mit den toskanischen Behörden. — Die Insinuation gerichtlicher Ausfertigung an die Regiments- und 
Stadt-Commendanten. — Die Einlieferungen in die ZwangSarbeitShäuser. — Die 17Oste Verwesung der altern österr. 
Staatsschuld. — Die Erledigung der Pfarrei Unteregg, k. Landgerichts Ottobeuren. —Die Abhaltung einer Concurs- 
Prüfung für Adspiranten zum Berg-, Hütten- und Salinen-Dienst. — Die Erledigung der Pfarrei Oberstdorf, k. Land­
gerichts Sonthofen. — Die dießjährige theologische Anstellungsprüfung. — Die Veranstaltung einer Collekte für Erbau­
ung eines neuen protestantischen Pfarrhauses in Euerbach. — Dicnstes-Nachrichten.

Nro. ig.
3? c treff: Die Polizei-Taren für daS Fleisch pro Mai 1845. --- Der Svmmerbiersatz für daS Fahr 1845 in der 

Hauptstadt München. — Die Besetzung der Eisenbahnbau-Sektionen in Buchloe und Zmmenstadt. — Die Aufsicht auf 
das Bier, hier das sogenannte Nachbier. — Die Prüfung der Bauhandwerker für daS Jahr 1845. — Die Hsnauszah» 
lung der französischen KriegSkosten-EntschädigungS-Gelder, resp. die Verwendung des oorhandmen Aktiv-Restes zur Doda- 
tionS-Ergänzung der Anstalt für arme krüppelhafte Kinder in München. — Die Beschlagnahme der Druckschrift; 1) 
„Johannes Czerski, der Stifter der christlich-apostolisch-katholischen Kirche zn Schneideuiühl, dargestellt mit Wort und 
Bild. Leipzig." 2) „Czerski, Rouge und Herr Joseph SPorschil von einem kath. Laien. Leipzig 1845. — Beschlag­
nahme von Druckschriften. — Die Erledigung der Psurret Rögling. — Dienstes-Nachrichten.

Programm
zu dem

Central- Landwirthschafts - VeKe
in

München.
1845.

sF o r t s e tz u « g.)
Die Zeugnisse müssen jedoch

a) genau nach Formular I. verfaßt seyn und den 
in §. VI gegenwärtigen Programms näher ber 
zeichneten Bestimmungen entsprechen. Siemüsr 
sen ferner

b) bei allen Leistungen die Größe und den Erfolg 
derselben genau und gewissenhaft bezeichnen 
und cenftown, daß lol-e Leistungen im L«uf? 

der letzten vier Jahre 1842, 1843, 1844 und 
1845 stattgcfunden Hades,, indem für allenfalls 
in frühere Zahre zurückgreifende, derartige Lei­
stungen ein Preisconkurreiiz nicht eröffnet ist;

c) insbesondere aber müssen die Zeugnisse zu 3 
noch speziell da» Verhältniß des dem Futter- 
kräuterbau gewiedmetcn Areals zum de« Ger 
sammtareal deS Bewerbers angeben, damit die 
Bedeutsamkeit der Leistungen entnommen, und 
bei sonst gleichen Verhältnissen, jenen Bewer­
bern der Vorzug"-<inAeräumt werden könne, 
welch« verhältnißmaßig dem künstlichen Futter- 
baue die größte Ausdehnung gegeben Haden;

auch müssen d) den Zeugnissen zu g gemäß For­
mular doppelt versiegelte Muster deS Flachses 
und Hanfes, oder der fabrizirten Oele und 
Macke beiliegen, sbrnfo Heu Bewerbungen aä
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10 Muster von Wein und ad 11 derlei von 
Obstmost, endlich jenen ad 14, Seidenzucht be­
treffend, Muster von CoeonS und gewonnener 
Seide;

endlich muß e) in allen Zeugnissen zu 5, 6, 7, 
L, 9, 10, 11, 12, 13, 16 und 18 stets ange­
geben werden, ob der Bewerber durch unent- 
geldliche Abgabe oder durch billigen Verkaufder 
erzeugten Samen, Pflanzen und Setzlinge, dann 
der entbehrlichen nachgezogenen Thiere an Be- 
»vohner der (Legend, oder durch das gegebene 
Beispiel auch über das eigene Anwesen hinaus 
gemeinnützig gewirkt hat, indem bei sonst glei­
chen Verhältnissen begreiflichermaßen jenen Be- 
«erbern der Vorzug gebührt, welche in jedem 
einzelnen Fache auch auf ihre Mütbürger gün- 
stigen Einfluß geübt haben.

Die Ehrendiplome zu den 35 ersten Preisen 
dieses §. I. geruhen Seine Königliche Ho­
heit der Vereins-Vorstand höchst un­
mittelbar zu unterzeichnen.

§. 1L
Spezielle Preise für erfolgreiche und ver- 
ricnstliche Bestrebungen der Beamten, 
Seelsorger, Schullehrer und Gemeinde- 
Vorsteher zur Cmporbrtngung und För- 
rerung der Landwirthschast.

Für erfolgreiche und verdienstliche Bestrebungen 
der Beamten, Seelsorger, Schullehrer und Ge­
meinde-Vorstände zur Emporbringung und Förde­
rung der Landwirthschast sind alö Preise ausgesetzt: 
drei golden« Medaillen, jede im Weiche von vier 

Dukaten, samt Ehrendiplomen;
Nenngröße silberne Medaillen samt Ehrendiplomen; 

für diejenigen Beamten, welche sich zu Ver­
besserung der Landwirthschast im Ganzen oder 
in ihren einzelnen Zweigen, dann der hierauf 
Bezug habtiiden Nebenbehelfe, namentlich auch 
zur Förderung der so wichtigen Güterarrondi- 
rungen (sieh §. !. Ziffer 2), vorzüglich thatig 
bewiesen, auf Verbreitung geläuterter land- 
wirthschaftlicher Ansichten und Entwurzlung 
schädlicher Vorurtheile mit Erfolg hingcwirkt, 
den agrikolen Interessen so wie den Bestre­
bungen deö sie reprasentirenden landwirthschaft- 
lichcn Vereins eine besondere Theilnahme ge­

widmet, und zu Gunsten der vaterländischen 
Kultur einen vorzüglich regen, einsichtsvollen 
Eifer entwickelt haben;

2) für diejenigen Seelsorger und Schullehrer, 
welche sich in gleicher Richtung ausgezeichnet 
haben;

3) für diejenigen Gemeinde-Vorsteher,
a) deren Einflüsse solche Leistungen der Gesammt- 

gemeinde oder Einzelner beizumessen sind, 
welche in $. 1. gegenwärtigen Programms 
unter Lit. B. 1 bis ein schlüssig 20 als preis­
würdig bezeichnet werden, oder

b) sonst zu Verbreitung landwirthschaftlicher In­
telligenz, zu Entwurzelung schädlicher Vor­
urtheile, zu Instandsetzung und musterhafter 
Erhaltung der Ortsstrassen und Ortswege, 
zu deren Bepflanzung mit entsprechend gesetz­
ten und gepflegten Obstbäumen, zu Erzielung 
gemeinnütziger Anstalten, namentlich zu Be­
gründung holzersparender Einrichtungen, zu 
Herstellung von Gemeindebacköfen, Obstdörren 
und Waschhäusern, Ausgezeichnetes oder Er­
folgreiches geleistet, oder:

c) in Bezug auf eine kräftige Handhabung des 
Feldschutzes und der Kulturverordnungen, dann 
auf Schlichtung kulturschädlichcr Zwiste zwi­
schen den Landwirthen des Orts sich beson­
dere Verdienste erworben haben.

Um die im Eingänge dieses §. bezeichneten 
Preise können sich nur Beamte, Seelsorger, Schul­
lehrer und Gemeinde - Vorsteher bewerben. Die 
Form der Zeugnisse bestimmt das Formular der 
Beilage II. und in denselben ist gleich den Be­
werbungen nach Programm I. legal zu konsta- 
tiren, daß die fraglichen Leistungen in den letzten 
vier Zähren 1842, 1843, 1844 und 1845 statt­
gefunden haben, indem auch für allenfalls in 
frühere Jahre zurückgreifende Leistungen dieser Ca- 
thegorie eine Preisconkurrcnz nicht eröffnet ist.

Die Ehrendiplome zu sämmtlichen Preisen die­
ses tz. II. geruhen Seine Königliche Ho­
heit der Vereins-Vorstand höchst'un­
mittelbar zu unterzeichnen.

ö. in.
Spezielle Preise für die zum Betriebe der 
Landwirthschast verwendeten Dienstboten.

Für Dienstboten, welche — zu landwirthschast«
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wichen Arbeiten irgend einer Art verwendet — sich 
fcurd) vieljährige treue und eifrige Dienste, bei 
stets gepflogener tadelloser Aufführung hervorger 
than haben, sind zur Preisebewerbung vier und 
zwanzig silberne Vereins - Medaillen samt Ehren­
diplome ausgesetzt, wovon zwölf den männlichen 
und zwölf den weiblichen Individuen dieser Cathe- 
gorie zukommen sollen.

Um die hier genannten Preise können nur 
Dienstboten der genannten Cathegorje conkurriren. 
Die Form der Zeugnisse ist auS Beilage II!. zu 
entnehmen. tz. IV.
Spezielle Preise für Leistungen von 

Gesammt-Gemeinden.
Außer den vorbenannten Preisen werden für 

1845 vier besondere Preise ausgesetzt, jeder der­
selben bestehend aus einem Häufel- und einem 
Schäufelpfluge, samt Ehrendiplome und Preis­
buche, unter Beifügung zu dem ersten Preise, einer 
goldenen Medaille im Werthe von vier Dukaten, 
zu dem zweiten Preise einer großen silbernen Me­
daille und zu dem dritten und vierten Preise, einer 
kleinen silbernen Medaille.

Diese vier Preise sind auöschließend zur Con- 
kurrenz eröffnet für diejenigen Landgemeinden, 
welche im Laufe der jüngst verflossenen zehn Jahre 
sich ausgezeichnet haben durch eine oder mehrere 
der nachbenannten Leistungen, als:
1) durch allgemein eingeführte regelrechtige und 

verständige Anlage sämmtlicher Düngerstätten 
des Orts, durch deren Entfernen VON den 
Orts-^Itrassen, durch Reinhalten dieser letztern 
vom nachtheiligen Abflüsse des Odels; durch 
sorgfältiges Sammeln, Behandeln und Ver-

• wenden der verschiedenen Düngerstoffe, Anlegen 
von Güllegruben in jedem Anwesen des be­
treffenden Dorfes, und durch allseitig zweck­
mäßige Benützung dieses flüssigen Düngers, 
durch Gebrauch von Compost - Dünger, oder 
Anwendung der Mergelung, wo hiezu Gele­
genheit geboten, oder:

2) durch durchgreifende:
a) allgemeine, oder
b) theilweise, oder
c) flurliche Arrondirung im Sinne deS Central- 

blattesJahrgang 1839- Oktoberfestbeschreibung 
Seite 65, (Fortsetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Mittwoch den 18teu d: Mts: wird die 

heurige Grasnutznng auf den vom Kgl: Aerar 
angekauften Pfannen - und Gräben - Madern in 
der Kgl: Staatswaldung Heuwald [bei Frechen- 
rieben] auf ca 34 Tagw. in paffenden Abthei- 
lungen an den Meistbiethenden öffentlich versteigert.

Der Anfang ist Morgens 8 Uhr praziß auf 
den Graben - Mädern.

Hiernach erfolgt die GrasversteigrrtMg auf 
den 2 Grasplätzen in der Staatswaldung Atten- 
hauferwald, und

Donnerstag den I9ten d: Mts: 
früh ff Uhr an Ort und Stelle die der 2 Gras­
plätze im Bannholz.

Der Kgl: Revierförster Dahier ertheilt weitere
Aufschlüsse.

Ottobeuren, den yten Juni 1845.

FLöuigliches Forstamt 
Ottobeuren.

Ganghofer, Kgl. Forstmeister.

Lotto.
Bei der 1442ten Münchens Ziehung stnd 

folgende Numern gezogen worden:

34- 7- 77« 7K. 33-
Schluß für die lOöZte Regensburger Ziehung 

SamStag den 14ten Juny Zlbends.
Ottobeuren, den 12ten Juny 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Endesunterzeichneter machet hiemit dem verehr- 

lichen hiesigen Publikum die ergebenste Anzeige, 
daß sein Sommerbraunbier-KeUer bei günstiger 
Witterung jeden Sonn- und Feiertag, dann ferner 
jeden Dienstag und Donnerstag wahrend dieses 
Sommers eröffnet seyn wird.

Er empfiehlt sich daher auf's Beste und ver­
spricht prompte und billige Bedienung.

Ottobeuren, den I2ten Juni 1845.
Wuirrnus Schmied, 

Brauer- und Gastgeber zum weissen Lamm.
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Wegen Ertheilung der heiligen Firmung am 
igfen laufenden Monats wird das Fest des heil. 
Bekenners Rasso in der Filialkirche zu Game- 
ried Donnerstag den Löten Zuni abgehalten.

Den iten Juni 1845.
Pfarramt Worishofen.

368 ft. Stiftungs-Kapital
sind zu 5 1J2 Procent verzinslich, auf 

(zugute Versicherung auszulechen.

370 fl. u. 140 fl. Stiftungs-Kapital 
zu 5 lj2 Procent verzinslich, sind gegen gesetzliche 
Versicherung auözuleihen. Wo? sagt Verleger 
dieses Blattes.  

200 fl.
zu 4 Procenk verzinslich, auf ein Anwesen, welches 
gerichtlich auf 893 fl. geschätzt wurde, nach vorher­
gehenden 150 fl. werden aufzunchmen gesucht.

18 Zentner gutes Pferd-Heu ist zu verkaufen. 
W»? sagt Verleger dieses Blattes.

Getreid-

Gattung.
höchster I mitterer I niederster

Memmingen, 
den 3. Juni 1845.

Ottobeuren 
den 12. Juni 1845.

Mindelheim, 

den 7. Juni 1845.

höchster | mitterer I niederster fl höchster I mitterer | niederster

Kern.
Roggen.
G e r st e.
Haber.

•19
17
13

7

kr. 
38 
15 
15 
39

ft. 
19 
17 
13

7

kr.

15
9

18
17
13

6

kr.
4

15
15
49

ft. 
18 
16 
13

7

kr.
23
11
51
23

17
15
13

7

kr. 
50 
39 
33

5

ft. 
17 
14 
13

6

kr. 
11 
59 
14 
53

17
15
13

6

kr.
13
6

21

fl. i kr. fl. fr, 
16 16 15 •»’
14 2g 13
12!34 '
6! 4

11
5

23
49 
47 
34

FI < cb dem rir i t t e r p r e i s:
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen 1 fl.— fr. Gersten — fl. — kr. Haber — fl. 8 Fr.
Abschlag: Kern — fl. 13 kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. — kr.

O t l o v eu r er V i kl u a l i e n, P r e i s e:
Brod-Laxe: Fleisch-Laxe: rNehs.Laxe:

' S o n st i q e V e n a l i e n.

weiß . Brod r
Lth. Q.

Dao Pfiint* kr. hl. Der wetzen fl fr.' \)l\

kr. Semmel wiegt
Mastochfenflcisch 10 —— Mundmehl oder Auszug 5 8! ——

1 5 3 Rindfleisch » 8 4 Scmmelmehl » » 2 30 4
Hoggeti « Brod: kr. HI- Kalbfleisch » 8 — Mittelmehl » > 1 53 ——

1 Pfund Laib kostet 3 3 Schaaffleisch y> L —— Nachmehl 9 9 —— 37 4
2 Pfund »»» 7 2 Schweinfleisch 12 Roggenmehl » > 2 17 —•

B t e r sa tz 
Commerbraunhier her Maaß 

a.) Ganterpr. 5 kr. 1 pf.
Schenkpr. 5 » 2 »

1 Schmalz das Pfund 23 fr.
Butter » » » 18 »i
Seifen » » » 18 »
Kerzen » s » 25 »j

il3 Stück Eyer 8 kr. —•
1 Pfd. Salz 4fv. 4 hl.

Der Metzen 1
1 Kartoffeln iß ff. |

! Gutes Heu derZntr. 
r fl. —kr. 

Pferd-Heu der Zntx, 
—fl. 45 fx.

Gedruckt und »erlsgt he? Dapt, Ganser, vexantw-rtticher Redakteur; V»arl (Genfer.



Ottobenrer - Wochenblatt.
Donnerstag JW. ZA. den 19. Jnui 1845.

Sln n sp r u ch.
Die Zeit Verstoßend, wünschen wir sie wieder) 
Am Leben hängen wir, an Jahren nicht.

Auszugaus demkönigl. Bayer.Intelliqenzblattevon Schwaben und Neuburg 1815. 
Nro 19.

B e treff:' Die Unterstützung der am 23. Juni vor. Zs. durch Hagel beschädigten Grundbesitzer int Regierungsbe­
zirke Schwaben und Neuburg. — Die Einführung der breiten Radfelgen und die hiedurch im Verkehre mit dem Auslande 
veranlaßten nachtheiligen Folgen. — Den Entwurf eines Handbuches für die Bader neuester Ordnung. — Die polizei­
lich administrative Aufsicht über beurlaubte Soldaten. — Die vorschriftsmäßige Ausfertigung der amtlichen Correspondenze» 
und Sendungen. — Die Anwendung des §. 74. des Heetesergänzungs-Gesetzcs, vielmehr die Wiederentlassung der von 
den Ersatzmännern für die Widerspenstigen gestellten Einsteher. — Stipendien-Verleihung für das Studienjahr 1844,45.

Die Erledigung der Pfarrei Ried, k. Landgerichts Neuburg. — Dienftcs-Nachrichten.
Nro. 21.

Betreff: Die Gebote für die glückliche Entbindung Ihrer königl. Hoh. der Kronprinzessin. —- Den allgemeinen 
provisorischen Tarif für die k. Eisenbahnen. — Das Eentral-Landwirthschaftöfest in München int Oktober 1845. — Vor­
üb ergeb ende Hilfeleistung an hilfsbedürftige Angehörige anderer Gemestiden. — Das Collecte-Gesuch des Müllers Bartho- 
lomä Gabler bei Siggenham, Herrschafts-Gericht Hohenaschau, — Beschlagnahme von Druckschriften. —• Die Handha­
bung der Baupolizei. — Die Erledigung der Pfarrei Klimmach. — Dienstes-Nachrichten.

Programm
z u dem

Central- LanDwrrthsHafts - AeAe
in

Ml ü n ch e n-
1845.

s§ o r t s e n g.J
3) Durch Ausführung größerer EntwasserungS- 

und Bewässerungs-Anstalten^
4) durch Einführung der Stallfntterung, oderdoch 

jedenfalls durch Freigebung der Vrachebenütz- 
ung in der ganzen Ortsflur und durch soforti­
gen Anbau von Brachfrüchten in größerer Aus­
dehnung, e

,X durch Einführung eines den örtlichen Verhalt: 
nifsen angemessenen rationellen Fruchtwechsels, 
unter entsprechend umfassendem Baue von Fut- 
terkrauteut und Futtergewächsen, namentlich von 
Klee, Luzern, Esparsette, Mben.

Die so alö Preise gegebenen Ackergerathe bilden 
einen Beftandtheildeö Gemeinde-Vermögenö, stehen 
als Gemeindegut unter der Verwahrung der Ges 
meindebehorde und unter der Obhut der gesetzlich 
bestehenden Curatelbehörde und können von sammt- 
lichen Gemcindegliedcrn und Insassen unter gehö­
riger Aufsicht benützt werden.

Gleicher Fall tritt ein bezüglich deS Preisbuches, 
welches den Ortsbewohnern zur lehrreichen Lektüre 
im Bereiche ihres Standes und Berufes dienen 
und gleich den Schriften, welche sonst durch den 
landwirthschaftlichen Verein, durch den Verein zu 
Verbreitung gemeinnütziger, gemeinfaßlicher Schrif­
ten, oder wie immer zur Vertheilung an die Ge­
meinde gelangen, als Beftandtheil der allmahlig 
zu begründenden und in dem Schulhaufe aufzube­
wahrenden, praktisch nützlichen OrtS-Büchersamm- 
lung behandelt werden soll.

Die mit dem einschlägigen Preise verbundene 
Medaille erhält als Eigentum derjenige Orts-
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Vorstand, oder dasjenige Gemeinde-Individuum, 
dessen Bemühungen vorzugsweise daS Zustande­
kommen der angeführten Leistungen zuzumcssen ist.

Um diese Preise könne» sich nur Gemeinden be­
werben; die Form der Zeugnisse erhellt auS Bei­
lage IV. und in diesen Zeugnissen muß Behufs 
deö ZuerkennenS der Medaille auch derjenige Vor­
steher oder sonst verdiente Mann ausdrücklich be­
nannt werden, dessen Einflüsse die Gemeinleistun­
gen zunächst entsprossen sind.

Die Ehrendiplome zu sämmtlichenPreisen dieses
IV. geruhen Seine Königliche Hoheit 

der Dereinö-Vorstand höchst unmittelbar 
zu unterzeichnen.

§. V.
Spezielle Preise für die Gewinnung ei­
nes in Qualität ausgezeichneten inlän­

dischen Saalleins.
Für die Gewinnung eines in Qualität ausge­

zeichneten Saatleines wurden bereits im Jahr 1841 
drei Geldpreise, der Erste im Betrage zu dreihun­
dert Gulden samt Ehrendiplom, der Zweite im 
Betrage zu einhundert fünfzig Gulden samt Ehren­
diplom, der Dritte im Betrage zu fünfzig Gulden 
samt Ehrendiplom zur Bewerbung ausgesetzt. Diese 
Preise kommen im heurigen Jahre unter Bezug­
nahme auf $. 3. deö Fest-ProgrammeS vom Jahre 
1841 und auf §. 1. deö Fest-PregrammeS vom 
Jahre 1844 zur Dertheilung an diejenigen Land- 
wirthe, welche gemäß der im Centralblatt, Jahr­
gang 1833 Seite 51 — 68 und Jahrgang 18ÜO 
Seite 385 — 3QÖ bekannt gemachten Direktiven, 
einen in Qualität ausgezeichneten inländischen 
Saarlein in entsprechend ansehnlicher Quantität 
selbst gezogen haben.

Auch um diese Preise können alle Landwirthe 
ohne Unterschied, sowohl Gemeinden und Corpo- 
rationen als Privaten, — sowohl Eigenthümer als 
Nutznießer, Pachter und Verwalter sowohl, als 
Aus- und Inländer conkurrircn, vorausgesetzt, daß 
die Samengewinnung auf bayerischem Grund und 
Boden stattgefundcn hat.

Die nach Formular Beilage V. verfaßten Zeug­
nisse müssen jedoch neben der Selbsterzeugung deö 
Samens durch die Bewerber auch den Umfang des 
mir SaaUern bebauten Areals in bayerischen Tag­

werken und Dezimalen genau aussprechen. Auch 
ist die Beigcbung von Mustern unerleßlich, welche 
1) mit dem Siegel der Gemeinde und des Di- 

strikts-DorsiandeS oder seines Stellvertreters 
zu versiegeln sind;

2) der Qualität deg erzielten Gesammt-Samens 
genau entsprechen;

3) vermöge ihrer Quantität zur Prüfung der Les- 
stung hinreichen.

Die Ehrendiplome zu sämmtlichen Preisen dieses
V. geruhen Seine Königliche Hoheit 

der Vereins-Vorstand höchst unmittelbar 
zu unterzeichnen.

§. VI.
Allgemeine Vorschriften bezüglich der 

Zeugnisse zu §. 1, 11, 111, IV wn& V»
Sämmtliche Zeugnisse zu I, H, III, IV 

und V. (siehe Formulare Beilagen l, II, 111, IV 
und V) werden, sofern di« Bewerber dem Kreise 
Oberbayern angehören, direkt oder durch den ein­
schlägigen landwirthschaftlichen Distrikt, sofern die 
Bewerber einem der sieben äußeren Kreise ange­
hören, durch daS treffende Kreis-Comitä an daS 
General-Comitä des landwirthschaftlichen Vereins 
eingesendet. Sehr wünschenSwerth erscheint, daß 
die einsendenden Bewerber sich die Aufgabe der 
Packete Seitens der Post rezipifsiren lassen. Die 
Einsendungen oberbayerischer Bewerber müssen spä­
testens am 1. September dieses Jahres bei dem 
General-Comits eingelaufen seyn, die übrigen müs­
sen spätestens am 15. August dieses Jahres in 
Händen der treffenden KreiS-ComitLö sich befinden, 
damit sie gleichfalls spätestens am 1. September 
zu dem Einlaufe des General - ComitäS gelangt 
seyen, da später Eintrcffende durchaus nicht mehr 
berücksichtigt werden können.

Jedes Zeugniß muß in feinen Angaben be­
stimmt, klar und so verfaßt seyn, daß auö ihm 
nicht nur die Leistungen und für sich, sondern auch 
jener §. und jene Ziffer gegenwärtigen Program­
mes genauerhelle, woraufdie Bewerbung sich stützt.

Die Zeugnisse Formular I, HI u. V sind von der 
treffenden Gemeindebehörde *),  oder, sofern die

*) In dem dleßrhelmschen Bayern Stadt- oder Markt-Ma­
gistrat, Gemeinde-Verwaltung; in der Pfalz Bürger- 
mcisteranM
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Gemeind« selbst als Preisebewerberin «uftritt, von 
dem einschlägigen landwirthschaftlichen Distrikte, 
und falls dieser noch nicht organisirt seyn sollte, 
von der einschlägigen Distrikts - Polizeibehörde *) 
auSzusteUcn.

(Fortse tzung folgt.)

*) In dem dkeßrheinischen Bayern Landgericht, HerrschastS- 
gericht, herrschaftliches Commiffariat, der KreiSregierung 
unmittelbar untergeordneter Magistrat; in der Pfalz 
Landcoiunüssariat.

Bekanntmachung.
Nächsten Montag den 23ten d: MtS: Vormit­

tags 10 Uhr werden von dem unterfertigten kgl. 
Rentamt in der RentamtS-Kanzlei

150 Schf. Roggen 1
150 » Deesen ) vom vorigen Jahr 1844
150 v Haber J

in öffentlicher Versteigerung verkauft, und KaufS- 
lustige dazu eingeladcn.

Ottobeuren, den I7ten Juny 1845.
Königliches Rentamt.

Beck, Rentbeamter.

Schluß für die 402te Nürnberger Ziehung 
Dienstag den 24ten Juny Mittags.

Ottobeuren, den igten Juny 1845.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Winladung.
Mit obrigkeitlicher Bewilligung 
gibt der Unterzeichnete auf seiner 
gedeckten Kegelstätte mit y Ke- 

----gdn ein Kegelschieben, welches 
den 2s)ten Juni beginnt und am2Iten Juli endet. 
Das erste Beste: Eine einspännige Chaifse 

mit liegenden Federn nebst Fahne, 
Werth 5 fl. .... 210 fl.

2te 145 fl. nebst Fahne, Werth 5 ff. 150 »
3te 125 fl. nebst Fahne, Werth 4 ff. 12Q »
4te ioo fl. nebst Fahne, Werth 3 fl. 103 »
Lte....................................................................00 »
6te . ..........................................  80 »
7te .......... . 70 v
Lte .......... . 60 »

gte • ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 4 • 4 • 50 1“
lote • ♦ ♦ 4 ♦ • • • « ▲ 4 45 »
1 lte • 40 »
12te ♦ « • • • • 4 • 35 »
13te • ♦ • e • 9 « • 4 30 »
14te • * ♦ ♦ « ♦ • 4' • 4 4 25 »
15t« • • • ♦ • ♦ • 4 4 4 4 20 »
16te • ♦ ♦ 4 - 4 * 4 4 15 »
17te • • • ,* ♦ ♦ • 4 4 4 • 10
18te • • ♦ 4 4 ♦ 4 4 e • 5 9
igte • • • < • 4 4 2 9

Snmma: 116g fl.

Bemerkutt gen»
,1.) Dom Sonntag den 2gtenJuni, an welchem 

das Kegelschieben beginnt, kann alle Tagö 
geschoben werden bis den 20ten Juli Abends. 
Wer bis dahin seine Loose nicht verschoben 
hat, darf dieselbe auch nicht mehr verschieben.

2 *) Den andern Tag den 21 Un Juli geht das 
Rittern, und hierauf die Gewinnste-Verthei, 
lung an.

3 .) Mit den Unkssten, für welche vom Gulden 
6 fr. berechnet werden, sind 1285g Loose 
erforderlich, daS Looö von drey Kugeln kostet 
6 fr. Was über die LooSzahl gesetzt wird, 
wird in verhältnißmäßige Gewinnste verthcilt, 
dagegen, wenn weniger gekauft werden sollte, 
so wird der Wenige,-Betrag an den Gewinn- 
sten verhaltnißmäßig abgezogen.

4 .) Nur gegen baare Bezahlung werden Loose 
abgegeben.

5 .) Mehr als 20 Loose darf Keiner auf einmal 
verschieben, auffer eS sei kein anderer Kegel­
liebhaber vorhanden.

6 .) Beim Licht darf kein Loos verschoben werden.
7 .) Jeden Abend wird die Kegelbahn abgezogen.
8 .) Eö wird öffentliche Rechnung abgelegt, und 

gehörige Ordnung beobachtet.
9 .) Streittige Fälle werden durch 3 Kegelspiel- 

verständige entschieden.
Für Ordnung und gute Bedienung sorgt der 

Unterzeichnete.
Vttsbeuren, -en I6ten Juny 1845.

Joseph Mnton WiLlmann,
zum I-lcr.
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Folgende neue empfehlenswerthe Schriften sind 

in der Z. H. Besemfelder'schen Buch- 
Handlung in Memmingen zu haben: 
MnverwelklicheDlumen oder auserlesene Andachts-

Übungen und heilsame Unterweisungen des hei­
ligen Franz von Sales. Schön gebun­
den 3 fL, 9'beftet 54 kr.

Wie Nachfolge des heiligen Augustin. geh 26 kr. 

Herzensergirsiungen eines katholischen Christen.
Mit einem Anhänge für Kranke und Leidende. 
Mit 1 Stahlstich, geh. 27 kr.

Uvre de prieres. Compose pour les etu- 
dians caihoLques. broch. 27 kr. gebun­
den 42 kr.

Ilabst Junocentiuo der Dritte. Eine der denk­

würdigsten Lebensgeschichten. 1 ±e Lfg. 24 kr.

Roselly de Lorgues, Christus und das Jahr- 
Hundert. Oder neue Zeugnisse der Wissenschaf­
ten zu Gunsten des katholischen Glaubens. 
1 fl. 30 kr.

Henriou, Allgemeine Geschichte der katholischen 

Missionen bis auf die neueste Zeit, lle Lsg. 
geh. 12 kr.

2OOO — ZDAO st.
sind zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auözulrihen. Wo ? sagt Verleger treseö DlatteS.

6000 st.
werden auf ein Oekonomie: und Wirthschafts-Gut 
rc. 1C , bei welchem 104 Tagwerk 32 Dezimalen 
Felder befindlich, zu 4 Proccnt verzinslich, auf 
erste Versicherung aufzunehmen gesucht.

Die Gesammt - Gebäude sind gerichtlich auf 
14,679 fl. geschätzt. Nähern Ausschluß hierüber 
crtheilt Verleger dieses Vlatteö.

600 st.
werden zu 5 1J2 Procent verzinslich, auf erste dop­
pelte Versicherung aufzunehmen gesucht. Von 
Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Gingestellt hat stch:
Ein stockhaariger Spitzerhund männ­

lichen Geschlechts, mit schwarz und weissen Flecken, 
schwarzen Kopf, langen Ohren, weissen Füssen 
und langen Schweife. Verleger dieses Blattes 
sagt, wo selber gegen billiges Futtergeld abgeholt 
werden kann.

S d) r a n n e n-A n z e i g e:
Getreid-

Ga ttung.

Ottobeure $rz 
den 19. Juni 1845.

demmingen, 

den ft\ Juni 1845.
Mindelheim 

den 7, Juni 1845.

Kern.
Roggen. 
Gerste. 
Haber.

höchster | mitterer ! niederster höchster I mitterer | niedersterhöchster I mitterer I niederster

r- ff. 1 st- fr. ti* kr. fl- kr. st- kr. st- fr. st. fr. st. fr. st. kr.
E 20 30 19 43 18 37 i 18 28 17 46 17 9 I 17 13 16 16 15 23116 40 16 36 16 —— 16 53 25 57 15 19 '15 6 14 29 13 49— - —« ■ — 14 - — 13 45 13 9, 13 *—-• 12 34 11 47
ü 7 1 36 7 21 6 64 [ 7 31 7 3 6 54 । 6 21 6 4 5 34

Nach b e m Hl itterpre iß
Aufschlag: Kern—fl. 43 fr. Roggen — fl.— kr. Gersten 
Abschlag: Kern — fl. — kr. Roggen — fl. 5Q kr. Gersten

si. — kr. Haber — fl. 12 kr. 
fl. — kr Haber — fl. — kr.

Sedrnekt und verlegt btf Ioh. Bapt. Ganser, per. ntwortlicher Redakteur: Rarl Ganser.



GLtobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag den 26. Zum 1845.

S Inn s p r u ch.
Zerbrich den Kopf dir nicht zu sehr 

Zerbrich den Willen, Das ist mehr.

Auszugaus demkönigl. Bayer.Intelliqenzblattevon Schwaben und Neuburg 1845. 
Nro. 22.

Betreff: Die Uniformirung des Eisenbahnperfonais. — Das Einreichen der Rekurse bei der ersten Instanz-. —• 
Die Taxirung von Pachtverträgen. — Die praktischen Äerzte hier, deren wistkührliches Entfernen aus den ihnen zugewie« 
smen ärztlichen Distrikte. — Tie Schlußprüfungen an den lateinischen Schulen. — Die Beschlagnahme von Druckschrif­
ten. — Erhebung und Verrechnung von Distrikts-Uinlageü. — Die Erledigung der Oberlehrerstelle an her* lateinischen 
Schule zu Kaufbeuren. — Die Erledigung der Lotto-Einnehmersstelle in Schwabmünchen. — Die Stiftungen und Schen­
kungen für kirchliche Zwecke im Consiftorialbezirke Ansbach pro 1843. — Die Erledigung a) der Pfarrei Möttingen und 
Enkingen, Dekanats Nördlingen; b) der Pfarrei Remmershofen und c) der protestantischen Pfarrei Leinburg, Dekanats 
Altdorf. — Dienftes-Nachrichten.

Programm
z u dem

Central- Landwirthschafts-Fefte
in

München
1845.

V o p t s e tz u n g4
Auf jedem Gemeinde-Zeugnisse muß zugleich das 

Gutachten de6 einschlägigen landwirthschastlichen 
Distrikts-VorstandeS, und indessen Abwesenheit 
oder VerhinderungöfaUe daö Gutachten seines 
Stellvertreters, oder wann der landwirthschaftliche 
Distrikt noch nicht organisirt seyn sollte, daö Gut­
achten der Distrikrs-PoUzcibehorde beigefügt seyn, 
und dieses Gutachten muß:
1) daS Gemcinde-Zeugniß, sofern selbes nicht klar 

und bestimmt genug lauten sollte, gehörig ver­
vollständigen,

2) angeben
a) daß der Vorstand des landwirthschastlichen 

Distriktes, oder in dessen Abwesenheits- oder 
Verhinderungsfälle sein Stellvertreter, oder 
wenn der landwirthschaftliche Distrikt noch 
Nicht organisirt seyn sollte, die Distrikts-Po­

lizeibehörde die Angaben deS Preise - Bewer­
bers geprüft, und

b) ob der Begutachtende sie als wahr, und den 
Voraussetzungen des Programmes gemäß er­
kannt hat.

Die Zeugnisse Formular !I und IV stellt der 
Distrikts-Vorstand allein auS. Sollte der land­
wirthschaftliche Distrikt noch nicht organisirt seyn, 
so kommen die Zeugnisse Formular i V, dann For­
mular II, so weit es sich von Seelsorgern, Lehrern 
und Gemeindevorstehern frägt, der Distrikts-Poli­
zeibehörde zu, und genügt zu jenem Formular |f, 
so weit es sich von dem Beamten selbst handelt, 
eine gemeinsame Fertigung der Gemeinden de» 
Polizeidistrikts.

Zu bemerken kommt noch, daß der Verein für 
dieselbe Leistung nur einmal einen Preis gewähren 
kann, daß also solche Bewerber, welche bereits 
Preise an den Krcisfestcn für eine bestimmte Lei­
stung erlangt haben, zwar von der gleichmässigen 
Conrurrenz bei dem Centralfeste nicht auSgefchlos- 
sen sind, aber statt der sie allenfalls treffenden 
Medaille bloö daö Ehrendiplom und die ehrende 
Erwähnung in dem Festberichte empfangen.



s. VIT.
Spezielle Preise für die vorge führten land- 

wirthschaftrichen Hausthiere.
Für die bei dem Central-LandwirthschaftS-Feste 

GUk Ausstellung, Musterung und Preisconkurrenz 
vorgeführt werdenden landwirthschaftlichen Haus­
siere werden nachstehende Preise ausgesetzt:
A) Für di« schönsten zur Zucht tauglichen S 1J2 

bis 4 1J2 jährigen Hengste.
•) sechs Hauptpreise mit Fahnen und Ehrendiplor 

Wen, und zwar:
Erster Preis fünfzig bayerische Thaler.
Zweiter Preis dreißig bayerisch« Thaler.
Dritter Preis vier und zwanzig bayer. Thaler.
Vierter Preis sechzehn bayerische Thaler.
Fünfter Preis zwölf bayerisch« Thaler. 
sechster Preis zehn bayerische Thaler. 
b) Zwölf Nachpreise, jeder in der Vereinsdenk- 

münze, einer Fahne, einem Preis-Buch« und 
einem Ehrendipl»me bestehend.

B) Für die schönsten zur Zucht tauglichen s Ij2 
bis 4 1)2 jährigen Stuten.

a) sechs Hauptpreise mit Fahnen und Ehrendiplos 
men, und zwar:

Erster Preis fünfzig bayerische Thaler.
Zweiter Preis dreißig bayersche Thaler.
Dritter Preis vier und zwanzig bayer. Thaler.
Vierter Preis sechzehn bayerische Thaler.
Fünfter Preis zwölf bayerische Thaler.
Sechster Preis zehn bayerische Thaler.
b) Zwölf Nachpreise, jeder in der Vereinsdenk- 

münze, einer Fahne, einem Preisbuche und 
einem Ehrendiplowe bestehend.

Bezüglich der von dem Münchener Jockey-Club 
für Emporbringung der Pferdezucht auch im heu­
rigen Jahre hocherfreulicher Weise zur Conkurrenz 
ausgesetzten nahmhaften Preise, wird auf das ein­
schlägige Spezial-Programm Beilage XL hinge­
wiesen.
( ) Für die vorzüglichsten 1 1]2 bis 2jährigen zur 
Zucht tauglichen Stiere, bei welchen die 4 Schau­
felzahne noch nicht vollkommen gebildet sind.
a) vier Hauptpreise mit Fahnen und Ehrendiplo­

men, und zwar:
Erster Preis fünf und zwanzig bayer. Thaler. 
Zweiter Preis zwanzig bayerische Thaler.

Dritter Preis fünfzehn bayerische Thaler.
Vierter Preis zehn bayerische Thaler.
b) Sechs Nachpreise jeder in der Dereinsdenk- 

münze, einer Fahne, einem Preis-Buche und 
einem Ehrendiplome bestehend.

D) Für die besten 3 bis 4jährigen Zuchtkühe,die 
bereits gekalbet haben.

a) vier Hauptpreise mit Fahnen und Ehrendip» 
lomen, und zwar:

Erster Preis fünf und zwanzig bayer. Thaler. 
Zweiter Preis Zwanzig bayerische Thaler. 
Dritter Preis fünfzehn bayerische Thaler.
Vierter Preis zehn bayerische Thaler.
b) Sechs Nachpreise, jeder in der DereinSdenks 

münze, einer Fahne, einem PreiSbuche und ei­
nem Ehrendiplome bestehend.

E) Für die Zucht veredelter Schafe im Alter voa 
3 Jahren.

a) vier Hauptpreise mit Fahnen und Ehrendiplor 
men, und zwar:

Erster Preis zwanzig bayerische Thaler . 
Zweiter Preis zwölf bayerische Thaler. 
Dritter Preis zehn bayerische Thaler.
Vierter Preis acht bayerische Thaler.
b) Vier Nachpreise, jeder in der DereinSdenkmünze, 

einer Fahne, einer Schafscheere, einem Preis« 
buche und einem Ehrendiplome bestehend. 
Preisbewerber haben wenigstens einen Widder 

und zwei Mutterschafe vorzuführen. Auch ist die 
Preiswürdigkeit namentlich durch einen starken und 
gesunden Körperbau der Schafe bedingt.

F) Für die Schweinszucht.
a) Drei Hauptpreise mit Fahnen und Ehrendiplv- 

men, und zwar:
Erster Preis zehn bayerische Thaler.
Zweiter Preis sechs bayerische Thaler.
Dritter Preis vier bayerische Thaler.
b) Ein Nachpreis in der DereinSdenkmünze, einer 

Fahne, einem Preisebuche und einem Ehren­
diplome bestehend.

Die vorbrnannken Preise sind nur fürdie SchweinS- 
mUtter ausgesetzt, welche samt ihren Ferkeln auf 
den Musterungöplatz gebracht werden müssen.

G) Für Mastochsen.
Welche in kürzester Zeit und auf di« wohlfeilste 

Weise gemästet worden sind.
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züglich der Ausstellung und Begutachtung ge­
nau den im K. Vj. des Programms gegebenen 
allgemeinen Erfordernissen entsprechen, zugleich 
muß in denselben ausgebrückt seyn,

a) daß die Bewerber wirklich ausübende Landwirthe, 
d. h. Eigenthümer, Nutznießer, oder Pachter 
eine» mit allen landwirthschaftlichen Attributen! 
versehenen, förmlichen OekonomiegutS, oder 
größern oder kleinern Bauernhofes find;

b) daß sie das zur PreiSconkurrenz vorgeführte 
Vieh entweder von Geburt her bis zu den» 
bedungenen Alter der Preiswürdigkeit selbst er­
zogen, oder die Aufzucht wenigsten« seit der 
zweiten Halste dieses Alters übernommen und 
ununterbrochen fortgesetzt haben;

c) daß sie ab den vorgeführten Viehstücken bei dem 
Central-LandwirthschaftS-Feste noch keine Preise 
erhielten;

d) daß die Oekonomie des Preisebewerber» über­
haupt gut bestellt, daß der nach Zahl, Race 
und Schlag anzugebende Viehstand allen An­
forderungen entspreche, und daß das Preiövieh 
nicht mit Vernachlässigung des übrigen Vieh­
bestandes besonders gepflegt worden; auch müssen 
den Zeugnissen über das Schafvieh noch ins­
besondere Wollmuster von den Vließen jede» 
Vvrgeführten Thieres beigefügt, und die Muster- 
Pakete von der treffenden Gemeinde, dann von 
dem treffenden Distrikts - Vorstände oder in 
dessen Abwesenheits- oder Verhinderungsfälle 
von dessen Stellvertreter und im Falle des 
Nichtorganisirtseyns eines landwirthschaftlichen 
Distrikts von der Distrikts-Polizeibehörde ver­
siegelt seyn. fSchluß folgt.] 

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Kreditoren des Soldners 

Joseph Anton Haggenmiller in Deningen wird 
dessen Realitätenbesitzthum am

Mittwoch den 2ten Juli dieß Jahrs 
Mittags 12 Uhr in loco Bcningen wiederholt 
öffentlich versteigert, wegen des HinschlagS sich die 
Ratisikation Vorbehalten und im Uebrigen sich auf 
die erste Ausschreibung de dato Sten Mai d. Js. 
bezogen.

Ottobeuren, am I7ten Juni 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

Eg l o ff, Landrichter.

a) 93i?r Hauptpreise mit Fahnen und Ehrendipr 
lome, uiid zwar:

Erster Preis achtzehn bayerische Thaler.
Zweiter Preis zwölf bayerische Thaler.
Dritter Preis acht bayerische Thaler.
Vierter Preis sechs bayerische Thaler.
t>) Vier Nachpreise, jeder in der DereinSdenk- 

münze, einer Fahne, einem Preisbuche und 
einem Ehrendiplome bestehend.
Um diese Preise für das Mastvieh können nur 

Wirklich ausübende Landwirthe, keineswegs aber 
Metzger als solche, sich bewerben. Die Maststücke 
müssen wahrend der ganzen Dauer der Mast in 
Fütterung, Wart und Pstege deS Bewerbers ge­
standen seyn, auch muß die Art der Mästung so 
Wie der Betrag der MastungSkosten, letztere zu 
Tagen ausgeschlagen, auS den Zeugnissen genau 
Und gewissenhaft erhellen. ,

Um auch entfernteren Landwirthen die Conrur- 
renz um diese Preise möglich zu machen, wird ein. 
GewichtS-Zuschlag für den durch den Vertrieb ver­
ursachten Gewichtsverlust im Betrage zu 3 Pfund 
für die geometrisch» Stunde zugestanden.

Ls ist also in den einschlägigen Zeugnissen die 
Entfernung des OrteS der vollzogenen Mästung 
von München in geometrischen Stunden genau zu 
bezeichnen und nach Vorschrift bestattigen zu lassen.

Rücksichtlich der Preisezuerkennung für die vor­
geführten Viehstücke, werden folgende Bestimmun­
gen festgesetzt:

Zu Preisebewerbern ab vorgeführten Diehstuckrn 
sind Gemeinden und Cooperationen so gut alS 
Privaten, Nutznieser, Pächter, Verwalter so 
gut alS Eigenkhümer, Ausländer so gut al» 
Inländer berechtiget, vorausgesetzt, daß die 
Aufzucht oder Mästung durch sie in der Eigen­
schaft ausübender Landwirthe auf bayerischem 
Grund und Boden stattgefunden.

2) Die Preise werden unrücksichtlich der Frage 
zuerkannt, ob für dasselbe Viehstuck bereits ge­
legentlich eines KreiS-FesteS-Preise erlangt wor­
den sind. Bei dem Central-Feste aber kann 
ab demselben Viehstücke nur einmal .eine PreiS- 
zuerkennung Anspruch gemacht werden

3) Die nach Formular-Anlage VI V1L VIII, 
JX und X verfaßten Zeugnisse müssen für 
'jedes Viehstück gesondert ausgestellt lind be­
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Lotto

Bei der 106sten Regensburger Ziehung find 
folgende Numern gezogen worden:

8®. O®. 14« 4» SS
Schluß für die I443te Münchener Ziehung 

Samstag den 5ten July Abends.
Ottobeuren, den 27ten Iuny 1845.

Klotz, k. Lotto; Einnehmer.

2SNO fl.
werden auf ein Oekvnomie; Anwesen, bei welchem

ch l^1 a n 1l e n -A n 3 £ 1JLet

Eetreid-

Ga ttung.

O t t

den

(Hute

26. Juni 1845.
n, M em m i n g e 

den 17. 3uni 1845.

n. j Mindelheim, 
fi den 21. Juni 1845.

höchster 1 mitterer 1 niederster höchster 1 mitterer 1 niederster 1 höchster I mitterer \ niederster

1 st. fr. st- fr. fl- fr. st- fr. 'st- fr. st- fr. st. kr. st. ; kr- st. kr.
Kern. 21 46 20 45 19 34 18 46 17 39 16 28 18 38 17; 19 15 42
Roggen. 816 36 16 30 15 45 16 16 15 59 14 50 15 42 14 1 57 13 55
Gerste. — —— — - — — ——* 14 24 13 53 12 46 14 5 13 1 3 11 27
Haber. I 8 4 7 15 6 40 7 19 7 4 6 50 6 51 6 32 6 2

t7 a <b dem i t t < r p r r h :
Aufschlag: Kern 1 fl. 2 kr. Roggen — fl.— kr. Gersten — fl. — kr
Abschlag: Kern — fl. —kr. Roggen — fl. 6 kr. Gersten

65 Tagwerk 27 Dezimalen Felder befindlich, 'ZU 
4 Procent verzinslich, auf erste Veistchsrung auf; 

zunehmcr. gesucht.
Die Gesammt-Gebaude find gerichtlich auf 05gu fi. - 

geschätzt. Nähern Aufschluß hierüber ertheilt Verle; 
ger dieses BlattcS. 

500 fl. 300 fl. und 200 fl.
werden zu 4 Procent verzinslich, auf gute Ver­
sicherung aufzunehmen gesucht. Von Wem? sagt 
Verleger dieses Blattes.

Haber — fl. — kr. 
fr Haber — fL 6 fr.

-Brod»Tapr: Fleisch. Taxe:

Gedruckt und veilcyt he^ Joh. Hapr» Ganser. Veranrrv-rtlichep Redakteur; Rart Ganser.

weiß » Brod r

1 kr. Semmel wiegt 
Roayen - 2>rod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » » |

Lkh 
5 
kr.
3 
7

3 
hl.

3
2

1 Dao Pfund 
Mastochscnfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

0 n st i q e 9

fr.
10

8
8
8

12

3 e

hl.

n

[ ' Lkl Nil tzen
Mrndmehl ilcr Lutzug 
Semmelmehl » »
Mittelmchl t> »
fliochmchl » >
Roggenmehl r »

1 l t e n.j

fi l?r.
2 8
2 30
1 53

— 37
2 17

hl.

4

4

B t e r sa tz 
Sommerhraunbier her Maaß t 

a.) Ganterpr. 5 kr. 1 Pf. ß 
b.) Schenkpr. 5 » 3 » |

Wchmalz daö Pfund 23 kr.
Butter » » » 18 »
Seifen » » » 16 »
Kerzen » » »23 »

12 Stück Eher 8 fr.—
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl. 

Der Metzen 
Kartoffeln 28 kr.

Gutes HcuderZntr.
1 fl. — kr. 

Pferd^HeuderZntr.
—fl. 45 fr.



Gttobenrer - Wochenblatt.
Donnerstag • • den 3. Juli 1845.

Die Arten ehre stets, du slcwst m«?t ewig Kmd; 
W-is du bist, waren sie,' und »n wirst, waS sie sind.

Auszugaus demkönigl. Bayer. Znteliigenzhlatievon Schwaben und Neuburg 1845, 
, Nro 25.

Betreff: Die Aufstellung eures Agenteu für die LebeuSrersicherungSanstast (Compagnie d’Asrnrances genera­
les sur la vie) zu Paris in Augsburg. Die Beschlagnahme von Druckschriften : -lins der Kaserne,.. Memosten tineS 
österreichischen Militärs rc. und: die erste deutsch-katcholische Gemeinde in Schwaben Und ihre Gegner rc. — Dir Dir 
Distriktsumlagcn-Rechnung des k. Landgerichts Kaufbeuren pro 1812)43 und 1843)44. -— Die Erledigung der Pstrpj« 
kmatie Ellzen. — Die Erledigung der Lotto-Emnchmersstelle -in Schwabmünchen, — Dienstes-Nachrlchten.

Nro. 24.
Betreff: Die Ausstellung von Zeugnissen chbcr OrtS--Eutfernung behufs der Berechnung der Nmzugsgebühren. — 

Zulassung der Mainzer Rl)einschiffahrts--Assekura-nz-'Gesellschaft -in Bayern. —■ Die Beschlagnahme von Druckschriften. —• 
Die Prüfung der katholischen Schullehrlinge für die Aufnahme In d'aS Schullehrer-Seminar zu Lauingen für das Jahr 
1845)46. — Tie Aufnahme am k. prot. Schullehrer-Seminar zu Schwabach für das Jahr 1845)46. — Die Abliefe­
rung in die ZwangsarbeitS-Anstalt Plaffcnburg. — Betrübliche Aneignung eines Dienstboten-Buchs durch einen unbe» 
kannten Burschen. — Die dein Fabrikbesitzer Johann Sigmund Mayer zum Kaufhaus in Memmingen bewilligte Ueber» 
»lahme einer Agentur zur Neberfahrt nach -Amerika. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Das große Lied von den 
Jesuiten, für deutsche Männer, gedichtet von Fr. KlemenS. Hamburg, bei C. F. Vogel. 1845. — Die Beschlagnahm« 

einer Dose von I. Rouge und einem Schmähgedichl ans den heil. Rock zu Trier. — Vergleichs - Anzeige. — Dienstes» 
Nachrichten. — Schrannen-Conspekt, — Beiüige.

Bekanntmachung.
Aus der Debitmasse deö zu Unteregg verstor­

benen Schullehrers Georg Geißler befindet 
sich im hiesigen landgerichtlichen Depositorio noch 
«in Massarest von 34 fi. 21 kr. 2 Heller.

Da sich bisher Niemand auf diesen Massarest 
gemeldet hat, so werden hiemit all diejenigen, wel­
che darauf Ansprüche zu haben glauben, aufgefor­
dert, sich innerhalb 30 Tagen dahier zu melden, 
widrigenfalls obiger Massarest ad 54 fl. 21 kr. 
L Heller den gesetzlichen Jntestaterben des verlebten 
,Georg Geißler hinauSgegeben würde.

Ottobeuren, am 2Ülen Juni 1845.
Köm gl. Bayer. Landgericht.

E g l o f f , Landrichter,

Bekanntmachung.
Johann Haas, Bräuer, Wirth und Oeko- 

rwm Von Beuren, verkauft unter gerichtlicher Leitung 

sein von Norbert Epple in Ollarzried erworbenes 
Bauerngut im Wege öffentlicher Versteigerung am

Mondtage den 2Sten Juli d. Js. 
Dormittags io Uhr im dortigen Wirthshaufe.

Zu den Verkaufs - Objekten gehört ein sehr 
geräumiges HauS mit Oekonomiegebauden, 129 
Tagwerk, 4Q Decimalen Aecker, Garten, Wiesen 
und andere Grundstücke, nebst den Früchten aller 
Art vom laufenden Grndtejahre.

Wegen des Zuschlages der Verkaufsobjekte,' 
welche auf 18000 fl. veranschlagt sind, wird sich 
die Ratifikation Vorbehalten.

Die nähern Bedingungen werden am Derstek- 
gerungötage bekannt gegeben.

Ottobeuren, am 28ten Juni 1845.

Kdnigl. Bayer. Landgericht.
E g ! o f f, Landrichter.



Vekanntmschun g.
dem Debitwesen des MetallschnallenmacherS 

Uaver Schober von Dietmannsried werden am 
'Freitag de» 25. «Juli d. «Iö. Vormittags 9 Ülljr 
anfangend — in der Wohnung des Gemeinschuld­
tiers nebst einigem Schreinzeug und Küchen-Ge- 
rathfchaften die Realitäten der Schober'schen Ehe­
leute, bestehend auS dem sogenannten Leerhause 
beim Schober, wozu gehören:
tin Drittheil Wohnhaus und Höfel, ein halb An- 
theil mit HauS Nro. 24, Plan Nro. 6g, Gar­
ten 0,01, Plan Nro. 70, Krautgarten im See- 
gader 0,03, Plan Nro. 187, früher altkemptisch 
lehenbar, seit dem 13. Juli 1826 aber bodenzin- 
sig eigen, mit zum k. Rentamte zu entrichtender 
gerichtlich reluirter Jagdfrohn von g fr. 1 hl. und 
Lehenbodenzins zu 21 fr. — hl. und zur Pfarrei 
Dietmannsried zu leistenden Klein- [ßraut;] Ze­
hent, gerichtlich geschätzt auf 3Q0 fl.

^dreihundert und neunzig Guldens 
an den Meistbietenden öffentlich versteigert.

Hiezu werden Kaufslustigs mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Versteigerungsbedingniffe bei 
dieser TagSfahrt selbst bekannt gegeben werden, 
und bei dem Verkaufe nach §. 64 des Hypothe, 
keNgesetzeS, vorbehaltlich der Bestimmungen des 
Prozeßgesetzes vom 17. November 1837. KH. 98 — 
101 verfahren werde.

Grönenbach. den 20. Juni 1845»

MHnigLiehes Sandgerkcht.
Rummel, Landrichter,

Bekanntmachung.
Wegen des am lOten dieses MonathS dahier 

feiernden Kirchenfestes, wird der Bchrannen-Markt 
den darauf folgenden Freitag abgehalten.

Ottobeuren,. den 3ten July 1845.
MarktgeMekrrhe - Verwaltung.

Natterer, Gemeinde-Vorsteher«

Für daö Ziel Jakobi 1845 können bey der 
Sparkasse - Anstalt Ottobeuren Freykag den 25ten 
und SamStag den 26ten July Einlagen bey den 
unterzeichneten Cassieren in dem Hause deö Wein- 
wilihs Lerner gemacht werden, was mit dem Be­
merken, daß nur kaffamaßigen Gelder angenom­

men, und für die früheren Einlagen von Jakobie 
die Jahreö-Ziufe auöbezahlt werden, zurKenntniß 
bringen

Ottobeuren, den 2ten July 1845.
Ioh. Natterek. 
Mak Ferner.

8 otto
Bei der 402ten Nürnberger Ziehung |ttt8 

folgende Numeri, gezogen worden:

Sv. SS. 32.
Schluß für die 1443te Münchener Ziehung 

SamStag den üten July Abends.
Ottobeuren, den 3ten July 1845.

Klotz , k. Lotto - Einnehmer."

Inder I. H. Befemfelder'fchen Buch­
handlung in Atemmingen sind zu haben: 
Handbuch für Landgemeinde - Verwaltungen zur 

gründlichen Geschäftsführung der Vorsteher, 
Pfleger, Gemeindebevollmächtigten, Kirchen- 
Verwaltungs-Mitglieder, Localschulinspectionen, 
Gemeinde- und Stiftungsschreiber. geh>48kr.

Rede, gehalten nach der Hinrichtung deö Doppel- 
Mörder» Johann Eppcnsteiner. Von I. G» 
Dreer in München. 6 fr.

Verloren wurden:
Bon Ottobeuren bis nach Betzisried ein seidetteg 

weinfarbiges Halstuch. — Sonntag den Uten 
Juli von Wolfertschwenden bis in's Lampolz ein 
schwarz seidenes Halstuch mit silbernen Spitzen. — 
Den 24ten Juni von der Schießstatt bis in Gug- 
genberg ein schwarz seidenes Halstuch mit rothen 
Strichen und Frantzen. — Sonntag den 29.' 
Juni vom Kürschner bis in die Kirche ein silberner 
Kreutz von einem Rosenkranz. Verleger diese» 
Blattes sagt, an wen diese Gegenstände gegen 
angemessene Belohnung abzugeben sind.
BMaMMUaHEgMWI M

Weburts- Sterb- und Trauungs-
AuzeiKen' 5 i s V.

in der ‘Pforrn; 3 u Vttabeuren.
Im Monat Juni.

G k b 0 r e n : Den 6., Robert, Anton, b, V.: Johann



zu Nro. 27. des Ottvbeurcr Wochenblatts 1845.'
Programm

zu dem
Central- Laudwivthschafts Feste

in
München

1845.
[S ch l u ßff

Alle Zeugnisse über vorzuführendes Vieh müs­
sen sich spätestens Freitag den 3. Oktober Vor­
mittags 10 Uhr in Händen des General-Comitös 
befinden. Späteres Eintreffen der Zeugnisse zieht 
den unvermeidlichen Ausschluß des betreffenden 
Viehes von der Conkurrenz nach sich. Auch sind 
die hier vorbezeichneten Zeugnisse unerläßlich und 
allein gültig ; sonstige Bescheinigungen irgend wel­
cher Art können keine Berücksichtigung finden, na­
mentlich begründen die zu ganz anderem Zwecke 
bestimmten Beschäls- und Approbations-Atteste dec 
k. Land-GestütS-Kommissionen durchaus keine Preise­
bewerbung.
4) StaatSanstalten verzichten in dem Falle dec 

Conkurrenz und der Zuerkennung eines Preise» 
auf diesen letztem in der Art, daß sie zwar an 
der betreffenden Rangstelle genannt werden 
lind das Preise-Diplom entgegennehmen, der 
Preis selbst aber dem in der Preffevrdnung 
Nächstfolgenden überlassen.

5) Bewerber, welche mehrere preiswürdige Dieh- 
stücke derselben Gattung zur Ausstellung 
bringen, erhalten ab denselben nur einen 
Preis, die Preiswürdigkeit der übrigen Stücke 
Wird jedoch mittelst des Festberichtes und mit­
telst eigener Diplome beurkundet.

6) Jedem jener Knechte und Dirnen, welche ein 
preistragendes Viehstück begleiten, wird eine 
Belohnung in Geld nebst einem belehrenden 
Schriftchen zugestellt.

7) Behufs der Musterung der Diehstücke und der 
daran sich reihenden Preife-Zuerkennung wird 
Seitens des General-Comit^S deS landwirthr 
fchaftlichen Vereins für jede einzelne Viehgat­

tung ein Preisgericht aus unpartheyischen sach­
verständigen Männern unter dem Vorsitze eines 
Eeneral-Comits-Mitgliedeö niedergesetzt, wel­
ches über seine Verhandlungen ein summarisches 
Protokoll zu führen hat, und dessen Mitglieder 
por Beginne ihrer Wirksamkeit die feierliche Er- 
—dak sie ihre Urtheile nm nach 

bester Ucberzeugung, gewissenhaft und unparthey- 
isch schöpfen werden. Diesen Preisgerichten ist 
zur ausdrücklichen Obliegenheit gemacht, die 
zur Conkurrenz ausgesetzten Preise nur in so 
fern zuzuerkennen, als die Bewerber vermöge der 
wirklichen Preiswürdigkeit ihrer Viehstücke auf 
die betreffende Auszeichnung und Belohnung in 
der Thal vollen Anspruch behaupten. Die wegen 
Mangelsan wirklichpreiswürdigen VieheS nicht 
zur Vertheilung kommenden Preis, werden in 
Deposita behalten, und gehen auf das nächst­
folgende Jahr als Verstärkung der Gefammtr 
Preisesumme jenes Jahres über.

8) Die Musterung der verschiedenen Viehgattungen 
geht wie alljahrig auf dem Platze vor der könig­
lichen Reitschule vor sich. Dort beginnt die Aus­
wahl der Pferde Freitags den Z. Oktober Nach­
mittags 2 Uhr, jene der übrigen Diehqattungen 
SamStagS den 4. Oktober Vormittags 8 Uhr.—> 
Diejenigen Viehstücke, welche spätestens SamSr 
tag den 4. Oktober 8 Uhr Morgens den Preis­
gerichten noch nicht vorgeführt seyn sollten, 
müssen nothw.mdig und unnachsichtlich von dec 
PreiSconkurrenz ausgeschlossen bleiben.

g) Am Festsonntag den 5 Oktober selbst, Vormit­
tags I 1 Uhr, haben die Eigenthümer derjeni­
gen Viehstücke, für welche Preise znerkannt 
worden, ihre Preisstücke auf die Theresienwiefe 
zu bringen und in die ihnen bezeichnet werdenden 
Standabtheilungen einzuführen, nachdem sie 
sich durch die von dem Preisgerichte empfange­
nen Scheine über ihre Berechtigung zur Ein- 
nehmung dieser Stellen legirimirt haben.

10) Bei der Preise-Vertbeilung selbst müssen dl« 
vorgeführt werdenden Viehstücke von einer eige­
nen Person geleitet werden, damit der Eigenthür 
mer zur Empfangnahme des ihm zugedachten 
Preises auf der Treppe LcS königlichen Pavillon» 
zu erscheinen vermöge.

§ VlIL
Die Preise für vorzukührende Diehstücke empfangt 

der Preifeträger am Festtage selbst am Eingänge de» 
k. Pavillons; die in $$. 1, II, III, IV, und V Aus­
gesetzten dagegen werden nach Erscheinen deS gedruck­
ten Oktoberfestberichtes unter Beifügung eines Ab­
druckes des Letzteren den Vorständen der einschlägi­
gen landwirthschastlichen Distrikte, oder wo solche 
etwa noch nicht konstituirt seyn sollten, den k, Dii-e



strikt» - Polizeibehörden übermittelt, Uttb Vs« biefett 
in geziemend feierlicher Weise den betreffenden Jn- 
hividuen zugestellt $. IX.

t Wenn Seine Majestät der König und die Aller­
höchsten Herrschaften daS Central-LandwirthfchastS- 
fest mit Allerhöchst Ihrer Gegenwart beglücken, wer­
den Allerhöchst Dieselben von dem General - Comits 
des landwirthschaftlichen Vereins an den Stufen 
des königlichen Pavillons ehrfurchtsvollst empfangen.

An die zu erbittende allerhuldreichste Besichtigung 
der in den einschlägigen Standabthrilungen ausge­
stellten preiSwürdigen Diehstücke, und an die gleich- 
rnüßig nachzusuchende allergnadigste Einsichtnahme 
der in der Bude deö General-Comitss zur Schau aus­
gestellten landwirthschaftlichen Produkte und Gerathe 
reiht sich zunächst die Vorführung der einzelnen PreiS- 
Diehstücke und die Zustellung der zuerkannten Preise 
«n dieBesitzer derselben, und sofort daS Pferderennen, 
dessen nähere Bestimmungen das Spezial-Programm 
des Magistrats der königl. Haupt- und Residenz- 
Stadt (Beilage XI .) auseinanöersetzt.

5. x.
Montag den 6. Oktober wird während des Laufe» 

des Vormittags in bisher üblicher Weise der Dieh- 
Markt auf der Festwiese abgehalten.

$. XI.
Montag den 6. Oktober Nachmittag» 5 Uhr 

findet in dem k. Odeongevaude die durch §. 21. 
der Z itzungen gebotene öffentliche Sitzung für 
den Kreis Oberbayern statt.

An beiden Eingängen des benannten Gebäude» 
'enifgestellte Personen geben denWeg zu dieser Sitzung 
zu entnehmen. X I

Dienstag den 1. Oktober Vormittags 10 Uhr 
"Wird in demselben Geväude die durch §. 22. der 
Dereinsfatzungen vorgeschriebene öffentliche General- 
Versammlung abgehalten, welche neben der Ablage 
des Rechenschaft-Z-Berichtes einer allseitigen Bespre­
chung der landwirthschaftlichen Znteressen deS König­
reichs gewidmet ist.

Aufgestellte Personen zeigen gleichfalls den Weg 
zu dem Sitzungssaale.

Diejenigen Vereins-Mitglieder, welche hiebei öf­
fentliche Vortrage zu halten wünschen, werden einge- 
iaden, mindestens Tage vorher daS General-Comir 
iS hievon in Kenntniß zu setzen.

5. XIIL
Das General - Comits wird sich zum besonderen 

Vergnügen rechnen, den in der Festwoche nach Mün­
chen sich begebenden Herren Abgeordneten der äußeren 
Kreis-Comitsen, dann den gleichzeitig etwa eintref- 
fensen Herren Vorständen, Sekretären, Ausschuß- 
initgliederii und Rayons-Dorständen und sonstigen 
Abgeordneten landwuthschaftlicher Distrikte aus

Haupt- und Residenz-Stadt in Absicht auf Besich­
tigung der Merkwürdigkeiten und Besuch der öffent­
lichen Anstalten, so wie hinsichtlich entsprechender 
Plätze auf der Festwiese eifrigst an Händen zu gehen. 
Die benannten Herren belieben zu solchem Dehufe ihre 
Namen und Wohnungen in das Anmeldbuch einzu- 
zeichnen, welche» tagtäglich Morgens von 8— 10 
Uhr in dem Vereins-Lokale aufliegen wird, und zu­
gleich mit dem dort ihrer harrenden General-Comitss 
Delegirten in persönliches Benehmen zu treten.

XIV.
Während der Dauer der Festwoche bleiben bi» 

Lokalitäten deS landwirthschaftlichen Vereins, Tür- 
kenstraffe Nro. 2. samt allen dort ausgestellten Summa 
lungrn dem Besuche und der Anschauung deö Publi­
kum geöffnet. $. XV.

lieber die gelegentlich deS Central - Landwirth- 
schaftS-Feste» von dem Magistrate der k. Haupt- und 
Residenzstadt veranstalteten sonstigenFestlichkeiten und 
DolkSvergnügungen ist eine eigene Kundgabe erschie­
nen, welche die Beilage XI1. gegenwärtigen Fest, 
Programms bildet.

§ . XVI.
Gegenwärtiges Programm wi'd in allen Kreisen 

des Reichs durch die Kreis- und Lokal - Intelligenz- 
dann durch die übrigen öffentlichen Blätter bekannt 
gemacht werden; überdies ergeht an die k. KreiSregier 
rungen, an die Kreis-Comit^en, dann an die k. Di­
strikts- und Lokal-Polizei-Behörden und an die Herren 
Vorstände derlandwirthschaftlichenDistriktedaS drin­
gende Ersuchen, für dessen möglichste Bekanntwerr 
düng an die Landwirthe aller Cathegorien, so wie da­
für zu sorgen, baß die Voraussetzungen, worauf sich 
etwaige Preisebewerbungen zu stützen haben, samt 
den Zeugniß-Erfordernisskn und sonstigen Formali­
täten, durch welche der Erfolg solcher Bewerbungen 
bedingt ist, von den BeweroungSlustigen vollständig 
begriffen, gewürdigt und eingehalten werden, damit 
sowohl diesen achtbaren Mannern die Unannehmlich­
keit ablehnender Bescheide, als dem General-Comits 
das schmerzliche Gefühl erspart bleiben, durch Hand­
habung unerläßlicher Normen ehrenhaften Wünschen 
UNd Absichten wider Willen nahe treten zu müssen.

München, den 18. April 1845.

Das OeneraL Comits
des landwirthschaftlichen Vereins in Payern 

im Auftrag Seiner Königlichen Hoheit de»
Kronprinzen als Verein» - Vorstände» 

der stellvertretende Vorstand 

von Oettingen-Wallersttm, 
dep erste Sekretär v. H o fst e t f t n.

coli. Geiger.
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Georg Zeltler, Bauer in ScheAcnberg. — Den 22., Ma­
ria, Josepha, d. Lorenz Wiest, Maurer-Meister tu Otto­
beuren. — Den 22.., Äliaria, Anna, d. Q3r: Matthäus Rin­
der le, Weber-Meister tu Ottobeuren. — Teo 26., Alohsia 
d. V.: Georg Hapt, Weber in Ottobeuren, — Den 28,, 
Maria, Anna, d. V.: Joseph Waldman», Metzger - Meister 
in Ottobeuren, — Den 29., Marut, Anna, d. L.: Georg 
Minderte, Söldner in Unterhaslach,

Geste r b c u: Den 2,, Tronhs, uneheliches Kind von 
WrüchlinS, 3 Wochen alt, an Steckfluß, sgestorben auf dem 
Memmingerfeld, genannt Nledbach.s —- Den 25,, Karl, 
<Kind des Lhndreas Fergg, Weißgerbers iu Ottobcure«, 
1 112 Jahr alt, an Gichtern.

G e t r a u t : Den 2., der ledige Magnus Schalk, Bauer 
kn Reuthen mit der Jungfrau Walburga Willer, Bauers- 
Lochter von Reuthen. — Derr 2., der Jüngling Johann 
Woneberger von Egg an der Günz, Maurer in Ottobeuren 
mit der Jungfrau Franziska Schmägler, SöldncrStochter von 
Mummeltshausen.

M L L e r l e L.
Zürich, 20. Juni. Soeben verbreitet sich die 

Kunde, daß Dr. Steiger aus seinem Gefangniß 
in Luzern entkommen sey. Diesen Morgen um 
halb s Uhr sey derselbe wohlbehalten in Knonau 
Sngekommen, und um 6 Uhr schon m Bonstetten 
gewesen. Drei Luzernische Landjäger, nebst einigen 
Freunden, die ihm zur Flucht verhalfen, begleiten 
ihn.— Neuestes. 8 3j4 Uhr. So eben ist Dr. 
Steiger in einem zweispannigen Wagen, dem 8 
bis io Wagen folgten, unter allgemeinem Jubel 
in der Stadt Zürich angekommen. Das (Eafe 
zum rothen Thurm, wo er abstieg, ist bereits so 
airgefüllt, daß Niemand mehrZutritt erhalten kann. 
Dor dem Hause drängt sich eine Masse von Men­
schen, die ihn zu sehen wünscht (N.Z.Z.)

Zürich, 22. Juni. Steigers Befreiung aus 
dem Keffelthurme ward in der Nacht vom 20. 
auf den 21. bewerkstelliget. Drei dem Vernehmen 
nach durch große Geldsummen bestochene Landjäger, 
die der hiesige radicale Kaffeewirth Groß (auf 
dein Cafe litteraire) der heimlich nach Luzern ge­
reist war, inS Interesse zu ziehen gewußt hatte, 
brachten die Befreiung deS Gefangenen zu Stande. 
Er entwich in einer Landjägeruniform. Bereits 
sollen zwei Züricher Gemeinden damit umgehen, 
ihm das Bürgerrecht zu ertheilen. (A. Z.)

Aus Luzern vom 22. Juni wird berichtet, daß 
die Frau Dr. Steiger'S, die nach der Entweichung 

ihres Mannes durch Landjäger in ihrem Hause be­
wacht worden war, nach Bestehung eines VerhörS 
wieder auf freien Fuß gestellt worden. Die Luzerner 
katholische „Slaatszeitung" fügt der Erzahlungdetz 
Hergangs der Befreiung die Worte bei: „So ist Dr. 
Steiger durch den Verrath von beeidigten Angestell­
ten dem Gefängnisse entwichen, allein das verdiente 
Schicksal wird diesen Verbrecher dennoch und zwar 
bald wieder erreichen. Die Feinde aller Ordnung 
triumphiren über daS Ereigniß, allein es wird ihnen 
nur zum Verderbe» ausschlagen." (A. Z.)

Aus Luzern. Die Zahl der auf Seite der 
Freischaaren Umgekommenen ist nunmehr auf 104 
auögemittelt: 57 aus dem Aargau, 17 von Luzern, 
13 von Baselland, die übrigen 17 würden auf Bem 
und Solothurn fallen. Auf Seite der RegierungS- 
truppen werden 44 Verwundete, Vermißte und Todt« 
gezählt, nämlich 11 Todte, 2 Vermißte und 31 
Verwundete.

Am 23. Oktober 1833 hatte Stephan Sch. zu 
U. (würtembergischen Oberamts E.) seinen i7jah- 
rigen Bruder im Jähzorn, weil er ihm nicht schnell 
genug Holz zum Kochm brachte, ermordet, indem 
er ihn mit einem Prügel in den Nacken und di« 
Lenden schlug, und ihm zuletzt den Hals zuschnürte. 
Um die gräßliche That zu verbergen, hing er ihn in 
seinem noch unbewohnten neuen Hause auf; als 
Mutter und Geschwister nach dem Johann fragten, 
ging der Mörder in das verschlossene Haus zurück, 
und fand ihn natürlich bald am Stricke. Er selbst 
trug den Leichnam in der Eltern Haus, und stand 
am offenen Grabe, als man den vermeintlichen Selbst­
mörder in aller Stille begrub. Wohl tausendmal 
war er seitdem mit Weib und Kind vorübergegangen, 
wo seine Mörderhand den fröhlichen Jüngling er­
schlug. Seine Mutter, in dem Zornmüthigen wohl 
den Kain ihres Lieblings ahnend, sprach vergeblich 
zu ihm: „Du hast den gerechten Abel erschlagen". 
Im November 1343 arbeitete Sch. beim Abbruch 
einer alten Kirchhofmauer; er kam zu des Bruders 
Grab, wurde unwohl und mußte nach Hause. Bald 
darauf rührte ihn der Schlag, Am 2. und 3. Juni 
d. I. legte er noch ein offenes gerichtliches Bekennt- 
niß ab, und wurde am 7. Juni Nachts begraben.

Postmünster, 21. Juni. Gestern hat sich 
ein sehr beklagenswerther Unglücköfall in unserer 
Gegend zugetragen. Früh schon war daö ganze
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Firm-mmt mit schweren Wolken Verschleiert, al» 
zwischen 9 und io Uhr «in Gewitter sich entlud 
«nd der Blitz in Gangbach beim Ederbauern in 
den Stadel rinschlug und den darin befindlichen 
Bauer Jos. Futtereder und seinen Knecht Anertl 
(27 3- a.) tödtete. Futtereder (48 I. a.) hin­
terlaßt ein in gesegneten Umständen befindliche» 
Weib und 5 kleine Kinder. Beide Leichen wurden 
Heute beerdigt. Merkwürdig ist, daß sich der Blitz 
durch da» Strohdach in daö Heu senkte und nicht 
zündete.

Von Syrien empfangen wir die fchauderhaf- 
kesten Berichte. Die Verfolgung der Christen dehnt 
sich allenthalben au», und Grausamkeiten allerArt 
werden gegen .sie verübt. In Saida beabsichtigten 
die MoSlemen die Ausrottung der wenigen allda 
«nsäßigen Christen; einige wurden verwundet, die 
übrigen retteten sich in das sranzös. Consularge- 
däude; von Beyrut wurden 2 europäische KrigS- 
fchiffe zu deren Schutz dahin gesendet. Der Pa­
scha von Beyrut verfügte sich selbst nach Saida 
rrnd ließ die Anstifter der Unruhen gefangen nach 
Beyrut führen, um sie zu bestrafen. Auch in 
Beyrut sollen die Moölemen einen Schlag gegen 
die Christen im Schilde gehabt haben, allein nach 
dem Mißlingen in Saida sie von ihrem Vorhaben 
«bgestanden feyn. Wie lange wird die Ruhe dauern?

Schranne'

In ganz Syrien wird die Regierung Ibrahim Pa- 
scha's zurückgewünscht; gegenwärtig herrscht wed«r 
Sicherheit des Lebens noch des CigenthumS; der 
Handel liegt ganz zu Boden; dieses sind die Früchte 
der europäischen Intervention im Jahr 1841 l" —

Charade.

Mein Erstes zeigt sich km dunklen Gewand',

ES ist als Freund der Stille bekannt.

Es erscheint, wenn gesunken der Sonne Gold,

Und ist dem heimlichen Diebstahl hold.

Die letzten Zwei schützen Hab' und Gut

Vor Eingriffen, die em Fremder thut.

Ihrer Pflicht getreu halten den sie fest.
Der'auf unrechten Wegen sich blicken läßt.

DaS Ganze schützt gegen manche Roth,

Die im Schlafe uns heünlich durchs Erste droht.

Es gibt sein Dasehn mit offenem Mund

Zum Schreckendem Schleicher im Firrstern kund.

Doch ists nicht der Mann, der in dunkler Nacht

Die Stadt vor Feuer und Dieben bewacht;

Ein Kerker istö, in welchem verführt

Von selbst ter Dieb hineinspaziert.
sAuflöfung solgt.sk

l-A n z e i g e:
Ottobeuren, Memmingen, | Mindelheim, 

den 3. Juli 1845. den 23. Juni 1845. | de» 28. Juni 1845.

höchster 1 mitterer niederster höchster | mitterer 1 niederster höchster | mitterer | niederster

fi. 1 fr. fi- kr. fi. kr. fi. Ü'. fi. fr. fi. fr. fi. fr. st- ! kr. fi. fr“
Kern. 21 1 44 20 — 17 56 19 45 18 15 16 13 20 1 ig— 17 ig
Roggen. 16 ! — 15 24 15 24 j 17 5 16 15 15 43 15 41 15 19 14 31
Gerste. -- - 1 —— ■ — — 1 ——j 14 30 14 IQ 14 — 14 45 13 | 24 12 ig
H a b e r. j 8 1 8 7 30 7 15 | 7 22 T 9 6 58 6 1 55 6'33 6 2

n » cb d Mitterpreis;
Ausschlag: Kern— ff. —fr. Roggen — ft.— fr. Gersten — fi.— fr. Haber — ft. 15 fr. 
Abschlag: Kern — fi. 45 fr. Roggen 1 fi. 6 Ir. Gersten — fi..— ft Haber — fi. — fr.

Gedruckt und verlogr bey Ioh. Bapr, Ganser. Verantwsrklicher Redakteur: Karl Ganser.
(Nebst Beklagt

solgt.sk


Ottobeilrer - Wochenblatt.
Freitag 28. dm 11. Juli 1845.

Tein Feind ist zweierlei, der Feind, der Böses that 
An Dir, und einer, fcet'3 von Dir erlitten hat. 
Muht Tu um Hüls' in Noth den Einen von Len Beiden 
Anrufen, sey's, der'» that, nicht der cs mußte leiden: 
Denn Jenem steht nun zu, daß gut er'S tvieder mache/ 
Doch Dieser sinnet nur auf des Erlitt'nen Rache!

r-------------«—1 **------------—-M»
Auszugaüs vem königl. Bayer. JlueUrqenzblUle von Scywadcn und Neuburg 1815.

Nro 25.
Betreff: Tie Einreichung der Duplikate von Rekursen in Untersuchungen wegen MalzaufschlagS-Defraudafionen.— 

Die Einbringung uneingcsprengten Malzes in die Malzmühlen. — Die Entlassungsscheine für die nicht aufgerufenen Cons» 
cribirten der Alterskraffe von 1822. —- Die Beschlagnahme von Druckschriften. — Die Besetzung von Eisenbahnbau­
sektionen. — Die Erledigung deS Rath Gaßner'schen Familien-Stipendiums. — Die SuccumbeNz-Gelder bei deut Ober- 
»ppcllationSgerichte. — Die Erledigung der Pfarrei Möttingen unv Eutingen. — Dienstes-Nachrichtcn.

Bekanntmachung.
Am nächsten Msntag den 14t#8 »: Mt»: 

(Bormittagt 10 Uhr werden »en dem unterfertig­
ten f: Rentamt in der Rentamt» - Kanzlei

150 Schf. Roggen 1
150 » Deesen 1 »vm vorigen Jahr 1844
150 » Haber J

(m öffentlichen Versteigerungswege v«ki»uft, aud 
Kaufrlustkg« dazu «ingeladen.

Ottobeuren, den gten July 1845.
Königliches dient amt.

Deck, Rcntbeamter,

Warnung.
Johann Georg Hartmann, Bau^r von 

Obergünzburg hak erklärt, daß er für seinen Wohn, 
Johann Baptist Hartmann, lediger Metzgergeselle 
Von hier, durchaus keine Zahlung mehr leiste, und 
tvarnt daher Jedermann, mit diesem rin Rechts­
geschäft einzugehen, indem er hierwegen gar keine 
Verbindlichkeit auf sich nehme.

Auf Ditte wird diese» zur öffentlichen Kennt- 

giß gebracht.
Obergünzburg, am 26ten Juni 1845..
HSnigl. Bayer. Landgericht.

' v. Dormaier, Landrichter.

Nächsten Sonntag den taten Juli wird datz 
Veselilchafte-Kchieste» gegeben, wozu Schützet» 
und Schützenfreunde eingeladen werden.

Ottobeuren, den tlten Juli 1845.
Die Geh Ütze». Direktion

Lotto-
Lei -er U45t«n Münchener Ziehung fig-

folgend« Num«rn gezogen worden:

8S* 31. 40- 43. 19. 14.
Schluß für die io64te Regensburger ZiehUkH 

Dienttag den 15ten July Abend».
Ottobeuren, den lOten July 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehm«»

Verloren wurden:
Don Lammwirlh» K<Ucr bi» nach Hawangen 

ein WeibSbilder-Kittel von gelb und blauem Schwei­
zerzeug. — Sonntag den 6ten July vom Engel« 
wirth bi» in Krautenberg eine silberne, zweig— 
haufstge Sackuhr sammt silberner Kette und silberr 
Nen Schlüsseln. — Ein Schlüssel —• Don ElderN 
bi» noch Ottobeuren eine ovale Brille mit silbernem 
Gestell. Verleger dieses Blattes sagt, an Wen dies» 
Gegenstände gegen angemessene Belohnung dbj* 
geben sind. ——
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LäNdau in Niederdayern, 2 2. Juni. Seit 
einigen Tagen i|} die Isar m der Art dahier aus 
ihren Ufern j#tr#t«n, daß ein großer Theil »er 
Felder und Wirsen unter Wasser steht und großen 
GDchaden leidet. Die Feldfrüchte verdarben und 
das Heu auf den Wiesen wurde größtentheil» fort: 
ßerissen. Die Straßen von Landau nach Gan- 
«cker und Harburg sin» an mehreren Stellen unter 
Wasser, stark beschädigt und abgerissen worden, so 
daß «in Galzfuhrmann gestern seine ganze Fracht 
zu 40 Zentner in das Wasser zu werfen, das 
Unglück hatte.

Roth in Mittelfranken, 28. Juni 1845. SSon 
recht vielen Orten liest man Berichte über Wasser­
schäden, und auch der hiesige Stadtbezirk ist recht 
hart und fühlbar damit heimgesucht worden. Nicht 
zu rechnen, da» am 10. Juli 1843 «in hier noch 
nie erlebtes Hochwasser die große Brücke über den 
Rothfiuß ganz wegg,rissen, die an der Rednitz, 
Rot h und Aurach gelegenen Grundstücke u. a. ab­
gerissen und einen sehr großen Schaden veru sacht 
hat richtet ein— obgleich nicht so großes Wasser 
im Marz d. I. nicht allein die Hoffnungen, son­
dern auch »en Wohlstand so mancher Wiesen-und 
Feldbesitzer zu Grund«. Doch Auch^ Hiebri sollte 
eö nicht bleiben. Ern Hochwasser am 30. V. M., 
welches da- von 1845 um 17 Zoll überstieg, 
qahm die neuerrichtrte Rothbrücke wieder weg und 
vernichtete nickt nur, was seit d-m Frühjahr mit 
vieler Müh- und Aufwand an den Wiesen u. a° ge­
baut wurde, sondern zerstörte mehrere Wiesen ganz, 
übersandete manche 5 Fuß hoch, verdarb das Fut- 
»er, ruinirte Gebäude u. s. w., so daß der deS- 
fsllstg« Schaden auf 41,313 fl gerichtlich ermit­
telt worden ist.

Vom 1. Juli d. IS. an können Reifende, wel­
ch- von Nürnberg und Würzburg nach Augsburg 
und umgekehrt sich therls der Eisenbahn über Do­
nauwörth, theils des Eilwagens bedienen wollen, 
bei den Hauptfahrxost-Expeditionen zu Nürnberg, 
Würzburg und Augsburg die Gesammtpassagier- 
ruxe eriegen, somit auch daS Dillet für die treffende 
Eis-nbahnfahrt erhalten, in welchem Falle dann von 
der Postanstalt für die Beförderung der Reifenden und 
ihreSGepackeS auf derEisenbshn, so wie vvmPosthauss 

zur Eisenbahn und Vom Slsenbahnbofe 'zur Post ochns 
weitereEntricktunß einerGebührSorge qetragcnivird.

Straubing, 23- Juni Ein Orkan, ein 
Wirbelwind, eine Windhose, oder wie eS die Na­
turverständigen nennen wollen, hat gestern bei UNS 
D« Heerungen angerichtet, die alle hierorts seit 
Menschengedenkcn gemachten Erfahrungen der Art 
übersteigen. Abend» 6 Uhr entlud sich wahren­
der Dauer von kaum einer halben Stunde ei» 
Gewitter, unter ununterbrochenem Blitz und Don, 
ner, begleitet von heftigem Sturme und unge­
wöhnlichem Hausen, über unfern Häuptern. In 
der Stadt selbst regnete eS wohl sehr stark; eS 
ließ sich aber außer jenem Sausen .nichts Auffal­
lende» bemerken. Dagegen fuhr über die Alt­
stadt, in der Richtung von Südwest gegen Nord- 
sst, eine so würhende Windfurie hin, daß die stärk­
sten Lindenbäume sammt den Wurzeln aus der 
Erde gehoben, kleinere Daum«, in Stücke geris­
sen, und in der Luft herumgeführt wurden. Meh­
rere große mit steinernen Umfangsmauern versehene 
Stadel wurden rote Kartenhäuser von Grund auS 
umgestürzt, so auch Schuhdicke Gartenmauern m 
der Länge von 30 — 40 Fuß. In mehreren 
Häusern-riß der Orkan di« Fensterstöcke aus de« 
Mauern, und Von einem Hause legte er die ganz« 
Giebelwand mit den Fenstern und der Hausthürs 
auf die Straße. Das massive Kloster der Elisa- 
bethinerinnen wurde an den Dachungen und Gar­
ten bedeutend beschädigt. Auch die Kirche St. 
Peter mit ihren Nebenkapellen hat sehr gelitten. 
Auf dem Friedhöfe wurden viele Grabsteine und 
Kreuze umgeworfen. Dieses furchtbare Naturer- 
eigniß brachte mitunter ganz unerhörte Erschein­
ungen hervor. So z. B. wurden in einem Gar­
ten Salatstauden auS dem Boden gerissen und 
wirbelnd in die Höhe geführt; au einem 40 Fuß 
tiefen Pumpbrunnen drehte sich das Schöpfrohr 
vielmal im Kreise herum und blieb endlich in ganz 
verkehrter Richtung stehen; dort und da grub der 
Wind tiefe Löcher in dir Erde. Keine Feocr ist 
im Stande, die verschiedenartigen Wirkungen deS 
Orkans aufzuzeichnen! — Wahrend des Gewit­
ters siel auch Hagel, aber nur auf einem beschränk­
ten Flächenraume und man verspürte einen bran­
digen Schwefelgeruch. Die erschreckten Einwoh­
ner der Altstadt glaubten, ihre letzte Stunde feg
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fli'f.Himz'it, und mehrer« Familien Züchteten sich 
in Die Keller. Doch ist glücklicher Weise kein 
Mensch verloren gegangen. Die Zahl der an ih­
ren Häusern und Garten Beschädigten beläuft sich 
an die zwanzig und der Betrag in Geld in di« 
Tausende. Am härtesten wurde wohl der Wein­
gastgeber und Essigfabrikant Hr. Schneider §e- 
!roffe„, dem auf seinem Oekonemiegute, dem so­
genannten Huberhofe, di« große steinerne Scheune 
uwgelegt, alle darin befindlichen MrthschastSze- 
rathe und Wägen zerschmettert, die Dachungen 
abgetragen, im Garten der Zaun und die Bäume 
aus dem Boden gerissen wurden 1C. rc. so daß 
Z- bis 4000 fl. erforderlich seyn dürften, bis Al­
les wieder in den vorigen Stand hergestcllt wird.

Luzern, 2Q Juni. In Folge Einladung 
Zeistlicher und weltlicher Behörden hat diese Woche 
die Einsiedlung der Jesuiten in Luzern stattgefun­
den. Ohne irgendwelches Aussehen zu erregen sind 
am 26. d. die beiden PP. Simmen und Burg­
staller hier angelangt, und Haden sofort ihren 
Wirkungskreis angerreten. Bekanntlich nehmen 
die Jesuiten Besitz von dem durch die radikale 
Regierung ausgehobenen Franziskanerkloster und 
beschäftigen sich dermalen mit der Seelsorge; ihre 
Anzahl ist auf sieben festgesetzt, sie haben das Se- 
Mlnar und die theologischen Schulen zu besorgen. 
Die bereits hier installirten beiden Jesuiten haben 
sofort ihren seelsorgerlichen Beruf angetreten. V. 
Simmen war früher Provinzial und Professor der 
Theologie in Freiburg, ?. Burgstaller Professor 
der Philosophie und MrssionSpreLrger. Offenbar 
hat Luzern die Jesuitcnberufung noch vor dem 
Zusammentritt der Lagssatzung zu einem „fait 
ficCGmpli" machen wollen, wa« nun geschehen ist. 
Soll man eS eine Lame de« Schicksals nennen, 
daß beinahe in der gleichen Woche Dr. Steiger 
rrus- und die PP. Jesuiten eingezogen sind?

Bern und St. Gallen Haden die von Luzern 
verlangte Auslieferung des Dr. Steiger und der 
drei Landjäger, seiner Befreier — abgelehnt. ,,Es 
sey demselben ebensowenig, wie seiner Zeit den 
Aargauischen Flüchtlingen daS Asylrecht zu ver­
weigern.^ Thatsache ist, daß Luzern selbst den zum 
Tod verurtheilten Flüchtlingen aus dem Aargau 
ein Asyl gab. Ein neuer Beleg zum ständischen 
Artikel in der Schweiz, „hellte mir, morgen dir."

Coni in Piemont (eine Festung) mr nach der k<r, 
thvlischen StaatSzeitung der Bestimmungsort dr» 
Dr. Steiger. — Die braunschweigische Regierung 
soll auf die Auslieferung der Dr. Fein verzichtet 
haben.

Zn Luzern sind die SLadtwtthsivichler, fcurc^ 
ginjij im Sinn der Rochen (der Jesuitengegner) 
«usgechllen. Dagegen hat da, Land mit wenigen 
Ausnahmen Jesuitenfreunde in die Gemeinderäthe 
und Bezirksgerichte gewählt. — Al« eine interes­
sante und bedeutungsvolle Tageserscheinung ist die 
so zahlreich besuchte Wallfahrt der Zuger nach 
Bruder Klausen geschildert. Bei , 200 Wallfahrer 
au« allen Gemeinden de« Kanton« zogen am 18« 
Juni nach Obwalden hin. (A. Z.)

Nach neuerlicher Anzeige werben wieder falsch« 
Gulbenstücke in Umlauf zu setze« gesucht. Die­
selben bestehen au» einer versilberten Messingplatte, 
um welche der von einem achten Gulbenstücke ab- 
genammene Rand angelöthet ist, und haben dar 
Gepräge von einem falschen eigen« gravirten Stem­
pel, roe^er jedoch durch feine Unvollkommenheit 
die Unechtheit der Münze erkennen laßt. Sammt- 
liche Polizeibehörden werden beauftragt, auf das 
verbrecherische Treiben der Münzfälschung, welche 
insbesondere in vorliegendem Falle durch Anbrin­
gung de« ächten Randes viele technische Vorrichs 
tungen und Fertigkeit zeigt, ein wachsames Angs 
ju haben, und die Reggs.-AuSschreibung vom 27. 
Sept. 1845. Nr. 34,840 in besondere Berück­
sichtigung zu ziehen. (Int. Bl. von Oderb.)

• Bey dem sogenannten Kirchweihfest-Schießen 
auf der Schießstätte bei Amberg ereignete sich am 
22. Juni d. Js. der Unfall, daß ein Knabe, wel­
cher dem Zieler die Schützen-Loofs zu überbringen 
hatte, gerade in dem Augenblicke durch die Schuß­
linie lief, wo der Schuß fiel, welcher ihn zu Bo­
den streckte, glücklicher Weist jedoch nicht töotcte, 
indem ihn zwar die Kugel am Kopfe traf, aber 
nur an einem Ohre verletzte. Also nur immer 
aufgepaßt 1

Ulm, 27. Junk. Die goo Maurer die nebst 
2000 andern Arbeitern dermalen an den Z.siungSs 
werken des linken Donau-UferS beschattlgc sind, 
fördern dieß Werk bedeutend. Hauptsächlich wird 
an der Wilhelmsburg und an den Escaipc-Mau- 
ern Md dm darin «nzulegenden LertheidiguugS-
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Kasematten gf<)r6etfef, Von denen einig* schon' ihre 
volle Höhr erreicht haben. Auf dem rechten Donau- 
Ufer hemmt der fortwährend Hohr Wasserstand in 
dem dort gelegenen niederen Terrain die Maurer­
arbeiten bedeutend, wogegen die Erdarbeiten, von 
fast 2000 Mann, gefördert, auch hier rüstig fort­
schreiten. Von baldiqerAuSführung de» für Neu- 
Ulm entworfenen Stadtbauplane» ist hingegen 
Noch nicht» zu vermerken. (Srbrv. M )

Seit einiger Zeit haben feie bedeutendsten Gast- 
Hofbesitzer au» allen Gegenden der Schweiz eine

^Auflösung der Charade in Rro. 27.:

Art Bund geschloffen, der zum Zweck hak, durch 
eine gemeinschaftliche feste Taxe theils die Fremden 
vor Uebertheurung zu schützen, tbeilS aber auch zu 
ihren eigenen Gunsten, eine bestimmte Höhe de» 
Preise« aufreckt zu Kalten. Der Preis des Mit­
tagessens mit Wein ist demnach auf 3 bi» 4 fran, 
rössiche Franken gesetzt.
4 Rath f e l.
Ich speie von mir Fcu'r und Licht 
Mit fürchterlichem Krachen.
Man hört mich wohl, man ficht mich nicht, 
U»i fürchtet niich wie Drachen.

Maus fallet

S ch r a n n e n-A n z e i g e:

tT « d> dem mitterpreis;
Aufschlag: Kern — ff. —fr. Roggen — fl.— fr. Gersten — ff. — fr, Haber — ff. — fr. 
Abschlag: Kern — fl. 3T fr. Roggen — ff. 54 fr. Gersten — ff. — fr Haber — fl. 30 fr.
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GNobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag M ZA. den 17. Jnli 1845.

K i n ü s p r n ch, 
Als Kern deS Wissens lehrt uns die Gelehrsanikcit, 
Daß leer der Ruhm, und Glück nur giebt Zufriedenheit.

Ad Num 21^,873. prnes. 6/7 45.
Die theoretische Prüfung für den Staatsbaudienst im Jahre 

1845 betreffend.

Im Namen
Sr. Vtajrstät des Königs.

Im nachstehenden Abdrucke wird die Entschlies­
sung des k. Ministeriums des Innern vom 25. 
Sunt v. Mts. im bezeichnetem Betreffe zur öf­
fentlichen Kenntniß gebracht, und den Distrikts- 
Polizei-Behörden aufgetragen, dieselbe durch die 
Lokal-Blatter veröffentlichen zu lassen.

Augsburg, den 4ten Juli 1845.
K. Negierung von Schwaben 

und Neuburg.
A a m m t r des Inner if.

Zu Abwesenheit des k. Regierungs-Präsidenten.
v. Kopf, Direktor.

 Richard, colL 

Abdruck.

Königreich Bayern.
Ministerium de» Innern.

Die im laufenden Jahre abzuhaltende theore­
tische Prüfung für den Staatsbaudienst wird 
Montag den 20. Oktober ihren Anfang nehmen.

Diejenigen Kandidaten, welche an derselben 
Theil nehmen wollen, haben bei Vermeidung der 
Zurückweisung ihre deßfallsigen Gesuche 4 Wochen 
yor dem Anfangstermin bei der obersten Baube­
hörde im Ministerium des Innern einzureichen; 
diesen Gesuchen sind die im $. 4 der allerhöchsten 
Verordnung über die Prüfungen für den Staats­
baudienst vom 2Q. April 1841 angegebenen Aus­

weise, so wie versiegelte Zeugnisse der zuständigen 

Polizeybehörde über sittliches Betragen und über 
N-chktheilnahme an geheimen Verbindungen wäh­
rend det Verweilens an den polytechnischen Schu­
len und der Akademie der bildenden Künste, und 
endlich Zeichnungsproben mit der Beglaubigung 
der einschlägigen Anstalten versehen, beizufügen. 
Zugleich haben die Bittsteller den Ort zu benen­
nen, wohin denselben die erfolgende Entschließung 
zugefertigt werden kanir.

München, den 25ten Juni 1845.
Auf Seiner Majestät des Königs Al­

lerhöchsten Befehl.

Ad Num. 28,670. pr.TS. 4/7 45.
Die Ausschreibung des Termins für dießjährige medizinische 

Schlußprüsung betreffend.

Im Name»
Seigrer Majestät des Körrigs.

Nachstehende Bekanntmachung des PrüfungS- 
Senates der medizinischen Fakultät der kgl. Uni- 
versikät zu München in bezeichneten Betreffe wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Denje­
nigen Polizey-Dehörden, in deren Bezirken Lokal- 
Intelligenz-Blätter bestehen, wird zugleich der Auf­
trag ertheilt, die ungesäumte Aufnahme der er­
wähnten Bekanntmachung in diese Blätter zu ver­
anlassen.

Augsburg, den Zten Juli 1845.
K. Negierung von Schwaben 

und Neuburg.
^lummer dos Innern.

v. Kopf, Direktor.
Wilhelm, coli.
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Bekanntmachung.
Diejenigen Docrores Medicinae welche vor 

dem 1« Oktober 1843/ oder seitdem zwar dtp 
Probe.-Relation, nicht aber auch dem Staats-Kon­
kurse sich bereit» unterzogen haben, und nach Titl. 
VIII , §. 56 Z. 4 der allerhöchsten Verordnung 
„da» Studium der Medizin brtr." (vom 30 Mai 
1843, RgS-Bl. Nr. 21 pag 45(j) zur Erstehung 
her Schluß-Prüfung unter der Voraussetzung ver­
pflichtet sind, daß sie zum Staatsdienste in der 
med. polizeilichen oder mediz. forensen Sphäre zu 
aspiriren gedenken, wird hiemit bekannt gemacht, 
daß jene ersetzende Schlußprüfung nach Maaßgabt 
der §§. 35 — 44 der genannten Verordnung hei 
dem unterfertigten Prüfungs-Senate im laufenden 
Jahre den 18. — 21. August inclus. abgehalten 
«erden wird, wozu sich die Konkurrenten rechtzei­
tig unter Vorlage der geeigneten Zeugnisse zu 
melden haben.

München, den iten Juck 1845.
Der Kgl. Prüsungs. Senat der medi­

zinischen Fakultät der Universität
München.

Dr. Weißbr 0 d.
d. 3- Vorstand.

Ad Num. 28 911. praes. 4/7 45.
An

sämmlliche Polizei - Behörden van Schwabe» 
und Neuburg.

Me in Böhmen herrschende Sünde,Pest, hier die Gesund- 
Heils - Zeugnisse Kx daS iq Tirol xtugeheude Pich 
betreffend,

Dm M'amen
SsiZreL? MazLfMt Königs»

Nach einer Mittheilung deS k. k. GuberniumS 
für Airol und Vorarlberg vom 20. l. MtS. im 
bezeichneten Betreff« hat dasselbe diegegen Bayern 
und Overösterreich wegen der Rinderpest in Döh: 
ui en verfügte bedingte Granzsperre gegen den Ein- 
tricb deS Klauenviehes und die Einfuhr der Schaf- 
und Bauniwolle, dann der Thierhäute, Klauen, 
Hörner, Borsten und des unauögelaffenen Talges 
(Regierung- - Auöfchreib. vom 31. ,Dez v. IS. 
Oir. 54,943) nunmehr nach wiedsrhergesteUtem 

Gesinchheitszustande des Hepnvlehe» in Löhmekr 
aufgehoben.

Sämmtliche Polizeibehörden werden hievon mit 
dem Auftrage in Kenntniß gesetzt, für möglichst- 
Bekanntmachung geeignete Sorge zu tragen,

Augsburg, den Zten Zuli 1845.
K. Regierung von Schwabes 

und Neuburg.
Kammer des Innern.

2n Abwesenheit deS k, Regierung» - Präsidenten.

v. K 0 p f, Direktor.
 Wilhelm, coli.'

Ad Num. 27,372. praes. 10/7 45»
An

fammtliche Distrikts - Polizey Pehsrden vsa 
Schwaben und Neuburg.

[<£)« Thierquälerei, hier daS Kurzbinden der Schwel»« 
Während de» Transportes betreffend.^

Im Namen
Seiner Majestät des Königs.

Di« im rubrizirten Betreffe gepflogenen Er­
hebungen lassen entnehmen:

1 .) daß da» sogenannte Kurzbinden der Schweine 
während des Transportes zwar als Thierqualerci 
und nicht als absolut nvthwendig zu erachten, ein 
allgemeines Verbot aber nicht wohl ausführbar sei;

2 .) daß nur jene Schweinhändler, welche einen 
so bedeutenden Handel treiben, daß sie für die 
Schweine, welche sie zu Markte bringen, eigene 
Wägen nvthwendig haben, für den Fall eines 
weitern Transportes angehalten werden können, 
diese Thiere ungebunden in dazu eigens eingerich­
teten TranSporlwagcn zu führen;

3 ) daß sich dagegen den übrigen Händlern, ton 
Metzgern und Oekonomen nur dringend empfehlen 
lasse, die Schweine lang zu binden, und denselben 
Unterlagen von Stroh zu geben;

4 .) daß zum Binden weder gefütterte Leder- 
Riemen, noch Strohbändcr, sondern neue Sciler- 
gurten, und mit Stroh umwikelte Stricke sich 
eignen.

Hiernach haben die sammtlichen Distrikts-Poli- 
zn-Dehöpden von Schwaben und Neuburg mit 
Hinblik auf die Ausschreibung vom 2. Juni 1843 
im ZntelligcnzblatLe Nr. 22. S. 415 daö Geeig-



ii,-fi? ju iitit> fjieftet tnSbcfottb^t# ti# unter
Ziffer 3 erwähnten Jndrviduen^ für die gälte ver­
antwortlich und haftbar zu erklären, wo die Fleisch­
beschau in Folge dcS Kurzbinden» entstandene Ab­
normitäten und krankhafte Zustände an den Fussen, 
am Fleische u. dgl. entdeckt, und darnach den 
Verkauf der kranken Therle nicht gestattet»

Augsburg, den Sten Juli 1845.
Königliche Regierung von Schwaben 

und Neuburg.
Kammer deS Innern.

Mr Wwestnheit des kgl. ReglenmgS - Präsidenten.
v. Kops, Direktor.

Wilhelm, coli.

Bekanntmachung.
Franz Anton Wölfle zu Kieffen verkauft unter 

Herstchtlicher Leitung nachgenannte Realitäten mit 
ben darauf stehenden Früchten, ®rai tt. tt. unter 
Vorbehalt seiner Genehmigung an den Meist- 
biethenden.

Kaufsliebhaber werden eingeladen, sich hiezu 
am 2Sten July d. IS. Vormittag» 9 Uhr im 
Hause de» Michael Külle [t>eö Vormund» der 
Wölflischen Kinderj zu Haitzen einfinden, wo ihnen 

nähern Bedingungen werden vorgelegt werden, 
un6 der Hinschlag von F. A. Wolfie dir Gtllehr 
Neigung ertheilt, sogleich erfolgen wird.

Ottobeuren, am 7ten July 1.845*
Köuigl. Bayer. Landgericht.

a Eglofs, Landrichter.

Realitätenbeschreibung.
1.) Steuergemeinde Haitzen.

Wan Nro IQ. 5 Tagwerk 14 Decimalen oberer 
' ' Garten, Eigen und Zehentfrei.
rn!el Xr-'< 25 ls3 2 Tagwerk 38 Decimalen 
* ‘ Do sch acker. Eigen und Zehentfrei.
^ian Nro. 25 1J3 a 1 Tagwerk 69 Decimalen 

Doschholzwiese. ,
»Ian Nro. 25 1J4 b 3 Tagwerk 96 Decimalen

Boschholzwiese, ,
Dian Nro. 25 ij2 1 Tagwerk 81 Decimalen 

Boschholzwiese. Einfache Grundsteuer 
1 fl. 29 fr. 6 hlr.

2.) in der SieuergemcindeNiederdorf. 
Plan Nro. 254. 6 Tagwerk 20 Decimalen 

Wiese am Benmnger Gemeindeholz* 
Bodenzinsig, eigen, sedoch zum kgl. 
Rentamts jährlich 3 ft". 42 fr. 2 hlk. 
Bodenzin«, und 27 kr. 2 hlr. auf et» 
Steuer-Srmplnm.

Bekanntmachung.
Der Realitatenbefitzthum de» Söldner» Joseys 

Anton Haggenmiller von Beningen wird am
Freitage -en Iten August -. Js. 

Vormittag» von 10 bi» 12 Uhr in loco Veningetr" 
wiederholt öffentlich versteigert.

Der Hinschlag erfolgt ohne Rücksicht auf de» 
SchatzungSwerth, jedoch in Rückblick de» K. 64. 
de» Hypothekengesetzes und der $$. gg — 101 
der Prozeß-Novelle vom 17<en Novbr. 1837.

JmUebrigen wird sich auf die erste Ausschrei­
bung vom 8ten Mai l. Zs. bezogen.

Ottobeuren, am loten Juli 1845»
König!. Bayer. Landgericht.

Egl 0 ff, Landrichter.

Bekannt m a ch u n g.
Durch dießgerichtlichcs Erkenntinß vom 5ten 

dieß wurde der Schmied Johann Goldhofer von 
Amendingen wegen Geisteskrankheit unter Curatel 
gestellt.

Dieß wird hie mit zu Zeder Manns Wissenschaft 
unter dem Anhänge bekannt gemacht, daß alle 
Vertrage oder bindenden Geschäfte, welche von 
nun an mit Johann Goldhafer abgeschlossen wer­
den, keine Giltigkeit haben, und daß jene Forde­
rungen, welche au» früherer Zeit herrühren, und 
noch nicht gerichtsbekannt sind, innerhalb 6 Wochen 
bei Vermeidung der spätem Nichtberücksichtigung 
dahier angemeldet und liquidier werden müssen.

Ottobeuren, am löten Juli 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

Egt 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Gemäß hoher Regierungs - Entschliessung vom 

roten, xrses, 12ten d. Mr. sind für den Monat



Juli resp. bis auf weiters di« am 8ten Mai k. 
Zs. für den Monat Mai ausgeschriebenen und 
pro Juni fortbestandenen Fleisch - Preise aufrecht 
zu erhalten, und die Bestimmungen der Art. 2 
«nd Z dieser Ausschreibung gleichmässig in Anwen­
dung zu bringen.

Dieses wird hiemit unter Bezug auf die dießr 
feitige Bekanntmachung vom löten Mai l. Zs. 
zur Darnachachtung veröffentlicht.

Ottobeuren, am 15ten Zuli 1845.
König!» Bayer. Landgerichtv

E g t off, Landrichter.

F r u ch t v e r k u u f.
Am Donnerstag den 24ten d. M. werden 

»om hiesig Herrschaftlichen Fruchtkasten öffentlich 
»ersteigert: 20 Schaff Roggen,

100 Schaff gute Beesen, 
100 Schaff Haber 

S ch r a n n

und Kaufsliebhaber auf genannten Tag bis g Uhr 
Vormittags in daö AmtSlvkale dahier eingeladen.

Rettenbach, am 14ten Juli 1845.
Fürstlich Fugger fcb es Nentamt.

Kohn, Rentbeamter.

Lotto.
Schluß für die 403tt Nürnberger Ziehung

Samstag den 2Öten Ju!y Abends.
Ottobeuren, den I7ten July 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer^

Verloren wurden:
Vom Zinngteffer bis in76 Leutpolz ein goldener 

Ring mit Haar eingelegt. — Vom Adlerwirth 
bis zum Buchbinder ein Waidmesser. Verleger 
dieses Blattes sagt, an Wen diese Gegenstände 
gegen angemessene Belohnung abzugeben sind.

^Auslösung der Räthsels in Sfto. 28.: Schußft

e n-A n z e i g e:

tT «' cd d e »b tll i t t f r p r e i e ;
Aufschlag: Kem — st. 17 kr. Roggen — ft. 30 kr. Gersten — st. — fr. Haber — fl.— fr. 
Abschlag: Kern — st. — fr. Roggen — st. — kr. Gersten — st. —fr Haber—st. g fr.

E e tre id- O t t o b e u r e 
den 17. Juli 1845.

n, M « m M i n g e n. 1 Mindelheim,

den 8. Juli 1845. den 12. Zuli 1845.
Da ttung. __ _ —,

höchster I mitterer i niederster höchster \ mitterer 1 Niederster | höchster I mitterer | niederster

1 ft- fr. . ft. kr. ft- fr. ft. fr. ft. fr. ft- fr. ft. fr. ft. ; kr. ft. fr.
K«rn. 120 35 IQ 140 18 5 i 20 5 19 5 18 4 18 27 16 ' 47 1.5 34
Roggen. | 15 23 15 —~ 14 38 < 16 3 15 15 14 51 14 25 13 !24 12 43
G e r st f.j — — — — —* 1 14 22 14 — 11 — 13 20 12'40 11 33
Haber. i t io | 6 51 6 35 7 23 7 12 6 55 6 37 6 24 5 45

Ottoveurer Viktualien » Preise: 
Brod-^axe: Fleisck-Laxe: r!7 e h i , L a x e:

weiß » Brod:

1 fr. Semmel wiegt
Aoagen. Brod:

2 Pfund Laib kostet
3 Pfund » » » !

Lth.
5 
fr.
3
2

L
1 —

1 
hl.

5 i
2

1 Dao pflir:d
! Mastochsensieifch 
: Rindfleisch »
' Kalbfleisch v
Schaafsteisch » 
Schweinfleijch

fr.
10

8
8
8

12

\ l £ ei tlii crr
— * Mundwehl oder Auszug

4 Senweimehl » »
— Mittelmehl » »
— Nee! mehl » »

1 Roggenmehl n

ft ko.'hl. 
3 ;221 4 
2 142 i — 
2 1 —
—140 4 
2 123 —

<?ürxn.«5't und wHtyt bty Joh.^Bapr. Ganser, veranrworrltcher Redakteur r v»ark S.,n,e..



OtLobenrer - Wochenblatt.
Donnerstag M Zy. den 24. Juli 1845.

Kernspruch.
Wie denkt von uns die Welt? —- darob in Sorgen schweben, 
Das ziemt dem Weisen nicht, und raubt das Glück, dem Leben.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1845. 
Nro 26.

Betreff: Convention zur weitern Ausbildung und Vervollständigung des süddeutschen Münzwesens. — Die Amts» 
tracht der Angestellten des Post- und Eisenbahn-Dienstes. ■— Die Erledigung einer Gehilfenstelle bei dem Rechnung-» 
Conunlssariate der f. Regierung, Kammer des Innern. — Die Rangvcrhältnisse zwischen den Gemeinde « Behörden und 
dem Landwehr-Offizierkorps. — Tie den Schwestern Katharina und Magdalena Trinsenbeichler auS der Verlassenschaft 
threS Oheims, des Spediteurs Ludwig Seraphin Miller zu Ancona angefallenen Erbtheile. —• Die Beschlagnahme der 
Druckschrift: Vertrauensvolle und dringende Bitte katholischer Einwohner der Stadt Offenbach a. M. an den hochwürdi» 
Len Bischof III. Kaiser zu Mainz um Beistand und Anführung gegen die Feinde deS katholischen Christenthums. Hanau, 
bei Friedrich König 1845. — Das Institut der Stellwageu. — Die Erledigung einer Lehrerstelle an der lat. Schule zu 
Memmingen. — Tie Errichtung einer Post-E.rpediliou zu Hofheim.— Erledigung der Pfarrei Enheim, Dekanats Uffeu» 
heim. — Dienstcs-Nachrichten.

Nro. 27.
V etreff: Tie Formation der äußern Eisenbahnbetriebs-Behörden. — Die Erhaltung der im Königreich zerstreuten 

architektonischen, plastischen und anderer Denkmale der Vorzeit. — Die ordentlichen Ersatzwahlen pro 184-5J48 in den 
Gemeinden des Regierungsbezirkes. — Löbliches Benehmen mehrerer Douauschiffer beim Hochwasser im April laufenden 
Jahres. — Tie Rettung des Schulknaben Jakob Stoffel vom Dove des Ertrinkens durch den Schreinernleister Thomas 
Wirth von Lindau. — Diensteö-Nachrichten,

Bekanntmachung.
Die geisteskranke Elenora Fleschütz geborne 

Eller von Westerheim hat sich seit lyten Juny 
d. IS. von Jjaufe entfernt, und ist nicht wieder 
zurückgekehrt.

Wer ihren Aufenthalt anzugehen weiß, wolle 
solchen dahier anzeiqen und die verehrlichen Poli- 
zey-Behvrdeii werden ersucht deßhalb Spähe an- 
zuordnen.

Signalement.
Dieselbe ist mittlerer Größe, 54 Jahre alt, 

hat schwarze Haare, schwarze Augenbraunen, graue 
Augen mit etwas gelb vermengt, proportionirte 
Nase, blaße Gesichtsfarbe.

Dieselbe trug bei ihrer Entfernung ganz alte
«chgrnutzte Kleider, nemlich einen Untersxensex

Cattun roth und braun gestreift; eine Schürze von 
grnugestreiften Cattun, einen grünwvllenen Rock, 
Und Schliefschuhe. Dieselbe trug auch bei ihrer 
Entfernung einen blautuchenen Spenser bei sich, 
den sie theilö am Leibe trug, und zur Zeit auch 
in einem Nastuche eingebunden hat.

Ottobeuren, am 17ten July 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die ledige großjährige Bauerntochter Josepha 

Maier von Weitnau hat sich freiwillig unter Cu- 
ratel des Bauern MichaelZeberle von dort begeben.

Don nun an kann sie ohne Einwilligung die­
ses Eurators und ohne Genehmigung derCurgx



telbehörde ritt sie verbindendes Rechtsgeschäft nicht 
Mehr mit Wirksamkeit eingehen.

Grönenbach, den I5ten Juli 1845.
Königlich es Landgericht.

Der kgl. Landrichter
Rummel.

Fruchtverkauf.
DaS gefertigte Rentamt versteigert vorbehalt­

lich hoher Ratifikation künftigen Montag den 2gten 
Ließ MonatS Vormittags t) Uhr im herrschaft­
lichen Bräuhause dahier vom hiesigen herrschaft­
lichen Kasten

600 Metzen gute Besen, ’
60 Schaff Roggen und

100 Schaff Haber, 
wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 

Babenhausen, den 21ten Juli 1845.
Fürstlich Fugger sches Nerrtamt.

H e ich lin,g er, Domainenrath.

Lott 0.
Bei der 106'iten Regensburger Ziehung sind 

solgendr Numenl gezogen worden:
7S- 20. 47- GZ. 87-

Schluß für die 40Zte Nürnberger Ziehung 
Sam-tag den Löten July Abends.

Ottobeuren, den 24kn July 18-15.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Danksagung.
Der Unterzeichnete, der das Unglück hakte, 

durch das Einschlagen deS Blitzes am 8kn d. M. 
an Vieh und Mobilien großen Schaden zu erlei­
den, fühlt sich verpflichtet, allen jenen, welche zu 
Rettung seiner Habseligkeiten beim Brande hilf­
reiche Hand boten, sowie der Mobiliar - Feuerver- 
sicherungS - Anstalt der bayer: Hypotheken- und 
Wechselbank in München, von der er schon voll­
kommene und baare Entschädigung seiner verbrann­
ten, beschädigten, und abgängigen Mobilien erhal­
ten hat, seinen innigsten Dank hiemit öffentlich 
auszudrückcn.

Möchte hiedurch Jedermann auf die so große 
Lyohlthat der Mobiliar- und Feuerversicherungs­

Anstalt aufmerksam gemacht werden, und durch den 
Beitritt sich gegen schwere Verluste sicher stellen.

Sontheim, den lyten Juli 1845.
Silvester KrailS, 

Schullehrer.

20EA st. Vormundschasls-Bapital 
sind zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes. __________

1200 fl.
werden auf erste doppelte Versicherung zu 4 Pro­
cent verzinslich aufzunehmen gesucht. Von Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

Werlaufen hat s ic&t
Den 22ten Juli ein roth und weißer Haagen- 

schumpen. Verleger dieses Blattes sagt, Wem 
selber zu behändigen ist.

»»’M...... y

l 1 6? 2? i s i.
Die Frü'-jvsen führen den Krieg in Algier auf 

eine höchst grausame Weise, so daß lsie bald zu 
sorgen haben werden, daß Mordbrennerei und ihr 
Kriegführen in Afrika in der Meinung der gesit­
teten Welt nicht für identisch gelten!

Nach der „Neuen Züricher Zeitung" gedenkt 
Dr. Steiger sich als Arzt im Kanton Bern nie; 
derzulassen. Nach andern Berichten hatte Dr. 
Steiger die französische Regierung um ein Asyl 
im südlichen Frankreich angegangen, was auch wohl 
räthlicher wäre. — M. Dr. Sekretan von Lau­
sanne ist zu Annecy in Savoyen zur römisch-ka­
tholischen Kirche übergetreten und bereitet sich ge­
genwärtig im Priesterseminar St. Sulpice in 
Paris zum geistlichen Stande vor.

AuS Nauplia wird (in der aUg. pr. Ztg ) eine 
gräßliche That einer Frau berichtet, die wahrend 
der Schwangerschaft nach einer menschlichen Leber 
Gelüste bekam, und als ihr Mann keine brachte, 
ihn während der Nacht mit einem Küchenmeffer 
ermordete, den Leib öffnete, die Leber herauSnahm, 
briet und verzehrte. Sie schnitt dann den Kopf 
ab, theilte den Körper in kleine Stücke, packte 
diese eingesalzen in eine Tonne, und kochte davon
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jeden Tag ein Gericht für- sich. DaS Verbrechen 
wurde durch den 4- bis 5jährigen-Knaben eut- 
Leckt, Lee seine Schulversäumniß damit entschul­
digte, daß die Mutter ein anderes Essen für ihn 
habe bereiten müssen, indem sie den Vater ver­
speiste. Man möchte zur Ehre der Menschheit die 
ganze Erzählung für eine Fabel halten, wenn 
nicht dabei bemerkt wäre, daß die Verbrecherin 
bereits von den Achsen abgcurtheilt worden sey. 
Der Vollzug der Todesstrafe hängt jetzt von dec 
Entscheidung des Königs ab.

Zn Stuttgart hat man beobachtet, daß die 
diesjährige größte Hitze von 30 1J2 Grad (am 7. 
Juli) seit 52 Jahren nur einmal vorgekommen 
ist, und zwar am 5. Zuli 1854. UebrigenS hat 
diese ungewöhnliche Hitze in den letzten Tagen 
mehrere plötzliche Todesfälle zur Folge gehabt. In 
Weil und in Tuttlingen stürzten Männer, vom 
Sonnenstich getroffen, todt nieder.

Vergangenen Sonntag badeten sich zu Augs­
burg ein Schneidergeselle und der Knecht eines 
Oekvnomen von Lechhausen im Lech, und aller 
Wahrscheinlichkeit nach mochte Ersterer deS Schwim­
mens unkundig in eine Tiefe gerathen seyn, au» 
welcher ihm Letzterer helfen wollte. Der bereits 
nut dem Tode Ringende faßte seinen ihn retten 
wollenden Unglücksgefährten mit krampfhafterAn- 
strengung und ließ lhn nicht wieder los, bis beide 
LaS Wasser verschlang.

Ein Oekonom aus der Nürnberger Vorstadt 
Gostenhof fiel am 4. Juli beim Heu - Aufladen 
plötzlich todt nieder. Man sagt, die Ursache sey, 
er hätte einen kalten Trunk Wasser» gethan, 
während er stark erhitzt war.

Der bekannte Doktor Bahrdt trat einst zu 
Halle in eine Barbierstube, und fragte den ihm 
entgegenkommenden Inhaber derselben: Ob er der 
Barbier sey. „Man nennt mich allenthalben nur 
den Doktor," entgegnete dieser unwillig. — „Ei, 
dann find wir ja umgekehrte Collegen," beschwich­
tigte ihn Bahrdt, „ich bin der Doktor Bahrdt, 
und Sie der Bart-Doktvrl"
Wie vertreibt man Sommersprossen am besten?

Sommersprossen entstehen, nach der Meinung 
vieler Aerrte, dadurch, daß man sich an warmen 
Tagen stark erhitzt und die Haut zum Schwitzen 
bringt. Scheint nun die Sonne auf die dadurch 

entstandenen Schweißtropfen, so entstehen jene fata­
len Flecke, die so mancher sonst tadellosen Schön­
heit'Abbruch thun. Um sie zu vertilgen, werden 
Sauren mit dem glücklichsten Erfolgt-angewendet. 
Man presse den Saft einer frischen Zitrone aus,' 
vermische diesen mit 8 Loth Orangen- oder Rosen­
wasser und wasche sich damit Morgens und Abends 
das Gesicht und die Hande, die mit Sommer­
sprossen bedeckt sind, trockne sie nur leise ab, setze 
sich aber nicht gleich wieder der Luft auS, so wird 
man die bösen Flecke sehr bald ganz verschwinden 
sehen.

Einen Prediger verließ plötzlich auf der Kanzel 
da» Gedächtniß; er sagte daher: „Liebe Zuhörer, 
wartet nur einen Augenblick, ich habe den Con­
text verloren." Ein ehrlicher Schneidermeister rief 
sogleich in vollem Eifer aus: „Die Kirchthüren 
zu! Wir sind alle ehrliche Leute; Sie, Herr Pfar­
rer mögen verloren haben was Sie wollen, so 
müssen Sie e» wieder bekommen."

Ein Mensch, der für witzig gelten wollt», sagte 
in einer Gesellschaft zu Jemand, der eine kupfer- 
rothe Nase hatte: „Ihnen kann das Geld nie 
ausgehen, denn sie haben ein Kupferbergwerk im 
Gesicht." — „Ich dachte cs auch einmal," er; 
wiederte Jener, „und ging deshalb zu einem 
Kupferschmiede; Lieser sagte mir aber, das müsse 
ein rechtes Rindvieh seyn, der dies für Kupfer 
ansehc."

PumElo der Thierqualcrei wird es nicht schaden, 
wenn man auf die Ziegelfuhren, resp. auf die 
jungen Leute, welche bei biescir Fuhren die Pferde 
leiten, ein wachsames Auge hat; denn oft sind 
diese Thiere kaum mehr im Stande den leeren, 
vielweniger einen stark beladenen Wagen fortzu­
bringen, und dabei wird von manchem ihrer 
rohen Führer unbarmherzig darauf losgefchlagen, 
wie man dieses tagtäglich gewahren kann.

In dem k. Landgerichte Neustadt a. d. A. 
herrscht eine Krankheit unter den Schweinen, ge­
wöhnlich Milzbrand genannt, eigentlich aber ein 
gallicht-nervöse- Fieber, welchem viele Thiere un­
terlieget.

Am 7. und 8. Juli haben sich in der Gegend 
von Neu-Ulm 3 Todesfälle an Schlagfluß durch 
zu große Hitze ereignet, nämlich eine fremde zur 
Zeit noch unbekannte Weibsperson bei Buchenberg,
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-arm ftn VauerSsohn von Fenningen und ein 
Festungsarbeiter von Neu-Ulm starben plötzlich.

Hemau, 9. Zull. In der vergangenen Nacht 
zwischen 1 und 2 Uhr suchte unsere Gegend ein 
scharfe» Gewitter heim, das mit fast ununterbro­
chenem Blitz und Donner und starken Regengüssen 
sich entleerte. Zu Beratzhausen schlug ein Blitz­
strahl in die dastge Mariahilfskirche und steckte sie 
in Brand, Lessen Verheerungen sich bald über daS 
ganze Gebäude verbreitete.

Amu« Zuli brannten kn Schwabmünchen 5

Wohnhäuser ab, wobei 6 Stück Rindvieh und 
ein Kettenhund umkamen. Hin junger Mensch, 
der von einem brennenden Hause herabsprang, 
wurde stark beschädigt. Brandschaden: 12,000 fl.

E h a r a d e.
Und ging mein Erstes auch ewig fort
So weicht's doch nimmer von seinem Ort;
Und liefe mein Zweites noch so schnell
Am Ersten, so fommt’8 doch nimmer von der Stell.
Zwar dienet mein Ganzes, das Erste zu treiben, 
Uno thuds, doch sieht man es immer bleiben.

d) a n n e n - A n 3 t iJ1 e:
G »treid- , 

Ga ttung.

i Ottobeur«
den 24. Juli 1845.

N e

den

mm i n g e 
15. Suli 1845.

n. Mindelheim, 

den 19. Juli 1845.

höchster mittcrer niederster höchster | mittcrer 1 niederster höchster \ mittcrer | niederster

fl. fr. fl- fr. st. fr. st. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. st- fr. fl. kr.
Kern. IQ 30 17 53 16 2 19 7 18 15 17 30 17 39 16 45 15 43
Roggen. 15 — 14 30 14 — 15 29 14 51 13 54 14 43 13 59 13 6
Gerste. -*"**■ ** ■■■■ — —. — —. 14 22 15 10 14 43 14 28 13 42 12 25
Haber. 6 53 6 28 5 40 7 33 7 16 7 8 6 39 6 24 6 3

N « ch d « rn ülitterprtie:
k Aufschlag: Kern — fl. —fr. Roggen — si.— kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl. — kr. 
Js Abschlag: Kern 1 fl. 47 kr. Roggen — fl. 30 kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. 23 kr.

L> tt 0 beurer Viktualien- Preise:
Vrod-Taxe: Zleisck-Tape: N7 e h l . T a x e:
weiß . Drod:

Lth. Q. !
1 Dao Pfund fr. hl- Ter Tlltncn fl. kr. I hl.'

1 kr. Semmel wiegt
Mastochsenflcisch 10 —— Mnndmchl oder Auszug 3 22 4

5 1 ' Rindfleisch » 8 4 Seniniclmchl » » 2 42 ——
Tlogcen - ?rod: kr. hl. j Kalbfleisch » 8 —— Miltelniehl » » 2 1 ——

1 Pfund Laib kostet 3 5 j Schaaffleisch » 8 stiaci mehl » » — 40 4
L Pfund » » » 7 2 Schweinfleisch 12 —— Roggcnmehl » » 2 23 ——•

S 0 n ft i'g e^HV e n a Men,

G orrekc und perlet dey Joh. Vapr, Ganjep, Verantwortlicher Redakteur: Rakt, Ganser,

D t e r sa y j ! Schmalz das Pfund 23 kr.^ 12 Stück Eyer 8 kr.— ^Gutcö HeuderZntr
Gommerbraunbier per Maaß Butter » v » 18 » j 1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl. 1 fl. — kr'

a.) Ganterpr. 5 kr. 1 pf. j Seifen » » » 16 »j Der Metzen Pferd-Heu der Zntr'
b.) Tchenkpr. 5 » 5 » | Kerzen s v » 23 »| KartoNeln 28 kr. —fl. 45 k?



Vttobenrer - Wochenblatt.
Donnerstag M 31 inl 51. Juli 1345;

An die verehelichen Abonnenten d rs „Ottobeurer Wochenblattes."
Da mit dem Monate Juni das ite Semester 1815 zu Ende ging, so werden 

Lie Abonnenten, welche noch im Rückstände sind, höflichst ersucht, den halb­
jährigen Betrag zu entrichten.

Auszugausdemkönigl.Bayer.Jntelligenzblattevon Schwaben und Neuburg 1845. 
A/ro 2 8 -

Betreff: Die theoretische Prüfung für den Staalsbaudienst im Jahr 1815. — Die Beschlagnahme von Druck- 
schritten. — Tie Beschlagnahme der Druckschrift: „Die Menschheit wie fte ist, und wie fte sehn soll, von W. Weitling. 
2te Ausl. Bern, bei Jcnni Sohn 1845." — Tie Ausschreibung des Termiues für die diesjährige medizinische Schluß» 
ptümuq. — Tie in Böhmen herrschende Rinderpest, hier die Gesundheitszeugnisse für das ins Tirol eingehende Vieh.— 
Die Ergebnisse der Gemeinde« und Stiftungs-Rechnungen in den einem Land- oder Herrschaftsgerichte untergebenen Städten 
und Märkten mit magistratischer Verfassung pro 1843J44. —• Erhebung und Verrechnung von Distrikts - Umlagen. — 
Die Erledigung mehrerer katholischer Schuldienste int Regierungsbezirk Schwaben und Neuburg. — Die Erledigung der 
protestantischen Schuldienste int Regierungsbezirk Schwaben und Neuburg. — Die Erledigung des Pfarrer Sedclmair schen 
Stipendiums. — Tie diesjährige Prämien-Nertheilung des allgemeinen Landgestüts. — Die Thierquälerei, hier das Kurz» 
binden ter Schweine, während des Transportes. — Der in der Klinger'schen Kunsthandlung in Nürnberg erschienene Erb» 
globuS. — Dienstes-Nachrichten.

Nächsten Sonntag den Zten August 
wird das Gcsellschafts - Schienen 

gegeben,wozuischützen undSchützen- 
freunde eingeladen werden.

Vttobeurcn, den 3 lten Juli 1845.
Die Schützen - Direktion.

Lott o-
Schluß für die iWite Münchener Ziehung 

Dienstag den 5ten Jlugust Mittags.
Ottobeuren, den 3iten Zuly 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

50 fi. 28 kr.
sind zu 4 Procent verzinslich auf gute Versicherung 
auözuleihen. Wo? sagt Verleger dieses DlatteS.

500 fl.
werden auf erste doppelte Versicherung zu 3 1J2 
Procent verzinslich, aufzunehmen gesucht. VoN 
Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurden:
Montag den 2lten d. Mts. von Schellenberg 

bis in die obere Mühle ein schwarzes und ein 
rotheS Regendach mit messingnen Schieber. — 
Dienstag den 2l)ten d. Mts. vom Forstamt bis 
inö BräuhauS ein rother Fuhrmanns - Stab mit 
hämpfener Geisel. Verleger dieses Blattes sagt, 
an Wen diese Gegenstände abzugeben sind.

Allerlei.
Bereits hat in mehreren Gegenden Deutschlands 

die Ernte begonnen. Der Erntcsegen übertrifft 
alle Erwartungen und wird wohl dazu beitragen-
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Manchen Kleingläubigen zu beschämen, der ZU ver­
zweifeln gedachte, als der Frühling sich so lange 
nicht einstellen wollte. Ader auch die Aktien uns 
(«r»c pfälzischen Weinbauern sind im Steigen be­
griffen. Die kleben haben verblüht und die Trauben 
vereitS einen Grad der Entwickelung erlangt, der, 
fall« Auzust und September ihre Schuldigkeit 
thun, Hoffnung auf eine reiche Weinlese gestaltet. 
Diele Rebstocke, die in dem harten Winter Nvth 
gelitten halten und bereit» als völlig verloren be­
trachtet wurden, sollen noch tragen, und mancher 
Winzer, der solche Stöcke abgeschnitten, seinen 
allzuraschen Eifer bereuen.

Zn Niederbayern ist die Getreide-Ernte (dieses 
Zahr früher wie gewöhnlich) in vollem Gang, und 
verspricht an Gehalt und Fülle die ergiebigste 
Ausbeute.

Den 6ten Marz dieses Jahres hat sich zu 
Oberjettingen, Oberamts Herrenberg, im König­
reiche Württemberg, folgende fast unerhörte, fünf­
fache Mordthat ereignet.

Der Wagner Johann Georg Hiller, ein rüstiger 
Mann von 32 Jahren, war erst vor kurzer Zeit 
Vv« Haiterbach, wo sein Handwerk keinen guten 
Fortgang haben wollte, als Beisizer nach Ober­
bettingen gezogen und hatte such in letzterem Orte 
bei der damaligen Theurung der meisten LebenS- 
Dedürfniffe und einer starken Familie mit Mangel 
vnd Armuth zu kämpfen. Daneben liebte erden 
den Branntwein und kam ost mißmuthig nach 
Hause. Die Besorgniß für die Zukunft steigerte 
flich bei ihm mehr und mehr und immer mächtiger 
wurde in ihm der Gedanke, Weib und Kinder auf 
einmal zu ermorden.

An oben besagtem Tage schickte er seine Frau 
in das zwei Stunden entfernte Städtchen Haiter­
bach, wo er noch 300 Gulden gut zu haben vor­
gab, um Geld zu holen. In ihrer Abw-senheit 
brachte er seinen schrecklichen Vorsaz zur Ausfüh­
rung. Er ließ sein sechsjähriges Mädchen in dem 
nächst gelegenen Wirlhshause Branntwein holen 
und trank nun mit seinen Kindern, bis diese be­
täubt waren. Nun brachte er sie noch am Hellen 
Tage zu Bette und schritt zu der schrecklichen Fre- 
velthat. Erdurchschnitt seinen fünf Kindern, vier 
Knaben, einem Säuglinge von.20 Wochen biö 
zum ältesten Knaben von 9 Jahren, und einem

Mädchen von 6 Jahren, in ihren Betten die Keh­
len, und ergriff die Flucht.

Als die Mutter Abends 6 Uhr von ihrem Ge­
burtsorte nach Hause kam und dieses geschlossen 
fand, auch auf ihren wiederholten Ruf Niemand 
öffnete, sprengte sie mit Gewalt eine Hinterthüre 
auf und sah, als ste in das Wohnzimmer eintrat, 
in diesem, sowie in Ser Stubenkammer, ihre sämmt- 
lichen fünf Kinder in ihren Betten liegen. Zuerst 
eilte sic zu dem Säugling, der den ganzen Tag 
die nährende Muttermilch entbehrt hatte, um ihm 
die Brust zu reichen. Aber Entsezen ergriff sie, 
da sie sowohl diesen, als auch ihre andern vier 
Kinder leblos in ihrem Blute schwiinmend fand.

Auf ihr Wehklagen und Hülferufen eilten so­
gleich die Nachbarn herbei, und der Verdacht der 
grauenvollen und schrecklichen Handlung fiel als­
bald auf den abwesenden Vater. Bei keinem der 
Kinder fand man Spuren von einem Todeskampf, 
den neunjährigen Knaben ausgenommen, dessen 
vorgchaltene Hande verwundet waren, und der 
seinen Vater flehend gebeten hatte, er möchte ihn 
doch bis zu der Mutter Rückkehr noch leben lassen. 
Bei dem vom Satan aber schon ganz Besessenen 
fand der Knabe keine Gnad« mehr. Ein Geschrei 
wurde weder von den Nachbarn, noch sonst von 
Jemand nicht im Geringsten vernommen.

Die Spur des Mörders konnte nur bis zudem 
eine Stunde entfernten Orte Mözingen verfolgt 
werden.

Unter dem Zuläufe einer ungeheuren Menge 
Menschen von Oieerjettingen und au» der Umge­
gend wurden die fünf Leichname am 8. März, 
Nachmittag» 2 Uhr, neben einander in Ein Grab 
gelegt, was einen tief erschütternden Anblick ge­
währte.

Der Mörder irrte indeß, unstet und flüchtig wie 
Kain, in dem Schönbuche, einem benachbarten 
Waide, herum und wurde erst am Tage nach der 
Beerdigung seiner Schlachtopfer, in Hagelloch, 
Oberamts Tübingen, festgenommen und dem Ober- 
amtögerichte in Herrenberg überliefert, wo ihn nun 
seine Strafe erwartet.

Die unglückliche Mutter, die durch diese Unthat 
nicht nur aller ihrer Lieben betäubt, sondern auch 
Wittwe geworden ist, ringt vergebens nach Fassung. 
Gott tröste sie in ihrem namenlosen Unglücke.
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In einer Stadt am Oberrhein hat sich ein 
Gambrinus-Derein gebilöet, um das Bier auf die 
Ursprüngliche Reinheit zurückzuführen, die es unter 
feinem Erfinder, dem Könige Ganibrinuö besaß. 
Dieser braute es l»diglich aus Hopfen und Malz. 
Der Verein will Filialvcreine in allen großem 
Städten Deutschlands und Frankreichs bilden. 
Welche mit dem Hauptvereine in Correspondenz 
stehen und unter seiner Leitung wirken sollen. Der 
Präsident ist noch nicht ernannt.

Am 10. Zuli wurde in Köln der erste Roggen 
eingefahren. Der Segen der Felder übertrifft 
alle Erwartungen und dasselbe vernimmt man aus 
den Weinbergen des Rheins, der Ahr und der 
Mosel. Auch die RepS - Ernte ist sehr günstig 
ausgefallen und die Oelspekulanten, welche auf eine 
Verkümmerung derselven rechneten, werden einige 
bedeutende Flecken zu vertilgen haben. —

Berlin, 19. Juli. Gestern kam hier ein 
seltsames Ereigmß vor. Zwei Arbeiter bemerkten 
in der Hasenheide über sich in weiter Höhe zwei 
im Kampfe begriffene Stoßvögel, von denen der 
«ine etwas in den Klauen hielt; eS fiel herunter, 
und war ein zerfleischtes, 4 Monate altes Kind, 
LaS bereits an die Behörde abgeliefert ist. (N.K )

Ein armer Teufel, dem durch seine Gläubiger 
die H änd e gebunden sind, sucht u n ter b er 
Hand sein Haus auS freier Hand zu verkaufen.

Konstantinopel, Q. Juli. Nach Berichten 
aus Smyrna ist diese blühende Handelsstadt durch 
eine am 5. d. Abends ausgebrochene Feuersbrunst 
heimgesucht worden, welche bei einem heftigen 
Nordwind die ganze Nacht und einen Theil be­
folgenden Tages hindurch wüthete, einen , sehr 
großen Theil der Stadt, einige Consulatgebäude, 
das Capuzinerkloster, sowie jenes der barmherzigen 
Schwestern, die armenische Kirche, das österreichi­
sche Spital rc., im Ganzen etwa 7000 Hauser 
in Asche legte. Der Schaden wird nach einer 
vorläufigen, wohl übertriebenen Schätzung auf 80 
Millionen türkische Piaster angegeben. Kaum hatte 
der Sultan hievon Kenntniß erhalten, als er den 
Betrag von 500 Beuteln (250,000 Piaster) für 
die zu Schaden gekommenenEinwohner von Smyrna 
bestimmt, und zugleich befahl, daß unverzüglich eine 
hinlängliche Anzahl Zelte und sonstige Geräthe für 
die Hilfsbedürftigen abgesendet würden. Auch hat 

der Sultan die Würdenträger des Reichs aufge­
fordert, zur Linderung der tage der Abgebrannten 
durch angemessene Beitrage mitzuwirken. — Auch 
hier in Konsiantinspel hat an demselben Tag« 
eine Feuersbrunst stattgefunden, und zwar zu De- 
schiktasch in der Nähe des großherrlichen Palastes. 
Doch gelang es bald den Flammen Einhalt 31t 
thun, so daß nur wenige Häuser ein Raub der­
selben wurden.

Luzern, 20. Juli. Großrath Joseph Leuvoi, 
Ober-Ebersol, der Vater des jetzigen Luzerner'scherr 
Staatslebens, ward heute Nachts 12 }J4 Uhr in 
seinem Bette erschossen. Seit Jahren drohte man 
ihm, da» Bewußtseyn des Rechts und die volle 
Blüthe der Männlichkeit (41 Jahre) waren aber 
nicht geeignet, ihn auf solche Drohungen achten zu 
machen. Er lebte als Bauer in acht patriarcha­
lischer Weise — schlicht und fromm; was er that, 
war wohlgemeint, was er sprach, voll Verstand, 
sehr oft geistreich. Er ging in allen Dingen vom 
Standpunkt des Christen aus, und genoß allge­
mein den wohlverdienten Ruf eines braven Man­
ne», selbst Steiger ließ ihn zu sich in den Kerker 
rufen, als er zum Tode verurteilt war. Man 
Wird billig fragen, welches ist die Todesursache, 
und leider liegt es auf der Hand — einen gedun­
genen Mörder als solchen bezeichnen zu müssen; 
kein anderer hatte sich gefunden. Seine Frau, 
die dicht neben feinem Bette schlief, ward vom 
Schüsse aufgeschreckt — es war zu spat, die Decke 
brannte und der brave gute Mann war durch die 
Brust geschossen. Alle Thüren des Hauses waren 
offen und der Hund schwieg! (21. Z.)

Da in diesem Jahre neue Wahlen zur Stande- 
Versammlung Statt zu finden haben, deren Vor­
nahme aber durch den vorgängigen Vollzug der 
Gemeindewahlen bedingt ist, so sind gemäß Mini- 
sterial-Rescript vom 10. Juli die Gemeindewahlen 
nach 2lrt. 38. der Wahlordnung vom 5. August 
1818 unfehlbar mit dem 1. Sept. d. I. aller 
Orten zu eröffnen, und dergestalt zu beschleunigen, 
daß die Verhandlungen längstens Ende September 
dem k. Ministerium deö Innern vorgelegt werden 
können. (9t. K.)

In Syrien dauern die Erauelthaten der 
Drusen gegen die maronitifchen Christen fort. 
Äusser Brandstiftungen und Metzeleien waren in
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letzter Zeit, int Einverstandniß ttiif den Türken, 
auch viele Weiber und Kinder aufgehoben und 
zum Verkauf nach Damaskus geschleppt worden.

Alle Berichte über die ErnteauSfichten in Belr 
Hien lauten aufs günstigste, trotz des langen stren­
gen Winters und des nassen Frühjahrs. Heu ist 
aufs reichlichste ringebracht, Oelkörner versprechen 
den größten Ertrag, besonders aber haben die 
Halmfrüchte seit Menschengedenken nicht so üppig 
gestanden, als heuer; auf den Brüsseler Korn- 
rnarkt hat man Roggenhalme von g Fuß Länge 
rnit schönen vollen A-hren gebracht.

Ch. a r a b e.
Aus der Apotheke sah 
Jüngst ich einen Knaben lausen, 
Dieser sollte etwas da 
Für der Mutter Zahnweh kaufen: — 
Auf der Straße naschte er

'-Fast die ganze Tutte leer;
Ader kaum war er im Zimmer
Ging cs für den Kleinen schlimmer:
WaS vorhin zweisilbig war 
Kam mit Dreien aus ihn dar, 
Doch vom Ganzen traf das Mehrste 
Aller Dreien Silben erste.

^Auflösung der Charade in Nro. 30.: Mühlrad.;

S ch r a n n e n - A n z e i g e:
$

Getreid-

G a ttung

O tt o b e u r e
den 31. Juli 18,43.

Memmingen,
den 22. Juli 1845.

höchster | mitterer I niederster

Mindelheim, 

den 26. Juli 1845.

höchster I mitterer | niedersterhöchster I mitterer I niederster

fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. ft. kr. ft. kr. ft- kr. fl. kr.
Kern. 18 40 17 40 16 34 18 47 17 59 17 15 17 14 16 10 Ist 55
Roggen. 14 45 14 33 14 12 14 24 13 57 13 25 13 48 13 19 12 21
Gerste. — —— — — »»" ■” 15 ■"■■■ 14 39 13 51 14 5 13 30 11 15
Haber. 6 51 6 30 6 — 7 27 7 15 7 — 6 26 6 2 5 31

VI * d) dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen — fl. 3 kr. Gersten — fl. — kr. Haber — fl. 2 Fr.
Abschlag: Kern—ft. 13 kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl.— fr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Bkod-Taxe: Fleisch-Tape: N7 c h l , T a y e:

Weils « Brod r

1 kr. Semmel wiegt 
Roggen, Brod:

1 Pfund Leib kostet
r Pfund » » »

Lth. 
5 
kr. 
3 
6

IA.

2 
Hl.
3
6

i Das Pfund 
Mastochfcnfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

kr.
10

8
8
8

12

hl.

st

D er Hit tzen 
Mundmrhk oder Auszug 

! S>n mclnichl » »
Mittelnichl » »
9?cd trffct v »
Rrggermchl » »

fl- 
3 
2
1

2

kr.
16
31
58
59
6

hl.

Sonstige V e n a l i e n.
B t e r i » tz ? Schmalz das Pfund 23 kr.^rr Stück Eher 8 kr. — ^Eutes HeuderZntr, 

Sommecbraunbier per M««ß k Butter » » » 18 »| 1 Pfd. Salz stkr. 4hl.» 1 fl. — fr‘
g.) Ganterpr. 5 kr. I pf.z Seifen » » » 16 Der Metzen k Pferd-Heu der Zntr'
d.) Schenkpr. 5» 3 » x Kerzen » » » 23 » J Kartosseln 23 kr. | —fl. st5 kr*

Gedruckt uns verleg; frc? J-h.Vstpl.Hanser. Verantwortlicher Redakteur; Rar! Ganser.



Ottobenrer - Wochenblatt.
Donnerstag den 7. August 1845.

Sinnspruch.
Wer mit Vernunft der Zeit und dem Verhängniß weicht. 
Und nie dein Glücke traut, auch in den besten Tagen, 
Der lebet ungestört. DaS Kreuz ist Beiden leicht:
— LÜer's lang erwartet hat, und wer cs lang getragen.

Auszugaus demkönigl. Bayer.Jnttlliqknzblattevon Schwaben und Neuburg 1845.
Nro. 2Q.

Betreff: Die Beschlagnahme don Druckschriften. — Die Beschlagnahme der Dnickschrist: „DieS Buch gehörtdem 
Wolke. HeranSgegeben von l>r. Otto Lünning, 1, Jahrgang. Bielefeld 1845.— Die Beschlagnahme eines Tabackpfeifen» 
KopftS mit bildlicher Darstellung____Den Stand der Sparkassen. —- Die den Schwestern Katharina und Magdalena
Trinsenbeichler aus der Verlassenschaft ihres OheimS deS Spediteurs Ludwig Seraph!» Miller zu Anzvna angcfallena» 
Crbtheile. — Die 171ste Verloofung der älteren österreichischen Staatsschuld. — Die Vergütung der RcquisttionSrosten 
In Civil- und Polizeisachen an die Kgl. Sächsischen Gericht,. — Die Penssonsrate der Pfarrers-Wittwcn und m int et* 
lährigen Doppelwaisen. — Dienstes-Nachrichten. — Beilage.

Nro. 30.
Betreff'. Die Installation der katholischen bepfründeten Geistlichen.— Den IahrcS-Vericht des Münchener-Vereine- 

gegen Thierquälerei für daS Jahr 1844. — Handbuch zur Verwaltung des Communal- und Stistungk - Vermögens im 
Königreich Bayern, von Thomas Mayerhofer, rechtskundigen Magistratsrath in Augsburg. — DaS pünktliche Einhalten 
der allerhöchst genehmigten Baupläne. — Di« Tarirung der Protokoll« bei Jnstruirung der Gesuche um Wanderung-* 
bewilligung in’ä Ausland vor erreichtem MilitörpstichtigkeitS-Alter. — Die Abhaltung einer theoretifcken Prüfung für daS 
Lehramt der Gymnasien. — Der Bau zweier Schulhäuser zu Königsbrunn, kgl. Landgerichts Schwabmünchen. — Di, 
beschlagnahme von Druckschriften. —Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Glaubens-Belenntniß und AbschwörungS* 
Formel Friedrich August 11. re. — Die Erneuerung der Kirchen-Verwaltungen für di« Jahre 1845 bis 1848. — Dir 
Ausfertigung der AnfässigmachungS- resp. VerehelichungS-Bewilligungem — Die Entlassung der untauglichen Confer,» 
litten der Altersklasse 1823. — Die Erledigung des Frühmeß-Benefiziuin» in Buchloe. — Die Erledigung der Pfarrei 
Mindelaltheim. — Die Vorbedingungen für den Postacceß. — Dienstes-Pachrichten. — Beilage.

Bekanntmachung.
Die königl: Regierung hat durch hohe Ent­

schließung vom 31trn vor: praes: 5ten d: Mtö: 
hinsichtlich der Polizeitaxen für daS Fleisch pro 
August 1845 Folgendes verfügtr

1.
Auf den Grund der durch die DistriktSpolizei- 

Dehörden bewirkten Erhebungen der Schlachtvieh- 
«nkaufSpreise wird die Fleischtaxe für den Monat 
August 1845 festgesetzt wie folgt: für das kgl. 
Landgerich t Ottobeuren
e .J Mastochsenfleisch per Pfund 10 kr. 2 dl.
bj Kalbfleisch S ß _ M.3 &

c .l Schaffleisch per Pfund 8 kr. — dl.
d .J Schweinfleisch » » 12 » — »

2.
Obige Taxen sind lediglich al» Maximalpreis« 

anzusehen, so, daß das Fleisch auch um geringer« 
Preise unter der Voraussetzung verkauft werden 
darf, daß
a.) dasselbe von gleich guter Qualität ist, resp. 

den nothwendigen Erf«rd«rniffeo bezüglich der 
Qualität entspricht,

fo.) die Anzeige des geringem Preises rechtzeitig 
der Lokalpolizei-Dehörde gemacht wird, welch« 
hierüber je nach Umständen der Distrikl-xplizej- 
Dchörde 8« berichten
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5«
Dl« Preist für das Fleisch ungemästeter Ochsen 

DÜNN der g-mästeten Kühe, Stiere und Zungrinder 
haben für das Pfund mindestens um 1 1J2 kr. 
geringer als der Preis des Mastochsenfleisches und 
jene für das Fleisch ungemästcter Kühe, Stiere 
UNd Jungrinder wenigstens um 1 kr. niedriger zu 
stehen als die Preise für das Fleisch gemästeter 
Thiere der gleichen Gattung.

Ottobeuren, den 6tcn August 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montage den Ilten d: MtS: 

Dormittags 10 Uhr werden von dem unterfertigten 
k. Rentamt in der Rentamts; Kanzlei

100 Schf. Roggen |
ioo » Veesen > vom vorigen Jahr
40 » Haber J

im Wege öffentlicher Versteigerung verkauft, und 
Kaufslustige Lazu eingeladen.

Ottobeuren, den 6ten August 1845.
KönigLLches VLerrLaMt.

B e ck, Rentbeamter.

Lotto.
Bei der 403ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

WS* 69. AG- LO. 19.
Schluß für die io65te Regensburger Ziehung 

Samstag den löten August Abends.
Ottobeuren, den 7ten August 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

KOST ff.
sind zu 4 Proeent verzinslich, auf gute Dersiche- 
rung auözuleihen. Wo 3 sagt Verleger dieses 
Blattes.

Verlogen wurde«;
von der Kirche bis zum Haasenback ein Gebet- 

buch. — Von Ottobeuren bi» nach Beningen ein 

mit Perlen gestrikter Tabaksbeutel. — Samstag 
den Sten August von der Kirche bis zum Uhren­
macher Georg Mahler ein Paar goldene Ohren­
ringe sammt goldnen Ohrbehängen mit blauen 
Steinchen besetzt. Verleger dieses Blattes sagt, 
an Wen diese Gegenstände gegen angemessene Be­
lohnung, abzugeben sind.

Stehen geblieben:
Ein kleines Fäßchen mit zwei eisenen Bändchen 

gebunden. Verleger dieses Blattes sagt dem Eigen- 
thümer wo selbes gegen Entrichtung des Insera- 
tionS-DetragS abgeholt werden kann.

Geburts», Sterb, und Trauungs- 
Anzeigen

in der Pfarrey zu Wttobeurerr.
I m Monat Juli.

Geboren: Den 2., L'odtgeborneS Kind, weiblich, deS 
Anton Bollenmüller, Strumpfwirker in Ottobeuren. — Den 
9., Alexander, d. 93.: Lader Send, Zieglermeister in Unter- 
Wolferts. — Den 17., Felizitas, d. 93.: 'Michael Wülste, 
Soldner in Brüchlins. — Den 17., Walburga, unehelich, 
in Ottobeuren. — Den 24., Markus, d. V.: Markus Herz, 
Säkler in Ottobeuren. — Den 26., Franz Joseph, unehe­
lich, in Ottobeuren. — Den 27., Maximilian, Pantaleon, 
d. 93.: Mar Lerner, Wein - Wirth in Ottobeuren. — Den 
30., Johann Georg, d. 93.: Franz Laser Döring, Söldner 
und Kronenwirthschaftspächter in Ottobeuren.

Gestorben: Den 2„ Johann Georg Maier, Schuh­
macher von BrüchlinS, 60 Jahre alt, an Altersschwäche.—• 
Den 2., Todtgebornes Kind des Anton Bollcnmüller, 
Strumpstvirker in Ottobeuren. — Den 4., Maximilian, 
Kind deS Lader Huith, kgl. Unteraufschläger in Ottobeuren, 
1 Jahr, 1 Monat alt, an chronöschem Wasserkopf. — Den 
14., Viktoria Martin, Bäuerin von Betzisried, 65 Jahre 
alt, an Abzehrung.

NlLesLei.
Nürnberg, 27. Juli. Die Ernte deS Win- 

tergetreideö hat bei uns seit einigen Tagen begon­
nen, und fallt, sowohl was Quantität als Gehalt 
der Frucht betrifft, sehr günstig aus. Ueberhaupt 
soll in diesem Jahre, wie von Sachkundigen ver­
sichert wird, auch in unfern mittelfränkischen Ge­
genden ein reicher Erntesegen und Ersatz für die 
minder ergiebigen Resultate jüngstvergangener Jahre 
zu erwarten stehen.^
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Die letzten Gewitter haben in der Oberpfalz 

Wieder bedeutenden Schaden veranlaßt. Wie man 
UNö schreibt, vernichtete am 26. Juli der Hagel 
in der Gegeud von Altenschwend, Neuenschwend- 
Warmerödorf, Meldau rc. alle Feld- und Garten­
früchte. Tags darauf traf der Schauer die west­
liche Umgegend von Neuburg vorm Wald.

Am 25. Juli zwischen 8 und g Uhr Abends 
entlud sich über Ebermannstadt, Streitberg, so 
wie lang- dieser Gebirgsgegend hinauf, ein so 
furchtbares Hagelwetter, daß sich die ältesten Leute 
dieser Gegend nicht erinnern können, je ein solches 
erlebt zu haben. Bei einem unaufhörlichen Rollen 
des Donners, und einem immerwährenden Blitzen 
ergoß sich der Regen in starken Strömen, wobei, 
ohne Uebertreibung, Hagelkörner von der Größe 
eines Hühner-EieS fielen und den so herrlich frucht- 
beladenen Feldern großen Schaden zufügten. Alle 
Fenster in der Richtung des Gewitters wurden 
zerschmettert, und die Menschen von den Schlossen 
selbst im Zimmer getroffen. Der Hagel fiel nicht, 
er ward mit vieler Kraft, wie durch eine Schieß­
waffe geschleudert. DaS Getreide auf dem Felde 
wurde buchstäblich gehackt, und wäre daS Gewitter 
einige Stunden früher ausgcbrochen, so würden 
Menschen und Vieh auf den Feldern getödtet 
worden seyn.

Am 3. Juli, dem Tage, an welchem Smyrna 
von der großen Feuersbrunst heimgesucht wurde, 
brach in der Nahe von Adramit in einem Oliven­
walde Feuer aus, daS in kurzer Zeit über 20,»00 
Baume, bedeutende Vorräkhe an Weizen und Gerste, 
sehr viel Vieh und ungefähr 200 Häuser, darun­
ter daS Zollamt in Porto Lugia, einäscherte. Am 
g. setzte das Feuer seine Verheerungen im Walde 
fort. Viele Kaufleute von Adramit haben große 
Verluste an Oel erlitten.

Bad Gastein, 23. Juli. Im Naßfeld ober­
halb der Straubinger Hütte hatte vorgestern ein 
Hirt am Fuße einer über zweihundert Klafter ho­
hen Fclsenwand den Leichnam eines jungen Man­
nes gefunden. Zerschellt und zerschmettert im Ge­
sicht und allen Gliedern, wäre er auch für die 
Angehörigen unkenntlich gewesen, aber aus dem 
Reisepaß, der sich in der Brieftasche vorfand, er­
gab sich, daß es Baron Moritz von Gravenreulh 
aus München war. Der Paß war visirt in Hof-

gastein am 2. Juli zum Uebergang über die Tau­
ern nach Italien; er hakte, wie sich bei der Nach­
frage ergab, Hofgastein am 3. Morgens verlassen, 
in Bad Gastein sich nicht aufgehalten, und war im 
Naßseld von der Straubinger Hütte früh halb 1q 
Uhr fortgegangen, und zwar ohne Führer. Allem 
Anscheine nach hat er die Richtung (von einem Wege 
kann hier nicht wohl die Rede seyn) verloren, sich 
verstiegen und durch einen furchtbaren Sturz 
beklagenSwerthe Ende gefunden, daS sein zerbro­
chener Körper bezeugt. Der Leichnam ist gestern 
in großer Wtille in Böckstcin beerdigt worden. Ge- 
birgreisende mag diese traurige Geschichte von Neuem 
warnen, nie ohne kundige Führer die pfadlosen Wegs 
über die Alpen zu wagen. (A. Z.)

Im Burgundischen steht der Weinstock, franzvf. 
Berichten zufolge, in jeder Beziehung so ausge­
zeichnet, daß man auf eine sehr reichliche Weinlese 
und, wenn die Wärme bleibt, zugleich auf ein 
vorzügliches Gewächs rechnet.

Durch Erkenntniß des Appellationsgerichts v»n 
Oberbayern wurde der Polizeirottmeister, welcher 
einen der Bethciligten bei den int Mai vorigen 
Jahres in Ingolstadt stattgchabten Arbeiterunruhen 
durch einen Stich tödtete, zu g Monaten Gefang- 
niß verurtheilt. (N. K.)

In Wales (England) ist eine neue Sekte 
aufgetreten. An der Spitze steht ein anglikanischer 
Geistlicher, welcher die zweite Erscheinung des 
Erlösers in einigen Wochen verkündet. Vier an­
dere ordinirte Geistliche begleiten ihn; drei von die­
sen haben kürzlich in Brighthon drei sehr reiche 
Schwestern geheirathet, nachdem sie sie zu ihrer 
Lehre bekehrt hatten.

In einem Schreiben cu5 Luzern vom 23.Juli, 
welches die Allg. Zeitg. mittheilt, heißt es am 
Schluffe: Der Zustand Luzerns ist ein höchst trau­
riger. Bereits sind 384 Bürger zur Zuchthaus­
strafe verurtheilt. Tausend werden noch nachfolgen. 
Die Verarmung macht reißende Fortschritte. Aller 
Gewerb stockt; selbst die Fremden, welche jährlich so 
große Summen nach Luzern brachten, bleiben aus, 
und nehmen einen andern Zug.

Der „Cineinnati-Herald" meldet folgende Bar­
barei: Ein nahe bei Oakland Cottage am Missis­
sippi wohnender Sklavenbesitzec bestimmte durch 
fein Testament die Freilassung feiner Sklaven- Als
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nun die mit der Testamentsvollstreckung beauf­
tragten Personen sich weigerten, die diesen Punkt 
betreffenden Bestimmungen auszuführen, steckten 
die Sklaven das Haus des AufsehrS an und 
brannten eS nieder, und ein kleines Kind kam in 
dem Feuer um. Von den 8 oder g Sklaven, 
deren man sich sogleich bemächtigt hatte, wurden 
L auf der Stelle gehängt, die andern aber in ei­
nem Dlockhause am Fußboden angekettet und das 
Blockhaus wurde dann niedergebrannt, wahrend 

das furchtbare Angstgeschrei der langsam bratenden 
Opfer die ganze Umgegend erfüllte.

Charade.
Der Ersten honigsüße Gaben 
Erthcilt den Menschen, sich zu laben, 

Die Zweyte oft im Ueberfluß.
DaS Ganze pflegt in alten Tagen 
Die Pflicht zu nützen zu versagen, 

Doch liefert selbst ihr Tod Genuß.

^Auflösung der Charade in Nro. 31.: .Ohr feig t.J

S d) rannen-Anzeig e :
Getreid- O t t o b e u r e Memmingen, 

den 29. Juli 1845.

1 M i n d e l ! ) e i m, 

1845.den 7. August 1845. den 2, August

Gattung.
höchster mitterer niederster höchster I mitterer 1 niederster " höchster | mitterer ] niederster

ft. | fr. ft. fr. ft. fr. ft. fr. ft. fr. st. fr. st. fr. st. ! kr. st. kr.
Kern. 19 19 18 34 17 30 18 7 17 13 16 21 16 57 15 59 15 J
Roggen. 15 ! — 14 30 14 15 14 18 13 56 13 30 13 53 13 ! 22 12 41
Gerste. — 1 — ——• — — ---- —. 14 34 14 10 13 g 15 — 12 ! 33 10 58
Haber. 6 | 38 5 53 5 20 7 20 7 3 6 43 6 2g 6 ’ 6 5 25

tT t d> dem Mitkerp reis:
Aufschlag: Kern—st. 54 fr. Roggen — st.— fr. Gersten — st. — fr. Haber — st. — Fr. 
Abschlag: Kern — st.—fr. Roggen — st. 3 fr. Gersten — st. — fr Haber — st. 37 kr.

Ottoveurer Viktualien. Preise:
Bro Sleiscb.raxe: N7 - h l . T a x er
rvetß . Broo;
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3
6
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2 
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3
6
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Der lUctzcn 
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Nach mehl » »
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3 16
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Äe>tu<c un> vert»sr -e, 2oh. Bapr. Ganser. VeranrwsrtUchex Redakteur; Raul Gansep. •

B i e r sa y 
E»mm»rbra«tnbikr per Maaß 

a.) Ganterpr. 5 fr. 1 pf. j 
b.) Schenkpr. 5 » 3 » j

Wchmalz daSPfund 23 kr. 
Butter » » » 18 »
'Seifen » s v 16 v
Kerzen » » » 23 »

12 Stück Eyer 8 kr. — \ 

1 Pfd. Salz 4kc. 4 hl.
Der Metzen 1
Kartoffeln 28 fr. j

Gutes HeuderZntr 
| 1 fl. —kr.'

Pferd-Heu der Zntr
—fl. 45 fr*



GLLobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den u. August 1845.

S in nsP r u ch.
WaL Leben sey? hört oft ich fragen, 
Und mußte sonst auch manchen Tag 
Mich mit des Tages Räthftl Plagen, 
Bis die Erfahrung vor mir lag;
Des Lebens Jnnhalt ist: entsagen. 
Und weise, wer es froh vermag, 
Für Rechtes Unrecht zu ertragen.

Bekanntmachung.
Die Errichtung einer Posterpedition zu Burgheim betr.

Im Mamstt
Seiner Majestät des Königs.

Vom 1. August l. Js. anfangend wird mit 
-er in dem Markte Burgheim, zwischen Neu­
burg und Donauwörth seither bestandenen Postr 
staUhaltung auch eine Brief: und Fahrpoft - Exper 
dition verbunden, und diese durch die am 1. dS. 
begonnenen täglichen Eilwagensfahrten zwischen 
Regensburg und Donauwörth sowohl für Reisende, 
«IS auch für Briefe, Zeitungen und Fahrpostr 
stücke in unmittelbaren Postverkehr gesetzt.

München, den 2t4en Juli 1845.
General - Administration der kö­

niglichen Kosten.
Zn Abwesenheit des Vorstandes.

Tauscher.
Tauber.

U r n ch t v erkauf.
DaS gefertigte Rentamt versteigert am Montag 

den löten dieß Monats Vormittags g Uhr im 
hiesigen herrschaftlichen Dräuhause vorbehaltlich 
hoher Ratifikation

500 Metzen flute Vesen vom «Jahr 1844 
aus -em herrschaftlichen Kasten zu Kettershausen, 
Wozu Kaufsliebhaber hiemit ein geladen werden.

Babenhausen, den Ilten August 1845.
Fürstlich Fagg-rsch-s Rentamt.

Heichlinger, Domamenrath.

ojfcj Nächsten Sonntag den i?ten August 
wird daS Gesellschaft-- Schiessen 

n inl gegeben,wozuSchützen undSchÜtzen- 

e^@*e»** freunde eingeladen werden.

Wltobeuren, den 14ten August 1845.

Die Schützen - Direktion.

Lotto-
Bei der I444ten Münchener Ziehung find 

folgende Numern gezogen worden:

#3* 30. 2- 32 38. 59.'
Schluß für die 10ß5te Regensburger Ziehung 

Samstag den löten August Abends.
Ottobeuren, den 14ten August 1845.

Klotz, k. Lotto; Einnehmers

Uebelwollende Menschen sprengen SUS, al» 
Ware mir meine chirurgische und geburtshilfliche 
Praxis untersagt; ich mache daher öffentlich be­
kannt, daß dieses reine Lüge, und das Machwerk 
niedriggesinnter Leute ist; und biete Jedem meine 
in oben benannten Zweigen der Heilkunst befugten 
Dienste an.

Ottobeuren, den taten August 1845-

Penedikt Mnrach.
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Verkaufs - Anzeige.

In Groß-Kemnath, Landgerichts Kaufbeuren, 
ein Oekonomiegut aus freier Hand zu »er« 

Dasselbe besteht in Wohnhaus, Stadel, 
Stallung und 40 Jauchen Akcker und Wiesen.

Nähere Auskunft ertheilt auf ftantirte Briefe oder münd-- 
lich der Wirty in Groß-sniunath.

Allerlei.
Würzburg, 4. August. Der gestrige Tag 

endigte so schön als er begonnen und da» herr- 
lichste Wetter begünstigte den Einzug der von 
allen Seilen unter unaufhörlichen Böllerschüssen 
herbeiströmenden Sangerschaaren. Mit einbrechen- 
der Dunkelheit sammelte man sich in der brillant 
erleuchteten Festhalte, in der die Würzburger 
Sanger den „Willkomm", Composition des Hrn. 
Prof. Fröhlich, vvrtrugen und auf stürmisches da 
Capo:9tuftn wiederholen mußten. Auch der Gar­
ten war unterdessen mit farbigen Lampen beleuch­
tet worden und erst die späte Nacht endete das 
Gewog« in demselben. Einen andern herrlichen 
Anblick hatte man am Mainufer, als um Y Uhr 
Nacht» das Dampfboot mit den Frankfurter San­
gern ankam. Von dem Schiffe selbst stiegen 
Flammen und Raketen empor, auf dem Steinberge 
und im Gatschenberger scheu Garten sowie unter der 
Brücke leuchteten bengalische Feuer, daS Agentur- 
und DirektivnSgebäude der Maindampfschlffahrt und 
di» Mainlust waren glanzend beleuchtet, es war ein 
fast feenhaftes Schauspiel. Die Mehrzahl der San­
ger ist aus der Nähe gekommen, aber doch auch viele 
aus sehr weiter Entfernung; so wie die Holstein- 
Schleswiger, etwa 50 an derZahl, die schon bei guter 
Zeit eintrafen, die Mainzer, Nürnberger, einige 
Thüringische Vereine und Deputationen, auch 6 
Wiener; ferner die Augsburger (42) und Münche­
ner etwa (20), welche Abends anlangten. Indem 
wir dieses schreiben, sind die Sanger, die heute mor­
gen der Ruf der Musik geweckt hatte, zur Hauptprobe 
in der Festhalle versammelt. Die Produktion beginnt 
UM 1 Uhr. An dieselbe schließt sich daS große Fest- 
Essen an und morgen durchzieht der Festzug die 
Stadt. Unter den Fremden, die unsere Stadt beim 
Sängerfest besuchen, befinden sich auch Se. Excel!, 
der s5err Minister Graf v. SeinSheim und Se. 
bischöst. Gnaden der Herr Bischof R'charz von Augs­
burg.

W ü r z b u r g, 5. August, 8 Uhr Morgens. "Die 
gestrige Produktion war von dem schönsten Erfolg 
begleitet. Die Sangerhalle faßte die anstrvmende 
Menge nicht. An dem Fest-Essen, LaS um 5 Uhr be­
gann, nahmen 2000 Personen Theil; es war ein 
großartiger Anblick. Zufriedenheit und Freude 
herrichte dabei, und die Liebe und Eintracht der ver­
brüderten Söhne Deutschlands sprach sich auch in 
manchem begeisterten Worte auS, das nach den auf 
daS Wohl Sr. Majestät des Königs, der Königl. 
Familie und aller deutschen Fürsten auSgebrachten 
Toasten noch geredet wurde. Auch gedruckte Sänger­
grüße einzelner Liedertafeln an die Gesammtheit der 
Sanger, Gedichte mit Randvcrzieruiigen u. s. w. 
wurden reichlich vertheilt (wohl verschiedene). Leider 
störten einige zudringliche Nichtsänger die Freude, 
indem sie mehrere Vorträge durch unangemessene 
Ausbrüche kindischer Ungeduld unterbrachen; ein 
großer Theil der Sänger verließ darauf die Halle. 
Die übrigen blieben bis 10 Uhr beisammen, und zo­
gen dann in die Stadt.

Würzburg, 5. August. Einen wahrhaft groß­
artigen Eindruck machte die gestrige Produktion. Die 
Tonmasse wirkte nicht betäubend, wie von Dielen 
früher befürchtet wurde, aber grandiö» und erhebend. 
Der Charakter der Musikstücke war, dem Zwecke dcS 
Festes gemäß, durchaus ernst, die einzelnen alle dcS 
Festes würdig; der Vortrag nach einer einzigen 
Hauptprobe war »on wahrhaft bewundernSwerthex 
Pracision. Die Capellmeister Brand, Frölich, Fi­
scher, Becker, Neeb, Otto, Schneider dirigirten, 
ausserdem war auch A. Zöllner zugegen. Ein höchst 
interessanter Anblick, welcher sich diesen Morgen nach 
8 Uhr durch die Strassen unserer Stadt bewegte. 
Die Ordnung war folgende: Berittene Zugführer 
eröffneten denselben, dann kam daS MnsikkorpS deS 
LandwehrregimentS, hierauf die Fahnen sammtlichee 
Bundesstaaten. Ihnen folgte die neue Fahne dec 
Würzburger Liedertafel mit einem Theil der Mitglie­
der; an sie reihten sich je mit ihren Bannern die übri­
gen anwesenden Sängervereine in drei Abtheilungen, 
von denen die zweite und dritte gleichfalls durch die 
Musikchöre der hier garnisonirenden Regimenter ge­
führt wurde. Den Schluß bildete die andere Hälfte 
der Würzburger Liedertafel und eine Anzahl Berit­
tener. Lustig flatterten die Fahnen in den Lüften, 
bald sinnreiche Embleme, bald Wappen der verschie­
denen deutschen Städte und Länder'entfaltend. Hier
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prangten die Wachter unserer Nordmarken, die hol- 
steinischen Löwen, auf prachtvollem Grunde, ein 
würdiges Symbol des würdigen Stammes z dort 
hewunderren wir die Standarte Münchens, die in 
allen ihren Theilen dlc Kunst und den Geschmack of­
fenbarte, der Bayerns Hauptstädte auözeichnctz gleich 
schön waren die der altehrwürdigen Schwesterltadte 
Augsburg und Nürnberg, dieser Altstädte der Kunst 
und Industrie. AberdaS Auge kann nicht allen den 
Schönheiten folgen, die so rasch an uns vorüber eilen. 
Auf dem Hofplatze stimmte der im Kreise aufgestellte 
Sänger-Chor dem Könige „DankauS des WängerS 
Brust für dieser Festes Lust" an und ein donnerndes 
Lebehoch erklang nach demselben. Auf dem Markte 
wurde Arndt s Lied : „Deutsches Herz verzage nicht". 
Nach der schönen Komposition Gvllmick'S vorgetragen 
und dann verfügte sich der Zug in die Festhalle. Heut« 
Abend sind in den glänzend geschmückten Lokalen der 
„Harmonie" und deS „Geselligen Vereins", Fest- 
bälle, zu denen seit Langem Vorbereitungen getroffen 
wurden.

Pesth, 26. Zuli. Zm nordöstlichen Ungarn 
hat zu Ende voriger Woche eine furchtbare Ueber- 
schwemmung maßlos« Verheerungen angerichtet. 
Seit einigen Tagen fehlten hier in Pesth alle Po­
sten auS Kaschau und der ganzen Route von dort 
hieher, und selbst seit dem l. d. M. neu etablir- 
ten k. k. Eilwagen zwischen Pesth und Kaschau 
blieben aus, bis wir heute auf Privatwegen schau­
derhafte Einzelnheiten über die Verwüstungen deS 
Wassers erhielten. Namentlich hat der große 
HandelSort Miskolez finit mehr als 20,000 Ein- 
wohnenZ gelitten, woselbst Massen von Hausern 
eiiistürzten, uni) viele Menschen, die deS NachtS 
in ihren Betten aus den Wohnungen geschwemmt 
wurden, ihren Tob fanden. Dieß ereignete sich 
in jener Stadt an demselben Tag, wo sie vor 
zwei Jahren (19. Juli 1843) bekanntlich von ei­
ner furchtbaren Feuersbrunst zum großen Theile 
verwüstet wurde! In Miskolez sowohl, wie an 
andern Orten, sind auch viele Feldsruchte, das 
Ergebniß der diesjährigen Ernte, von dem Wasser 
zu Grunde gerichtet worden. Der Schaden ist 
unberechenbar.

Schreckliches wird auS Quebec in Canada ge­
meldet. Diese unglückliche Stadt, welche erftam 
28. d. I. den großen Brand erlitten, ward qm 

28. Juni Abends von einer zweiten noch großem 
Feuersbrunst ergriffen, welche von der vorauSge- 
gangenen Dürre und «inem wehenden heftigen 
Winde begünstigt, die ganze Dorstadt St. John 
in Asche legte. 1300 — nach andern Angaben 
3000 Häuser sind zerstört, und 20,000 Menschen 
obdachlos geworden. Wie viele Menschen verun­
glückt, wußte man noch nicht genau. • Der Jam­
mer ist grenzenlos. Das Feuer soll dadurch ent­
standen feyn, daß rin Gefäß voll glimmender Asche 
auf einen Dunghausen ausgeleert wurde. In 
Montreal waren einige Versuche von Brandlegung 
Vorgekommen.

Das k. k. galizische LandeSprasidium in Lemberg 
bringt zur Anzeige, daß in Folge unaufhörliche« 
Regengüsse am 17., 18. und ig. Zuli alle Ge­
wässer, namentlich der Sau, die WiSloka, dis 
Biala, der Dunajec, die Sola und die Weichsel 
sich über ihre Ufer ergossen und die schrecklichsten 
Verheerungen angerichtet haben. Im Tarnower 
Kreise allein haben auf diese Weis« 100,000 Men­
schen Getreide, Vieh, Gerätschaften u. s. w. ver­
loren. Zugleich fordert die Behörde zur Unter­
stützung für die Nothleidenden auf.

Di« St. Petersburger Zeitung enthalt eine 
Mittheilung wonach ein 20jähriger Israelit im®. 
Kiew, nach langen vergeblichen Kuren gegen den 
Bandwurm, endlich nach dem Genuß einer großen 
Menge saurer Milch 4 lebendige Frosche ausbrach. 
Durch verschiedene Brechmittel und Einnehmen von 
Terpentinöl brachte er es bei heftigen Krankheitsr 
anfallen so weit, daß er zu weiteren sieben Malen 
noch 35 lebendige Frösche auöbrach, sammrlich 1 
bis 3 Zoll lang und von weißlicher Farbe. Jetzt 
scheint die Brut auögeleert zu seyn, denn der Krank« 
ist vollkommen genesen.

Die Hornviehseuche hat in der Moldau über 
10,000 und in Bessarabien gegen 250,000 Stück 
Hornvieh hingerafft, ein Verlust von mindestens 
6 bis 7 Millionen Thaler Preuß.

Nach der böhmischen „Prager-Zeitung" hat die 
anhaltende Hitze im Junius und Anfang Julius 
die Z sar dermassen erwärmt, daß die Fische da­
rin abstanden, und zentnerweise auf der Oberfläche 
eingesammelt wurden.
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Charade
So sehr die Erste übel kleidet,

Und keinen man um sie beneidet, 
So ist man gut mit ihr daran.

Sie eigt ja nirgends ein Verlangen' 

Zum Aerger Anderer zu prangen. 

Geht ungetadelt ihre Bahn.
Doch glaubt man von der Zwehten Gaben 

Bey dir zu viel bemerkt zu haben, 

So regt sich gleich die Tadklsucht,

Und nimmt auS sehr bekannten Gründen

Gehaltlos dich, und seicht zu finden, 

Zu fader Witzelet) die Flucht.
Ter Fall ist eben nicht so selten,

Daß jene für daS Ganze gelten
Die sich mit stolzer Zuversicht

Dey jedem Anlaß wichtig machen.

Stets über fremde Thorheit lachen, 
Da ihnen selbst Verstand gebricht.

^Auflösung der Charade in Nro. 32.: Der Birnbaum.^

S dj rannen-An zeige:
<55 et reit:

G attung.

O t t o b e u r e 
den 14. August 1S15.

Memmingen, 
den 5. August 1845.

| Mindelheim, 

B den 9. August 1845.

höchster mitterer niederster höchster | mitterer 1 niederster ® höchster^ | mitterer | niederster

fl. fr. fl. fr. st. fr. st. kr. fl. fr. ft. fr. st. । kr. fl. | kr. fl. fr.

Kern. 19 58 18 56 17 38 18 10 17 58 17 18 1 8 14 17 11 16 27
Roggen. 17 — 16 12 16 — 15 10 14 42 14 18 16 6 15 ig 14 51
Gerste. —--- ■ — — — ---- - 14 12 13 53 12 51 13 4 13 — 10 21
Haber. 7 15 6 30 6 7 26 7 1 6 47 j 6 40 6 1 ig 5 37

n X <b dem nuttf rpteie;
Aufschlag: Korn — ff. 22 fr. Roggen 1 fL* 42 kr. Gersten — fl. — Fr. Haber — ff. 37 Fr. 

1 Abschlag: Kern—fl. — Er. Roggen — fl. — Fr. Gersten — fl. — fr Haber—fl.— kr.

Otto>beurer Viktualten, Preise:
Brod. Laxe: Fleisch-Laxe: Mehl- Laxe:
weiß . Brod r 1 Dao Pfund fr. hl. Ler Hu tzcn fi. kr. !hk.

Lth. >Q. Mastochsenfleisch 10 4 Mundmchl oder Auszug 3 16
Ä Fr. Semmel wiegt 5 2 Rindfleisch » 9 4 Semmelmehl » » 2 37 ——

Hoggen . Brod: fr. hl. Kalbfleisch » 8 —— Mittclmchl » » 1 58 ——
t Pfund Laib kostet 3 3 Schaasfleisch » 8 —— Nach mehl » » -— 39 ——
L Pfund » » » 6 6 Schweinfleisch 12 ----Roggcumchl > » 2 6|

S o n ft i g e 55 e n a l i e n»
5 i e f f« 5 ।

S»mm«bxamlbin per Maaß ! 
«.) Ganterpr. 5 kr. 1 Pf. 
b.) Schenkpr. 5 » 3 » j

Schmalz daö Pfund 23 kr.
Butter » » » 18 »
Seifen » » » 16 »1
Kerzen » » » 23 »|

!12 Stück Eyer 8 fr. — 
1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl.

Der Metzen 
Kartoffeln 28 Fr.

Gutes HeuderZntr
1 P. —ft* 

Pferd-Heu derZntr* 
—fl. 45 Fr*

Ge»»u«kt ur> verlegt Vey Joh. Bapr. Ganser. Verantwortlicher Redakteur; V»arl Ganser.



Ottobenrer - Wochenblatt.
TV? Q fDonnerstag ö1, den 21. August 1345.

DaS, waS du selber kannst. 
Laß nicht durch Andere thun. 

Was heut' geschehen kann, 

Laß nicht bis Morgen ruh'n; , ..... ,,

(Sieb Acht, auch auf geringe Sachen:
So wirst du Blei — zu Golde machen.

Auszug aus dem königl. Vayer.Jntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1845.
Nro 31.

53'etre ff: Das von dem quieScirten Magistrats-Rath von Schmädel in München bearbeitete Handbuch der Bau» 
Polizei. — Agentur deö Dr. Strecker von Mainz für Auswanderer nach Nordamerika. — Die Beschlagnahme von 
Druckschriften. — Die polizeilich administrative Aufsicht über beurlaubte Soldaten. — Den Gebrauch des Arseniks resp. 
deS arseniksauren Kupfers zum Färben des PapiereS. — Die Resultate der Konkurs-Prüfung für Erlangung definitiver 
Schuldienste vom Jahre 1843. — Distrikts-Umlagen-Rechnung des Grast. Fugger'schen Herrfchaftsgerichts Weisfenhorn 
von 1843J44. — Die Mittheilung von Charakter-Schilderungen über die in Straf-Anstalten und ZwangsarbeitS-Häusern 
tinzuliefernden Personen an die Behörden der besagten Anstalten. — Die Errichtung von Fahrpost-Erpeditionen zu Gra­
fenau, Schonberg und Tittling. — Die Errichtung einer Fahrpost-Erpedition zu Wolfstein in der Pfalz. — Besetzung der 
Curatie Burg. — Erledigung des Frülnneß-Benefiziums Eppisburg. — Die Erledigung der Pfarrei St, Peter bei Nurn» 
bkrg. — Dienstes-Nachrichten. — Beilage.

Nro 32.
Betreff: Den Aufenthalt baher. Unterthanen in Berlin resp. Heimathscheine. — Die Beschlagnahme der Druck» 

schrift: „Was will'die christliche Kirche? re. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Evangelische Beurtheilung deS 
offenen Glaubens-Bekenntnisses der christlich-katholischen Gemeinde zu Schneiremühl rc." — Die Beschlagnahme der 
Druckschrift: „Die Mysterien Rußlands rc. — Oualifizirung des Personals der innern Verwaltung und deS gemischten 
Messorts für das Jahr 1844s45. — Die Reviston des Kreis-Qualifikations-Buches über die zum Staatsvienst adspiriren» 
den geprüften Rechts-Praktikanten. — Die Anzeige der dem Gemeinde- und Stiftungs-Vermögen angefallenen Fundati» 
vns-Zustüsse für das Jahr 1843J44. — Die Errichtung von Post-Anstalten im Königreiche Bayern. — Der in der 
Stadt Dingolfing aufgegriffene angebliche Xaver Kürz. — Die. Erledigung der Pfarrei Untermeitingen. — Die gerichtlichen 
Insinuationen zwischen Bayern und Hessendarmstadt. — Die Anwendung des §, 8 deS Gesetzes vom 15. August 1828 
über die Militär-Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtssachen. — Beilage.

Bekanntmachung.
Ad Num. 32,58s). prss. 7/tz 45.
Die General - Versammlung deS Apotheker» Gremiums von 

Schwaben und Neuburg betr.

Im Namen
Seiner Majestät -es Königs.

Die nach Kap. V. $.38 der allerhöchsten Ver­

ordnung vom 27. Jänner 1842, die Apotheker- 
Ordnung betreffend, angeordncte General-Versamm­
lung de» Apotheker-GremiuS von Schwaben und 
Neuburg wurde auf Dienstag den y. Sept, 
b. Js. anberaumt, wovon fämmtliche Apothenbes 
sttzer im diesseitigen Regierungsbezirk« unter Hin­
weisung auf den §. 38 Ziff. 2. der Apotheker- 
Ordnung hiemit in Kenntniß gesetzt werden.

Diese Bekanntmachung ist auch in die
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JnteNgenz-Dlakter, da wo solche bestehen aufzu- Ad Nrm. 33,170. 
nehmen.

Augsburg, den 5. August 1845.
Sörrigl. Negierungvon Schwaben 

und Neuburg.
Kammer des «Innern.

fJn Abwesenheit des k. Regiernngs-Prästdentenss 
von Kopf, Direktor.

Wilhelm, coli.

Ad Nam. 33,16g. prass. 13/8 45.
Die Haupt - Jahres - Prüfung für die katholischen Schul- 

Seminaristen zu Lauingen für das Jahr 1845 betr.

Im tarnen
Seiner Majestät des Königs.

Am Dienstag den 26. August l. Zs. und 
ett den darauffolgenden Tagen wird in dem kgl. 
Schullehrer-Seminar zu Lauingen die Haupt- 
IahreS resp. Final -Prüfung der katholischen 
Schul - Seminaristen deS RegierungS - Bezirkes 
Von Schwaben und Neuburg abgehalten.werden, 
an welcher außer den im Schullehrer - Seminar 
bestndlichen Seminaristen auch solche dem Schul­
fache sich wiedmende Individuen Theil nehmen 
dürfen, die bereits früher die Exspektanten-Prüfung 
bestanden haben, nun aber eine bessere Note für 
die Verwendung als Schul-Verweser oder Schul- 
gchilfen erhalten wollen.

Andere dem Schulfache sich widmende Indivi­
duen, welche das Schullehrer - Seminar nicht be­
sucht haben, dürfen diese Prüfung nicht, und Aus­
nahmsweise nur dann bestehen, wenn sie hiezu in 
Folge allerhöchster Ermächtigung durch besondere 
Regierungs-Entschließungen die Bewilligung erlangt 
haben, und sich hierüber bei der PrüfungS - Com­
mission auSweisen können.

- Dieß wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Augsburg, den 11. August 1845.

Körngl.WeAierung von Schwaben 
rrud Neuburg.

Kammer des Inner». 
Dr. von Fischer, Präsident.

Richard, coli.

. , . • pr$s. 13/8 45;
Dw Abhaltung einer Anstellungsprüfung zur Erlangung 

definitiver Schuldienste betreffend. " 11

/ Im Namen
Seiner Majestät -es KönrgS.

Am Montag den 2g. September t>.‘ 
36. und an den darauf folgenden Tagen wird die 
durch §. 56 des Normatives vom 31. Jänner 
1836 über die Bildung der Schullehrer angeordr 
«ete Prüfung der Schuldienst-Exspektanten für 
die Erlangung definitiverSchuldienste am 
Sitze der unterfertigten Stelle abgehalten werden.

Zu dieser Prüfung können nur jene Bewerber 
zugelassen werden^ welche in dem Jahre 1842 oder 
früher aus dem Bchullehrer-Seminar zu Lauingen 
oder als dem R-gierungS-Bezirke von Schwaben 
und Neuburg angehörige (Schuldienst-Exspektanten 
aus dem Schuliehrer-Veminar zu Altdorf in die 
Reihe der Schuldienst-Exspektanten getreten sind, 
seit dieser Zeit wenigstens 2 volle Jahre lang in 
der Eigenschaft als «Vchulverweser oder Schulge- 
h'lfen im praktischen Schulfache sich fortgebilcet 
haben, und ein vollkommen gutes religiös fittü# 
cheS Verhalten nachzuweisen vermögen. .

Auch wird der Zutritt zu dieser Prüfung jenen 
Schulamtskandidaten gestattet, welche bereits frü­
her diese Prüfung bestanden haben, und dieselbe 
zu Erlangung einer besseren Note wiederholen 
wollen.

Sämmtliche Prüfung-kandidaten haben wenia- 
fhn6 2 von ihnen in jüngster Zeit gefertigte Zein« 
nungen mit beigefügter Bestätigung der k. Tire 
riktS- oder Lokalschul-Jnfpektion darüber, daß diese 
Zeichnungen von ihnen ausgeführt seyen, der 
Prüfungskommission zur Vorlage zu bringen.

Alle jene Individuen, welche die oben festge, 
setzte Prüfung zu bestehen gedenken, haben sich am 
28. Septem der d. Zs. Vorm itta-gs h 
U h r unter Vorlage ihrer ve rschl offen zu 
übergebenden Sitten- und Qualifikations-Zeugnisse 
der k. betreffenden Distrikts-Polizei und Dist'riktS- 
schulbehördcn in dem k. Regierungsgebäude dahier 
Zu melden, wo ihnen bezüglich der Prüfung selbst 
daS Nähere wird eröffnet werden.

Die k. Schulbehörden haben die betreffenden, 
m ihren Distrikten sich aufhaltenden Individuen 
hievon geeignet in Kenntniß zu setzen. Auch ist



«N jenen Orten, wo Lokal.Wochenblattrr bestehen, 
die Einrückung der gegenwärtigen Bekanntmachung 
in dieselden zu veranlassen.

Augsburg, den 11. August 1 845.
König!. NegLernngvon Schwaben 

und Neuburg.
Kammer des Innern.

Dr. von Fischer, Präsident.
Richard, coli«

Bekanntmachung.
Der Dau eines neuen Schul: und Meßnerr 

Hauses zu Rettenbach wird am
30tcn August d. Is.

Vormittags 10 Uhr in der GerichtSkanzley dahier 
an den Wenigstnehmenden versteigert.

Befähigte Werkmeister werden hiezu eingeladen, 
und können Baurisse, Uiberschläge und da- Be: 
dingnißhcft täglich dahier einsehen.

Ottobeuren, den igttn August 1845.
König!. Landgericht Kgl. Bauinspektion

Ottobeuren. Mindelheim.
Dir. imped.

Eglofs, Lebsche,
Landrichter. Bauconducteur.

Winladnng.
Sonntag de» 24kn und Mlankag 
den 25>cn August >. Jo. findet 
auf der Schießstätte dahier ein 

\\ Scheibcn-Schießen statt, wozu hier-
esssiS*** mit eingeladen wird. —

Beßte: Haupt < fl. und eine Fahne.
<Ä!üe§ 3 fl. und eine Fahne.

Der Anfang ist und zwar am Sonntag Mit­
tags 12 Uhr und am Montag — als an der 
hohen Veburts- und Aamensfryer Er. 
Majestät des Königs — naH dem 
ftyerlichen Gottes - Dienste.

DaS Uebrige gibt der Anschlag.

Die Schützen - Direktion 
zu Dttobeurerr.

T o i f o.
Schluß für die 404te Nürnberger Ziehung 

DienStag den 26km August Mittags.
Ottobeuren, den 2l ten August 1345.

Kl 0 y, k. Lotto - Einnehmer.'

3000 und fr.
sind auf erste Versicherung zu 4 Proeent 
auszuleihen. Wo? sagt Verleger diese» 

Blattes.

100 fL Vormnudschafts-Kapilal 
sind zu 4 Procent verzinslich auf gute Versicherunz 
auszuleihen.

50 st. Stiflungs - Kapital 
zu 3 1/2 Procent sind auf gute Versicherung aus- 
zuleihen. Wo? sagt Verleger diese» Blattes.

Verloren wurde:
Sonntag den Uten d: MtS: vom Adlerwirth 

bi» in die äussere Gaffe eine silberne Uhrkette, att 
welcher sich ein silbernes Metzger-Beilchen btftnt)#' 
lich. Verleger dieses Blattes sagt, an Wen die­
selbe gegen angemessene Belohnung abzugeben i(K.

Urschweiz,?. August. Hier verbreitet sich 
die Ansicht immer mehr, daß die Schweiz neuew 
blutigen Kämpfen entgegengeht, und daß der kom­
mende Winter abermals den Bürgerkrieg in seinem 
Schooße mit sich führt. Wenn auch nicht be­
stimmte Anzeichen über da- erneuerte Treiben der 
radicalen Chefs vorlagen, so würde schon da» 
öffentliche Wiederauftreten der Freischaarenpartei 
hinreichenden Grund zur Besorgniß gewahren. E» 
ist bekannt, daß unlängst in der Gemeinde Schu­
pfen, Kanton Bern, zum Andenken deS Frrischaa- 
renzugS eine Glocke eingeweiht wurde, wobei die 
Anführer Ochsenbein und Zmobersteg sich ohne 
Rückhalt äußerten: „Der Kampf müsse wieder 
begonnen und mittels der 40,000 Bernerbajon- 
nette ausgesuchten werden." — (A. Z.)

Ein Schneider in Liverpool hat eine Dampf- 
Maschine erfunden, welche zwanzig Gesellen er­
spart. Sie schneidet Tuchstücke, näht mit bewun- 
derungSwurdiger Nettigkeit die einzelnen Theile zu-
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fammen, und fadklt die Nadeln ein, wenn die 
Seide oder der Zwirn zu Ende geht. Vielleicht 
trägt sie auch den Kunden die Kleider in's Hauö 
Und fasstet die Contis ein, oder exekutirt die schlech­
ten Zahler, welche sich zu oft mahnen lassen.

Neue Art, um sich den Tag zu ver­
längern. Zn einem Dorfe waren eines Tages meh­
rere Einwohner bei einer Unterhaltung versammelt, 
und jedermann bedauerte, daß die herannahendeNacht 
daö Vergnügen enden werde. Um nun dicß zu verhü­

ten, stieg der Sohn des WirthS auf den Thurm, und 
stellte den Zeiger der Uhr zurück, damit es nicht Nacht 
werden sollte.

N ä t l, s t l.
Miß u man rufet eö dem Kommenden entgegen, 
<£> scheint der Sterbliche im fürstlichen Gemach, 
Mit 11 der Mensch wankt zitternd auf des Grabes 2Begw, 
Im a es lieblich grünet bei des Himmels Segen;
Mit au folgt’8 der Verheerung auf dem Fuße nach.

^Auflösung der Charade in Nr». 33.: Der Dummkopfs

S ch r a n n e n-A n z e i g er
Detreid-

Gattung.

Qttobeure
den 21. August 1845.

Memmingen, 
den 12. August 1845.

Mindelheim, 

den 16. August 1845.

höchster 1 mitterer niederster höchster I mitterer l niederster höchster | mitterer 1 niederster

fl- kr. fl- kr. fl. fr. fl. kr- fl. kr. fl. kr. fl. fr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 21 49 1(J 47 1'7 43 20 43 19 54 18 49 20 58 20 5 18 50
Roggen. 18 — 17 45 16 12 17 27 16 39 16 17 18 39 17 45 16 34
Gerste. — — — — — ■» 15 30 14 44 14 5 14 22 13 53 12 30
Haber. 8 — 7 30 7 30 | 7 28 7 13 6 43 7 19 6 54 6 22

n * <b dem $17 i t t r r p r e i 6:
Aufschlag: Kern — st. 51 kr. Roggen 1 fl. 33 fr. Gersten — fl."—fr. Haber 1 fl. — fr.

' Abschlag: Kern—fl.—kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr Haber—fl. — kr.

Ottobeurer Viktualien. Preise:
Brod»Tape: Lleiseb-Lape: N7ebl-Laxe:
Weifj « Brod; Dao Pfund fr. i;i. £ n 11. < p < r fl. kr. hl.

Lth. Q. Mastochsenfleisch 10 4 Mundmehl kder Auszug 3 30 —
i kr. Semmel wiegt 5 1 Rindfleisch » 9 4 Ecu mein chl » » 2 48 1 —1

Roggen • 25rob : fr. Hl. Kalbfleisch » 8 —— Mitteln: ehl » » 2 1 2 ——
1 Pfund Laib kostet 3 7 Schaaffleisch » 8 — Viechmehl » » -42 ——
r Pfund » » » 7 6 Schweinfleifch 12 —— Roggeumehl » » 2 j23 5

S t> n ftig e ls e n 6 l i e n.
Die r sa y 8 Wchmalz das Pfund 23 kr.^ 10 Stück Eyer 8 kr. — ? Gutes HeuderZntr. 

H»mmerbrr«nbier per Maaß «Butter » » » 20 »11 Pfo. Salz 4kr. 4 hl.ß i ft.-—fr.
fi.) Ganterpr. 5 kr. 4 pf. j Reifen » » »16 »1 Der Metzen 1 Pferd-Heu der Zntr^ 
d.) Schenkpr. 5» 3 » g Kerzen » » » 23 »ß Kartoffeln 28 kr. | —fl. 45 fr.

Ge-ruLr verlor Pff Jyh. Hapr, Eanftp. peranrwsrritchrr Redakteur r R.irt (Sanier.



Ottobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag den 28. August 1845.

Der hat nie daS Glück empfunden. 
Dem des Lebens gleiche Stunden 
Ewig in der Freude Wehen, 
Ohne Schmerz vorübergehn.

Bekanntmachung.
Ad Nrm. 33,507. prars. 18J8 45.
Die Erledigung von zwey Freiplätzen in dem königl. Taub- 

Pummen-Znstitute in München betr.

Im Namen
Seiner Majestät des Königs.

In dem Taubstummen - Institute in München 
sind für arme, bildungsfähige, taubstumme Kinder 
«US dem Regierungsbezirke Schwaben und Neu­
burg zwei Freiplätze in Erledigung gekommen, 
deren Besetzung bis zum Anfänge deö nächsten 
Schuljahrs statistnden wird.

Gesuche um diese Freiplätze sind mit den er­
forderlichen Zeugnissen über Alter, Gesundheit, 
Bildungsfähigkeit und Armuth verseh,,, längstens 
bis zum 20un September d. Iö. bei der unter- 
fertigten Stelle einzureichen.

Augsburg, den itzten August 1845.
Königl.NegLsrung von Schwaben 

und Weudurg.
Mammer des Innern.
Dr. v. Fischer, Präsident.

Wilhelm, coli.

Bekanntmachung.
Nachzenannte Realitäten, nebst Heuvorrath des 

Franz Anton Wölfle zu Klesten werden am 24ten 
September 1845. Dormittags g Uhr im Orte 
Haitzen [btt Michael Kültes dem gerichtlichen Ver­
kaufe nach H. 64- des Hypothekengesetze- einzeln 
rder im Ganzen ausgesetzt.

1. N e a l i t ä t e ».
In -er Steuergemeinde Haitze».

Plan Nro. ig. 3 Tagwerk 14 Dermalen-oberer 
Garten. Eigen und zehentfrey. Einfache 
Grundsteuer 1 st. 2g fr. 6 hlr.

Plan Nro. 25 1J3 a 2 Tagwerk 38 Dezimal«» 
Dachholzacker. Eigen und zehentfrei.

Plan Nro. 2 5 1J3 b 1 Tagwerk 6g Dezimalen 
Bachholzwiese. Eigen und zehentfrei.

Plan Nro. 25 1J4 3 Tagwerk g6 Dezimalen 
Vachholzwiele. Eigen und zehentfrei.

Plan Nro. 25 1J25 1 Tagwerk 81 Dezimalen 
Bachholzwiese. Eigen und zehentfrei, 

nebst einer auf der Bachholzwiese stehenden Heuhütte. 
b.} In -er Steuergemeinde Stederdorf.

Plan Nro. 254. 6 Tagwerk 20 Dezimalen Wiese 
am Benninger Gemeindeholz. Boden« 
zinsig, eigen; jedoch zum f<jl, Rentamt« 
jährlich 5 fl. 42 kr. 2 hlr. BodenzinE 
und 27 kr. 2 hlr. auf ein Steuer«! 
Simplum.
11. An Mobilien.

136 Zentner Pferdchen.
Die Versteigerungsbedingungen werden <tM 

DersteigerungStage bekannt gegeben.
Ottobeuren, den L7ten August 1845..
König!. Bayer. Landgericht» 

Der 
königliche Landrichter

Sgl off.

Bekanntmachung.
Die Feyer deS Landwirthschaftlichen Kreisfestes 

für 1L4S ist von dem Comiie des LandwiH-
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gastlichen Vereins von Schwaben und Neuburg 
auf S-nnraq den 7ten September laufenden 
2ahr» festgesetzt.

Diese» zur Nachricht und möglichst reger 
-Teilnahme.

Ottobeuren, am 22ten August 1845.
Ahnial. Bayer. Landgericht.

v Egloff, Landrichter.

vom hiesig Herrschaftlich kN Fruchtkasten meistbietend 
versteigert:

100 Schaff gute Veefen
150 Schaff Haber

Und KaufSliebhaber auf diesen Tag bi'S Vormit­
tag» g Uhrindie Rentamtskanzlei dahier eingeladen.

Rettenbach, am röten August 1845.

Fürst!. FuggerfcheS Rentamt.
Kohn, Rentbeamter.Fruchtverkanf.

Am Freitag den 5ten September^d ^J. werden

Danksagung
Die theilnahmSvollen Besuche, welche unserer unvergeßlich theuren Mutter, 

^8 Maria Anna Waldmann
von ihren werthen Freunden und Bekannten wahrend ihrer langen und schmerz- 
haften Krankheit abgestattet wurden, sowie die allseitige Achtung der Der- 
blichenen bethätigende zahlreiche Begleitung ihrer irdischen Hülle zur Grab- 
stätte und Anwohnung beim Trauergottesdienste verbinden uns zum wärmsten »AMA 

WW Dank, den ‘ / " "?
der Bitte, der selig Verlebten auch ein frommes Andenken nicht 
ja wollen.

Ottobeuren, den 21ten August 1845. 
Michael Waldmann,' 
«Joseph Waldmann, 
Kenedikt Waldmann, । 
Anlon Waldmann, > 

Walburga Schorer, geb. Waldmann, Tochter.

wir auch innigst fühlen, und hiemit öffentlich aussprechen mit 
versagen

Johne.
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Lotto
Bti brr io6öten 9vrgtn6burg#r Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

7. SS 19. IS. 42.
Schluß für bie 1Z+451* Münchener Ziehung 

Donnerstag den Z»ten September Mittags.
Ottobeuren, den 28ten August 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

S99 fl.
werben auf erste hoppelte Versicherung zu 3 1J2 
Procent verzinslich, aufzunehmen gesucht. Bon 
Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Mitwoch den 27ten d. MtS. vom Adlerwirth 

bis nach Stephansned eine Haarschnur mit gol­
denen Ringchen. Verleger dieses Blattes sagt, 
an Wen selbe abzugeben ist.

Allerlei.
Die Kapitulation. Ein Aastwirth zu 

Maine lebte mit seiner Ehehälfte, wie diese» zu­
weilen auch bei Nichtgastwirthen geschehen soll, 
int häuslichen Unfrieden, welcher durch den Geiz 
de» Mannes und den Eigensinn der Frau erregt 
würde, so daß er öfters in förmliche Faustkämpfe 
ausartete, bei welchen di« Frau als der schwächere 
Theil gewöhnlich den Kürzern zog, ihr arme» 
Köpfchen jedoch dabei niemals zu kurz kam. ES 
schmerzte die hart Getroffene unendlich, daß sie in 
der Regel zwei wohl konditionirte Kvpfpüffe nur 
mit einem schwachen Kopfnüßchen vergelten konnte. 
Da kam ihr auf einSmals der glückliche Gedanke, 
ihren Gemahl bei feiner schwächsten Seite, seiner 
Habsucht nämlich, zu packen, daher eilte sie, bei 
einem abermaligen häuslichen Treffen, zu den zwei 
großen in der Gaststube liegenden Branntwein - 
Fässern, zog schnell die beiden Hahnen daran ab, 
warf sie weg und gestattete dem entfesselten gei­
stigen Getränke, freien Abfluß. In diesem Augen­
blick« glaubte der habsüchtige Gatte sein eigenes 
Blut vergießen zu sehen, er eilte herbei den offe­
nen Schaden zu verstopfen, fand aber in der

Eile kein zweckmäßigeres Heftpflaster, als die Finger 
seiner beiden Hände, zum Zuhatten der strömmen- 
den Faß-Mündungen.

Ais die Frau ihren Mann in dieser gebundene», 
Lage erblickte, benützte sie diese günstige Gelegen­
heit, dem Gebannten alle erhaltenen Ohrfeigen 
und Rippenstöße mit Zinsen zurückzuerstatten. 
Lange wußte der Geblauete nicht, welche Parthei 
er nun ergreifen, ob er sich vertheidigen — un­
lieber den Brantwein, als seinen Rücken preiSgeben 
sollte. Doch der Geiz trug den Sieg davon, ec 
nahm die Schläge und hielt seinen Branntwein. 
Di« Sache wurde ihm endlich doch zu bunt, er 
rief seinen Kindern, sie sollten Korke bringen, was 
die Mutter, welcher sie als Siegerin folgen ju 
müssen glaubten, verbot. Endlich mußte der Ge­
schlagene in feiner ZwangSstellung um schöne» 
Wetter bitten — und die Frau gelobte in feine 
Entlassung, nur gegen da§ Gelvbniß künftiger 
Nachgiebigkeit zu willigen. Der Capitulati-Ns- 
Punkt wurde angenommen, pro futuro, allen 
schlagenden Argumenten entsagt und der Friede 
feierlich beschworen. Ob dieser langer als mancher 
politische Friedensschluß gedauert, davon schweigt 
die Geschichte. Manches Weibchen wird es in- 
dessen bedauern, daß nicht in jeder Wohnstube ein 
Paar Vranntweinfässer liegen.

In Grammont sBelgien^ wurde kürzlich die 
Frau eine» Webers von ihrem zwanzigsten Kinde 
entbunden. Die Frau ist erst 42 Zahrr glt.

Charade,
Wenn beB MondeS blasser Schimmer

Sanft die finstere Nacht erhellt, 

Und der Sterne matter Flimmer 
Lieblich auf die Erde fällt.

Hat die Erste sich verloren.

Wenn der Sonne erster Strahl 
Flur und Hahne neu belebt, 

Und Geschöpfe ohne Zahl 

Wieder zu erfreuen strebt,
Wird aufs neue sie geboren.' 

Wenn der Sterne schwaches Licht, 

Und deS Mondes Schein gebricht, • - 

Schleicht die Zweite scheu unchex



WtetS bedacht auf Gegenwehr, 

Wenn man ihre Absicht stört.

3ft sie aber ganz allein, 

Weiß sie klug, geschwind und fein 

Mit Gewalt und Lift als Waffen 

Sich in Eile zu verschaffen,

Das, waS ihr nicht zugehört. 

Nus deS Lasters schlechter Bahn 

Geht daS Ganze kummerloS, 

stiehlt, waS Niemand geben kann.

Legt die Hande kn deir Schoost,

Und verträumt die Lebenszeit.

Gute Tafel, Bier und Wein,

Zur Zerstreuung dann ein Spiel,

Könnte etwa- bester sehn

Für ein Wesen ohne Ziel,

DaS die Psticht der Arbeit scheut.

^Auflösung deS Näthsels in Nr». 34,: Gruß, Groß, Greis, 

GraS, GrauS.fj

S ch r a n n e n-A n z e r g e:
Getreid-

Gattung.

O t t o b e u r e 
den 28. August 1845.

Memmingen, 
den 19. August 1845.

i Mindelheim,
1 dm

* höchster

13. August 

| mitterer

1845.

höchster mitterer niederster höchster 1 mitterer l niederster | niederster

fl. fr. fl. fr. fl. fr fl. fr. fl. . fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr.
Kern. 20 58 18 53 16 53 21 24 20 26 19 25 20 i 14 19'11 17 37
91 o 3 3 e n. 20 — 19 — 16 45 18 14 17 37 16 47 18 i — 17 — 17 —

Gerste. — 1 — -- - - -— » ' —— 16 — 15 30 14 58 14 | — 14 — 13 15

Haber. 7 | 58
7 11 6 4g 7 36 7 13 6 43 7 I 10 6 ' 52 6 2g

77 « tb dem LNirterpreis:
Aufschlag: Kem— ft. —fr. Roggen 1 ft. 15 fr. Gersten — fl. — fr. Haber — fl. — fr. 
Abschlag: Kern—fl. 54 fr. Roggen — fl. — fr. Gersten — fl. — fr Haber — fl. ig fr.

Ottov eurer Viktu allen» P r eise:
Vrod-Taxe: Zleisch-Taxe: N7 e d l - T a x e:

weiß . Brod r

M fr. Semmel »legt 
Aogaen, Srod: 
Pfund Laib kostet

L Pfund » » »

Lth. 
5 
fr. 
3 
7

1 
hl.
7
6

Das Pfund 
Mastvchsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

fr.
10

9
8
8

12

hl- 
4
4

L ei 71. i per 
Mund mehl rter Ziukzug 
E'Nuelnchl » »
Liitkeln.ehl » j»
Neck mehl » »
Rrggenmehl » »

fl. kr. 'hl.
3 30 —
2 148 —
2 2 —
— 42 —
2 23 5

S o n st i g e V e n a l i e n> '

<6t»ru<c un> verlor frey Genfer, VexAnrmsrrticher )led«kttur; Karl G«nsex.

Vt e r s « tz |
Sommerbr«knbier Per Maaß 

e.) Ganterpr. 5 fr. 1 Pf- 
K>.) Schenkpr. 5 » 3 » |

Schmalz daSPfund 23 fr.
Butter » » » 20 »
Seifen » » » 16 »
Kerzen » » » 23 »

10 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4 kr. 4 hl.

Der Metzen 
Kartoffeln 28 fr.

Gutes HeuderZntr
1 fi.—-fr* 

Pferd-Heu der Zntr" 
—fl- 45 fr*



Ottobeurer Wochenblatt.
Donnerstag 36. dm 4. September 1845.

Zn jede Lage kann sich fügen, 
Wer ein zufriednes Herz bewahrt;

Zu keinem Unglück wird erliegen, !
Wer einer bessern Zukunft harrt.

Bekanntmachung.
Im Wege gerichtlicher Hilf-Vollstreckung werden 

)wey Wiesenparzellen unter Plan Nro. 118 ijg b 
und 118 1J1O b 2 Tagwerk g4 Dermalen im 
Kaltenbrunnendistrikt, bodenzinsig eigen 
6m Miltwach Len lOka September I. Js.

morgen» 9 Uhr
der Landgerichtskanzlei an den Meistbietenden 

gegen gleich baare Bezahlung versteigert, wozu 
Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden.

Ottobeuren, den 2Öten August 1845.
Konigl. Bayer. Landgericht.

Der 
königliche Landrichter 

Egloff.

Nächsten Sonntag den ?ken d. MtS. 
wird das Vescllschafts - Schiessen 
gegeben,wozuSchü tzen undSchützetir 
freunde ringrladen «erden.

Vtlobeuren, -m 4ten September 1845,

Die Schützen - Direktion.

35« der 404kn Nürnberger Ziehung sin- 
folgende Numrrn gezogen worden:

». 89. ?s, »8, 15,

Schluß für die 1066te Regensburger ZiehunK 
SamStag den 13ten September AbendS.

Ottobeuren, den 4ten September 1845. ’ 
Klotz, k. Lotto - Einnehmers

Danksagung 
ffgk Allen verehrten Freunden und Be- 

kannten, welche die Leiche de» bürgerl.
■Vu Kaminkehrermeisters
Jläl Cvristian Iakobi 

dahier zu ihrer Ruhestätte geleiteten, sagen — 
den Dahingeschiedenen Ihrem frommen Anden­
ken im Gebete, dessen hinterlassene Kinder 
aber Ihrem fernem Wohlwollen empfehlend — 
den innigsten Dank

Ottobeuren, den Zoten August 1845.
die trauernden Verwandten

im Namen der tief betrübten Kindtr 
Amalia, j
Frirdtriea, u. > Jakobi. 
Anna I

Zu verkaufen ist:
Das auf 6 Tagwerk stehende Grumet. MbH 

sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
von Ottobeuren bis in den Beninger TemeknLsS 

tvald ein goldener Siegelring. Verleger diese-» 
Blatte» sagt, an Wen derselbe gegen gut» BA 
lohnung gbzugebrn ist.
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Verlausen hat sich:

Den 21 teil August ein brauner Pudel, 
männlichen Geschlechts, mit braun leder­
nem Halsband, er geht auf den Ruf: 

„Dello." Verleger dieses Blatte- sagt an wen dieser
abjugeben ist. ________

230 ff WrftriKis-Armenfonds-Kapltal 
sind zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auSzuleihen. Wo? sagt Verleger diese- 
DlatteS.

H-el»urtö- Sterb, und Trauungs- 
Auzeigen

in der Pfarrey zu Ottobeuren.
Im Monat August.

Geboren: Den 5., Gmooefa, d. D.: Michael Koster, 
Weber bon BrüchlinS. — Den 13., Augustin, d. V.: 
OuirinuS Schmid, Lamnrwirth in Ortobeuren.

G e st o rb en: Den 5., Marianna Waldmann, MetzgerS- 
Wittwe bon hier, 70 Jahre alt, an Wassersucht. — Den 
0., Joh. Michael Grimm, berwittibter Pftündner von Den* 
nenberg, 87 Jahre alt, an Altersschwäche. — Den 9., 
Barbara Pfeiler, verwittibte Botin bon hier, 66 Jahre alt, 
an Abzehrung. — Den 28., Christian Jakobi, Gemeinde* 
psteger und Kaminkehrer-Meister von hier, 43 1J2 Jahr alt, 
an Abzehrung. — Den 28., Michael Scherer, Pfründner 
von hier, 81 Jahre alt, an Altersschwäche.

Getraut: Den 26., der Jüngling Wendelin Rietzler, 
Söldner in Guggenberg mit der ledigen Barbara Uhl, 
Söldnerstochter von Gitnz.

Allerlei.

hatte das Hau« getroffen und den Dieb mitten 
unter den übrigen Personen, die zwar betäubt 
waren, aber sich wieder erholten, erschlagen. Das 
Haus brannte. Man trug den Todten hinaus, 
aber Niemand wollte den, wie die Einwohner 
glaubten, von Grtt Gerichteten berühren, so daß 
der Pfarrer selbst Hand anlegen mußte. Der Vor* 
fall hat »inen liefen Eindruck gemacht.

„Man wird mit den Vereinen gegen Thierqua- 
lerei nicht zum Zwecke kommen, bis man nicht 
unter den Dienstboten dergleichen stiftet." Sa 
sprach eine gebildete Frau in einer Gesellschaft 
und erzählte dabei folgende Thatsache: „Mein 
Azor bekommt täglich zum Frühstück warme Milch 
mit einem mürben Kipfel. Nun bemerken wir 
seit einiger Zeit, daß er die Milch zwar trank, 
aber die Brocken aus der Schale herau-warf, 
worüber meine Magd sich am meisten ärgerte, 
weil da-, wie sie sagt, auf den Fußboden Flecken 
verursache, die dann schwer wegzuvringen seyen. 
Ich selber gab dem losen Schelm einen Verweis, 
aber es half nichts. Denken Sie sich, was di« 
Magd sich untersteht. Sie packt das kleine Thier 
beim Kopf und tatscht es mit der Schnauze auf 
den Boden. Ich kam eben dazu und gab ihr 
eine derbe Maulschelle, daß sie daran denken wird. 
Wie ich gut bin, hat es mich gleich darnach ge­
reut, bis ich hernach darauf kam, warum der Hund 
die Brocken herauSwarf. Nehmen Sie, es war 
kein mürbes, sondern ein ordinäres Kipfel. Denn 
meine Magd bekommt zum Frühstück ihren Kaffee 
und dazu ein ordinäres Kipfel, — nun hatte sie 
daS mürbe gefressen und der Hund sollte daö or­
dinäre speisen!" (Pesth. Ztg.)

Ein merkwürdiger Vorfall ereignete sich vor Kürzlich fassen zwei Einwohner von Rottendorf 
Kurzem in Ichwarzstein, bei Nastcnburg (Preußen), in einem dortigen WirlhShause beisammen. Zu 
Ein LoSmann wurde eines Diebstahls beschuldigt, ihren Füssen hatte sich ein großer Hund gelagert, 
und vor daS Gericht in Rastenburg geladen. Er Einer derselben bog sich, um Kurzweile zu treiben, 
leugnete, da er aber bereits als Dieb berüchtigt zu Letzterem herab, ward aber in demselben Au- 
war, so ließ man ihn nicht zum Reinigungs-Eide genblick von dem Hund ersaßt und so bedeutend 
zu. Er rief darauf aus: „DaS erste Gewitter, im Gesicht verletzt, daß noch jetzt unausgesetzte 
daS heraufkommt, möge mich erschlagen, wenn ich ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden muß. 
gestohlenhabe!" Am 12. Juli zog über Schwarz- In New-Z)^? und mehreren andern,Städten 
stein ein schweres Gewitter herauf. Der LoSmann der nördlichen Staaten von Nordamerika herrschte, 
befand sich mit mehreren Personen, 4 Kindern und in Folge der Sonnenhitze, eine große Sterblich- 
einem Hunde in seinem Wohnhaus». Plötzlich er- feit; in der am 21. Juli beendigten Woche starr 
folgte »in gewaltiger Donnerschlag. Der Blitz den in ^New-2)ork 474 Menschen — 250 mehr
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als der sonstige Wochendurchschnitt betragt. Nicht 
weniger als 30 Fälle von Sonnenstich waren dort 
vorgekommen.

Mit dem 1. September L I. wird in dem 
^irchdorfe Fellheim, zwischen Illertissen und Mem- 
iningen im Negierungsbezirk von Schwaben und 
Neuburg gelegen, eine Brief- und Fahrpost-Expe- 
dition ohne Poststall errichtet, und durch die zwi­
schen Ulm und Füßen über coursirenden Eilwägen 
in tägliche direkte Postverbindung gesetzt werden, 
so daß von dem obigen Zeitpunkte anfangend Rei- 
sende, Briefe, Zeitungen und Fahrpoststück» jeder 
Art bis und von Fellheim durch die Postanstalt 
Unmittelbare Beförderung stnden können. Ferner 
wird noch bemerkt, daß durch diese neue Expedi­
tion auch die nach dem in der Nähe gelegenen 
Dorfe BooS, sowie nach Pleß und Niederrieden 
dorkommenden Briefe, Zeitungen re. ihre Bestel­
lung erhalten.

Naive Antwort. Eine Gesellschaft aus der 
Stadt, welche sich auf dem Lande belustigte, traf 
beim Spazierengehen einen ziemlich großen Bau­
ernjungen an, welcher die Schafe hütete. Ein 
junges muntres Frauenzimmer aus der Gesellschaft 
wollte sich mit diesem Jungen einen Spaß machen. 
Sie ging also zu ihm, und fragte ihn, ob er schon 
eine Frau habe? Er antwortete: Nein. Desto 
besser, sagte sie, so will ich dich . IjetratVen. Der 
Zunge wieg ihr die Zahne, schüttelte den Kopf 
und antwortete wieder: Nein. Einer aus Der 
Gesellschaft stellte ihm vor, wenn er Die Demoi- 
selle nähme, so bekäme er eine schöne Frau, käme 
nach der Stadt, und kriegte schöne Kleider und 
gutes Essen und Trinken. Er lachte aber schalk­
haft und sagte: I mag nit. — Warum aber 
willst du mich nicht haben? fragte daö Frauen­
zimmer. — Ei, versetzte der Junge, wenn i sie 
nähme, da kriegte i wohl mehr zu hüten, als mit 
Meinen Schafen.

Da« Uebel aufder Treppe. Ein 
Mann, den seine theure Ehehälfte krank geärgert 
hatte, lag am Fieber zu Bette, und erhielt Be­
such von einem Freunde. „Wie geht eS dir, mein 
Lieber?" fragte der Eintretende. „Etwas leich­
ter," erwiederte der Gefragte, „mein Uebel hat 
Mich in etwas verlassen." „Aha" lacht» der Be­
sucher, ich begegnete ihm so eben auf der Treppe,"

Ein Bauer, den man dreimal hintereinander ab« 
wieS, daß er seinen Pfarrer nicht sprechen könne, 
weil er studiere, gab zur Antwort: „Nu," warum 
hat unS aber der König nicht einen Pfarrer gege­
ben, der schon studirt hat?"

Der Körper ist der Nachen, mit dem der Geist 
über den Strom des Lebens setzt. Im Tode stei­
gen wir auS. Was wir unterwegs so Lebendige- 
sehen, das sind die Fischlein im Strome. - 
« Der Unglaube ist der HerodeS unseres Jahr­
hunderte-, welcher die zarten Sprößlinge der Mo­
ralität ermordet; aber der Stern der Weisheit 
strahlt noch über dem Pfade avSerwählter Geister, 
und der Seraph Liebe rettet daö Himmelskind Re- 
ligion auS dem Zugendlande des Egoismus.

Ein Schneidermeister hatte einst einen schweren 
Traum: es kam ihm nämlich vor, er stehe vor dem 
Richterstuhle Gottes, und da sehe er eine Fahne, 
die zusammengesetzt war aus allen jenen Tuchstückrn, 
die «r gestohlen hatte, und GotteS Richterblick deute 
ihm auf diese Fahne hin. Nun erwachte er, und 
nahm den Traum so sehr zu Herzen, daß er Den 
festen Vorsatz macht», nie wieder ein Stück von 
einem Tuch zu stehlen. Am folgenden Tag erzählte 
er seinen Gesellen den Traum, und fügte bei: „Ich 
hatte in Wahrheit bisher die böse Gewohnheit, daß- 
ich, wenn ich ein schone» Tuch im Schnitte hatte, 
gern einen Rest für mich behielt. Diese Gewohn­
heit will ich mir nun aber abgewöhnen; und ich 
ersuche euch daher, daß ihr, wenn ich etwa wieder 
in Versuchung gerathe, einen Rest für mich zu b»--- 
halten, mir die Worte zurufet: „Meister, die Fahne!"

Die Versuchung kam oft; und jedesmal unter­
ließ er auf den Zuruf der Gesellen: „Meister-, 
die Fahne!" den Diebstahl.

Als er aber eines Tages ein ganz vorzüglich 
schönes Tuch, wie er noch nie eines unter den' 
Händen gehabt hatte, zum Verarbeiten bekam, 
schnitt er für sich ein bedeutendes Stück herunter ; 
da riefen ihm die Gesellen zu: „Meister, die Fahne!" 
— aber dieser Zuruf machte diesmal keine Wirkung; 
denn der Meister sprach : „Von dieser Farbe wargak, 
kein Stück in der Fahne."

Conservativ.
Da» heißt: sich selber conserviren, 
Gescheit das eigne Steuer führen. 
Auf daß es wohl uns geh' auf Erden, 
Unb wir rv» möglich Hoftath werden.
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Charade.
Viersylb ig.

L8aS neidest du auf Erden, 

Wenn du daS erste bist? 

Nur bleib cS, weil, eS werden, 

Ein gut Theil schwerer ist.
Zwar strahlt kn Rufes Glanz« 

DaS Zweite wunderbar;

Ach! daS berühmte Ganze 
Läßt Manchem, was er wart

S ch r a n

Zieh emS zur Rosenblüth«

A!S Erstes, wie ein Fisch;

Erprob' deS Zweiten Güte 
Am grünen Pharotisch.
Du nimmst zu SchmauS und Tanze 

DeS Zweiten Segen ein.

Und daS berühmte Ganze 
Fegt dir den Beutel rein.

' (Auflösung der Charade in Nro. 35.: Der Dummkopf.) .

n e n - A n z e i g e:
Getreid-

Gattung.

Ottobeure
den 4. September 1845.

Memmingen, 
den 26. August 1845.

......  .......1
i Mindelheim, 

den 30. August 1845.

höchster mitterer niederster höchster i mitterer 1 niederster 1 höchster | mitterer | niederster

fl. ! fr. st' fr. fl- fr fl. fr. fl- fr. ft- fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr.
Kern. 21 1 10 19 15 17 33 20 45 19 55 18 30 20 — 18 58 17 17
-loggen. 21 1 15 20 — 18 30 19 8' 18 17 16 30 18 26 17 30 17 9
Gerste. _ i _ — —. ■■ ■» 15 14 14 52 14 20 15 11 13 36 12 30
Haber. 7 | 25 T 18 6 36 8 2 7 36 7 21 7 5 6 58 6 3

tT « cb dem Mitterpreia:
Aufschlag: Kern— fl. 22 fr. Roggen 1 fl.— fr. Gersten — fl. — fr. Haber — fl. 7 fr. 
Abschlag: Kern — fl. — fr. Roggen — fl. — fr. Gersten — fl. — fr Haber — fl. — fr.

Ottoveurer Viktualien- Preise:
35 r o -»Laxe: Fleisch«Laxe: 117 edl. Laxer
WtiR • Brod: I Dao Pfund

. Eth. Q. Mastochsenfleisch
fr* ^l* L er t)n ptn fl» , kr. thl,
10 4 Mundmchl rder Auszug 3 34 —»
9 4 Serrmelmchl » » 2 5l —•
# Mittclmchl 9 » 2 8—»
8 — Ncchmehl > » — 43 —»

12 1— Roggcnoiehl » > 2 361—

Ro-yen. 2«rod: ^r*
'< Pfund Laib kostet 
jg Pfund » » » ii

1 Rindfleilch » 
?’• Kalbfleisch »

1 Schaaffleisch »
2 Schweinfleifch

Sonstige V e n a l i e n.
B r - r f tz i

Esmmerbrannbier ptr Maa§ | 
g.) Ganterpr. 5 fr. 1 Pf-1 
b.) Dchenkpr. 5 » 3 » r

Schmalz das Pfund 23 fr
Butter » » » 20 »
Seifen » 9 » 16 »
Kerzen » » » 23 »

1 10 Stück Eyer 8 fr. — 
1 1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl. 
g Der Metzen
5 Kartoffeln 28 fr.

&ute$ Heu derZntr
1 fl— fr* 

PferdcHeuderZnt? 
—fl. 45 fr*

Kkdruckr uns verlöt btt Ish. S»?r. Gsnser. Vrv»mr«SbMcher HeOatttuv; XUh Lanzep.



Ottobenrer - Wochenblatt.
'Ne QyDonnerstag • * denn.September 184s.den ii. September 1845

Spruch.
Gott geb’ daß ich lange leb', 
Daß lch wenig hab' und viel geb',
Und viel wisse und wenig sag'. 
Und antwort' nicht auf alle Frag'! '

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelliqenzblatte von Schwaben und Neuburg 1815.
Nro 35.

Betreff: Die Unterstützungsgesuche der durch das dießjährige Hochwasser beschädigten Unterthanen. — Die Be» 
schlagnahme von Druckschriften. — Die Anzeigen der Fundations-Zuflüffe zu dem kathol. Kultus-Vermögen. — Die Er­
ledigung mehrerer Schuldienste int Regierungsbezirke von Schwaben und Neuburg. — Den in der Stadt Dingolfing 
aufgegriffenen angeblichen Xaver Kurz. — Die diesjährige theologische Aufnahmsprüfung. — Dienstes - Nachrichten, — 
Beilage.

Bekanntmachung.
Die kgl. Regierung hat durch hohe Entschlies­

sung vom 30ttn v. MtS. pras. Ziten t>. MtS. 
hinsichtlich der Polizeytaxen für daS Fleisch pro 
September 1845 Folgendes verfügt:

1.
Auf den Grund der durch die DistriktS-Polizey- 

Dehörden bewirkten Erhebungen der Schlachtvieh- 
Ankaufspreise wird die Fleischtaxe für den Monat 
September 1845 festgesetzt wie folgt:

Für das Landgericht Ottobeuren.

fl.] Mastochsenfleisch per Pfund , . n fr. 
b.] Kalbfleisch v » . . . g »
C.] Schaffleisch » » . . . 8 »
d.J Schweinfleisch » » . . • 12 »

2.
Obige Taxen sind lediglich al» Maximalpreise 

anzusehen, so, daß da» Fleisch auch um geringere 
Preise unter der Voraussetzung verkauft werden 
darf, daß
a .] dasselbe von gleich guter Qualität ist resp. 

den nothwendigen Erfordernissen bezüglich der 
Qualität entspricht,

b .] die Anzeige des geringern Preise» rechtzeitig 
der Lokalpolizey-Behvrde gemacht wird, welche 
hierüber je nach Umstanden der DistriktSr 
Polizeibehörde zu berichten hat.

3.
Die Preise für daS Fleisch ungemasteter Ochsen, 

dann der gemästeten Kühe, Stiere und Jungrin- 
der, haben für das Pfund mindestens um 1 1J2 fr. 
geringer als der Preis des MastochsenfleischeS, und 
jene für daS Fleisch ungemasteter Kühe, Stier» 
und Jungrinder wenigstens um ! fr. niedriger zu 
stehen, als die Preise für daS Fleisch gemästeter 
Thiere dergleichen Gattung.

Dieses wird hicmit veröffentlicht und sich zur 
genauesten Darnachachtung versehen.

Ottobeuren, am 6ten September 1845.

Königl. Bayer. Landgericht. 1
Egloff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die auf 248 fl. veranschlagte Baureparatur 

am Schulhause zu Hawangen wird
am löten September 1845 

in der Landgerichts - Kanzley öffentlich an itti
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W,nigstn-bm<ndm vvrftriqni, Woju b-fähigt-
Werksührer hiemit einqrlaDen werden.

Ottobeuren, am Zten September 1845.
Aönigl. Bayer. Landgericht.

E g l 0 ff, Landrichter.

Für das Ziel Michaeli 1845 können bey der 
Spar-Kasse-Anstalt Ottobeuren Freytag am 2Üten 
und Samstag den 27ten September Einladen bey 
den unterzeichneten Cassieren in dem Hause des 
Weinwirthö Lerner gemacht werden, was mit dem 
-Bemerken, daß nur kassamäßigen Gelder ange­
nommen und für die früheren Einlagen von Michaeli 
die Jahre Zinse au-bezahlt werden, zur Kenntniß 
dringen.

Ottobeuren, den Ivten September 1845.
Matterer.

Mar Lerner.

Lotto.
Bei der 4O4ten 1445 Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

LS «s. SV 1. 76.
Schluß für die 1066te Regensburger Ziehung 

SamStag den 13ten September Abends.
Ottobeuren, den Ilten September 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

23« fl Wistrikts-Armenfonds-Kapltal 
sind zu 4 Proccnt verzinslich, auf gute Versiche­
rung auözuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes.

Eine UniversitatS - Carte ging vom Untern- 
Flecken auf dein Fußwege nach dem Frvhlifer-Hof 
und von da nach Eggisried verloren. Verleger dieses 
Dlatteö sagt, an Wen selbe gegen angemessene Be- 
jvhlNlUZ abzugeben ist.

Werlorerr wurde:
Mittwoch den loten d. MtS. von Ottobeuren 

bis nach Memmingen eine Wagenwinde. Verleger 
dieses Blattes sagt, an Wen selbe gegen Beloh­
nung, abzugcben ist.

« II e « I e t.
In Layore in Ostindien hat die Cholera tit we­

nigen Monaten an 30,000 Menschen dahingerafft: 
doch soll jetzt die böse Seuche im Abnehmen sein.

Vier neue Bisthümer sind in den östlichen Pro-' 
vinzen Chma's errichtet worden, wovon zwei durch 
franzvs. Priester, welche sich in diesem Augenblick 
dort besinden, besetzt werden sollen. Frankreich 
hat der päpstlichen Regierung das Anerbieten ge­
macht zu der Errichtung neuer Kirchen in den vier 
Städten, in denen, dem Vertrag zufolge, die öf­
fentliche Ausübung des katholischen CultuS ge­
stattet ist, das Seinige bcizutragen.

Verkehrte Welt. Auf der Insel Island 
war nicht nur der verstossene Winter äußerst ge­
lind, sondern eS herrschte auch diesen ganzen 
Sommer hindurch die günstigste Witterung. Dabei 
soll der Fischfang ungewöhnlich ergiebig ausge­
fallen sein.

Die „Elberf. Ztg." berichtet. „Aus dem Jü- 
lichschen, 20. August. In vielen Dörfern herrscht 
die Ruhr auf so schreckliche Weise, daß man sich 
scheut, bei Todesfällen die Sterbeglocke zu läuten, 
um durch das Geläute nicht die Zahl der Kranken 
zu beunruhigen."

Trier, 21. August. Am 18. d. fand zu 
Trier die Jahresfeier der Ausstellung des heiligen 
Rockes statt. • An der Stelle, wo der heil. Rock 
rin Jahr zuvor ausgestellt war, befand sich heute 
ein trefflich gelungenes Bild des heil. Gewandeö; 
auch die Fahnen und Standarten der Bürger­
schaft hatten sich eingefunden und ein zahlloses 
Volt erfüllte Kopf an Kops den Dom. Die Feier 
begann mit einem Hochamt. Domdechant j)r. 
Braun predigte und wies in dem Ereignisse des 
vorigen Jahres die wunderbare Einheit der katho­
lischen Kirche nach.

Dbr Hochw. Hr. Bischof Joseph Leonhard zu 
Fulda hat gegen die neuen Srklirer in Hanau 
und Marburg, so wie gegen Alle, die ihrem Bei­
spiel nachahmen würden, durch Erlaß vom 15. 
August, d. I. die Ercommunikatlon ausgesprochen.

In Poln ist^die Noth groß. Die Armen 
ziehen in ganzen Schaaren von Provinz zu Pro­
vinz und wachen sich über die Erbsen- und Kar­
toffelfelder her, wo sie das Kraut auf dem Felde 
mit Haringslacke kochen und essen.
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Zn den römischen Staaten herrscht ein« große 

Währung unter dem Volk und man befürchtet das 
Schlimmste für die päpstliche Regierung. Die Kar: 
Nison in Ravenna ist durch Schweizer Soldtrup- 
Pen verstärkt worden und die Reiterei kommt Tag 
Und Nacht nicht vom Pferde. Der Papst verfährt 
Mit großer Strenge gegen die Aufrührer und hat 
schon viele hinrichten lassen, was Die VolkSerbit- 
terung noch mehr stärkt.

DaS Zuchthaus in Luzern wird noch größer 
gebaut werden müssen, um di« verurtheilten Frei- 
schaaren aufzunehmen, die aus allen Ständen dort­
hin abgeführt werden. Man verwendet die Zücht­
linge hauptsächlich zur Straßen-Reinigung und so 
sieht man denn jetzt Professoren, Schriftsteller, 
Aerzte, Ofstciere, Advodaten und Handwerker im 
SträflingS-Anzuge die niedrigsten Dienste verrichten.

In Bern gab in diesen Tagen ein 18jährige- 
Wegen Diebstahl verhaftetes, Mädchen, von Ge­
wissensbissen gefoltert, zu Protokoll, daß sie vor 
zwei Zähren ihre eigene Mutter vergiftet und 
später das Haus angezündct habe, — nur um in 
Besitz der schönen Kleider ihrer Mutter zu gelan­
gen. Gräßliche Eitelkeit!

Ein Bauer führte ein Fuder Holz in die Stadt 
jU einem reichen, aber als sehr geizig bekannten 
Herrn. Als das Holz abgeladen war, rief der 
reiche Herr den Bauern zu sich in die Stube, und 
fttzte ihm, um ja kein Gelb auSgeben zu müssen, 
statt des Trinkgeldes ein GlaS SchnapS und ei­
nen Laib Parmesankäse, den er auch so eben zum 
Geschenke erhalten hatte, in Der Meinung vor, der 
Bauer werde von dem scharfen Käse doch nur wenig 
essen können. Da er aber sehen mußte, wie der 
Bauer, welcher schon wußte, daß er kein Trinkgeld 
bekomme, tüchtig zugriff, so wurde ihm um seinen 
edlen Käse bange, und er sagte daher zum Bauren: 
,/Freund, das ist Parmesankäse, von dem man nicht 
so viel essen darf, sonst kann man den Tod Davon 
haben." — Der Bauer verstand ihn, und indem 
er sagte: „Was tausend! das ist sehr gut, denn ich 
bin schon lang des Lebens überdrüssig,"— schnitt 
er sich ein großes Stück noch ab, steckte eS in seinen 
Hut und ging lachend fort.

Wie in der Schweiz ein Geist der Unzufrieden­
heit zu bemerken ist, so baß. diese einen gar wi­
derwärtigen Anblick gewährt, so ist'S auch mit 
Ztal ie n. Ueberall sind die Gemüther in großer 

Aufregung und man beabsichtigt die Secularisation 
DeS Kirchenstaats. Auch will man an DenKüstM 
verdächtige Schiffe gesehen haben, j v -a . .

Unter den Schweizern ist jetzt nicht gut wohnen, 
da man keinen Augenblick sicher vor einem Auf­
stand ist. Am meisten soll es im Canton Bern 
gähren, wo man mit der Regierung unzufrieden 
ist. Gelingt eS aber den Unzufriedenen, die Re-! 
gierung zu stürzen, so wird eine allgemeine Bero 
wegung ni-cht Ausbleiben.

In der Schweiz gahrtS aller Orten und matt 
glaubt, daß die Truppen bald im Feuerexecitium 
geübt werden. Die Freischaaren singen unisono: 
„Frisch auf, Kameraden rc." und: „Zm Felde 
da ist der Mann noch was werth" das singen ih­
nen di« Frauen Morgens, Mittags und Abends 
vor. — So kanns nicht fehlen. —

Ein Appenzeller, welcher drei Weiber gehabt 
hatte, wurde einst gefragt, welche von ihnen die 
beste gewesen sey? Er antwortete: „Beiß in beet, 
hübsche Holzäpfel, und sage mir, welcher von ihnen 
der süßeste gewesen sey."

Wuth aus Liebe. Ein solcher Fall kommt in 
den früher» Annalen der vormaligen königlichen So- 
cietät DerArzneikuustvor, und wird hier zur Warnung 
für alle schönen Frauen bekannt gemacht, ihre Anbe­
ter aufS Aeußerste zu treiben. Ein junger Mensch 
hatte nach der gewöhnlichen Ordnung der Dinge, sei­
ne Augen auf eine hübsche junge Frau geworfen, oder 
mit dürren Worten, sich in sie verliebt. Auch Die 
Schöne erwiederte anfangs diese Gefühle, und beide 
wandelten eine Zeit lang auf dem Blumenpfade der 
Liebe. Doch die Dornen kamen auch hier zum Vor­
schein, Mißverständniße erzeugten ein wechselseitige» 
Schmollen, dieses artete, wie es unter Verliebten ge­
wöhnlich zu geschehen pflegt in Zänkereien aus, aber 
was sonst ungewöhnlich ist, diese Liebe, welche nach' 
einem alten Sprichworts gezankt seyn will, versöhnte 
sich nicht wieder. Dieses wurmte den Jüngling ge^ 
waltig, und da er nicht ohne Die Erkohrne leben zu 
können glaubte, so mußte er, da sie noch nicht Mann 
und Frau waren, die ersten Schritte zur Versöhnung 
thun. Er machte also den Versuch, jedoch ohne Den 
gewünschten Erfolg. Ein zweites und drittes,.AuSr 
föhnungr-Experiment lief ebenso unglücklich ab. Da 
beschloß der Verzweifelnde noch einmal auf das Kie­
selherz seiner Angebeteten Sturm zu laufen, und DaS 
ganze schwere Geschütz seiner Seufzer, Thränen, B e-
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theurungen und Fußfall« in Bewegung zu setzen. Auf 
einem einsamenSpaziergange überraschte erdieGrau- 
same, warf sich vor ihr nieder, weinte, stöhnte, schwur 

doch Alles umsonst. Da verwandelte sich die ver­
schmähte Liebe, plötzlich in die stille Wuth, welche sich 
jedoch nicht gegen die ihn Verschmähende, sondern le- 
diglich gegen den armen Verliebten kehrte, der sich 
halb sinnlos in den Mittelsinger seiner Hand bis. Am 
folgenden Morgen war nicht nur der Finger sondern 
der ganzeArm geschwollen. Erlitt heftige Schmerzen,

welche sich bald bis zum Kopfe verbreiteten, bekam 
Zuckungen, Krämpfe, endlich brach die Wasserscheu 
an dem Unglücklichen auS. Jede Nahrung verschmä­
hend, drohte er die Umstehenden zu beißen, und am 
vierten Tage starb der Unglückliche in schrecklicher 
Raserei.

Charade.
Mit 0 genießt der Mensch daS Seyn hienieden, 
Im a wird ihm, hievon befreit, erst Frinden.

^Auflösung der Charade in Nro. 36,: Gesundbrunnen.)

Schranne n - Anzeig e:
-

Detreid-

G a ttun g.

Ottobeure

den 11. September 1815.

M e mm i n g e n, 

den 2. September 1815.

Mindelheim,

den 6. September
—

1815.

höchster mittercr 1 niederster höchster ' mitterer. l niederster ■ höchster | mitterer | niederster

k- fl- kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. fr. fl. । kr. fl. fr.
K«rn. 21 18 20 12 18 — 21 43 20 32 20 20 53 20 ! 3 18 40
Roggen. 21 18 23 15 51 19 47 18 35 17 11 20 3 18 । 55 17 43
Gerste. —— — — 15 22 14 58 14 20 14 55 13 i 53 12 55
Haber. 7 34 7 18 6 49 7 55 7 41 7 31 7 17 7 — 6 31

Nach dem rNirt.erpreio:
I Aufschlag: Kern — st. 57 fr. Roggen — ft.— kr. Gersten — ft. — kr. Haber — ft.— fr.
? Abschlag: Kern—ft. — kr. Roggen 1 fl. 37 kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. — kr.

Ottobeurer V ik t ua l i e n - P r e i s e:
r od.Lape: Lleisch-Laxer Mehl. Taxe:

Sonstige Venalien.

weiß. Brod:
Lth. Q.

Das Pfund
Mastochfenfleifch

fr.
11

hl. *L tl H u nm fl.
3

fr. 'hl.
MnntMehl oder Auszug 34 —•

i kr. Semmel wiegt 5 1 Rindfleisch » 9 4 S<N mclmchl » » 2 51 —
..Roggen . 2*vofr : kr. hl. Kalbfleisch » 9 ■— Mittclmehl » » 2 8 ——

1 ^Pfund Laib kostet 4 1 Schaafsieisch » 8 '— Nechmchl » » — 43 ——
> -Pfund » » » 8 2 Schweinfleisch 12 —— Roggenmehl > » 2 36

D t e r s a tz 
tz-Mnerbraunbier Per M»aß 

«:*) Ganterpr. 5 kr. 1 Pf. 
b.) Schenkpr. 5 » 3 »

Schmalz das Pfund 23 kr.
Butter » » »20 »
Seifen » » » 16 »
Kerzen » » »23 »

10 Stück Eyer 8 kr. —
1 Pfd. Salz 4 kr. 4 hl.

Der Metzen 
Kartoffeln 28 kr.

Gutes HeuderZntr.
1 fl. — kr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
—fl. 45 fr.

Hkdkyrkk vn» Vkpl-gr pes Iop.'Jasst. Ganse p, Pepantwortlich-'p Redakteur r L^.ul Ganzer.



Ottobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag ^8. h^n ig. September 1345.

Verkenne nie die Stimme, die für Pflicht 
Unv Recht in feder Brust vernehmlich spricht.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelliqenzblatte von Schwaben und Neuburg 1845,
Nro. 36.

Betreff: Die Aufstellung eines Agenten der Lebensversicherungs-Gesellschaft in Lübeck. — Die Urlaubs - Gesuch« 
der Magistrats-Personen. — Die Verfertigung von Holz-Schnitzwaaren. — Die 172ste Verloosung der älteren österrei­
chischen Staatsschuld. — Die Anzeige- und Vorladungs-Gebühren im Falle der Zahlungsnnfähigkeit verurtheilter Forst- 
Frevler. — Die Ersatzwahlen für die nicht ständigen Mitglieder der Armenpstegschafts-Räthe. ■— Die sich erneuernden 
Wahlen der Ausschuß-Mitglieder bei dem Distrikts-Armenpstegschasts-Rathe. — Die Abhaltung einer Prüfung für israeli­
tische Religionslehrer. — Die Erledigung deö Schulvienstes in Holzheim. — Dienstes-Nachrichten. — Beilage.

Bekanntmachung.
Debitwesen des Metall- 
Schnallenmachers Lader 
Schober zuDietmansried.

2tin Montag den 2Qten September L Js. 
Vormittags g Uhr wird das Anwesen deS Metall- 
Schnallenmachers Laver Schober zu DietmanS- 
ried, bestehend aus dem s. g. Leerhause beim 
Schober, wozu gehören: ein Drittheil Wohuhauö 
und Höfel, ein Halb-Antheil mit A)au6 Num. 24 
Garten 0,01 Plan Num. 70, Krautgarten 0,03 
Plan 187 gerichtlich geschätzt auf 3Q0 fl. 
auf Antrag der Hypothekgläubiger der zweyten 
öffentlichen Versteigerung unterstellt, und werden 
Kausülustige hiezu mit dem auSdrüklichen Bemerken 
hiemit eingeladen, daß nach gg der Nov. 
vom 17ten Nov. 1837 Hinschlag ohne Rück­
sicht auf den Schätzungswerth zu erfolgen 
habe, daß die VerkaufSbedingungen am Strich 
Termin werden bekannt gemacht werden, die 
Lasten, Abgaben und sonstigen Verhältnisse aber 
bis zu diesem Termine bei Gericht in Erfahrung 
gebracht werden können.

Grönenbach, den gten September 1845.

König?« Bayer. Landgericht.
R u m m r l.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag den 22ten d. MtS. 

Nachmittags 3 Uhr werden von dem unter­
fertigten Königl. Rentamt in der Rentamts-Kanzlei

100 Schf. Roggen vom vorigen Jahr 
in öffentlicher Versteigerung verkauft, und Kauft- 
lustige dazu eingeladcn.

Öltobeuren, den i7ten September 1845.

Königliches Rentamt
23 e cf, Rentbeamter.

Getreid - Berkaus.
Am Montage den 22ten dieß MonathS ver­

steigert das gefertigte Rentamt —• vom hiesigen 
herrschaftlichen Fruchtkasten

100 Schaff gute Veesen 1
circa 20 » Roggen 3 v. Jahre 1844^
und 100 » Haber J

Kaufsliebhaber werden auf genannten Tag — 
bis Vormittags g Uhr in das.herrschaftliche Brau­
haus eingeladen.

Babenhausen, am 15f<n September 1845.
Fürstlich Fuggersches Rentamt.

H e i ch l i n g e r, Domainenrath^
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Gt«lab«»g.
Dl« verehrlichen Titl. Mitglieder d,S land- 

Kirthschastlichen Distriktes Westgünz werden hie- 
tttit eingeladen am Montage den 2tzten Ließ Mo­
nat- Nachmittag- 1 Uhr zur Berathung land- 
wirthfchaftlicher Gegenstände in dem Gasthause 
-UM Adler dahier erscheinen zu wollen.

Kerker,
l. It(r Landgerichts - Assessor 

als Distrikts-Vorstand.

Einladung
ZUM Ottobeurer Kirch­

weihfest - Schieffen,
IvelcheS Sonntags Len 28ten d. Mts. Mittags
seinen Anfang nimmt, und am Montag den 2yt<n 
Abend» sich endet.

Hiebei werden al» ersteBesse eine Maxd' or 
auf daS Haupt, und eine Maxd'orauf da» 
Glück, mit jedesmal z w e i Fahnen ausgesetzt.

Das Nähere enthält das eigens hiezu gedruckte 
Ladschreiben.

Bei diesem Kirchweihfest - Schiessen werden wie­
der die gewöhnliche volksbelustigende Spiele ge­
halten, wozu hiemit Einladung geschieht.

Ottobeuren den 18t<n September 1845.

Die Schützen-Direktion

Lotto
Schluß für die 405U Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 23ten September Mittags.
Ottobeuren, den 18ten September 1845.

Klotz, -k. Lotto - Einnehmer.

Bekanntmachung.
Den 25teii September dieses Jahr, wird in 

dem Hause Nro. 64. in Memmingen gegen so­
gleich baare Bezahlung nachfolgendes versteigert — 
als:

2 Chaisen - respective Oekonomie - Pferde 
sFuchssn 17 Faust messend]

20 Stück Horn-Vieh sAnspacher und Ober­
länder Race]

3 Viersttzige Chaisen mit Dorsteck-Dach.
1 gedeckte« Ungarisches Wägelchen.
2 ungedecktes Lerner Wägelchen.
3 Leiter Wägen, worunter ein Breitschiener.
1 Zweysitzer Schlitten.
1 GeseUschgftS Schlitten mit 4 Sitz.
4 Fuhrschlitten und

gut erhaltene, zum Theil ganz neue Baumann»- 
fahrnisse aller Art; eine Haitis ganz auSgetrock- 
neter Tannen Dielen und Bretter, deßglcichen 
Zimmer Meubels rc. rc.

Mit dem Verkauf der Pferde, und des Horn« 
Viehs wird bey der Versteigerung, der Anfang 
gemacht.

Endesunterzeichneter hat einen ganz neuen 
Branntweinhafcn sammt einer Rosetenschlange und 
Mißt 110 Maaß, um billigen Preis zu verkaufen.

I o h: Nepomuck Eberle, 
Kupferschmied - Meister in Ottobeuren.

SBSO st. Wistrikts-Armenfonds-Baprtal 
stnd zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auszuleihen, W» ? sagt Verleger diese» 
LlatteS.

KOO st.
sind zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auSzuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blatte».

ZZ erlaufe» haben sich:'
Den 10ten September in Kreutzherrenhart auf 

der Weide eine 6jährige, schwarze Kuh — Ein 
weißer Spitzer-Hund mit einigen gelben Haaren. 
Verleger dieses Blattes sagt, an Wen selbe gegen 
Belohnung zu behändigen sind.

Allerlei.
Vom Bussen., fErntebericht.] Die Ernte ist 

bei un» bei veränderlicher Witterung fast vollen­
det, und «S läßt sich im Allgemeinen folgende» 
Resultat geben: Winterfrüchte im Donauthal fast 
überall mehr oder weniger verhagelt, oft kaum den 
Samen gebend; die unverhagelten Thalorte ziem­
lich mittelmäßig; -je vorder« Alp durchaus gut,



theilweise sehr guf 1 — die Sommerfrüchke in der 
Thalebene unter mittelmäßig, die Kartoffeln ziem- 
lich schön, doch nach dem Unglücke spar reifend; 
auf der Alp Alles nach Wunsch; Heu und Ohmad 
sehr viel und gut; Obst keines; Oeipflanzen sehr 
mittelmäßig,' Sommer- und Winlergemilse hin­
länglich. Auffallend ist es, daß in diesem Jahre 
in den Waldungen ungewöhnlich viel Gras wuchs. 
.— Folge der wechselnden Witcerung. — Den 
Hagelschaden rpird die Hagelversicherung etwa» mil­
dern. — Eine unsägliche Menge von Mausen 
durchwühlt unsere Felder.

Langenau. sUnglücksfallZ In den Vormit­
tagsstunden des fünften Septembers hatte - eine 
hiesige Frau von 58 Jahren ihren geriffelten Flachs 
auf einen Kühwagen geladen, um ihn in'ö Freie 
auf die Röste zu bringen. Auf dem Wagen wa­
ren viel« Bosen, so, daß sie über die Leitern hinauf­
reichten. Der Wagen wurde mit Kühen bespannt 
»nd das Fuhrwerk einem 15jährigen Mädchen an­
vertraut, welches de- Fahren» noch ziemlich un­
kundig ist. Auf dem Wege fielen einige Bosen he­
runter, welche dir Frau, die bisher neben dem 
Wagen hergegang-en war, wieder auf denselben 
warf. Nun stieg die Frau selbst auf den belade­
nen Wagen. Kaum war aber dieses geschehen, als 
der Vorderwagen heftig gegen den Eckstein eines 
Hauses stieß. Durch die Erschütterung wurde die 
Frau vom Wagen an eine Mauer geschleudert, an 
welcher sie die Schläfe einschlug und sonst den Kopf 
so stark beschädigte, daß ihr das Blut stromweise aus 
dem Munde, der Nase und den Ohren lief. — Nach 
5 Stunden starb sie unter großem Kampfe. <— Erst 
vor einigen Wochen haben öffentliche Blatter ein 
ähnliches Unglück erzählt, welches Kindern begeg­
nete, und wen» man alle Fälle der Art öffentlich 
bekannt machen würde, so könnte man leicht von 
Zeit zu Zeit ganze Bogen damit auöfüUen. Aber 
unbegreiflich ist es, wie dergleichen schreckliche Un­
glücksfälle nicht einmal dazu dienen, um durch den 
Schaden Anderer klug zu werben.— Unt> schrecklich 
ist es anzusehen, mit welchem Leichtsinn oft Eltern 
ihr« kleinen Kinder auf die hoch- und schwerbelade­
nen Wagen setzen, sie auf wenig unterhaltenen 
stundenlangen Wegen nach Hause führen, und sie 
so lange vergessen können, bis man zu Hause ange- 
kommrn ist, wo man sich derselben erst beim Abladen 
erinnert und sie gewöhnlich schlafend findet.

Seit einigen Tagen sieht man wieder «in# große 
Anzahl Auswanderer aus Bayern dem Meere 
zueilen, um sich jenseits eine neue Heimath ju 
gründen. Auch im Herzogthum Braunschweig regt 
sich die Wanderlust und es sollen bereits im Amt» 
Salber viele wohlhabende Bauern ihre Höfe ver­
kauft haben, um mit Weib und Kind nach'Ame­
rika zu gehen.

Der Augsburger Hausfreund schreibt: „Er ist" 
da! der furchtbare, unbezwingliche und weltberühmte 
„König der Athleten!" Zweihundert Gulden bie­
tet er Demjenigen, welcher ihn nach den Regelt, 
der Ringkunst bezwingt. Dagegen ist er euch 
wieder generös, denn er bezahlt Jedem, den er 
besiegt 1 fl. So lauten die großen Affichen de- 
Hrn. Charles aus Frankreich. Nächsten SonntaK 
wird derselbe im großen Saale der goldenen Traub» 
eine Vorstellung, aber nur eine geben, da er ein» 
dringende Einladung nach München erhalten habe. 
Wem möchte nicht der Münchener „Simerl", 
in's Gedächtniß kommen?" —

Heute beginnt da» Oberhaupt der katholischeir 
Kirche, Papst Gregor X V I. das Fiste Lebensjahr. 
(Er ist bekanntlich geboren zu Belluno, einer 
Stadt, 2 Meilen von der ehem. bayrrisch-tyrolerr 
itaUenischen Grenze 18. September 17Ö5, wurde 
zum Cardinal erwählt 21. März 182 5 und pub- 
licirt 13. Marz 1826, zum Papst erwählt 2. 
Februar 1831, gekrönt 6. Februar.) Wirbringen 
dieses darum in Erinnerung, damit alle Gläubigen 
für Selben ihr Gebet um seine Erhaltung und 
noch lange gesegnete Regierung zu dem Lenker 
aller Dinge emporsenden mögen. Wir freuen unS, 
fortwährend Nachrichten über seine Gesundheit und 
KörperSkraft zu vernehmen, die zum Theile eine 
Gewähr für sein weitere» hohe» Alter genannt 
werden können.

Herr Julian Chownitz hat in dem Mainzer 
Sonntagsblatt folgendes bekannt gemacht: »Ich 
erkläre hiemit, daß ich meine frühere Theilnahme 
an der deutsch-katholischen Bewegung al» eine Ver­
irrung betrachte und bereue, und daß ich die Aussöh­
nung mit der heil, römisch-katholischen Kirche nach­
gesucht habe und im Begriff stehe in den Schoo» 
dieser meiner Mutterkirche zurückzukehren. Eine 
nähere Darlegung der Beweggründe, welche mich 
bei diesem wichtigsten Schritt meines Lebens lei­
ten, werde ich in einer der nächsten Nummern
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dieser Blätter veröffentlichen. Mainz, 25. August 
1845. Julian Chownitz «

Zn Kreuznach hat man einem Vorsteher der 
Deutschkatholiken da» HauS in der Nacht so übel 
zugerichtet, daß ein neuer Abputz nöthig wurde. 
Einem Lohnkutscher daselbst wurde sein Kornacker 
abgebrannt, weil er den Erzketzer Kerbler gefah­
ren habe.

Charade.'
Zu dem Ersten wallt im Feierkleidc, 

Ernst und stille eine große Schaar;
Wohl dem Priester, wenn er meine Zweites

Nun empfanget vor dem Hochaltar.
Zu dem Ganzen eilt, wohl auch im Feierkleide, 

Aber eine größere Menge fort.
Wohl Bekannte findest, fremde Gäste heute, 

Muntre Zecher auf dem Ganzen dort.
sAuflösnug der Charade in Nro. 37,: Sorge. Sarges

S ch r a n n e n-A n z e i g e:
Getreid-

Gattung.

Ottobeure
den 18. September 1813.

Memmingen, 
den 9. September 1845.

Mindelheim, 

den 13. September 1845.

höchster mitterer 1 niederster höchster | mitterer 1 niederster 5 höchster | mitterer | niederster

st. kr. ft- kr. ft. kr. fl- kr- fl. j kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr.

Kern. 21 ig ig 2 16 58 21 57 21 7 20 25 20 46 ig 49 18 22
Roggen. 22 30 ig — 18 30 20 21 ig 35 18 53 20 34 18 35 17 16

Gerste. 14 i 30 14 30 14 30 16 13 15 34 14 48 15 45 15 50 14 52
Haber. 7 | 14 6 57 6 2g 8 2 7 52 7 41 7 15 7 — 6 36

n * <b dem LNitterpreis:
Aufschlag: Kern — ff. —kr. Roggen — ff. 37 kr. Gersten — ff. — kr. Haber — ff.— kr. 
Abschlag: Kern i ff. 10 kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl.— kr Haber — fl. 21 fr.

Ottobeurer Viktualien- Preise:
d, T a x e: Fleisch-Taxe: rn e h l . T a x e:

rveiß • Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Roggen . 25röt':

1 Pfund Laib foftet
X Pfund » » »

Lth. 
5 
kr. 
4 
8

Q.
1 

hl.
1
2

S o

Das Pfund 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch 

n st i g e T

kr.
11
9
9
8

12

> e

hl.

4

n a

Tier
Mundmehl oder Auszug
Semmelmehl » »
Mittclinehl » »
Nach mehl x> »
Roggcnmchl » »

Men.

fl. kr.
3 34
2 51
2 8
— 43
2 36

tel 
1 

1 
1 

1 
1

Uter|«5 fJ
H»mmerbr»«nbier per Maaß | 

a.) Ganterpr. 5 kr. 1 Pf. | 
b.) Schenkpr. 5 » 5 » s

Schmalz das Pfund 23 kr
Butter » » » 20 »
Seifen » » » 16 »
Kerzen » » » 23 »

10 Stück C'yer 8 kr. —
1 Pfd. Salz 4 kr. 4 hl.

Der Metzen 
Kartofleln 28 kr.

Gutes Heu derZntr«
1 fl. —kr« 

Pferd-Heu derZntr» 
—fl. 45kf

Hedrvrkr und bef Joh. Bapr. Ganser. verantwortlicher Redakteur; V»arl Ganser.



Ottoberrrer - Wochenblatt.
"Ne QQDonnerstag vr* ON den 25. September!345.

Verkenne nie die Stimme, die für Pflicht 
Und Recht in feder Beust vernehmlich spricht.

Bekanntmachung.
Nach Vorschrift des Gesetzes über die Ergan- 

jung des stehenden HeereS vom !5ten August 
1828 ist mit Herstellung der Conscriptions - Liste 
am 4ten November jeden Jahres [unb wenn der 
Ktt November auf einen Sonn- oder Festtag 
fallt"] am folgenden Tag darauf zu beginnen, und 
es soll dießfalls die geeignete Bekanntmachung 4 
Wochen zuvor erfolgen.

Indem nun dieses geschieht, wirb hiemi't be­
merkt, daß jeder Bayer, welcher im Jahre 1824 
geboren ist, am Dienstag den 4ten November 
dieses Jahres, während welchem er daS 2Ite 
Lebensjahr zurück gelegt, vor der Conscriplions- 
Behörde des Bezirkes seiner gesetzlichen Heimath 
entweder persönlich oder durch Bevollmächtigte zu 
erscheinen, und zum Eintrag in die Confcriptions- 
Listen sich zu melden habe.

Diese Anmeldung darf auch bei der Conscrip- 
tions - Behörde des temporären Aufenthalte» ge­
schehen, jedoch müssen sich solche Pflichtige 14 
Tage vorher, folglich spatesten» biö zum gten 
Oktober melden, widrigenfalls ihre Anmeldung 
N cht mehr angenommen wird, und sie lediglich an 
ihren ConscriptionS - Bezirk zu verweisen sind.

Bei der Anmeldung und Aufzeichnung muß 
der Conscribirte alle Aufschlüsse und Nachweise 
geben, deren die Behörde zur Anfertigung der 
Conscriptions - Liste bedarf.

Am i2ten Tag nach dem ersten Anmeldungs- 
Tage, also am i?ten November wird die Cvn- 
scriptionS-Liste vollendet, und sodann in der Land­
gerichts Kanzley g Tage lang zur Einsicht aller 
Militärpflichtigen des Bezirkes, ihrer Eltern und 
Dormünder aufgelegt.

Gleichzeitig wird das Namenö-Derzrichniß -ex 

conscribirten Jünglinge öffentlich in den Gemeinden 
und beim Landgericht angeheftet, und auf diese 
Art 8 Tage zur allgemeinen Einsicht aufgestellt.

Nach Ablauf dleses 8tagigen Termins, und 
zwar in den darauf folgenden 3 Tagen müssen bei 
Vermeidung der Präclusion die gegen die CoNr 
scriptionS-Listen gerichteten Reclamationen bei der 
Conscriptions-Behörde unter Anführung der Ursachen 
angemeldet werden.

Die Reclamationen können nicht nur wegen 
unrichtiger, sondern auch wegen unterlassener Ein­
tragung augestellt werden.

DaS Recht der Reclamation steht äusser den 
Conscribirten auch sammtlichen Militärpflichtigen 
des Bezirkes, so wie den Eltern und Vormündern 
der erstern und letztem zu.

Wer eS veravsaumt, sich in den festgesetzten 
Terminen persönlich oder mittels Bevollmächtigter 

1.] Bei der geeigneten Conscriptions - Behörde 
zur Eintragung in die Conscriptions - List« 
anzumelden, oder

2.] Bet der Verhandlung deS Messens und dktz 
Visitation zu erscheinen, oder

Z.ss der erhaltenen Aufforderung ungeachtet mit 
dem Kontingent seines Bezirkes zur Revision 
der Conscriptions - Listen, oder zur Aushe­
bung vor dem Rekrutirungs-Rathe sich zu 
stellen, soll als ungehorsam behandelt, der 
Vortheile der Zurückstellung und deS Num­
mern Tausches verlurstig erklärt, und in di» 
durch seine Pflicht - Verletzung sich allenfalls 
ergebenden besondern Kösten und in ein« 
Geldstrafe verurtheilt werden, welche in dem 
Falle Nro. 1. 10 bis 20 fl., in jenem 
Nro. 2. 5 bis 20 fl., und in jenem von 
JSro. 3« 50 bi» 100 fl. betragen soll»
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Nach diesen Bestimmungen haben sich die 

Conscriptionv-Pflichtigen genau zu richten, um 
LaS Landgericht der unangenehmen Nothwendigkeit 
zu entheben, die in dem Gesetze ausgesprochene 
Strafe gegen sie zu verfügen.

Ottobeuren, den 24ten September 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Lotto«
Bei der 1066ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

2®- SS 3 S3 2'T
Schluß für die 1446t# Münchener Ziehung 

Samttag den 4ten Oktober Abends.
Ottobeuren, den 25ten September 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Todes -Anzeige.
E§ hat dem Allmächtigen nach feinem uner- 

forschlichen Rath sch lusse gefallen, meine geliebte 
Gattinn:

Gran Karolina Schweiger
fgeb: Sommer,^

am 18ten d. MtS, in Folge zu früher Entbin­
dung und zurückgetrettenen FrieselS, im 3lten 
LebcnS - Jahre, in ein schöneres Jenseits zu rufen.

Indem ich hiemit die traurige Pflicht erfülle, 
von diesem für mich unersetzlichen Verluste meinen 
entfernten Freunden und Gönnern Kunde zu geben, 
füge ich den Wunsch bey, der Himmel möge Sie 
lange vor ähnlichem Unglücke gnädiglich bewahren, 
hiebey, nebst der Bitte um stille Theilnahme, mich 
ferner» Wohlwollens empfehlend.

Egg a. d. Einig, 
am 24ten September 1845.

L. S>' ch weftitg er,
königl. Forstwart,

mit seinen 3 unmündigen Kindern,
Eiisn, Amalia u. Adalbert.

Bekanntmachung.
Bei Herrn Organisten TaverPreckle in Min­

delheim ist ein ganz neuer Wiener-Flügel mit 6 1J2

Oktaven, dreifach besaitet, welcher zugleich mit ev- 
nem Eolodicinn verbunden, — und zur Begleitung 
des Gesanges sehr zweckdienlich ist — um billigen 
Preis zu verkaufen, und kann täglich in Augen­
schein genommen werden.

Zugleich wird bemerkt, daß auch ein anderes 
Instrument daran gehandelt wirb.

Kapitals - Gesuche.
J600 fl.

zu 4 Procent verzinslich werden auf erste Ver­
sicherung auf ein Oekonome - Anwesen, gerichtlich 
auf 5377 fl. geschätzt, aufzunehmen gesucht.

2000 fl.
werden «16 erste Hypothek, zu 4 Procent verzins­
lich, auf ein Oekonomie-Anwesen, gerichtlich auf 
6g44 fl. geschätzt, aufzunehmen gesucht.

3000 fl.
zu 4 Procent verzinslich, werden auf erste doppelte 
Versicherung aufzunehmen gesucht. Von wem, sagt 
Verleger dieses Blattes.

V erl o re n w n r d e u:
von Ottobeuren bis nach Hawangen ein Acker- 

zua. — Verflossenen Montag in der Kirche eine 
grüntuchene Knabenhaube. Verleger dieses Blattes 
sagt, an wen diese Gegenstände gegen Belohnung 
abzugeben sind.

Gefunden wurde:
eine brauntuchene Knabenhaube. Verleger dieses 

Dlatteö sagt, wo selbe abgeholt werden kann.

NingeAellt etf firh:
ein schwarzer Halbbnnd mit weißer Kehle und 

etwas weiß an den Füssen, männlichen Geschlechts. 
Wo, sagt Verleger dieses Blattes.

Allerlei.
In den ersten sechs Monaten d. I. waren blos 

in New-Aork 58,945 Einwanderer angekommen: 
wie viele sind aber nebenbei nach Texas gezogen, 
wohin sich die Auswanderungen der nächsten Jahre 
hauptsächlich wenden werden?
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Die vier Fenster für den Cölittt Dom, welche 

der König von Bayern aus der CabinetSkasse fer­
tigen laßt, kosten 40,000 Gulden und werden im 
Jahr 1848 den 31. Oktober fertig.

Der Donau - Mainkanal ist geöffnet und be­
reits sind drei schwerbefrachtete Schiffe in Kelheim 
angekommen. Die Eröffnung dieses HandelSwe- 
geS wird von jedem Sachverständigen als ein 
höchst erwünschtes, zeitgemäße- Weik bezeichnet 
dessen Ausführung dem König zu großem Ruhme 
gereicht.

In München kostet für den Monat September 
das Pfund de- besten Ochsenflcischeö t) Er., daS 
geringere 8, Kalbfleisch 7 kr., Schweinefleisch 9 kr. 
Und Hammelfleisch 7 kr.

In Neu - Ulm ist ein Metzgerknecht, der sein 
Geld, welche- man ihm zum Einkäufe mitgegeben 
hatte, verspielte, durchgegangen und wollte sich im 
Lech bei Augsburg ertränken. Sein Hund aber, 
welcher ihm nachgesprungen, rettete ihn. Er kehrte 
wieder um und wurde in der Nahe Weißenhornö 
arretirt und dem Landgerichte Neu - Ulm überge­
ben, nachdem er vorher dieses so treue Thier, sei­
nen Hund, um ein paar Gulden versetzt hatte. 
Fluch dem Spiele!

In der katholischen Schweiz ziehen jetzt Leute 
hüt Guckkasten umher, worin die Niederlage der 
Freischaaren und die Ermordung des Nathöherrn 
Leu auf eine grelle Weise öargestellt sind. Die 
Gefängnisse in Luzern sind noch immer mit gefan­
genen Freischaarlern angefüllt, denen daS Leben 
schwer gemacht n>if£>..

Im Königreich Griechenland nehmen die Be­
wegungen kein Eude und dem König wird fein 
junges Leben recht verbittert. Mit den ernannten 
16 Senatoren ist das Volk unzufrieden. Die Ab­
setzung des Ministers Metapvs hat bas Volk durch- 
gcsetzt und der König hat den KolettiS an das 
StaatSruder gestellt. Nirgends herrscht Ordnung 
Und Gesetz, die Räuber nehmen überhand und mit 
der Volksbildung willS gar nicht besser werden. 
6 StaabSofflziere sind auf die Insel Kea verbannt 
Worden.

Bei dem letzten Ausstand in Madrid wurde 
«in Schneider, vereinen Polizeidirektor vom Dache 
herab mit Ziegeln geworfen hatte, gefangen ge­
nommen, vor ein Kriegsgericht gestellt und wenige 

Tage darauf vor dem Toledothor erschossen. "Sie 
übrigen Gefangenen sind meist ihrer Haft wieder- 
entlassen.

In Petersburg ist eine kleine Kiste gefertigt? 
worden, worin die Orden für die russische Armee 
am Kaukasus abgeseudet werden sollen. Jeder, 
der in der letzten siegreichen Schlacht sein Leben" 
davon gebracht hat, bekommt dafür einen Orden. 
Man hat weislich die Lebendigen gewählt,- für die 
Tobten würden zehn große Kisten voll Orden nicht" 
reichen. Die russischen Truppen hatten sich weit 
zurückgezogen, um die Orden eher in Empfang zu 
nehmen. — Der russische Befehlshaber Fürst Wo­
ronzow will die Sache jetzt mit Feuer angreifen. 
Er will die ungeheuren Wälder, in denen sich die 
Bergvölker verhalten und herausschießen alle ab­
brennen und hat daher 50 Wagen mit.Pech, 
TH?"', Terpentin u. s. w, kommen lassen. Man 
will unsere jetzigen warmen Tage dem großen 
Feuer zuschreiben.

Lei dem siegreichen Fürsten Woronzvff in Eau- 
casien hat sich das Blatt doch gewendet. Am 3. 
August fuh er flch genöthigt, von seinem siegrei­
chen Zug gegen die Bergvölker abznstehen uUdim 
eiligen Rückzug auf das russische Gebiet zurückzu­
kehren. Die Russen hatten lchon vor der Ein­
nahme von Dargo einen harten Strauß gegen 
die Bergvölker zu bestehen, wobei an 1000 Mann 
und viele Offiziere auf dem Schlachtfeld blieben. 
Aber noch wen furchtbarer war der Kampf, den 
fie bei der Erstürmung einer Anhöhe zu bestehen 
hatten, sodaß ein Corps von 10,000 Man-/, nichts 
gegen die muthigen Bergvölker auörichten. konnte 
und eilig und mit großem Verluste wieder abzie­
hen mußte.

^>er Bei von Tripolis rüstet fich fortwährend 
zum Klieg gegen den türkischen G,roßsultan und 
rechnet im Nothfall auf den Beistg^p der Fran­
zosen. Scherzfragen.

Welcher H'ürst hat die größten rheumatischen 
Schmerzen? __ Der Kaiser von Rußland; er hat 
alle Reußen.

In welchem Fall- macht 2 mal 4-0? — Zn 
keinem.

Worin unterscheiden sich der tZchnee und ein 
Frauenzimmer? Darin, daß jem.'r in der Kälte 
und dieses in der Hitze fallt.



2Öo kommt Zeit und Rath auf einen Tag? 
Bei Hochzeit und Heirath.

Einem Augsburger Blatte zufolge haben Se. 
Maj- der König zu verordnen geruht, daß die 
ZagerbataillvnS statt der Tschako's Helme erhalten, 
und dieKaöquete den übrigen Truppenabtheilungen 
Helme genannt werden fallen. Die Compagnie­
zeichen beiden Füsilier-Compagnien sind abgeschafft, 
und die Schützen.Compagnien der Lten Bataillone 
erhalten ebenfalls ganz grüne Huppen.

Man sieht, man hört es ungestraft nicht an.

Das Ganze ist ein wunderlicher Mann;

Du wirst ihn von der Bühne her wohl kennen, 

Wo er gewöhnlich an des Lustspiels Ende 

Zusammenfügt schon längst gefügte Hande.
^Auflösung der Charade kn Nro. 38.: öUrchweihe.^

S ch r a n n e n-A n z e i g e:

Charade^ &
A n die Geliebte.

Vor Allem, well ich'S nicht beschreiben kann, 

Muß ich Dir wörtlich hier mein Erstes nennen. 

Schwer ivirb’8, von Deinem Zweiten mich zu trennen,

wetreid-

wattung.

O t t 0 b e u r e 

den 25. September 1845.

Memmingen, 

den 16. September 1845.

Mindelheim,

■ den 20. September 1845.

höchster mitterer 1 niederster höchster I mitterer 1 niederster ’ höchster | mitterer | niederster

ft- fr. ft- fr. ft. fr ft. fr. ft. fr. st. fr. st. fr. st. fr. fl. kr.
Kern. 21 — 19 48 17 55 21 14 20 42 19 59 21 21 20 11 18 57
Roggen. 19 —. 19 — 19 — 19 37 18 53 17 55 20 49 18 53 17 22
Werste. — ■ 1 ■■■ — — —— 16 53 16 24 15 54 16 8 15 25 14 21
Haber. 6 42 6 24 6 8 7 30 7 7 6 46 7 8 6 51 6 25

t7 * tb dem XHitter preist
Aufschlag: Kern — ff. 46 kr. Roggen — ft.— fr. Gersten — fl. — fr. Haber — fl. — fr.
Abschlag: Kern — fl. — fr. Roggen — fl. — fr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. 33 fr.

Ortobeurer Viktualien- Preise;
Brod, Tape: Aleisch-Tape: Mehl- Taxe:
weiß . Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Roggen . ?rod:

i Pfund Laib kostet 1
r Pfund » » » |

Lth. 
5 
fr. 
4 
L

Q.
1 

hl.
1
2

Daö Pfund 

Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaafflcifch » 
Schweinflcisch

fr.
11

9
9
8

12

hl.

4

Der N>> tzen 
Muntmehl oder Auszug 
Een inelmehl » »
Mittelmehl » »
Rcchmehl » »
Roggenmchl > »

st. kr. 
3 (34
2 51
2 8
— 43
2 36

1

'tu

Sonstige Venalien»
,M„gaHnmggsgBgm t aeaera i  ............ bi■ — —u —   ......... B

D t e r i a tz j Schmalz das Pfund 23 fr.| 8 Stück Ey er 8 fr. — iGuteö HeuderZntr. 
S-mmerbrannbier per Maaß k Butter » » » 20 »11 Pfd. Salz 4 fr. 1 £1.1 1 f(. — fr,

«.) Gsnterpr, 5 fr. 1 pf. Z Seifen » » » 16 Der Metzen k Pferd-Heu der Zntr,
"b.) Schenkpr. 5» 3 » Z Kerzen » » » 23 »| Kartoffeln 36 fr. | —fl. 45 fc

v——— - 1 .... 111 ' " ' ~ 1
Gedruckt und verlsgk bet Ioh.Bapt. Ganser. Verantwortlicher Redakteur r Rarl Ganser.



Ottobeurer - Wochenblatt.
-1.7

Donnerstag VT~' den 2. Oktober 1845.
Freude.

Nie kannst du Freundesherzen trennen, 
O Schicksal, nie!

Sie lernen uns im Glücke kennen, 
In Noth wir sie.

B e k a a ch u n g.ZLL
Der provisorische braune Winterbiersatz für 1 845]46 

ist zu Folge höchster Regierungs-Entschließung vom
L5ten September d. Is. auf 4 kr. 3 dl. festgesetzt.

Um diesen Preis muß das braune Winterbier 
bis zum Eintritt des definitiven WinterbiersatzeS
Vom Ganter ausgeschenkt werden.

Der SchenkpreiS betragt per MaaS 5 kr. 1 dl. —-
Dieses wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, 

Und die Gastwirthe werden zugleich erinnert, ge; 
sundeS und pfennigvergeltlicheS Bier -zu liefern.

Zugleich erhalten die Vorsteher den Auftrag, 
solches in den Gastzimmern der Wirthe anzuschlagen.

Ottobeuren, den 2Qten September 1845.
Königs. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Nach einer amtlichen Mittheilung ist im Orte 

Grünenbach die Lungenfeuche unter dem Hornvieh 
auSgebrochen und da sie sich zur Zeit nur in z 
Stallungen dorlselost zeigt, über diese die Sperre 
Verfügt, übrigens jede Uiberwachung der andern 
Ställe angeordnet und bestimmt worden, daß der 
Handelsverkehr mit Vieh aus Grünenbach nur 
Nach beigebrachtem Ausweis eines vom Thierarzt 
ZU Grünenbach gefertigten, und obrigkeitlich eonr 
trasignirtcm Gefundheitszeugniß gestattet ist.

Der auf den 22ten Oktober d. I. festgesetzte 
Diehmarkt zu Grünenbach ist eingestellt worden.

Die übrigen Diehmarkte in der nächsten Um­
gebung von Grünenbach sind Noch nicht aufgehoben.

Ottobeuren, den 2gten September 1845.
Königs. Bayer. Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Wildpretver Pachtung.
Nachdem der Wildpretpacht der k: Egger» 

Regie - Jagd mit dem 30ten d: Mts: zu 'End« 
gehr, so wird zur Wieder»,rpachlung des im fragt 
lichen Iagddistnkte />^o 1845j4Ö erlegt werdenden 
Wildes [exclus: der Dachse, Füchse, Marder und 
Zltiffe^ im Wege der öffentlichen Versteigerung 
auf Mittwoch den Llen Oktober d: IrS: früh 
10 Uhr in diesseitiger Amtökanzley mit dem Be­
merken Tagsfahrt anberaumt, daß die dem Amt- 
unbekannten Pachtlustigen sich über ihre Zahlungs­
fähigkeit legal auözuweisen haben.

Ottobeuren, am 24ten Stptember 1845.
Königs. Forstrmt Ottobeuren.

Der t; Amtsvorstand leg. afo. 
Daran von Seid«, 

ForftamtS - Aktuar.

B e k a n n t m a ch u n g. ’
Der hiesige Metzgermeister Bartholomä Metzelet 

hat sich dem Konkursverfahren freywillig unter­
worfen, daher die gesetzlichen Ediktötage hiemit 
bekannt gemacht werden, wie folgt:
1 ) zur Anmeldung der Forderungen und deren 

Nachweisung auf Dienstag den isiten Okto­
ber 1845,

2 -) zur Dvrbringung der Einreden auf Donners­
tag den iZten November 1845,

3 .) jur Gegenerinnerung auf Samotag deniZteo 
Dezember 1845,

4 .) und zur Schlußerinnerung auf Samstag den 
27ten Dezember 1845, jedesmal Morgen- 
9 Utyr, wozu sammtliche unbekannte Gläubiger 
des Gemeinschuldners unter dem RechtSnach, 
theile vvrgeladen werden, daß daS Nichterschei­
nen am ersten EdiktStage denAusschluß der
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Forderung aus dieser Masse, an den andern 
Ediktstagen aber den Ausschluß mit den be­
treffenden GerichlShandlungen zur Folge haben 
werde.
Zugleich werden diejenigen, weifte irgend 

<twaS von dem Vermögen 6t» Gemeinschuldners 
in Händen haben, bei Vermeidung des nachmaligen 
Ersätze» aufgefordert, solches unter Vorbehalt ihrer 
Steftte bei Gericht zu übergeben.

Schließlich wird bemerkt, daß der Aklivstand 
ter Masse nach gerichtlicher Schatzung, und zwar 
der Realitäten in g75 fl., - der Mobilien aber 
(tl 4 fl. 9 fr. bestehe, daß die Passiven — so 
Viel bis jetzt bekannt— 1200 fl. 56 kr., worunter 
gOO fl. Hypothekschulden exclusive der privileqirten 
Zinse, betragen, und daß am ersten Ediktstage 
Nicht nur eine gütliche Autgleichung versucht, son­
dern auch über die Art der Verwaltung oder Ver­
äusserung der Konkursmasse berathen werden werde.

Memmingen, den I2t«n September 1845.
KSnigl. Kreis und Stadtgericht. 

L e e b.
Castell.

■?
! Oeffentlicher Dank. ;
f Sonntag den 7. d. Monats wurde mein " 
I HauS mit der vollständigen, kaum einge- | 
I führten Ecndte und mit beinahe aller Mo- 1 
\ biliarschaft ein Raub der Flammen, und » 
f schon Freitag den ig. bitß erhielt ich von der f 
f Münchener - Aachener Mobiliar - /euer- f 
| Versscherungs - Gesellschaft, bei welcher ich | 

i glücklicherweise versichert war, baaren voll- 1 
\ kommenen Schadenersatz. »
f Ich halte mich für verpflichtet dieser f 
| Gesellschaft für solche prompte Entschädigung, | 
I namentlich aber dem Herrn Anspeclor von i 
\ München und dem Agenten in Memmingen \ 
f Herrn Kaufmann Clauß für ihre humane f 

Begegnung meinen Dank öffentlich auö- f 
zusprechen. |
Leningen, den 22. Septbr. 1845. 1

Johann Mayer, Oekonom.

W

i

Wir beeilen un», unfern herzlich 
und verbindlichsten Dank allen 
Denjenigen hiemit abzustatten, 
welche unfern tiefschmerzenden Der- 
lurst an dem zu frühen Dahin- 

। scheiden, unserer geliebten Gattin und 
Mutter

, Agatha Steinninger 
gcborne Fröhlich,

durch ihre gütige Theilnahme zu lindern 
suchten, und empfehlen nun die Verstorbene f 
dem frommen Andenken, uns aber dem 
ferner» gütigen Wohlwollen ergebenst. —

Ottobeuren, den iten Oktober 1845.

M. Stein ninger, 
und seine 6 Kinder. —

Bei der 405ten Nürnberger Ziehung sind
folgende Numern gezogen worden: 
js- S7 S2 44- 6. SL
Schluß für die i44öte Münchener Ziehung 

Sam»tag den 4ten Oktober Abends.
Ottobeuren, den 2ten Oktober 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

In der I. H. Wesemfelder'schen Buch­
handlung in Memmingen ist zu haben: 
Wetterkalender und Wetterprophet, ewiger un­

trüglicher. 12 kr.
Alberti, I. I., Complimentirbuch oder Anweisung 

in Gesellschaften und in allen Verhältnissen 
des Lebens sich höflich und angemessen zu 
betragen und zu reden. 45 kr.

Krederlusi. Auswahl der beliebtesten Lieder rnii 
Begleitung der Guitarre. 54 kr.
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Geburis-, Sterb-, uud TraunngS- 
Anzeigen.

ilt der Pfarrci ZU Vttsbenren.
Am Monat September.

Geboren: Den 2., MagnuS, d. B.: Anton Henkel, 
Söldner von Betzisried. — Den 3., Maria, Anna, d. 23.: 
Anton Schaber, Maurer in bggisried. — Den 4., Johann 
Evangelist, d. V.: Rasson Satzger, Taglöhner in Otto­
beuren. — Den 11., Theodor, b. 23.: Roman Hölzle, Bauer 
in Unterhaslach. — Den 12., Jakob, d. V.: Sebastian 
Hölzle, Söldner in Ottobeuren. — Den 17., Joseph, 
Barnabas, Rupert, d. 23.: Joseph Schropp, Zimmer-Meister 
in Ottobeuren. — Den 29., Franz, Anton, Hieronymus, 
i>. V.: Joseph Wiest, Schuhmacher in Unterhaslach.

Gestorben: Den 6., Rupert Heis von Jmmenthal, 
Geschäftsführer der Walvmann'schen Branntweinerei in Ot­
tobeuren, Jüngling, 40 Jahre alt, an Blutbrechen. — Den 
*?., Jltaria Gero müll er, verheil. Söldnerin in Unterhaslach, 
t>9 Jahre alt, an Unterleibsbrand. — Den 10., Rosina 
Riegg, verwlttibte Pfründnerin in Guggenberg, 85 Jahre 
alt, an Altersschwäche. — Den 28., Agatha Steinninger, 
Kaufmanns-Gattin in Ottobeuren, 42 Jahre alt, an gast­
rischem Fieber.

Allerlei.
Am Rhein und Main ist dir Getreideerndte bei 

günstiger Witterung eiugethan worden un» sehr 
krgiebig ausgefallen; die Furcht vor Theurung und 
Hungersnoth ist verschwunden. Auch in England 
hat sich ein günstiges Erndtewetter eingestellt und 
Wan versichert, daß nichts verloren sei.

Wenn die alte Bauernregel: Michaeliökorn ist 
halb verlor'n, noch Gültigkeit hat, so müssen die 
Landwirthe sich in Lieser Woche noch wacker da­
ran halten, um den Saamen in die Erde zu 
dringen.

In Augsburg ist der französische Athlet Charles 
der zum Wettringen aufforderle und einen Preis 
don 200 st. bei der Polizei für feinen Besieger 
deponirte, von einem Corpora! kühn und gewandt 
KU Boden geworfen worden. Der Athlet machte 
>hm aber den Sieg streitig, da er nicht nach den 
segeln der Kunst überwunden worden sei. Da­
rüber entstand ein solcher Tumult, daß die Polizei 
Diühe hatte, den Franzosen jn Sicherheit zu 
dringen.

Am 4. Juni sind in der Stadt Saratow ait 
der Wolga 130 Juden durch die hl. Taufe, die 
am Fluß vorgenommen wurde, zur griechisch-katho­
lischen Kirche übergetreten. Wenige Monate vorher 
harre sich schon eine Anzahl Recruten mosaischen 
Glaubens taufen lassen. Nach vollzogener Tauft 
zogen die Neubekehrten in feierlicher Processionin 
die Hauptkirche ein und nahmen zum ersten Mal 
an dem christlichen Gottesdienst Theil.

M ü n ch e n. Mittwoch Abends gegen 1]2 8 Uhr 
schoß ein Unteroffizier der in Nymphenburg gar- 
nisonirenden Eöcadron auf den eben von München 
zurückgekehrten Rittmeister, als derselbe vom Pferde 
steigen wollte, ein Pistol ab, dessen Schuß glück­
licherweise Len Rittmeister verfehlte, jedoch durch 
die Satteldecke und den Leib des Pferdes ging; 
mit einem zweiten Schüsse, der sogleich nach Lieser 
Frevelthat erfolgte, nahm der Verbrecher sich selbst 
das Leben.

Dieser Tage ereignete sich auf einem Dorfe im 
Landgerichtöbezirke Friedberg der sonderbare Fall, 
daß ein Kind, das man zur Taufe getragen, auf 
dem Rückweg verloren ging. Man bemerkte den« 
Verlust. erst, als eine Nachbarin das Kind zn- 
sehen wünschte.

Ein Leichengedicht war einst daS dichterische 
Erzeugniß eines nachher beliebten Dichters. Ec 
machte eö einer Wittwe, Namens Schäfer,und 
führte sie im Gedichte also redend ein:

„Ach! Schäfer liebt' ich nur." 
Der Setzer las daS AuSrufungSzeichen, das zu 
nahe am Worte gestanden und wohl auch undeut­
lich ausgesehen haben mochte, für ein t, und nun 
bekannte die Wittwe:

„Acht Schäfer liebt' ich nur." 
Der harte Vater.

Ein besorgter Hausvater mahnte seine heiraths- 
lustige Tochter, nicht so viele Zeit außer dem 
Hause zuzubringen und schloß mit dem Sprich­
worts § „Eine gute Kuh sucht man im Stall."— 
„Wie kann man aber wissen, daß hier eine gute 
Kuh ist," entgegnete das Mädchen, „wenn man 
mich nicht sieht?"

Vergleichungen.
Junge Mädchen gleichen alten Uhren, sie gehe» 

vor. — Eitle Mädchen gleichen Taschenuhren, die 
lassen sich leicht aufziehen. — Gescheide Mädchen
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gleidjett Schlaguhren, bte schlagen, wenn mau sie 
auszieht. Putzsüchtige Mädchen gleichen Thurm­
uhren, man fieljt wohl nach ihnen, wer möchte sie 
aber in's Haus nehmen? — Schöne Mädchen 
ohne Verstand gleichen Spieluhren, die wird man 
bald überdrüßig. — Vorlaute Mädchen gleichen 
Weckuhren, man hört wohl auf sie, aber nicht 
gern. — Verwöhnte Mädchen gleichen Sonnen­
uhren, unter der Haube taugen sie nichts. — 
Bescheidene Mädchen gleichen Repetiruhren, sie

lassen sich nur hören, wenn man sie auffordert.— 
Anmaßende Mädchen gleichen versetzten Uhren, 
man läßt sie stehen. — Moderne Mädchen glei­
chen Cylinderuhren, sie sind sehr stach. Weiche 
Mädchen gleichen goldenen Uhren, da fragt man 
vor Allem nach dem Goldwerth. — Häusliche 
Mädchen gleichen Pendeluhren, die gehen am 
sichersten. — Gelehrte Mädchen gleichen Wand­
uhren, die sind fast nicht zu tragen.

^Auflösung der Chbrade in Nro. 39.: Vormunds

S ch r a n n e n-A n z e i g e:
Detreid-

G a t tu n g.

Ottobeuren, 

den 2. Oktober 1845.

höchster 1 initterer ' niederster

Memmingen, 

den 23. September 1845.

höchster 1 mitterer 1 niederster

Mindelheim, 
den 27. September 1845. 

höchster | mitterer | niederster

st- fr. st- fr. st- kr st- fr. st. fr. st. fr. fl- fr. fl. . fr. ft- fr.
Kern. 24 8 22 51 20 8 21 41 20 45 19 59 20 50 Itz 53 18 44
Roggen. 19 15 18 15 16 51 19 11 18 19 17 31 19 28 17)46 17 —
Gerste. 15 38 14 54 14 16 16 37 16 10 15 44 16 34 15 151 14 39
Haber. 7 6 6 38 6 18 7 12 6 57 6 40 6 39 6 22 5 58

* d) dem iUittrrpreie:
l Aufschlag: Kern 3fl. 3 fr. Roggen —st. — kr. Gersten — fl. — kr. Haber — fl. 14 fr. 
? Abschlag: Kern — fl. — kr. Roggen — fl. 45 fr. Gersten — fl. — fr Haber—fl. — fr.

Ott 0 beurer Viktualien- Preise:
Brod, Laxer Lleisch-Laxe: Mehl. Laxe:
Weils . Brod:

Lth.
L. Dao Pfund fr. h>. T er N>i tzcn fl. fr. hl-

kr. Semmel wiegt
Mastochfenfleifch 11 — Mnndmehl oder Auszug 3 34 —w

1 5 1 Rindfleisch » 9 4 Semmelmehl » » 2 51 —<
R sagen - Brod: kr. hl. Kalbfleisch » 9 -— Mittelmehl » » 2 8 —

1 Pfund L«ib kostet 4 1 Schaaffleisch » 8 — Nori mehl » » —— 43 —
X Psund > » » L 2 Schweinfleisch 12 Roggcnmehl > » 2 36.

Sonstige Venalien.
B t e r sa tz 

^Winterbraunbier Per Maaß 

-a.) Ganterpr. 4 fr. 3 pf. 
ti.) Schenkpr. 5 » 1 »

| Schmalz das Pfund 23 kr. 
Butter » » » 20 »
Seifen » » » 16 »

i Kerzen » » » 23 »

8 Stück Gyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4 fr. 1 hl. 

Der Metzen 
Kartoffeln 36 kr.

Gutes Heu derZntr. 
1 fl. — fr. 

Pferd-.HeudcrZntr.
' —fl. 45 kr

Gedruckt und verlegt t>ey Joh. Hapr, Ganser. Verankwortlicher Redakteur: B.arl Ganser.



Ottobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag 41. ben g. Oktober 1845.

Sinnspruch.
Ungleich erscheint im Leben viel, doch bald 
Und unerwartet ist es ausgeglichen, 
Jin ew'geu Wechsel wiegt ein Wohl das Weh 
Und schnelle Leiden unsre Freuden auf.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 78*5.
Nro 37.

Betreff: Den Schutz bon Werken der Wissenschaft und Kunst gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung. —Den 
Papierumsturz bei den Lotto-Eollecten am Schluffe des Jahres 1844j45. — Den Vollzug des Art. V. des Gesetzes 
bom 15. April 1840 wegen des Schutzes des Cigenthums an Erzeugnissen der Litteratur und Kunst, gegen Veröffent­
lichung, Nachbildung und Nachdruck. — Die bon der Brandversicherungs-Anstalt ausgeschlossenen feuergefährlichen Gebäude. 
*— Die Beschlagnahme bon Druckschriften. — Die Beschlagnahme von Pfeiffenköpfen und einer Druckschrift. — Den 
Jahresbericht über die Seidenzucht. — Eine kn Roith, k. Ldgr. Stadtamhof aufgegriffene blödsinnige Weibsperson. — 
Den Verkauf der ärarialischen Glashütte Schlelchach im unterfränkisch-aschaffmburgischen Regierungsbezirke. — Die erl«« 
l>igte Lotto-Einnehmersftelle in Lauingen. — Dienstes-Nachrichten.

Nro. 38.
( 8 e 11 e f f: Die Naturalken-^Sammlung der k. Forstschule in Aschaffenburg. — Anschaffung und Verbreitung der 

sogenannten Pfennigbilder des Vereins gegen Thierquälerei zu München. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: 
yende Blätter vom Bodensee re." — Den Vollzug der allgemeinen Brandassekuranz-Ordnung hier den Umfang und Werth 
tviederaufzubauender inr Assekuranz • Verbände stehender Gebäude.— Erledigung der Curalie Weißingeu. — Dienstes« 
Nachrichten.

Bekanntmachung.
Wer au» dem Bau btr Kirch, zu Memminger­

berg und deren inner, Einrichtung irgend eine 
Forderung zu machen hat, wird hiemit aufgeforr 
dert, solche am 7ten November 1845 Vormittags 
g Uhr in der LandgerichtSkanzley dahier mit allen 
Beweismitteln zu liquidiren, weil sonst keine weitere 
Rücksicht darauf genommen werden wird.

Ottobeuren, am Iten Oktober 1845.
Königliches Landgericht

a l S
Distriktspolizeibehörde.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der Realitatenbefitzthum des HalbbauerS Georg

Dirkle von Wineden wird nebst den vorhandene» 

Feld- und Wiesen-Früchten, Pferden, Vieh und 
Baumanns - Fahrnissen, am

Freitage den 24teu Oktober -. <I*.
Vormittags 10 Uhr in loco Win-den der öffent­
lichen Versteigerung unterstellt.

Zu den fraglichen Realitäten gehört:
1 .^ ein theilS gemauertes, theilS aus Holz "be­

stehendes zweistöckiges Wohnhaus mit Stadel 
und Stallung unter einer Schindeldachung- 
Nebst angebauter mit Ziegeln gedeckter zwei­
stöckiger Pfründwohnung und angebauter mit 
Schindeln gedeckter lLchüstfr, vdmi -posraun» 
und Wurzgartchen, per 22 Dezimalen,

2 -1 — Tgw. 31 Dez. Hausgarten,
22 » 31 » Acker, KarnflecktNiMf-«Ik

Einöde,
1 » 55 » Hintere Wiese,
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4 -Fgw. 20 Dez. vordere Wiese,
__  »2Q » Wiesfleck,

2 '   » 10 » Wiese in der Lache,
jg*" — » 35 » Anger - Wiese,
g'"1 Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil 
y*J <,n den noch unvertheilten Gemeindebesitzungen, 

1O.l Forstrecht in der kgl. Waldung StaatS-
J Waldung Plan Nr<>. 2 5 a. u. b., Forst- 

beiirfö Holz; Heuwald, bestehend in dem 
jährlichen Bezüge von 1 |J4 Klarer weichen 
Scheitholzes im Nürnberger - Maaß oder 
1 13132 Klafter im bayerischen Maaß, nebst 
Abholz zu 5.116 Klafter bayerschen MaaßeS, 
nunmehr 2 Klafter Scheitholz nebst Abholz, 

11.1 1 Tgw. 45 Dez. Viehweide,
4 2.1 3 * 1 » detto,

J mit Jungholz bewachsen,
131   j> 30 » Wiese, Rothmoostheil,

_ » 16 » Waldung, Großhölzle,
J theil,
j » 15 » Waldung, Kleinholztheil,

nämlich halberelnthe,! und

16.] 4

17.] 1
Der

gemeinschaftlich mit HauS 
Nrn. 6. — ganze Fläch« 
30 Dezimalen,

» 28 » Reitacker,
und

» 75 » Neitenanwander.
GesammischatzungSwerth der Realitäten

und Mobilien beträgt 4860 st. 50 kr. 
Der Verkauf geschieht im Ganzen.
Wegen deS HinschlagS wird sich die Ratifi­

kation vo-rbchalteu. e
Die Gutöeigenschaften, das .schatzungSpro- 

tokoll, der Steuerkataster - Auszug, können dahier 
täglich in Einsicht genommen werden.

Die nähern KaufSbedingungen werden am 
Versteiqerungötage bekannt gegeben.

Unbekannte Kauföliebhaber haben sich über 
Vermögen und Leumund les al auSzuweisen.

Ottobeuren, am Ilten September 1845.
SkäiwxL Bayer. Laudüericht.

Eq l 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Jrn Wege der Hilfsvollstreckung werden am 
Mondtage den l3Uu Oktober d. <Is.

Nachmittags 2 Uhr im Hause des Söldners Johann 
Herberger in Attenhausen die vorhandenen Früchte 
von der heurigen Erndte gegen sogleich baar« 
Bezahlung öffentlich versteigert und Käufer hiezu 
eingeladen.

Zu den fraglichen Früchten gehören:
S Schober, 24 Garben Roggen,
5 » 32 » Veesen,
1 » 51 » Mischel körn, Rog­

gen und Veesen,
4 » 30 » Haber.

circa 60 Zentner Heu und
» 20 » Grummet

Ottobeuren, am 30ten September 18/,5.
lRörngl. Bayer. LnirdgLriHt.

Eglofs, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die 1064t? Regensbuerger Ziehung 

Dienstag den 14ten Oktober Mittags.
Ottobeuren, den gten Oktober 1845.'.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

V e k a n n t m a ch u n g.
Montag den 20ten und Mittwoch den 22ten 

d. Mts. verkauft der Unterzeichnete von dem 
Hofgute in Westerheim im WirthShause zu Rom- 
meltöhausen nachstehende Gegenstände, gegen so­
gleich baare Bezahlung, alö:

circa 56 Schober Veesen,
»16 » Roggen,
»3Ö » Haber.
» 600 Zentner Heu,
» 400 » Grummet,
» 50 » dürrer Klee,
» 20 » Wi ken,
» 20 » altes,gedroscheNeSStroh,

5 Pferde,
20 Stücke Hornvieh.

Wagen, Pflüge, Eggen und sonstige un­
genannte BaumannSfahrnißen,

Rommeltöhausen, den 8ten Oktober 1845.

Joh. Georg Kramer.
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Nuzsrge «nb WMpfehlmrg.
Unterzeichneter beehrt sich ergeben)! anzuzeigen, 

daß er die Realgerechtsamme deS Färbers- und 
CottundruckerS 2lnton Brak käuflich an sich ge­
bracht habe.

Er ewpfiiehlt sich daher allen hiesigen und 
auswärtigen Gönnern, ihn mit allen in sieseS Fach 
einschlagenden Artikeln mir sehr vielen Aufträgen 
beehren zu wollen. Er verspricht dabei billigste 
und reellste Bedienung.

Ottobeuren, den hten Oktober 1855.
«Anian ,M a i er,

Färber-Meister.

In der I. H. BsfemfelKee'scheN Buch­
handlung in Memmingen ist zu haben: 
Abcnderzä'glungen eines bayerischen Veteranen.

24 fr.
A'.iv'ersimg in dringenden Fällen sein eigener Arzt 

zu sein. 54 fr.
Wegweiser zur Kunst richtig, wohl und lange zu 

leben. 1 fl. 24 fr.

FDD und ZGD st.
Werden z» 4 Procent verzinslich, aus gute Vor- 
sicherung aufruuehmen gesucht. Von wem, saat 
Verleger dieses Blattes.

W e f u n h § n w r Z e:
Ein weisses NaStuch. Verleger dieses Blattes 

sagt, wo selbes abverlangt werden kann.

H L e r l e i.
Die kgl. Negierung von Unterfranken veröffent­

licht zur möglichsten Beseitigung der Nachtheile der 
an manchen Orten bemerkbar gewordenen Ko.rtof- 
seikrankheit folgende Maasregeln und empfiehlt sie 
jedem sorgsamen Hausvater dringend: Die Her­
ausnahme und das Einbringen der Kartoffeln 
Werde nur bei trockener Witterung vorgenommen. 
Bei dem Auflesen der Kartoffeln wende man alle 
Aufmerksamkeit an, um die krankscheinenden sh- 
jfieich abzusondern und nur die offenbar gesunden 
zur Aufbewahrung zu bringen. Man vermeide. 

so viel nur immer möglich, die Kartoffeln in feuch­
ten Kellern oder Gewölben, oder m Erdgruben 
au-zubewahren, oder auf den bloßen Boden der 
Gewölbe zu schütten,^sondern schütte dieselben auf 
Brettergerüsten und Wtroh an5, so daß sie hohl 
liegen und dadurch mehr ausdünsten können. Man 
scheue nicht die Mühe, aus dem Kartoffellager 
öfters Nachsicht zu halten, um den etwaigen Aus' 
bruch der Krankheit rechtzeitig zu entdecken, und 
durch Entfernung der kranken Knollen die Ver­
breitung der Ansteckung zu hindern. Bei der Ver­
wendung zum eigenen Genüsse oder zur Fütterung 
wird ohnehin jeder sorgsame Landwirth die Kar­
toffel gehörig reinigen, und vor der Verwendung 
genau durchsuchen, um nur entschieden gesunde 
tzdtucke zum Verkaufe zu nehmen. Vorzüglich 
durfte es rathsam seyn, das Füttern der Kartoffel 
tn rohem Zustande zu vermeiden, und dieselben 
nur nach vorherigem Abkochen oder — besser noch 
Abdampfen zur Fütterung zu verwenden.

In Siebenbürgen sind alle Früchte in Heber« 
M ff'wachfen und man ist nur verlegen um den 
Absatz.

"4st Skrpfenheim, Herrffhaftsgerichts Ellingen, 
hat sich, wie wir auS einem Privatbriefe entneh- 
meii, ein schauderhaftes Verbrechen zugetragen. 
Ein Mädchen, welches von einem Ehemann, ein 
51'1110 hatte, trug dieses in den Wald bei Theiten- 
l)ofen und hängte es an einen Baum. Nach 3 
Wachen erst wurde Las Kind, von den Vögeln 
ganz zerhackt, ausgefunden. Die Nabenmutter 
wurde unter großem Zusammenlauf von Menschen 
mit Begleitung dreier Gendarmen in Las Gefäng- 

ffiiß zu Ellingen gebracht. soz. g i
21m IQ. September wurde der des Wildern 

verdächtige 28 Jahre alte Bauerssohn Andreas 
Vogler von Hochweiler, Ldg. Sonthofen, am so- 
genannten Hmtersteikier Erzberg mit einem Stuben 
und Flinte neben ihm liegend todt gefunden Man 
schöpft die Vermuthung, Laß benannter Vogler 
burd) einen Schuß seines eigenen Gewehres ge- 
tödtet wurde, indem nach Lage der Sawe er sich 
auf sein Gewehr, nach Wild 'lauernd, stützte, wel­
ches sodann aus Unvorsichtigkeit loSging, während 
der Stutzen noch geladen war. ryi’k]

Konstantinopel,,?. September. Wahrend 
mehrere Tausende von armen Christen, dtwch die



364
letzten Ereignisse von ihrem häuslichen Herde ge­
trieben, im Kesruan, in Sohle nnd in den 
stenstädten kümmerlich vom Almosen ihrer Glau- 
bensbrüoer lebten, trieben türkische Truppen im 
Libanon erhöhte Steuern ein.

Seit vielen Jahren ist in den böhmischen Ge­
birgen der Flachs nicht so gut gerathen, wie in 
diesem, und es liegt darin ein großer Trost für 
die arme Bevölkerung, die von ihrer Leinwand 
sHandgespinnstsj noch immer eine Menge nachdem 
preußischen Schlesien absetzt.

So viele Unglücksfalle schon durch schnelles unb 
unvorsichtiges Fahren sich ereignet haben, immer hört 
man doch wieder neue Vorgänge der Art erzählen, 
zum Beweise, daß der Leichtsinn mancher Menschen 
durch kein warnendes Beispiel sich belehren läßt. Am 
21. Sept, sprengte ein Bauer von Psirterhof mit 
seinem Fuhrwerke in Galopp durch das Dorf Sala 
lern, die Pferde rannteu einen 80jahrigen Greis nier 
der und diesem wurde der rechte Oberarm jammer# 
lich gequetscht. sR. <S-j

S d) rannen-An zeige:
'£■ ■-................■ - ft---------=

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
dm 9. Oktober 1843..

Memmingen, 
dm 30. September 1845.

। Mindelheim, 

den 4. Oktober 1845.

höchster Mitterer niederster höchster I mitterer 1 niederster l höchster | mitterer ( niederster

st- kr. rt- kr. fl- kc fl- fr. fl. fr. fl- kr. fl- fr. fl- fr. fl. fr.
Kern. 22 24 20 41 19 5 23 30 22 57 22 18 23 41 22 29 21 22
Roggen 19 12 18 6 17 24 19 15 18 35 17 49 19 22 18 17 17 54
Gerste. 16 32 15 15 14 34 17 8 16 50 16 17 17 19 16 13 15
Haber. 6 43 6 26 5 49 7 24 7 9 6 58 6 48 6 32 6 9

n * cb dem Mirterprei«;
Aufschlag: Kern-—fl. —kr. Roggen—• ft.— kr. Gersten — fl. 21 fr. Haber — fl. — fr. 
Abschlag: Kern 2 fl. 10 fr. Roggen — fl. g fr. Gersten — fl. — kr Haber — ft. 12 fr.

Ottobeurer Viktu allen- Preise:
Brod. Laxe: Fleisch-Laxe: M e b l - L a x e:

Sonstige Venalien.

Weib . Brad r
Lth. Q.

Oao Pfund 
Mastochsonflcifch

fr.
11

HU E rr Nic tzrn 
Dunln-ehl oder Auszug

fl.
3

kr.
54

'hl.

1 kr. Semmel wiegt 5 1 Rindfleisch » 9 4 Ecnneln'.chl » » 2 51 ——
24oaaen , Brod: fr. hl. Kalbfleisch » 9 —— Mittelrnehl » » 2 8 —*

1 Pfund Laib kostet 4 1 Schaaffleisch » 8 —— wehl » » «— 43 —*
1 Pfund » » » 8 2 Schweinfleisch 12 —— Roggenmchl > » 2 36 •1

<s#sxut£c und verlvgt bey Ioh. Bapr. Ganser. Veranrwsnlicher Redakteur: Larl Gansex.

B l e r fa tz
Winterbrauniier per Masst 

8.) Ganterpr. 4 fr. 3 Pf. 
fc.) Schenkpr. 5 » 1 »

1 Schmalz das Pfund 23 fr. 
Butter » » » 20 » |

i Seifen » » » 16 »j
Kerzen » » » 23 »j

1 8 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4 fr. 1 hl.

। Der Metzen 
Kartoffeln 36 fr.

Gutes HeuderZntr.
1 fl. — kr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
—fl. 45 kr



Gttobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag 16. Oktober 1845.
Ist denn das Leben so lang, daß die Menschen zürnen dürfen? Sind denn der guten Seelen so viele, daß sie einander 

fliehen können?

Bekanntmachung.
Gemäß hoher Regierungs-Entschliessung vom 

gten praes. 14ten d. MtS. wurde auf den Grund 
der erhobenen Schlachtvieh - Ankaufspreise die 
Fleischtaxe im Landgerichtsbezirke Ottobeuren für 
den Monat Oktober 1845 festgesetzt wie folgt; 
a) Mastcchsenfleisch das Pfund 11 kr.
b) Kalbfleisch „ ,, 10 „
C) Schaffleisch „ ,, 8 „
d) Schweinfleisch ,, „ , 12 /, 2 dl.

Im Uebrigen wird sich auf die jüngste Bekannt­
machung gleichen Betreffes dd. 6. v. MtS. bezo­
gen und sich zur genauesten Darnachachtung 
Versehen.

Ottobeuren, am löten Oktober 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Nächsten Montag den 20ten d. MtS. Vor­

mittags io Uhr werden von dem unterfertigten 
k. Rentamt in der Rentamts - Kanzlei

100 Schussel Aoggen [vom vorigen Jahr) 
in öffentlicher Versteigerung verkauft, wozu Kauft- 
lustige eingeladen werden.

Ottobeuren, den 15ten Oktober 1845.
Königliches Rentamt.

Beck, Rentbeamttr.

Feesen • Verkauf.
Am Montag den 20ten Oktober laufenden 

ZahreS versteigert das gefertigte Rentamt
600 Metzen Fersen

vom Jahre 1844.

Kaufsliebhaber werden auf genannten Tag 
Vormittags g Uhr in daS herrschaftliche BräuhauS 
dahier ringeladcn.

Babenhausen, den IZten Oktober 1845.
Mrstl. Fuggersches Rentamt.

Heichlinger, Domainenrath.

Bekanntmachung.
Montag den 20ten und Mittwoch den 22ten 

d. Mts. verkauft der Unterzeichnete von dem 
Hofgute in Westerheim im Wuthshause zu Rom- 
meltShausen nachstehende Gegenstände, gegen so­
gleich baar» Bezahlung, als:

Circa 56 Schober Veesen, 
v 16 » Roggen,

»36 » Haber.
» 600 Zentner Heu, 
» 400 » Grummet,
» 50 » dürrer Klee,
»20 » Wicken,
»20 » altes,aedroscheneSStroh,

3 Pferde,
20 Stücke Hornvieh.

Wagen, Pflüge, Eggen und sonstige un­
genannte BaumannSfahrnißen.

Rommeltshausen, den 8ten Oktober 1845.
Joh. Georg Kramer.

Lotto.
Bei der i44öten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

SS «8. 38 78. 4.
Schluß für die 4oöte Nürnberger Ziehung 

SamStag den 25ten Oktober Abends.
Ott-Heuren, den löten Oktober 1845.

Klptz, k. Lotto - Einnehmer.



Anzeige.
Ber dem am gten Oktober d. ZrS. abgehal- 

tenen Viehmarkt sind folgende Viehgattungen an- 
qekommen:

80 Ochsen,
79 Stiere,
73 Kühe,
50 Kälber.

S umma: 291 Stücke.
Hievon wurden verkauft:

23 Ochsen,
19 Stiere,
14 Kühe,
10 Kalber.

Summa des ganzen Erlös: 3338 fl. 41 kr.

m
 VS ist ein Anwesen, bei welchem 50 Jauchert 
Ackerfeld, 35 Jauchert Wiesen, 7 Zauchert schlag­
bares Holz, 8 Jauchert Jung-Holz, ein im guten 
Zustande befindliches HauS mit Schindeln gedeckt, einem 
besonders stehenden Stadel mit Ziegeln gedeckt, sammt Mo- 

biliarschast, zu verkaufen. Bemerkt wird, daß bei ^diest-m 
Anwesen eine realeHufschmied-Gerechtsamme befindlich. Sex 
Verkauf kann täglich geschehen. Nähern Aufschluß hierüber 
ertheilt Franz Joseph Amvander in Rappen, Gemeinde 

Oberegg. __ ________

Ju Friesenried, Landgerichts Obergünzburg ist 
PWauS freier Hand ein HauS mit 10 Jauchert 

und 5 Jauchert Grasboden zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber ist bei I. Eng st l er in Friesenried

zu erfragen.

In der I. H. Besemfsldsr'schen Buch­
handlung in Memmingen ist zu haben: 
Humoristische Schwanke jur Belebung und Er­

haltung des Frohsinns. 27 kr.
Friedrich, W. Sammlung von Volksarznei­

mitteln gegen Krankheiten des Menschen 1 fl.
Unterricht in der Kunst die Serwietten sehrziet-

lich zu brechen. Mit Abbildungen. 27 kr.

80© fT> Vsrmundschafts-Kaxrtal
sind zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auszulkihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes.

Weglosen wnröenr
Dom Zinngießer bis in's Armenhaus ein grüner 

Sonnenschirm. — Donnerstag den gten d. MtS. 
von Grünenbach bis nach Ottobeuren eine Geld- 
Tasche in welcher 9 fl. befindlich.—- Mittwoch den 
löten d. MtS. von Memmingen bis nach Otto­
beuren zum Kupferschmied ein massiver, goldener, 
glatter Siegelring. — Donnerstag den gten d. 
Mts. von Ottobeuren biS nach Attenhausen eine 
goldlackirte Schnupftabacködose mit zwei ncusilber- 
nen Reifchen. Verleger dieses Blattes sagt, an 
wen diese Gegenstände gegen angemessene Beloh­
nung abzugeben sind.

WefrzrrHerr LsgrrKe:
ein silberner und vergoldeter Knopfring. Verle­

ger dieses Blattes sagt, wo selber abvcrlangt 
werden kann.

MLLevlbi.
In Ostpreußen ist man mit der diesjährigen 

Erndte sehr wohl zufrieden. Waizen und Korn 
find von vorzüglicher Otualität, obgleich in der 
Menge die Erndte keine vorzügliche genannt wer­
den kann. Erbsen zeichnen sich gleichfalls auS, 
Heu und Klee sind vorzüglich gerathen, auch der
Hafer ist ergiebig. Winterrappö und Rübsen lie­
ferten einen kärglichen Ertrag und hinsichtlich der 
Kartoffeln läßt sich noch kein Urtheil fällen. —• 
AuS allen Gegenden von Italien lauten die dies­
jährigen Erndteberichte günstig.

AuS Speyer. Die Ausfuhr von Lebensrnit­
teln dürfte bald ihr Ende erreicht haben. Nach 
Briefen auS Holland sind daselbst die Märkte 
durch die Zufuhren auö allen Ländern so sehr 
überfüllt, namentlich auch mit Kartoffeln, daß die 
Preise sehr bedeutend gesunken sind, und in Folge 
dessen mitunter empfindliche Verluste entstanden. 
Nach Zeitungsnachrichten ist zu Amsterdam der 
Preis eines gewissen Maßes Kartoffeln von 10 
Gulden auf 3 Gulden 25 Cents gefallen! — 
Auch auf den Märkten der Pfalz find mehrere 
Fruchtsorten im Preise herabgegangen, und nament­
lich konnten ansehnliche Getreidequantitäten auf 
dem letzten Kaiserslauterer Markte nicht abgesetzt, 
sondern mußten für den nächsten Markttag ringe-



stellt werden. Auch ist der Brodpreis daselbst et- nem Kameraden sechs Shilling [2 preuß. Thlr.sj
WaS herabgegangen. ['??. Spyr. 3-] gestohlen, dem kriegsgerichtlichen Spruche gemäß

Vor 50 Jahren gab es in den Vereinigten 150 Hiebe mit der neunschwänzigen Katze. Ob-
Staaten von Nordamerika nur einen einzigen ka­
tholischen Bischof und fünf katholische Priester, 
welche in einigen Kapellen den Gottesdienst ver­
richteten. Im Jahr 1844 zählte man dagegen 
21 Bischöfe, 1000 Priester, 700 Kirchen, und un­
gefähr 500 Missionen. Dazu kommen noch 48 
katholische Collegien, 21 Priellerseminarien, 35 
weibliche Kongregationen und 26 Hospitiert für 
Waisenkinder. — Wahrend der letzten 6 Jahre 
sind in England 54 neue katholische Kirchen er­
baut worden; darunter einige, die an Größe den 
Tempeln der Staatökirche nicht nachstehen. In 
demselben Zeitraum sind 7 Klöster, ig Frauen- 
Und 9 Manner-Convente gegründet worden. An 
zwei Millionen Werke katholischen Inhalts wurden 
in der Zeit gedruckt.

In der Schweiz greift unter dem Rindvieh dis 
Klauenseuche immer weiter um sich. Man hat die 
Diehmarkte eingestellt und sonstige geeignete Maß­
regeln getroffen, um dem Uebel Einhalt zu thun.

In dem Churfürstcnthum Hessen ist die Getrei­
deausfuhr amtlich untersagt worden. — In Un­
garn sind auf Befehl der österreichischen Regierung 
Kornmagazine angelegt worden, um die Frucht- 
vorrath/aufzuspeichern und dadurch jedem Mangel 
im Winter vorzubeugen.

Die Zahl der Einwanderer aus Europa in die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika mehrt sich 
mit jedem Tage, und eö scheint doch, daß cs die­
sen Leuten gut gehen muß, denn sonst würden sie 
wahrhaftig nicht so viele Nachfolger haben. In 
New-Uork allein sind im Lause dcö Monats All'. 
Aust 12,878 Einwanderer angekommen. Die groß­
britannische Insel und Irland liefern noch immer 
Mehr als zweimal so viel Einwanderer als Deutsch­
land und alle Staaten deS europäischen Festlandes 
zusammengenommen.

In den verschiedenen Gegenden der Niederlande, 
namentlich in Geldern, hat man angefangen, nach 
der Anweisung des Morren, zum Zweitenmal 
Heuer Kartoffeln zu pflanzen, die man im Laufe 
des Winters zu ernten hofft.

Vor Kurzem bekam in Woolwich fEnglandsj 
ein Trompeter der reitenden Artillerie, welcher ej:

wohl furchtbar leibend, ertrug er seine schreckliche 
Strafe, ohne einen einzigen SchmerzenSruf aus- 
zustossen.

In Schweden werden jährlich 22 Mill. Pinten 
Branntwein getrunken, wozu so viel Kartoffeln und 
Getreide gebraucht werben, daß 600,000 Menschen 
davon leben könnten. In den Jahren 1837, 
1838 typ 183g mußte man 033,414 Tonnen 
Korn entführen, weil der Branntwein einen Theil 
der Ernte verzehrte.

Noch immer kommen die russischen Bauern auS 
Noth über die Grenze und nehmen von den preus­
sischen Feldern, waS sie sinden. Die preußischen 
Behörden haben sich genöthigt gesehen, Militär 
an die Grenze zu legen, um da» Eigenthum der 
Unterthanen zu schützen.

Auch in Paris grassirt nach den neuesten Nach­
richten eine bedenkliche Krankheit, von der sich auch 
in andern Gegenden Spuren zeigen; die Zeitun­
gen nennen sie die Geldklemme. Sie beginntmit 
Lähmung des rechten Arms und besonders der 
zwei ersten Finger der rechten Hand, und endet 
mit gänzlicher Abzehrung.

Monsieur Charles, „erster Athlet Frankreichs, 
König der Ringkämpfer," ist in Mainz angekoin- 
men, und fordert zum Wettkampfe um den Preis 
von 300 Francs für Denjenigen, der ihn besiegen 
sollte, heraus. „Doch darf eö — sagt das Main­
zer UnterhaltungSblatt, das hiezu in seinem Na­
men etwas enthusiastisch einladct —■ kein Balgen 
und Raufen werden, kein Packmich und Wirfmich; 
da könnte Jeder kommen — nein, cS muß streng 
nach den Regeln gerungen werden, die das alter- 
thümliche Ringen fordert, welches von den Pho- 
cäern nach Marseiile gebracht worden ist. — Es 
ist nicht der lumpigen 300 Francs wegen; nein, 
die Ehre ruft, der Lorbeer winkt!"

E h a r a d e.
Unbegranzte Schöpfermacht verkünden 

Soll das Erste dir durch seine Pracht, 
Doch desselben Gränzen zu ergründen 
Ist der Mensch hienieden nicht gemacht.
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Eilt dein Geist die Hülle'abzustreifen 

Die ihm alles nur im Kleinen zeigt. 
O! dann wird er besser eS begreifen 
Wenn er auf zu dessen Schöpfer steigt.

Lange Kriege, Aufruhr, Pest, und Seuchen, 
Schlechte Sitten, große Sterblichkeit, 
Fangen diese an sich einzuschleichen. 
Rückt das Zweyte an mit Schnelligkeit.

Für zum Unglück reife Nationen, 
dleber die eö seine Geisel schwingt.

Und Verderben den geschwächten Thronen, 
Wie den bangen Untertanen bringt.

Treibt der müde Hirt nach HauS die Heerde 

Und verstümt der Vögel Rundgesang , 
Reitet in die Schwemme man die Pferde, 
Und ertönt der Abendglocke Klang,

Kannst du noch dein Aug am Ganzen weiden, 
Wenn von unö das Erste Abschied nimmt, 
Dein Gefühl zu reine, stille Freuden, 
Und dein Herz zn Dankgebethe stimmt.

S ch r a n n e n - A n z e r g e:

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
ben 16. Oktober 181,5.

Memmingen, j 

ben 7. Oktober 1815.

। Mindelheim, 
ben 4. Oktober 1845.

höchster mittcrer 1 niederster höchster | mitterer 1 niederster ’ höchster | mitterer | niederster

st. 1 fr. st- kr. st. fr. st. fr. st. i fr. fl. fr. fl. fr. fl- kr. fl- fr.
Kern. 23 5 g 22 2 20 11 22 34 21 50 20 42 23 41 22 29 21 22
Roggen 20 1 — 20 — 20 — 18 47 18 7 17 36 19 22 18 17 17 54
Gerste. 17 — 16 40 16 — 1 । 17 29 17 1 16 40 17 19 16 13 15 —
Haber. 7 4 6 40 6 11 j 1 7 21 7 7 6 59 6 48 6 32 6 9

XTt • d» dem tnttterpreia:
Aufschlag: Kern 1 fT. 21 fr. Roggen 1 ft. 54 fr. Gersten 1 ft. 25 fr. Haber — ff. 14 fr. 
AbschlagKern — st. — fr. Roggen — ft. — fr. Gersten — st. — fr Haber — fl.— fr.

£> 11 o b e u r c t Viktualien- Preise:
lVrod.Taxe: Fleisch-Tape: N7 e b l - T a p er
rveiß • Brod;

Lth.
Dao Pfund fr. hl- £ec Nietzen fl. fr. 'hl-

1 fr. Semmel wiegt
Q. Mastvchsenfleisch 11 —— Mundmehl oder Auszug 3 53 1—-

5 1 Rindfleisch » 10 4 Semmelmehl » » 3 6 L__
HofiRtn , Brod: fr. hl. Kalbfleisch » 10 —— Mittelmehl » » 2 20 ——

,1 Pfund Laib kostet 5 Schaaffleisch » 8 —— Nachmehl » » —— 46 4
2 Pfund > » » j 10 ——— Schweinfleifch 12 4 Nvggenmehl » » 2 38 6

Sonstige 93 c n a l i e n.

Kedruckr und vertagt Bapp» Ganser. Veranrwsrtticher Redakteur r Lari Ganser. *

D t e r s « tz
<Binter6r««n6ter per Maaß ■ 

«.) Ganterpr. 4 fr. 3 pf. 
!b.) Schenkpr. 5 » 1 »

| Schmalz das Pfund 23 fr.

1 Butter » » s 20 v
Seifen » » v 16 v
Kerzen » » » 23 »

8 Stück Eyer 8 kr. —
1 Pfd. Salz 4 fr. 1 hl. 

Der Metzen 
Kartoffeln 36 fr.

Gutes HeuderZntr.
1 fl. —kr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
—fl. 45 fr



Ottobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag 43. 23. Oktober 1345.

Sinnsprüche.
Der Weise schweigt; der Schwätzer wird verachtet; Folge nicht dem Ton der Menge.
Der Weise spricht nur auf Verlangen. Folge nicht dem Schritt der Schlimmen:
Wie Mancher ward für klug geachtet — In dem großen Weltgedränge
Bis er zu reden angefangen! Hört man nur verworr'ne Stimmen!

Feesen * Verkauf.
Am Montag den 27ten Oktober laufenden 

Jahres versteigert das gefertigte Rentamt von 
dem herrschaftlichen Kasten zu Babenhausen

800 Metzen Feesen 
aus der Erndte 1844.

Kaufsliebhaber werden auf genannten Tag 
Vormittags g Uhr in das herrschaftliche Dräuhaus 
dahier eingeladen.

Babenhausen, den 20ten Oktober 1845.

Fürftl. Fugger sches Wentamt.
Heichlinger, Domainenrath.

Schafw eide- 
Verpachtung.

Die Gemeinde Lauben verpachtet die Schaf­
weide für das Jahr 1846. am Mittwoch den Tgten 
Oktober 1845. Nachmittag- 1 Uhr im MirthS- 
hause zu Lauben. Pachtlustige werden höflich 
eingeladen.

Lauben, den 20ten Oktober 1845.
Die Gemeinde-Verwaltung.

Moser, Vorsteher.

Lotto.
Bei der io6?ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

WS" 2S 1«. SS 14, 2

Schluß für die 406te Nürnberger Ziehung 
Samstag den 25ten Oktober Abends.

Ottobeuren, den 25ten Oktober 1845.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Bei der Lokalschul-Stiftung in Egg an der 
Günz sind 50 fl. Kapital, zu 4 pCto., und bey 
dem dortigen Armenfond gleichfalls 50 fl. zu4pEt. 
verzinslich, gegen hypothekarische Versicherung auS- 
zuleihen.

In der J. H. Besemfelder'schen Buch­
handlung in Memmingen ist zu haben: 
Sardine« - Stecken», die gewandte, oder die 

Kunst in kurzer Zeit die Fenstern auf das 
Geschmackvollste zu decoriren. Mit 13 Ab­
bildungen. 36 kr.

Peschreibung einiger die Branntweinbrennerei und 
Bierbrauerei betreffenden Hefenmittel. 32 fr.

Pöllinger, S., die in Bayern bestehenden Ge­
setze und Verordnungen über Landwirthschaft. 
1 fl. 15 kr.

Saulner, <3., Handbuch der Obstbaumzucht. 
1 ft. 12 kr.

Jedermann sein eigener Arzt. 54 kr.

Cingestellt haben srch:
Den 2ten Oktober ein grau getigerter Ratten­

fänger-Hund, weiblichen Geschlechts, mit einem 
Strick um den Hals.
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D«n 2ite« öffolet ein langhaariger, tveiß- 
UNd roth gefleckter Königö-Hund, mit roth behäng­
ten Ohren, weißen Schweif, männlich. Verleger 
dieses Blattes sagt, wo selbe gegen Erlag des 
Futtergeldes abverlangt werden können.

Verloren wurde:
Dienstag den 2lten Oktober von Ottobeuren bi» 

nach Kuttern ein grüner Zwersack, in welchem ein 
Fuhrmanns-Hemd, einSchurz und Stricke befindlich. 
Verleger dieses Blattes sagt, an wen dieser abzu­
geben ist.

Allerlei.
Die k. Regierung von Mittelfranken erläßt im Kreis- 

Jntelligenzblatt eine beruhigende Erklärung über den dieß­

jährigen Ausfall der Ernte. Dieselbe lautet: ,,Unverbürgte 

und jedenfalls höchst übertriebene Gerüchte von Miß-Ernte 

int In- und Ausland, von der auch hierorts verbreiteten 

Kartoffelkrankheit, von beträchtlichen Getrcid- und Kartossel- 

Aufläufen für Holland und Belgien, von der hiedurch er­

zeugten Noth und Theurung in der nächsten Zukunft, haben 

unter einem großen Theil des Publikums Angst und Schre- 

ken verbreitet, welche Stimmung gewinnsüchtige Produzen­

ten und Spekulanten zu ihrem größtmöglichsten Nutzen aus- 

zubeuten wissen. Hiedurch ficht fich nun die unterfertigte 

Regierungsstelle veranlaßt, zur Beruhigung der Gemüther 
bekannt zu machen, daß nach den eingeholten Offizialberich- 

ten sämmtlicher mittelfränki'scher Rentämter die dießjährige 

Ernte durchaus keinen Anlas zu ernstlicher Besorgniß dar­

bietet, indem im Allgemeinen das Ergebniß als eine Mit­

tel-Ernte erkannt werden muß. Die Früchte an Waizen, 

Dinkel, Haber und Gerste haben sogar mehr als eine Mit­

tel-Ernte, und sämmtliche Futterfrüchte sogar eine reichliche 

Ernte geliefert, und wenn auch Korn leichter und geringhal­

tiger, und Kartoffeln kleiner und tveniger sind, als sonst bei 

einer guten Mittel-Ernte, so erscheint doch auch hinsichtlich 

dieser Früchte das Bedürfniß gedeckt, und von der Kartoffel­

krankheit fanden sich nur in wenigen Rentamtsbezirken ganz- 

geringe Spuren, welche bei minderer Aufmerksamkeit auf 

diese Erscheinung g e w i ß unöntdeckt und unbeachtet ge­
blieben wären? Getreideausfuhren finden ih allen Jahren 

Statt, und werden durch Zufuhren, deren fich besonders seit 

Eröffnung des Ludwig-Eanals der dießeitige Kreis vielfach 

erfteut, wieder ersetzt. Die \ Nachrichten von beträchtlichen 

KartoffelauSfuhren und Aufkäufen sind aber übertrieben, und 
werden schon durch die kaum zur Hälfie vollendete Ernte 

widerlegt. Demohngeachtet sind jedoch die obersten Verwal­
tungsstellen von unserem für das Wolfi seiner Unterthemen 

so sehr besorgten allergnädigsten König beauftragt, alle auf 

den Lebensunterhalt bezüglichen Erscheinungen, besonders aber 

den unerlaubten Aufkauf, genau zu überwachen, und eS 

werden gewiß bei dem geringsten Gefahr drohenden Umstand 

rechtzeitige und zweckmäßige Mittel ergriffen werden, um 

einen materiellen Mangel an den unentbehrlichsten Lebens­

bedürfnissen jedenfalls abzuwenden. — Möge Dieses nun 

dem Publikum zur Beruhigung und zugleich zur Warnung 

dienen, ungegründeten und aus unlautern Absichten verbrei­

teten Gerüchten williges Ohr zu leihen, und durch Klein- 

müthigkeit und übertriebene Aengstlichkcit die ohnehin nur 

künstlich so hoch geschraubten Preise aller Lebensbedürfnisse 

auf noch höhere Sätze zu steigern. Ansbach, den 6ten Ok­

tober 1845. König!. Regierung von Mittelfranken."

In Paris kostet jedes Vegräbniß deS Erwachsenen wie 

des kleinsten Kindes 50 Frcs. (23 Gulden 20 Kr.,), eine 

zu bedeutende Summe für arme Familien, weshalb man 

denn auch sehr häufig und trotz aller Aufsicht Kinder - Lei­

chen auf den Gräbern ausgestellt findet, welche dann die 

Stadt auf ihre Kosten begraben lassen muß.
Salzburg, 11. Oktober. Unsere Stadt hat in dem 

Handelsmann Mathias Bayrhamer so eben ihren reichsten 

Bürger durch den Tod verloren. Schon früher hatte er 

zum Bestell hiesiger Armen eine Stiftung gemacht im Be­

trage von 111,800 fl. Vor wenigen Wochen noch be­

schenkte er die hiesigen Schulen mit 4000 fl., und in sei­

nem Testantente vermachte er verschiedenen Wohlthätigkeits- 

anstalten mehr als 140,000 fl. und bestimmte überdieß 

100,000 fl. zur Gründung einer Armen-Anstalt in seinem 
Vaterorte. Die Vermächtnisse an seine dürftigen Verwand­

ten erreichen die Summe von 300,000 fl. Erbe ist einer 
seiner Neffen, ein schlichter junger Bauer, der noch manche 

wohlthätige Aufträge zu erfüllen hat. Mathias Bayrhamer 

war der Sohn unbemittelter Eltern, in dem kleinen Flecken 

Seekirchen an den lieblichen Uferndes WallerseeS; er diente



bis zu feinem ManneSalter in einem hiesigen Gasthaufe. 
Später trieb er die Wechselgeschäfte mit so glücklichem Er­
folg, daß er mit den ersten Häusern Wiens, Münchens, 
Augsburgs und anderer Handelsstädte den lebhaftesten Ver­
kehr unterhielt, ohne je eine dieser Städte besucht zu haben. 
Er war ein sprechendes Beispiel dessen, was der Mensch 
durch Beharrlichkeit vermag, und ein Muster für diejenigen, 
die am Abend eines thätigen, segensreichen Lebens einen 
würdigen Gebrauch von den ihnen zugefallenen Glücksgütern 
machen wollen.

Die Kartoffel-Ernte hat in der Oberpfalz begonnen, und 
fallt fast überall zur vollen Zufriedenheit aus.

Die k. Regierung zn Trier hat (dem „Katholiken" zu­
folge) in Folge höherer Bestimmungen unter dem 29. Sep­
tember den Landräthen die Mittheilung gemacht, daß die 
dissidentischen Prediger künftighin nur vor denjenigen Verei­
nen predigen dürfen, von denen sie angenommen oder an- 
gestellr worden. Reiseprediger aber, und als solche werden 
die ehemal Geistlichen Rouge und Kerbler namentlich be­
zeichnet, sehen in den dießseitigen Kreisen unter keinen Um­
ständen mehr zuzulassen. 3m Falle sich dieselben auf ihrer 
Rückreise von Stuttgart hier irgendwo sehen lassen sollten, 
seh ihnen diese Verfügung auf eint schickliche und kein Auf­
sehen erregende Weise bekannt zu machen. Würden sich aber 
jene Prediger renitent und ungehorsam zeigen, so sehen sie 
auf der Stelle zu verhaften. (N. K.)

Deutschland, mit Ausnahme Oesterreichs, erzeugt nach 
Frhrn. v. Redern 38 Millionen Schäffel Waizen, 125 Mil­
lionen Schüssel Roggen, 43 Millionen Schäffel Gerste, 122 
Millionen Schäffel Haber, und die Produktion übersteigt 
den Bedarf um 6 Millionen Schäffel Waizen, 6 Millionen 
Schäffel Roggen, 1 Million Schäffel Gerste, 6 Millionen 
Schäffel Haber.

Zähne, welche mit Weinstein beladen sind, werden 
tein, wenn man sie eine Zeit lang mit einer in Wein-Essig 
getauchten Bürste überfährt, dann den Mund mit reinem 
Wasser ausspühlt. Ist der Weinstein beseitiget, so kann 
man den Mund wieder auf gewöhnliche Weise reinigen.

Das Lesen. Bringt einem Menschen, Geschmack für'S 
Lesen bei, und gebt ihm die Mittel, diesen Geschmack zu 
befriedigen, so werdet ihr ihn unfehlbar zu einem Glücklichen 
machen. Er steht in Verbindung mit der besten Gesellschaft 

aus jeder Epoche der Geschichte, mit den weisesten, witzig­
sten, zartesten, bravsten und reinsten Charakteren, die je dis 
Menschheit geschmückt haben. Er wird ein Freibürger alle* 
Nationen, ein Zeitgenosse aller Jahrhunderte; für ihn ist die 
Welt geschaffen.

Wer dem Glücke nachjagt, dem ist's gewöhnlich immer 
nur einen Tag voraus, und wenn er’S morgen zu ereifert 
denkt, ist er ihm um nichts näher. Ein Mensch der Art 
dem es an Zufriedenheit und Rühe fehlt, findet die erstere 
nie, die letztere nur im Grabe.

Wer zu viel beweist, beweist nichts. Deshalb kann ge­
wissen Leuten schlechterdings nichts bewiesen werden. Wie 
man auch argumentire. sie finden immer — zwar nicht, 
daß zuviel bewiesen — sie finden nur, daß zuviel bewiesen 
wird. Sie lieben das Beweisen einmal nicht.

Eine zärtliche Gattin meldet in einer Todesanzeige, ih r 
innig geliebter Gatte seh zu einem bessern Leben entschlafen; 
mithin muß er bei ihr nicht das beste Leben gehabt haben.

Als ein sehr berühmter Henker einen berüchtigten Mör­
der an dem Galgen in die Höhe ziehen wollte, riß der ganz 
neue und sehr starke Strick. Ein anderer Henker hatte aus 
Neid den Strick mit Scheidwasser bestrichen: Schwere Noch 
fluchte der Henker, so Etwas ist mir doch in meinem Leben 
noch nicht Pas,tret! „Mir auch nicht" entgegnete ganz ge­
lassen der an der Erde liegende Deliguent.

Resignation.
Entsage Allem, fordre Nichts, 
Laß alles stolze Wünschen fahren; 
Denn nur wer fordert, dem gebrichts, 
Und nur den Reichen siehst du sparen. 
Seh du stets arm, auch arm an Sorgen, 
Dann ist ein jedes Glück dir neu, 
Und unverhofft kommt jeder Morgen, 
Daß er dir zum Genüsse seh.

Charade.
Mein Erstes ist ein strahlend Schwert 
In eines furchtbar'n Helden Hand ;
Wenn es von Ost nach Westen fahrt, 
Erbeben Stadt und Land.
Da, wo es trifft, muß bald der Schrecken 
Mit Leichenblasse selbst den Tapftpn decke».
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Nügt vor mein Zweites man das Wörtlein „Hut", 

Und ruft dir's zu, stehst Du beschämt;

Dir ist nicht wohl zu Muth, 

Hast du zu wenig dich Bequemt 
Nach dem Gesetz der guten Sitte. 
Mein Leztes ist ein Silbenpaar, 

Du steigst hinauf mit kühnem Schritte; 

ES Bietet sich vom Hanf, so wie vom Holze dar. 

Es kann zum Galgen wohl, so wie zum Himmel tragen, 
Das Veste wird ein altes Buch dir sagen,

Gar reich an mancherlei Berichten

Von wundervollen, seltenen Geschichten.
Das Ganze kann des ersten Wuth bezähmen, 

Ihm seinen Trotz und sein Verderben nehmen 

Und es zerstört zu deinen Füßen legen, 

Für manches Haus ein wahrer Segen.
Drum Dank dem freien Mann, dem freien Land, 

Das diese Friedenswaffe uns gesandt.

sAuflöfung der Charade in Nr». 42.: Sonnenuntergang.)
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Ottobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den 50. Oktober 1845.

An's Vaterland, an's Theu're, schließ' dich an, 
Das halte fest mit deinem ganzen Herzen; 
Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft. 
Dort in der fremden Welt stehst du allein.

Bekanntmachung.
Auf Antrag ber Kreditoren deö Halbbauers 

Georg Birkle von Wineden wird dessen in der 
Ausschreibung vom Ilten vorigen Monatö be­
zeichneter Realitätenbesitzthum nebst den vorhan­
denen Feld- und Wiesen - Früchten, Pferd, Vieh 
und BaumannSfahrnissen, am

Samstag den loten November dieß Jahrs 
Dormittags 10 Uhr im Ort« Wineden wiederholt 
öffentlich versteigert.

Zugleich werden noch
2 1J2 Klafter Fichtenscheitholz und
1 Tagwerk 11 Dezimalen Wiese, Plan Nro. 
544, in der Steuergemeinde Lanenberg gelegen, 
als weiteres Cigenthum des Comunschuldnerö der 
Dersteigerung unterstellt, welch letztere auf 125 ff. 
taxirt ist.

Die nähern Kaufsbedingungen werden am 
Dersteigerungötage eröffnet, und sich im Uebrigen 
auf die erste Ausschreibung bezogen.

Ottobeuren, am 2t)ten Oktober 1845.

Körrigl. Bayer. Landgericht.
E g l 0 ff, Landrichter.

Lotto»
Schluß für die i447te Münchener Ziehung 

Dienstag den 4ten November Mittags.

Ottobeuren, den 30ten Oktober 1845.

Klotz, k. Lotto r Mnehmtt.

Schafweide- 
Verpachtung.

Die Gemeinde Daxberg verpachtet die Schaf­
weide für das Jahr 1846 am Dienstag den 
Ilten November 1845, Nachmittags 2 Uhr in 
der Wohnung deö Gemeinde Vorsteher» Gram­
bühler in der Moosmühle. Pachtlustige werden 
höflich eingeladrn.

Daxberg, den 2Yten Oktober 1845.
Die «Gemeinde - Verwaltung.

G r a m b ü h l e r, Gemeinde-Vorsteher.

tiooo ff.
sind zu 4 Prvcent verzinslich auf erste 
doppelte Versicherung auszuleihen.

160 fr. Stiftungs-Kapital
zu 4 Procent verzinslich, sind auf erste doppelte 
Versicherung auözuleihen.

50 u. 70. ft. Vormundschafts-Kapital 
sind zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche- 
rung auSzuleihen. Wo, sagt Verleger diese» Blatte«.

In der I. H. Befemfeldev'schen Buch­
handlung in Memmingen ist zu haben: 
Ueber den Gebrauch und Nutzen einiger Arz­

neien gegen die Übeln Folgen des OnanismuS, 
des weißen FlußeS und der unfreiwilligen 
Samenergießungen. FünfzehnteAuflage. 54 fr. 

Fschokke, Lehrbuch der doppelten Buchfüh- 
führung für Kaufleute, Fabrikanten, Klein­
händler, Gutsbesitzer u. Oeksnomen 1 ff. 12 fr.
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PStnbetr und Granaten, oder das non plus
ultra aller Anekdotenbücher. 24 kr.

Alberti, Z. Z., Complimentirbuch oder Anwei­
sung in Gesellschaften und in allen Verhält­
nissen de» Lebens sich höflich und angemessen 
zu betragen und zu reden. 45 kr.

gäa Gingestellt hat sich:
. / Wj Den 25ten Oktober ein großer, schwarzer 

Hund mit weisser Kehl«, zwei getigerten 
Füßen und messingnem Halsband. Verleger dieses 
Blattes sagt, wo selber abgeholt werden.

Gefunden wurde:
Eine Wagen-Leipel.

Allerlei.
Das ?. Int. Blatt von Schwaben und Neu­

burg enthalt-Nachstehendes: Zufolge höchster Ent­
schließung des Ministeriums des Innern vom 25. 
September ist unter Anfügung beweisender Belege 
zur Anzeige gekommen, daß auf den Hopfeumärk- 
ten und in den Gegenden, wo die Hopfenkultur 
am Erfolgreichsten' betrieben wird, die anfänglich 
niedrig gestandenen Preise des heurigen vorzüglich 
geratheuen Hvpfenö durch daS Dazwischentretcn 
jüdischer Händler und durch ihre Aufkäufe schnell 
um 16 bis 20 Gulden per Centner gesteigertwor­
den sind. Da die gegenwärtigen Zeikverhältnisse 
im gedoppelten Maase die Anforderung an die 
Verwaltung stellen, mit allen zuläßigen Mitteln 
jedem Versuche, eine Steigerung der Preise der 
ersten Lebensbedürfnisse durch wucherische Speku­
lationen und gesetz- und vcrordnungSwidrige Un­
ternehmungen herbeizuführen, kräftigst entgegenzu- 
trctcn, so werden sämmtliche Polizeibehörden von 
Schwaben und Neuburg hiermit beauftragt, den 
Handel mit Hopfen und Getreide, sowie mit allen 
zur menschlichen Nahrung dienenden Früchten, 
insbesondere auf öffentlichen Markten, einer wach­
samen Beaufsichtigung zu unterstellen, und hiebei 
gegen das Unwesen unbefugter Händler und Auf­
käufer und namentlich gegen jeden unzulaßigcn 
Dazwischenhandel nach MaaSgabe der eurschlagen­
den gcjetzlichcn und verordnungsmäßigen Bestmt- 

^niungen ernstgemessen einzuschreiten. Zu diesem 
Endzweck wird verfügt: 1] Da den Juden in der 
Regel nur der ordentliche Wechsel-, Groß- und 
Detailhandel mit ordentlicher Buchführung gestat­
tet und jeder ungeregelte Handelsbetrieb, wohin 
auch der ohne spezielle Concession betriebene Han­
del mit r»hen Landesprodukten gehört, ihnen, 
wenn sie nicht schon vor dem 10. Juni 1813 da­
rauf ansäßig waren, untersagt ist, so ist mit größ­
ter Strenge darüber zu wachen, daß alle Juden, 
welche nicht ausnahmsweise eine Berechtigung zum 
Handel mit Getreide und sonstigen zur Nahrung 
dienenden Rohprodukten besitzen, von solchem Han- 
del, so weit er sich nicht auf den Verkauf ihrer eige­
nen Erzeugnisse oder auf den Kauf ihres eigenen 
HauS-, GewerbS-' und Oekonomie - Bedarfs be­
schrankt, namentlich aber auch von allem Schmuör 
und Unterhandel hiebei gänzlich entfernt gehalten, 
und im Falle des Betretens zur Untersuchung 
und Strafe gezogen werden. 2] Auch der Auf­
kauf, Schmus- und Zwischenhandel von Seiten un- 
ansäßiger oder übelbelcumundeter, und in weiter 
Entfernung von ihrer Heimath ohne hinreichende be­
stimmt« Legitimation sich herumtreivender unbe­
kannter Individuen ist durchaus nicht dulden. 
3] Nach Maaögabe der bestehenden Marktord- 
nugen, welche den Aufkauf der zu Markt bringen­
den Gegenstände auf dem Wege dahin, die un­
berufene Einmengungin eine obschwebende Kaufs­
verhandlung, dos Vorbieten ohne Abwaitung der 
Forderung deS Käufers, den Aufkauf durch Händ­
ler vor der zur Deckung des Bedarfes der OrtS- 
einwohner bestimmten Frist, den Wiederverkauf 
am nämlichen Markttage u. f. w. bei Strafe 
verbieten, ist gegen Uebertreter ernstlichst einzu­
schreiten. 4] Gleiche Grundsätze sind gegen Aus­
länder in Anwendung zu bringen, und insbeson­
dere ist gegen alle ausländische Mäkler und 
Schmuser mit Nachdruck einzuschreiten.

K a r t o f f e I k r a n k h e i t.
Nach mündlicher'Mitch ettung eines Landman- 

neö zeigt sich im gespaltenen Kartoffel und zwar 
in Mitte desselben gegen den innern Kern ein 
bläulicher Strich, welcher jedoch bei den meisten 
Kartoffeln kaum bemerkbar sey. Ist dem so, so 
erlaube ich mir als einstiger Landwirt!) die Mei- 
vzrug auszusprcchen, daß dieser Zustand der Kar­
toffel lediglich dein tellurischdn Einfluß und inöbe-



sondere der nassen Witterung wahrend der Som­
mermonate, zum Theil auch der bekannten großen 
Hitze im Monate Juli, welche auf die Blüthe 
nachtheilig einwirkte, zuzusprechen sey, daß sonach 
diese Krankheit eine ganz folgerechte sey, und be­
lege meine Behauptung damit, daß auf sandigem 
und steinigem Boden in Bayern und besonders um 
München die Kartoffel wesentlich gerathen sind. 
Die eigene Erfahrung hat mich belehrt, daß in 
nassen Jahren allenthalben solche Spuren Vorkom­
men, und daß Kartoffel, wenn sie mit solchen 
Zeichen behaftet sind, wenn sie unter den anderen 
gut eingebracht werden, selbst bei der Lagerung 
im Keller keine Faulniß mittheilen, daß vielmehr 
die angegriffenen Theile der Kartoffel vertrocknen, 
und nach geschehener Abkochung ausgeschnitten 
werden können, ohne daß der Genuß der übrigen 
Theile eine schädliche Wirkung auf die Gesundheit 
der Menschen oder Thiere äußert. Ich spreche 
mich sofort dafür aus, daß die Kartoffel in den 
bezeichneten Gegenden bei trockner Witterung ge­
erntet— und in die Keller gebracht werden sollen, 
und glaube, daß ihr Zustand nach vollzogener Ab- 
dünstung ein wesentlich gebesserter seyn wird, so, 
daß sie ohne alle Gefahr verbraucht werden kön­
nen. lieber den Saamenwechselrc. mich 
hier auszusprechen, reichen die Spalten nicht aus, 
obschon ich überzeugt bin, daß das Spalten kräf­
tiger Kartoffel zum Saamen resp. Einlagen kei­
neswegs nachtheilig auf die Kartoffelarnte wirket, 
daß jedoch der Anbau von gutem Saamen und 
sohin die Nachzucht reiner Sorten wünschenöwerth 
sey. B.

Die katholische Religion macht (in England) 
bedeutende Fortschritte. Nicht nur einzelne Bekeh­
rungen werden aus den verschiedenen Landbezir­
ken gemeldet, sondern ganze Pfarrgemeinden ge­
hen zur katholischen Kirche über. 3d; will von 
den tausenden Beispielen nur eines mittheilen: 
Die Congregation, d. h. 'die Gesammtzahl der 
Pfarrangchorigen des Kirchsprengels, in dem ich 
wohne, hat sich in Masse geweigert, so wieder in 
ihre protestantische Kirche zurückzukehren. Dieser 
Schritt geschah einstimmig und plötzlich. Durch 
Vermittelung ihrer eigenen protestanischen Pfarrer 
haben sie an den Diöcesanbischof eine Bittschrift 
eingesandt, worin sie ihn ersuchen, ihnen einen 

katholischen Priester zu schicken, damit er sie in 
den Grundsätzen und Lehren der römisch apostoli­
schen Kirche unterrichte. Der Bischof beeilte sich, 
einen Priester zu senden, und in diesem Augen­
blicke liest in Bridgewater ein katholischer Prie­
ster die hl Messe. Freilich haben wir keine Kirche 
doch werden Geldsammlungen bereits veranstaltet, 
um deren Bau sofort zu beginnen. Noch ein Bei­
spiel: dicht in unserer Nahe hat ein protestanti­
scher Geistlicher an denselben Bischof geschrieben 
und ihn um Zusendung eines Priesters gebeten, 
den er wie seinen Bruder empfangen wolle."

Aus Würzburg. Die Furcht bezüglich der 
sogenannten Kartoffelkrankheit, sowie einer hier­
durch hervorgerufenen Theuerung scheint dahier 
größtentheilö beseitigt zu seyn, wozu die täglich 
aus der Umgebung einlaufenden Nachrichten über 
eine äußerst günstige Kartoffelernte das ihrige mit 
beitragen. Krankhafte und auöwüchsige Kartoffel 
werden nicht mehr als in den andern Jahren auf­
gefunden. Eine Folge davon ist, daß bereits am 
verflossenen Markttage diese Frucht sehr im Preise 
sank, und nun in dem Grade, alö früher Nach­
frage war, solche zum Verkaufe feilgeboten. Vor 
circa 10 Tagen noch zu 18 und 20 fr. per Metz« 
verkauft, ist solche zu 12 fr. zu erhalten, ein Preis, 
der sich in einigen Wochen noch niedriger stellen 
dürfte. — Auch an Kraut scheint in diesem Jahrs 
unsere Gegend einen nicht unbedeutenden Neich- 
thum, von welchem der letztabgehaltene Markb 
ziemliche Vorrathe enthielt, zu besitzen. Der Preis 
per Hundert der ersteren Sorte war 2 st. bis 1 st. 
45 fr., geringere Sorten nrurden sogar zu 1 st. 
per Hundert verkauft.

Um die im Herbste oder Frühlinge gepflanzten 
Obstbäume feucht zu erhalten, und sicherer aus ihr 
Gedeihen, selbst beim trockensten Wetter, rechnen 
zu können, stecke man im Frühjahre um den 
Baum, in Entfernung eines Fußes 4 Kartoffeln 
[oj und zwar von den Sorten, welche das dickste 
Laub geben. Frühling und Sommer über ge­
wahren selbe dem Stamme reichlichen Schatten 
und Feuchtigkeit.

Die fortgesetzten Unruhen in der Schweiz sol­
len manche wohlhabende Familien jenes Landes 
zu dem Entschluß gebracht haben, ihre Heimath 
zu verlassen und sich rin anderes Ddmicil zu su-



chrn, tttfytm derselben scheinen sich in Bayern 
Niederlassen zu wollen. Man spricht viel von 
namhaften Güterkaufen die dießfalls theils schon 
abgeschlossen, theils dem Abschluß nahe sind.

Ein sehr einfaches Mittel, die Obst bäume 
vorAmeisen zu schützen besteht darin, daß man 
unter dieselben schwefeligte Asche legt; alle kriechen­
de Thiere, welche auf diese Asche kommen, finden 
daselbst den Ted.

R a 1 h se l.
Ich bin ein Schmerz nur Kindern eigen; 
Doch nimmt man mir ein Zeichen ab. 
So liegen wir vorlängst im Grab, 

Obschon wir feit dem Todesreigen 
Noch Titel, Glanz und Glück erzeugen.

^Auflösung der Charade in Nro. 43; Blitzableiters

S ch r a n n e n-A n z e i g e:
Getreid-

G a t tu n g.

Ottobeuren, 

den 30. Oktober 1845.

Memmingen, 
den 21. Oktober 1845.

Mindelheim, 

den 25. Oktober 1845.

höchster 1 mitterer niederster höchster | mitterer 1 niederster höchster | mitterer | niederster

Kern.
Roggen. 
Gerste. 
Haber.

fl. 
25 
23 
19

8

fr.
49

1

fl.
24
23
18

7

fr.
20

8
34

fl.
23
22
17

7

fr.
12
50
15
15

fl- 
25 
21 
19

7

fr.
1

6
54

fl. 
24 
20 
18

7

fr.
6

11
30
33

fl- 
23 
20
17

7

fr.
29

1
39
25

fl. 
26 
23 
17

7

fr.
34
22
41
14

fl- 
25 
23 
17

7

fr.
23

1

fl. 
24 
21 
16
6

fr.
5

45
16
34

Aufschlag: Kern --fr.
Nach d

— fr. Roggen
i 'tm M i t 
— fl. 24 fr.

t e r p 4
Gersten -

eis:
- fl. 38 kr. Haber -fr. 5 fr.

Abschlag: Kern --fl. 1 fr. Roggen — fl---fr. Gersten --fl. — f c Haber — — fr.

O t t o b e urer Viktualie
Llersch-Taxe:

n - Preise:
tn e I; 1 1 l « f f ♦

)Veiß , Brod r

i kr. Semmel wiegt
Roggen * Brod:

i Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth 
4 
fr. 
4 
9

Q.
1 

hl.
6
4

S 0

Das Pfund 
Mastochfenfleifch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch r> 
Schweinfleisch 

n ft i g e L

fr.
11
10
10

8
12

5 e

hl.

4

4

n a

i Der Mcycn
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » »
Mittelmehl » »
Nachmehl » »
Noggcnmehl » -

l i e n»

fl. ifr.'hl. 
4 g — 
3 ig i 
2 2g- 
— 50 — 
2 50 f —

D i e r s a tz 8
Winterbr«mbier per Maaß 1 

a.) Ganterpr. 4 fr. 3 pf> | 
b.) Schenkpr. 5 » 1 » |

Tchmalz daöPfund 23 fr.
Butter » » » 21 »
Seifen » » » 16 »
Kerzen » » » 23 »

8 Stück Eyer 8 fr. — lEuteö HeuderZntr.
1 Pfd. Salz 4fr. 1 hl.I 1 fl. — kr.

Der Metzen k Pferd-Heu der Zntr.
Kartoffeln 24 fr. | —fl. 45 fr

Gedruckt und vertagt frey 2oh. Bapt, Ganser. Verantw-rtlicher Redakteur; Rarl Ganser.



Ottobenrer - Wochenblatt.
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Die Erde ist so schön und so reich, und wohl überall ein Paradies zu nennen, wären nicht immer so viele Hände 

thätig, sie schwarz auszuschlagen und das liebe Herrgottshaus zu einem Trauersaale zu machen!

L —=L!_1____ ____ _____T~n~ " _ ....... ................ !...... ..........S

Ad Nurn. 3Ö32. prtes. 29J10. 45.
sDie Kartoffel Epidemie betreffend.^

Im Namen
Seiner Majestät des Königs.
In Folge höchsten RescriptS des k. Ministe­

riums des Innern vom 25. d. MtS. wird der 
nachfolgende Aufsatz deö Professors Dr. Fürn - 
rohr in Regensburg über die Behandlung der 
eingeärndeten Kartoffeln hiemit bekannt gemacht.

Augsburg den 30. Oktober 1845.
Königl. Negierung von Schwaben 

und Neuburg.
Kammer - e« Inner n.
Dr. von Fischer, Präsident«

Wilhelm, coli.

Abdruck.

Seit mehreren Monaten hat sich zuerst im nord­
westlichen Deutschland, dann auch im Königreich 
Würtemberg und neuerdings auch in mehreren 
Gegenden Bayerns eine Krankheit unter den Kar­
toffeln gezeigt, welche früher nicht gekannt war, 
und von den Erscheinungen, unter welchen sie auf­
tritt, den Namen der nassen Fäule erhalten 
hat.

Die von dieser Krankheit befallenen Kartoffeln 
erkennt man schon äußerlich daran, daß dieselben 
hin und wieder größere und kleinere, dunklere, 
meist gräulich blaue Flecken besitzen, von welchen 
sich die Oberhaut leichter al< an andern Stellen 
lösen läßt. Durchschneidet man einen solchen 
Kartoffel der Länge nach, so bemerkt man, daß 
unmittelbar unter jenen Flecken braune Streifen 
sich befinden, und daß die Knollenmasse an h;#r»n 

Stellen in einen säuligen oder teigigen Zustand 
übergegangen ist, wahrend die übrige, innere Masse 
des Knollens bis in die Mitte hin sich noch voll­
kommen gesund darstellt.

Die eben beschriebenen Erscheinungen bilden 
das erste und gelindere Stadium der Krankheit, 
welche nach den vorliegenden Erfahrungen nur 
dann weiter fortschreitet, wenn die von ihr ergrif­
fenen Kartoffeln längere Zeit noch im feuchten Boden 
liegen bleiben, oder in feuchten und dumpfigen, 
der Luft unzugänglichen Orten, dicht aufeinander 
gehäuft aufbcwahrt werden. Die anfänglich nur 
außen im Umkreise bemerkte Fäulniß setzt sich dann 
schnell bis in das Innere des KorncS fort, und 
verwandelt den ganzen ursprünglich festen Inhalt 
des Knollens in eine schmutzig graue schmierige 
Masse von unerträglich eckelhaften Gerüche. DaS 
Uebel ist alsdann um so größer, als es ansteckend 
auf die noch übrigen, vorher gesunden Kartoffeln 
einwirkt, und diese schnell in denselben Zustand der 
gänzlichen Auflösung überführt.

Die Ursache dieser Krankheit ist bis jetzt noch 
nicht genau ermittelt. Allerdings mag die feucht« 
Witterung LeS vergangenen Frühlings und Som­
mers auf ihre Ausbildung großen Einfluß gehabt 
haben, wie sie denn auch vorzüglich in feuchten, 
naßen Gründen, sowie in feuchten Aufbewahrungs­
orten die Bedingungen ihrer Entstehung und Fort­
bildung findet, aber hierin kann doch wohl nicht 
ihr einziger Grund liegen, da dieselbe auch wenn 
gleich seltener und weniger intensiv,'auf vollkom­
men trockenen Aecker sich einstellte, und gür manches 
rasse Jahr mit häufigem und länger andauerndem 
Regenwetter schon vorüber gegangen ist, ohne daß 
eine solche Erkrankung der Kartoffeln beobachtet 
wurde. In einer fehlerhaften K»lttt»w,tk,^be kann
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fcer Grund derselben eben so wenig gesucht werden, 
da die Erfahrung gezeigt hat, daß die nach allen 
Regeln der rationellen Landwirthschaft angepflanzten 
Kartoffeln eben so wenig von der Erkrankung ver­
schont bleiben, als andere. Auch die Sorte von 
Kartoffeln scheint von keinem erheblichen Einfluß 
zu seyn, nur so viel hat sich bis jetzt herauöge- 
stellt, daß am meisten die weißen und gelben, 
weniger die rothen, am seltensten di« violetten Kar­
toffeln der Erkrankung unterliegen.

So bleibt unö also unter diesen Umstanden 
nichts Anderes übrig, als diese Erscheinung als 
eine Epidemie oder Seuche zu betrachten, wie dgl. 
sich auch zuweilen bei Menschen und Thieren ein­
stellen, ohne baß ein vorhergegangener Grund der­
selben bestimmt nachgewiescn werden kann. Gleich­
wie eS aber in solchen Fallen die Aufgabe des 
Arztes ist, dem weitern Umsichgreifen der Krankheit 
dadurch entgegenzutretten, daß die ihren Ausbruch 
begünstigenden Umstände sorgfältig entfernt gehalten 
und beseitiget werden, so muß auch der Laudwirth 
in dem vorligcnden Falle zu Mitteln seine Zw- 
fiucht nehmen, welche die Bedingungen, unter 
welchen die Krankheit sich weiter fvrtbildet, gerade­
zu abschneiden und dadurch eine, wenn auch theil- 
weise Benützung der noch im ersten Stadium der 
Erkrankung stehenden Kartoffel noch immer mög­
lich machen.

sS ch l u ß folgt]

Bekanntmachung.
In Folge kgl. Oberpostamts - Weisung vom 

27ten praes. 28ten d. Mts. Nro. 4853. sind 
die Paßagierstaxen für die kgl. Eilpvstwägen auf 
dem Augsburg - Lindauer Course, von 16 auf 
12 kr. per geometrische Stunde, ermäßigt — und 
haben bereits mit dem iten d. MtS. begonnen.

Die Taxen betragen, für die 
täglich früh 8 Uhr nach Augsburg

Abends 5 Uhr nach Lindau abgehenden 
Eilwägen.

A.) £Son hier nach Mindelheim — fl. 46 kr.
» Türkheim 1 » 28 »
» Schwabmünchen 2. » 15 »
» Augsburg, , S s 30 •>

B .) Von hier nach Memmingen — fl. 46 kr.
» Leutkirch 1 » 58 »
» Wangen 5 » 38 »
» Lindau 5 » 14 »

C .) Von hier nach Wolfertfchwenden 1 » 28 »
» Kempten 2 » 58 »
» Nesselwang 3 » 44 »
» Fussen 4 v 38 »

Die Zahl der Aufnahme von Reisenden ist 
unbeschränkt, und gehen bekanntlich an Neise-Gepack 
40 Pfund frey.

Für Weiterbeförderung für ankommende Rei­
senden nach Seitenstationen ist gute Vorsorge 
getroffen.

am 5ten November 1845.
Königl. Bayer. Kost- Expedition 

Erkheim.
Maier.

SOaf weide- 
Verpachtung.

Die Gemeinde Arleöried verpachtet die Schaf' 
weide für baS Jahr 1846 am SamStag den 
15ten November 1845, 9kachmittagS 1 Uhr im 
WirthShaufe zu Arleöried. Pachtluftige werden 
höflich eingeladen.

Arleöried, den 3ten November 1845.
Die Gemeinde - VsrwaLLung.

S 0 m m e r, Gemeinde-Vorsteher.

0 o t t
Bei der 406ken Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

TO. SV 37- 72. 8S

Schlftß für die 1068te Regensburger Ziehung 
SamStag den 15ten November Mittags.

Ottobeuren, den 5ter. November 1845.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

4000 ft. —1000 fl; — 500 fl. u. 200 fl. 
sind zu 4 Procent verzinslich auf erste doppelte 
Versicherung eiuszuleihen. Wo, sagt Verleger 
dieses Blattes. ;



100 st. Klrcheu-Stiftliiigs-Kazüral
50 si. Pruderschaftö-Kapital 

find zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auözuleihen. Wo, sagt Verleger dieses Blattes.

In der I. H. VesSWfeldeL'scheN Buch­
handlung in M e m mingen ist zu Hal en : 
Fee, W., der Sclbstarzt bei äusseren Verletz­

ungen. 36 kr.
2er altrathgebende poetische DibliatheKar für alle 

irgend vorkommende Familienfeste bei frohen 
und traurigen Begebenheiten. 1 fL 18 kr.

Schnitzer, Dr. A., die Hausmutter als Kranken- 
warterin in allen Fallen. 1 fl. 12 fr.

Raimund, Wr., der wohlunterrichtete Pferdearzt.

30 kr.
Der Volksbote für 1846. Mit vielen Abbil­

dungen. 45 fr.
Das Mich für Winterabende für 1846. 36 kr.
Der deutsche Pilger durch die Welt für 1846.

Mit 100 Bildern. 54 kr.

Verloren wurde:
Den 2ten d. MtS. von der Kirche bis zum 

Mohrenwirth ein AugenglaS.

WeburLs-, Sterb-, und Trammgs- 
AttZeLgen

in der Pfarrei zu Vttobeuren.
[3m Monat Oktober.]

Gebo r e n ; Den 2,, Joseph, d. 23.: Michael Schneider, 
Bauer in Langenberg. — Den 2., Theresia, unehelich in 
Ottobeuren. — Den 9., Clemens, d. 23.: 3oh. Georg Sin­
ner, Bau'r in Haitzcn. — Den 9., Franz Lader, d. 23.: 
Theosor Höß, Landgerichts Oberschreiber in Ottobeuren. — 
Den, 9., Theodor, d. 23.: Theodor Petrich, Bauer in Reuthen. 
— Den 14., Leonhard, d. 23.: Theodor Albrecht, Bauer in 
Guggenberg. — Den 20., Philomena, d. 23.: Andreas 
Fergg, Weißgcrber in Ottobeuren. — Den 22., Marianna, 
Kreszentia, d. 23.: Joseph Anton Billmann, Adlerwirth in 
Ottobeuren. — Den 30., Maria, Antonia, unehelich in 
Ottobeuren.
: Gestorben : Den 3., die Jungfrau Barbara Geiger, 
Vauerstvchter von Guggenberg, 26 Jahre alt, an Gedärm­
verwicklung. — Den 8., Rosina, Kind des Xaver Vögele, 
Hafnenneister in Ottobeuren, 8 Monate ast, «u Abzehrung, 

— Dm 11„ Franz 2lnton, Kind des Joseph Wiest, Schuh- 
dnacher in Unterhaslach, 11 Tage alt, an Mehrung. — 
Den 20., Maurus, Kind des Joh. Bernhard Reich, Schnei­
dermeister in Ottobeuren, 7 Monate alt, an Gichter. — 
Den 20., die ledige Susann» Wagner, Bauerstochter von 
Guth, 29 1)2 Jahr alt, an Skorb t. — Den 29., die 
Jungfrau Karoline Stummitz, Lanrgerichtsschreibers-Tochter, 
29 Jahre ast, an 2lbzehrung.

Getraut: Den 6„ der Jüngling Anton Mayr, 
Färbereibesttzer in Ottobeuren mit der Jungfrau Elisabeth 
Schöllhorn in Ottobeuren.

Allerlei.
Erntebericht aus Unterfranken. Hier 

ist die Ernte bis auf etwa ein Weniges an Klei- 
nvdsrüchten vollständig und, im Ganzen betrach­
tet, gut eingekommen. Korn und Waizen, so wie 
Gerste haben durch die zeitweise Naße AuSgangs 
Juni und Anfang« Juli d. I. wenig oder nicht 
gelitten, und sind selbst bezüglich des Waizens 
und der Gerste ergiebig ausgefallen, nur vom 
Korn sagt man, daß cS nicht das Maaß so fülle 
wie im vorhergehenden Jahr. Dagegen haben 
alle Futterkrauter einen reichlichen Ertrag gewahrt, 
und die günstigen Folgen für die Viehzucht wer­
den nicht ausbleiben. Von der so oft und in so 
vielen öffentlichen Blättern ängstlich berührten 
Kartoffelkrankheit hört man hier wenig oder nichts. 
Die hier gebauten Kartoffeln sind im Durchschnitt 
sehr mehlreich und kräftig ausgefallen, und wenn 
ja hie und da einige unfcheinliche, gesteckte Erd­
apfel zum Vorschein gekommen, so sind sie sicher­
lich auf nassen Flecken gebaut oder sonst veniach- 
läßigt worben. (N. K.)

China hat sich der christlichen Religion geöffnet. 
Der Kaiser hat genehmigt, daß wegen Ausübung 
derselben von nun an Niemand mehr gestraft werde, 
der sonst die Pflichten eines guten und treuen 
Unterthauen erfüllt. Den Christen ist es erlaubt, 
Kirchen ihres Glaubens zu errichten, jedoch nur 
in den fünf Häfen, welche den Ausländern geöff­
net sind. Dringen sie in das Innere des Rei­
ches, so sollen sie auSgeliefert, doch nicht mehr 
getöbtet werden.

In Polen hat sich ein ganz ähnliches Unglück 
ereignet, wie unlängst zu Oberjettingcn bei Herren­
berg. ES betrifft ebenfalls die Kinder eines Wag- 
rms, nur ist der Schuldige eine Frau, und nicht
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— wie kn Oberjekti'ngen — ein Mann. Um sie 
von den Qualen dieses Erdenlebens zu befreien, 
hat die Ehefrau eines armen Wagners, Namens 
Opiz, drei ihrer leiblichen Kinder, wovon daS älteste 
fünf, das mittlere drei und daö jüngste erst 3J4 
Zahre alt war, mit einem Rasirmeffer die Kehlen 
abgeschnitten. Man hat die unglückliche Mutter 
sofort in eine Irrenanstalt gebracht.

Irland geht einer Hungersnoth entgegen. Die 
Verheerungen der Kartoffelkrankheit sind dortauS- 

sAuflöfung deS RathselS

gebreiteter als irgendwo, Kartoffeln aber, sagt der 
Ministerielle Standard, bilden daS einzige Nah­
rungsmittel von 4 — 5 Millionen Iren, unfern 
Mitunterthanen und Mitchristen, und eine gerin­
gere Speise, auf welche man in der äußersten 
Noth herabgehen könnte, gibt eS nicht. Merkt es 
wohl! der Hungertod von Millionen unserer Mit­
unterthanen, Männer, hilfloser Frauen und un­
schuldiger Kinder, unserer Mitchristen und Mit­
menschen. Das ist ein furchtbares Gemälde.

in Nro. 44.: Zahnen.^

S d) IT a tl n e n-A n 3 <' IJJ V. _
Getreid-

Ga t tu n g.

O t t

den

ob euren, 

6. November 1845.

N em m i n 

den 28. Oktober

g e 

1845.

n, Mindelheim, 

den 31. Oktober 1845.

höchster 1 mitterer i niederster höchster | mitterer 1 niederster höchster | mitterer | niederster

ff. fr. st- fr. ff« fr. ff- fr. ff. fr. ff. fr. ff. fr. ff- fr. ff. fr.
Kern. 26 54 25 23 24 36 26 6 25 25 24 36 26 30 25 18 24 28
Roggen. 23 52 23 14 22 — 22 10 21 20 20 13 23 36 23 22 21 24
Gerste. ig 15 18 36 18 1 » » 20 34 ig 42 18 53 18 56 18 3 17 26
Haber. 8 36 8 10 7 40 8 11 7 54 7 38 7 43 7 30 7 6

CT ck d e tHitterpr. eie:
Aufschlag: Kern i fl. 3 ?r. Roggen — ff. 14 fr. Gersten — ff. 28 fr. Haber — ff. 36 fr. 
Abschlag: Kern—ff. — fr. Roggen — ff. — fr. Gersten — ff. — fr Haber — ff. — fr.

Ottobeurer Viktualien- Preise:
Brod'Taxe: Fleisch-Taxe: N7 e l, l . T a x e:

weiß - Brod r
Lth.

’ Dao Pfund fr. 1 HU Der Mctzcn ff |fr. hl.

i fr. Semmel wiegt
Mastochsenffeisch 11 Mlindmehl oder Auszug 4 11 r

4 1 । Rindfleisch » 10 4 Semmelmehl » » 3 29 ——
Roggen - Brod: fr. hl. . Kalbfleisch » 10 *■— Mittclmehl » » 2 36 5

i Pfund Laib kostet 4 7 1 Schaaffleisch » 8 ---- Nechmehl » » -— 52 1
2 Pfund » » » । S 6 Schweinfleisch j 12 4 Roggenmehl » » 2 581 6

S o n st i g e V e n a l i e n.

Gedruckt und verlegt bef Joh. Bapt> Ganser. Verantwortlicher Redakteur: Lari Ganser.

Biers a tz
RLinterbriunbier per Maaß 

a.) Ganterpr. 4 fr. 3 pf. 

b.) Schenkpr» 5 » 1 »

1 Schmalz das Pfund 23 fr.
! Butter » » » 21
Seifen » » » 16 »
Kerzen » » » 23 »\

] 8 Stück Eyer 8 fr. — 

1 Pfd. Salz 4kr. 1 hl. 
Der Metzen 
Kartoffeln 24 fr.

Gutes Heu derZntr.
1 ff. — fr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
—ff. 45 fr
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Donnerstag 46. dein 3. November 1845.

Spruch.
Wer hat btt Schuld,
Wenn viel des Guten unS mißlingt,
Wenn reiche Saat oft keine Frucht unI bringt 2 
D i e Ungeduld.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben uni) Neuburg 1845. 
Nro. 3Q

B etreff: Den Namen deS erstgebornen Sohnes Seiner königl. Hoh. deS Kronprinzen. — Die Ver­
th ei lung der Schriften des Vereins zur Verbreitung gemeinfaßlicher Schriften an die Schulen deS Königreichs. — Die 
Aufstellung des k. Ministerial-Kommissärs, Consuls und Commerzienraths Bartels in Köln als General - Agenten der 
Kölner Transport-Versicherung--Gesellschaft „Agrippina." — Die Handhabung der Bau-Polizei. — Die Beschlagnahme 
den Druckschriften. —Die praktische Prüfung der Rechtskandidaten im Jahre 1845. — Die den Rechts-Kandidaten 
über erstandene Praxis auszustellenden Zeugnisse. — Verfahren bei Ablieferungen in daS Zwangsarbeitshaus zu Kais­
heim. — Die Behandlung des ArmenwesenS. — Die Prüfung für protestantische Kandidaten des Lehramtes an den la­
teinischen Schulen. — Der vermißte Johann Unterbucher, Gürtlers-Sohn von Gambach. — Die Erledigung 1) der 
Pfarrei Pfaffenhofen, 2) deS Curat- und SchulbcnefiziumS Niederdorf, 3) des Pfarrer Georg Huber'schm Stipendiums, 
4] der Pfarrei Haldenwang, k. Ldgr. Kempten. — Den Verkauf der ärarialischen Glashütte Schleichach im unterfrän­
kisch - aschaffenl'iirgischen Kreise. — Die Erledigung der I. Pfarrstclle zu Cadolzburg, Dekanats Zirndorf. — Verleihung 
des Vereins-Stipendiums für einen Zögling der landwirthschaftlichen Central-Schule zu Schleißheim. — Dienstes - 
Nachrichten.

Nro. 40.
Betreff: Die Ernennung der Handelskammer. — Die Gebühren für die Aufnahme in den Gemeinde-Verband. — 

Die Beschlagnahme von Druckschriften. — Den Jahresbericht über den Stand der öffentlichen Sicherheit für das Ver- 
walrungsjahr IM-H15. — Die Errichtung neuer Postanstalten im Königreiche Bayern. — Die Errichtung einer Post- 
erpedition in Rain. — Die Errichtung einer Posterpedition zu Sonthofen. — Die Deil'schen Schönschreib- und Lese - 
Wune-Fibeln. — Die Heimath des Vaganten Carl Schott.

(Pie Kartoffel Epidemie betr.)
sS ch l n ß.ss

Da nach den obigen Angaben nichts so sehr die 
fortschreitende Faulniß begünstigt, a!S Nasse und 
Feuchtigkeit, so erscheint eS als erste und Haupt­
regel, die Kartoffeln so trocken als nur immerhin 
möglich einzuheimsen und aufzubewahren. Da 
ferner die Krankheit eine anstekende ist, so liegt es 
in der Natur der Sache und giebt als zweite 
Regel, die erkrankten Kartoffeln möglichst von den 
gesunden abgesondert zu halten. ES gründen sich 
hierauf folgende, bei der Wichtigkeit deö Gegen­
standes nicht genug zu wiederholende Vorschriften: 
1.) Man nehme die Kartoffeln nur bei trockenem

Wetter aus dem Boden.

2 .) Unmittelbar nach der Ernte bringe man die 
Kartoffeln an einen trockenen, luftigen, gegen 
Regen geschützten Ort, breite sie daselbst mög­
lichst dünn auS und lasse sie so lange liegen 
bis sie vollkommen an der Oberfläche abge­
trocknet sind.

3 .) Sollten sich unter den Kartoffeln bereits er­
krankte vorflnden, was sich leicht an den oben­
erwähnten Flecken erkennen läßt, so scheide 
man diese sogleich von den gesunden ab und 
bringe sie an von letzteren abgesonderte Auf­
bewahrungsorte.

4 .) Zur Aufbewahrung von gesunden Kartoffeln, 
wähle man nur ganz trockene und luftige 
Keller, deren Boden vorerst mit trockenem
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Sande bestreut worden ist bilde, wenn es 
angeht, nicht zu große Haufen von denselben 
und behalte sich dadurch die Möglichkeit offen, 
dieselben von Zeit zu Zeit umzuschaufeln und 
wieder mit frischer Luft in Berührung zu 
bringen.

5.) Während des Winter« mustere man öfters die 
Vorräthe und entferne jederzeit sogleich die­
jenigen Knollen, welche Spuren der Erkran­
kung an sich tragen.

6.) Diejenigen Landwirthe, welche keine trockenen 
Keller besitzen, werden am beßten thun, ihre 
Kartoffelvorräthe in oberirdischen Räumen, in 
Scheunen, auf Speichern und dgl. aufzuber 
wahren. Der allenfallsige Nachtheil des Er­
frierens, dem die Kartoffeln dadurch ausge­
setzt seyn können, ist jedenfalls geringer als 
der des zuverläßig eintretenden Faulens im 
Keller; denn wahrend im ersteren Falle 
die Kartoffeln noch immer vorzüglich tauglich 
zu Branntweinbereitung und Viehfütterung 
bleibt, geht sie in letzterem jeder Nutznießung 
und Verwerthung unrettbar verloren.

2.) Die vorstehende Vorschrift gilt auch für die 
Consumenten, welche sich nur kleinere Vor- 
rathe beilegen und daher dieselben um so 
leichter an trockenen und mäßig erwärmten 
Orten des HauseS unterbringen können.

L.) Die bereits erkrankt anö dem Boden gekom­
menen Kartoffeln so wie diejenigen, an wel­
chen sich spater die Symptome der Krankheit 
zeigen, sollen jedenfalls n u r unter dem Dache, 
auf dem Speicher, und zwar soviel als mög­
lich ausgevreitet, anfbewahrt werden. Bei 
fehlender Feuchtigkeit von außen schrumpfen 
alSdann die erkrankten Stellen ein, und ver­
leihen dem Knollen ein pockennarbiges Anse­
hen. Mit diesem Vertrocknen ist aber zu­
gleich der Keim der Krankheit erstickt.

g y Wo kö angeht, sollten diese letztere Knollen 
nur zur Branntweinbereitung benützt werden, 
wozu sich dieselben um so mehr eignen, als 
die anatomische Untersuchung selbst deren er­
krankten Stellen gezeigt hat, daß daö Stark­
mehl, worauf eS hier besonders ankommt, 
quantitativ und qualitativ unverändert geblie­
ben ist.

10.) Dagegen kann die Verwendung der ange­
griffenen und getrockneten Kartoffeln zur 
Viehfütterung nur versuchsweise empfohlen 
»erden, um so mehr als das Vieh, nach der 
Versicherung mehrerer Oekonomen, einen na­
türlichen Abscheu vor den frischen erkrankten 
Kartoffeln besitzt, und dieselben unberührt 
laßt. Da die ganze Krankheit in einer che­
mischen Zersetzung der stickstoffhaltigen Be- 
standtheile der Kartoffel zu bestehen scheint, 
so sind dergleichen Fütterungöversuche nur mit 
größter Vorsicht anzustellen.
Vorstehende großtentheilS allgemein ausführ­

bare Vorschriften dürften im Wesentlichen ausrei­
chen den Landwirth bei deren Befolgung qegew' 
größere Gefahr zu schützen und einem Üebel zu 
steuern, daS, wenn eS des Herrn Wille ist, ebenso 
vorübergehend, wie andere krankhafte Erscheinungen 
in der Pflanzenwelt seyn dürfte.

Regensburg, den 17ten Oktober 1845.
Professor Dr. F ürnroh r.

Bekanntmachung.
Die k. Regierung hat durch hohe Entschliessung 

vom Gten praes. Ilten d. Mtö. Folgendes verfügt:
1.

„Auf den Grund der durch die DistriktS:Poli: 
zeybehörden bewirkten Erhebungen der Schlacht­
vieh - Ankaufspreise wird die Fleischtape für den 
Monat November 1845 festgesetzt wie folgt:

Für das Landgericht Gltobrurrrr:
a) Maftochsenfleisch das Pfund n fr.
b) Kalbfleisch „ „ g „2 dl.
c) Schaffleisch „ „ 8 „ s ■
d) Schweinfleisch „ „ 12 „

2.
Obige Taxen sind lediglich als Maximal-Preise 

anzusehen, so, daß das Fleisch auch um geringere 
Preise unter der Voraussetzung verkauft werden 
darf, daß
a .) dasselbe von gleich guter Qualität ist, resp. 
den nothwendigen Erfordernissen bezüglich der 
Qualität entspricht,
b .) die Anzeige des geringem Preises rechtzeitig 
der Lokalpolizcybehörde gemacht wird, welche hier­
über je nach Umständen der Distriktspolizeibehörde 
zu berichten hat.



J8O

■” ' ' •............... . . - IJMIOY
Die Preise für da? Fleisch ungemasteter Ochsen, 

dann der gemästeten Kühe, Stiere und Zungrinder, 
haben für das Pfund mindestens um 1 1)2 Er. 
geringer als der Preis des Mosto'chsenfleischeS, und 
jenem für das Fleisch ungemästeter Küche, Stiers 
und Iungrinder wenigstens Um 1 kr. niedriger zu 
stehen, als die Preise für das Fleisch gemästeter 
Thiere dergleichen Gattung."

Dieses wird hiemit bekannt gemacht und pünkt­
liche Nachachtung gewärtigt.

Ottobeuren, den 12ten November 1845..........
Kömjgl. Baye^r. Land geeicht.

* ■’ . ? 6 g l o ff, Landrichter'

Bekanntmachung.
Nachbenannte in der öffentlichen Bekannt­

machung vom 2ten April 1845 zum Verkaufe 
auf Abbruch aufgeführte Gebäulichkeiten auf dem 
Glashofe, als: • - <■

1 .) Ein neues gemauertes zweistöckiges Haus, 
57 Schuh lang, 32 «Dchuh breit und bis an 
die Dachung 18 Schuh hoch, mit Ziegeln 
gedeckt, jetzt geschätzt zum Abbruch auf 500 fl.

2 .) ein Trockenziegelftadel, mit Ziegeln gedeckt, 
72 Schuh lang, 32 Schuh breitT"-und 8 
Schuh hoch, dermal geschätzt' zum Abbruch 
auf 525 fl. und

3 .) ein Ziegelbrennofen, 20 Schuh lang, 24 
Schuh breit, 4 1)2 Schuh dick und 12 
Schuh tief, nebst einem mit Ziegeln gedeckten 
Uiberbau, dermal geschätzt zum Abbruch auf

_ 20 fl.
sammt 1500 Stück Platten - Unterlagbrett- 
chen, 2 Ziegel- und Lehm-Kärren und 2 
Lchmhauen,

werden auf Antrag der Gemeinde Niederrieden 
am Mittwoch den 26ten dieß Monats, Nachmit­
tag» 1 Uhr im Wirthöhause zu Niederrieden wie­
derholt öffentlich versteigert, die Bedingungen am 
Kaufstage eröffnet und Kaufslustige hiezu ein­
geladen.

Ottobeuren, am 7ten November 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

,V e k a n n t . m a ch u v g. i :
Dje hiesige Dchafweide, auf welcher 250 

Stück Schafe auSgefchlagen werden können, wird 
Montags den 17ten dieß Monats, Vormittags 
10 Uhr, an den Meistbiethenden erlassen, und die 
nä'herw'Bediffgungen vor der Verhandlung bekannt 
gegeben.

Mindelheim, den "7ten^stovember 1845.

Stadt- M a g i ft r a t.
Mleinhainz, Bürgermeister.

Lotto.
Bei der 1447ten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

54- 45. ©7- 72. 24-
Schluß für die 10ö8te Aegensburger Ziehung 

Samstag den 1 Sten November Mittags.
Ottobeuren, den 13ten November 1845.

Klotz, f. Lotto - Einnehmer.

In der I. H. Bessmseldev'schm Buch­
handlung in Memmingen ist zu haben: 
Dietrichs, J. L. <£., Handbuch der Praktischen 

GeburtShülfe bei den größern Hausthieren.
2 fl. 15 kr.

Pamneisier, A, Anleitung zum Betriebe der 
Pferdezucht. Mit Abbildungen. 1 fl. 36 kr. 

Spindler's Vergißmeinnicht für 1846. 54 kr.

Anzeige.
Bei Verleger dieses Blattes sind zu haben:

Dttobeurer 
Schreib-Kalender 

aus das gemeine Jahr nach der gnadenreichen 
Geburt unser- Herrn Jesu Cchnstl 

184G.
Pas Sluck 7 kr.

500 ft.
sind zu 4 Proccnt verzinslich, auf erste doppelte 
Versicherung auszuleihen. Wo, sagt Verleger 
dieses Blattes.
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U t m. Die Viehniarkte der umliegenden Ortschaften auf 

der Alb lieferten den Beweis, daß noch kein Mangel an 

Rindvieh ist, eS sank dasselbe auch sehr an Werth, und wir 

dürfen uns Hoffnung auf wohlfeiles Fleisch machen. Viel 
Rindvieh, viel Futter, theure Milch rc. daS ist's, was deS 
Bauern Beutel füllt.

^Hr. Fred. Neve, bisher englisch-protestantischer Ober- 

Pfarrer in Poole, und Hr. Edmund Estcourt, bisheriger 

Pfarr-Curator in Gloucester sein Neffe deS gleichnamigen 

Parlamentsmitglieds für die Hochschule Orfordss sind zur

römisch- katholischen Kirche übergetreten. In Liverpool soll 

eine prächtige katholische Kathedrale gebaut werden.
Hr. Newman sder erst kürzlich von der englisch - Protest, 

in den Schvoß der katholischen Kirche zurückgekehrts soll in 

Littlemore, wo er dermalen wohnt, mehrere Morgen Landes 
angekauft haben, um darauf ein römisch-katholhches Insti­

tut sSchule oder Klosters zu gründen. UebrigenS steht er 

bis jetzt nur int Laienverband mit der römischen Kirche; 

man sagt aber, er werde nächstens die heil. Weihen nehmen 

und dem Jesuitten-Collegium in Stoneyhurst beitreten.

S ch r a n n e n-A n ) e i g e:
Getreid-

Ga t tu n g.

Ottobeuren, 
den 13. November 1815.

Memmingen, 

dm 4. November 1845.

Mindelheim, 

den 8. November 1845.

höchster 1 mitterer niederster höchster | mitterer I niederster höchster | mitterer | niederster
fl. | kr. fl. 1 kr. fl. kr. fl. kr. si. kr. fl. kr. ft. kr. fl. kr. fl. kr.

Kern. 26 15 25 13 24 7 26 24 25 59 25 12 26 47 25 49 24 55
Roggen. 25 1 — 24 ( — 23 30 23 18 22 28 20 14 24 4CJ 24 20 21 33
Gerste.? 19 115 18 1 30 18 — 21 17 20 41 20 2 20 47 19 59 18 33
Haber. 1 8(16 7 44 7 4 8 26 8 11 7 58 7 58 7 42 7 14

V7 a cb dem M i tf ? e, r p r e i s;
Aufschlag: Korn —fl. — kr. Roggen — fl. 46 kr. Gersten — fl. — kr. Haber —fl. — kr.
Abschlag: Kern—fl. i0 kr. Roggen — fl. — kr., Gersten — fl. H kr Haber — fl. 26 kr.

OttobeurerViktualien-Preise:

Sonstige Venalien.

weist « Brod: 1 1 Das Pfund fr. hl. 1 Der Weyen fl. kr. 'hl.

1 fr. Semmel wiegt
Lth. 

4
Q.

1
1

[ Mastochsenfleisch 
! Rindfleisch »

11
9 4

[ MundNikhl oder Auszug 
Semmelmehl » »

4
3

11
29

1 __
Roggen «■ Brod: kr. hl. Kalbfleisch » 9 2 Mittelmehl » » 2 36 .3

1 Pfund Laib kostet 4 7 Schaaffleisck) » 8 —— Nec! mehl » j> ——- 52 1
2 Pfund » » » 9 6 Schweinfleisch 12 V . | Roggcnniehl » r 2 58 6

B i e r sa tz
Winterbraunbier per Maaß 

a.) Ganrerpr. 4 fr.. 3 pf. 

b.) Schcnkpr. 5 » 1 »

Schmalz das Pfund 23 kr.8 8 Stück Eyer 8 fr. — |@utc6 Heu derZntr 
Butter » » » 21 » I 1 Pfd. Saiz 4kr. 1 hl.I i fl.— fr 
Reifen » » » 16 »I Der Metzen kPferdrHeuderZr 6
Kerzen » » » 23 »J Kartoffeln 24.fr. | —fl. 45 tt.

Gedruckt und verlebt bcy Ioh. Bapt. Ganser. Verantwortlicher Redakteur: Lari Ganser.

24.fr


Ottobeurer ^Wochenblatt.
Donnerstag *^s’ ^7. h^n 20. Nvvcmbcri345,

S i n n s p r u ch.

Ein unvernmmmter Feind ist bald
Besiegt, willst du die Klugheit nützen;
Doch borgt ein Feind des Freunds Gestalt, 
Kann Klugheit nicht, nur Gott dich schützen.

Auszug ausdemkömgl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1815.
Nro. 41. . .

Betreff: DaS Erlöschen der Forderungen nn die k. Kassen und die Rückstände an k. Staats-Gefällen. — Die 
gebotenen Ersatzmannsstellungen nach §. 38. Absatz 2 und §. 83 des Heer-Ergänzungs-Gesetzes. — Den Handel mit 
Hopfen, Getreire und andern zur Nahrung dienenden Rohstoffen. — Die Erholung der rentamtlichen. Erinnerung bezüg­
lich des Kostenpunktes in Untersuchuirgen gegen vermögenslose, zur Ablieferung in ein Zwangsarbeitshaus bereifte Indi­
viduen. — Die Installation der katholischen bepfründeten Geistlichen. — Den unbefugten Handel der Juden. — Die 
Beschlagnahme der Druckschrift: Des Justinus Sabronius Enkel rc. — Die Anzeigen über die Geburten, Trauungen und 
Todesfälle in den adeligen Familien während des Verwaltungs-Jahres 1844.145. —• Die Schulvisitations-Diäten und die 
Unterstützungen der Schullehrer und Schullehrers-Wittwe» aus dem Kreis-Schul-Fonde. — Die Kartoffelfäule.— Gesuche 
um Verleihung von Universitäts-Stipendien. —■ Den Verkauf der ärarialischen Glaßhütte Schlaichach im unterfränkisch - 
aschaffenburgischen Regierungs-Bezirke. — Verleihung des Vereins-StipendiumS für einen Zögling der land Wirth sch ast« 
lichen Central-Schule zu Schleißheim. — Dlenstes-Nachrichten.

Nro. 42.
Betreff: Die Gehalts-Verhältnisse der Lehrer und Professoren an den Studien-Anstalten. — Die Behandlung der 

Einstellungs-Gesuche. — Die Auswanderung nach Amerika. —> Den.Verkauf von Früchten auf dem Felde. — Die durch 
Untergrabung der Wände in Kies- und Lehmgruben entstehende Gefahr. — Die Kaffensperre bei den Kirchen-Vcrwaltun- 
gen. — Die mit arseniksaurem Kupfer gefärbten Papiere oder Tapeten. — Die Heimzahlung von Kapitalien der Blinden- 
Erziehungs-Anstalt zu München. — Die Districkts-Umlagen-Rechnung deS k. Landgerichts Mindelheim für 1845)46. —• 
Die Wauderbücher der Handtverksgesellen. — Die Maul- und Klauenseuche unter dem Rindvieh. 1— Die vermißte blöd­
sinnige Anna Kundiger von Sindorf, Landgerichts Kötzting. — Die Erledigung der Pfarrei Zirgisheim, des Frühmeßbene« 
fiziunts in Emsacker und der Pfarrei Weißenkirchberg, Dekanats Leutershausen. — Dienstes-Nachrichten.

VekA n ntmachu n g.
Mit Bewilligung deö Königlichen Landgerichts 

Ottobeuren verkauft der Unterzeichnete auf seinen 
Baurengütern

in Fachen den 26ten November d. Is.,
in Gllarzned den 29ten November d. Is.

die ungedroschenen Früchten: Roggen, Deesen und 
Haber, wie auch Heu und Grummet im Wege 
öffentlicher Versteigerung, und gegen baare Be­
zahlung; wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Dis nähern Bedingniße werden am Versteige­
rungstage bekannt gemacht werden.

Beuren, den I7ten November 1845.
Johann Haas, Güterhändlers

B e r ft e L g e r u it g.
Endesunterzeichneter versteigert Mittwoch den 

26ten, Donnerstag den 27ten und Frcytag den 
28ten November d. Jrs. in dem Bräuhause ZU 
Oberhard bei Memmingen
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50 Stücke Horn-Dieh,
5 Pferde, 

Wägen, Pflüge, Eggen tc. re. und Baumanns- 
fahrniße aller Art, gegen gleich baare Bezahlung. 
Die nähern Bedingungen werden am Versteige- 
rungstage bekannt gemacht werden, und Kauss- 
liebhaber hiezu eingeladen.

Öberhard, den I8len November 1845.
Mathias Leonhard, 

Bräumeister.

Lotto.
Schluß für die 4O7te Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 25ten November Mittags.
Ottobeuren, den 20ten November 1845.

Klotz, f. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Bei dem am iZten November d. Jrs. abgehal­

tenen Viehmarkt sind folgende Viehgattungen an­
gekommen :

7Y Ochsen,
41 Stiere,
54 Kühe,
31 Kälber.

Summa: 205 Stücke.
Hievon wurden verkauft:

41 Ochsen, 
11 «stiere, 
IT Kühe, 
15 Kälber.

Summa des ganzen Erlös: 4070 st. 51 fr.

S Em gut getautes, zweistöckiges Wohnhaus mit 
Schindeln gedeckt, jammt Tennen und Stallung 
unter einem Dache, ist auS freierHand zu verkaufen. 
Bei diesem Anwesen sind 4 ij? Iauchert Ackerfeld, 6 Jau- 

chert Wiesen, 4 1)2 Iauchert Jung-Hol;; 5 Stücke Horn- 
Vieh, Heu und Gesträu, Wagen, Pflug, Egge und sonstige 
Baumannsfahrniße, befindlich. Nähern Aufschluß hierüber 
ertheilt Verleger biejeS Blattes.

50 fl. Vormuudschafts.Kapital
sind zu 4 P ocent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auszuleihen. Wo, sagt Verleger dieses Blattes.

Verlöre« wurden:
Verflossenen Dienstag den 18ten d. MtS. von 

Haus Nro. 1. in Benningen bis an die Hufschmidte 
dvrtselbst ein dunkelblautuchener Mantel sammk 
einem Paar wollenen Handschuh.

Vor 14 Tag« vom Armenhaus bis nach Ben­
ningen ein grüner Fuhrmanns-Kotzen mit schwarzn 
Streifen. Verleger dieses Blattes sagt, an wen diese 
Gegenstände gegen Belohnung abzugeben sind.

München. DaS kgl. Regierungsblatt Nro. 
42. vom 12. November d. Jrs. enthält nachste­
hende Königl. Allerhöchste Verordnung, den Ge- 
treidhandel betreff.: „Ludwig rc. Wir flndenunS 
durch die steigende Theuerung des Getreides be­
wogen, in landesväterlicher Vorsorge für das- Wohl 
Unserer getreuen Unterthanen die in den Verord­
nungen vom 30. Jänner 1813 und 8. September 
1817 bezüglich des GetreidhandelS gegebenen, aber 
durch die Verordnung vom 2g. Dezember 18 ig 
aufgehobenen Bestimmungen, auf so lange Wir 
nicht anders verfügen, mit den durch die veränder­
ten Verhältnisse gebotenen Modifikationen wieder 
in Wirksamkeit treten zu lassen, und verordnen 
demnach, was folgt: $. 1. Kein Getreide darf 
über die Gränze deö Königreichs ausgeführt wer­
den, welches nicht zuvor auf einem öffentlichen 
Getreid-Markte feil geboten und auf einem solchen 
Markte erkauft worden ist. Hierüber hat sich der 
Ausführende, so oft er hierzu von einer Polizei- 
vder Zollbehörde oder von ver Gendarmerie auf­
gefordert wird, mittelst förmlicher, von der PAi- 
zeibehörde deS Einkaufsortes unentgeldtich auszu- 
stellcnder Zeugnisse auszuweisen. Diese Zeugnisse 
haben die Namen der Käufer, dann die Quanti­
tät und Gattung des gekauften Getreides genau 
auszudrücken. — Dieselben gelten nur auf sechs 
Wochen, vom Tage der Ausstellung an. 2. 
Ausnahmsweise ist solchen Producemen, welche auf 
unchaussirten Wegen drei Stunden, und aufchaus- 
sirtenWegen sechs Stunden vom nächsten Schran­
nenplatze entfernt, oder so nahe an der Gränze 
wohnhaft sind, daß sie bei der Ausfuhr keine in­
ländische Schranne berühren, erlaubt, ihr selbst 
erbautes Getreide in's Ausland selbst zu verfüh­
ren, oder verführen zu lassen. Dieselben haben
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sich jedoch in diesem Falle mit amtlichen-Zeug­
nissen zu versehen, worin das Bestehen der die 
Ausnahme begründenden Verhältnisse bestätiget 
wird. Auch L ese Zeugnisse sind uüentgeldlich auö- 
zustellen, und haben die Quantität und Gattung 
des auSzuführenden Getreides genau anzugeben. 
Die Gültigkeit der Zeugnisse bleibt auf sechs Wo­
chen vom Tage der Ausstellung an beschränkt.

3. Gegen diejenigen, welche den vorstehenden 
Vorschriften entgegen auf unerlaubte Weise Ge­
treide einkaufen und verkaufen, tritt die Consiska- 
tion des Getreides, wenn es noch vorhanden ist, 
ausserdem aber der volle Ersatz deö Werthcs und 
nebstdem die Consiscation des erlegten Kaufsprei­
ses, als Straf- ein. Im zweiten UebertretungS- 
falle soll die vorbemtikte Strafe mit einem Poli­
zeiarreste von 8 bis 14 Tagen geschärft werden; 
zugleich werden die Verkäufer LeS Rechtes zur 
Ausübung des GetreidhandelS mittelst öffentlicher 
Ausschreibung in allen Kreis - Zntelligenzblättern 
verlustig erklärt. $. 4. Wer an einem solchen un­
erlaubten Getreidhandel als Gehilfe oder Begün­
stiger auf irgend eine Weise einen mittel- oder un­
mittelbaren Antheil nimmt, soll nach Umständen 
mit einer Geldbuße von 25 bis 50 Gulden, wo­
mit eine Arreststrafe von 3 bis 8 Tagen verbun­
den werden kann, belegt werben. §. 5 Die aus­
gesprochenen Consiscations- und Geldstrafen vtr? ■ 
fallen der Armenkasse jener Gemeinde, in deren 
Bezirk die Uebertretung Statt gefunden hat; dem 
Anzeiger ist jedoch, wenn er die Entdeckung und 
Ueberführung des Schuldigen veranlaßt hat, die 
Halst- dieser Strafen zu verabfolgen. Dabei blei­
ben in mittelbaren Gerichtsbezirken die verfassungs­
mässigen Rechte der Gutsinhaber auf die anfallen­
den Strafen Vorbehalten. $. 6. Es ist darüber 
zu wachen, daß der Zwischenhandel mit Getreide 
nur durch ansässige Personen betrieben, daß die 
Getreidebesitzer durch Verspiegelungen und Um­
triebe Dritter nicht vom Besuche der öffentlichen 
Märkte abgehalten, die Getreidfuhren, welche für 
den Markt bestimmt sind, nicht auf dem Wege 
dahin weggekauft — dann daß nicht schon vordem 
Anfänge des Marktes heimliche Käufe geschloffen, 
Getrei'dvorräthe nur zum Scheine in die Schranne 
gestellt; daß ferner die eigenen Forderungen der 
Verkäufer von Len Händlern oder andern Gewerbs­
leuten nicht überboten und daß nicht Verabredun­

gen getroffen werden, um den Preis im Voraus 
zu bestimmen oder in die Hohe zu treiben. 7. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften untere 
liegen, sofern dabei Getreide auf unerlaubte Weise 
eingekauft und verkauft worden ist, den in den 
3. bis 5. gegenwärtiger Verordnung enthaltenem 
Strafbestimmungen. Außer diesem Falle ist gegem 
die Contravenienten mit Polizei-Arreststrafe bis ztl 
14 Tagen einzuschreiteii, insoweit nicht die Hand­
lung zur strafgerichtlichen Cognition sich eignet: 
§. 8. Gegenwärtige für die sieben Regierungsbe­
zirke dießseits deö Rheins geltende Verordnung hak 
mit dem Tage ihrer Bekanntmachung an in Wirk­
samkeit zu treten. München den 11. November 
1845. Ludwig. Freiherr v. Gise. Frhr. v. 
Schrenk, v. Abel. Frhr. v. Gumppenberg. Graf 
v. Seinöheim. Auf Konigl. Allerhöchsten Befehl 
dcr General-Secretär Fr. v. Kobell.

Eine weitere Jt. Allerh. Verordnung betrifft das Bier- 
Sudwesen und den Biersatz im Sudjahr 1845j46. Dieselbe 
lautet„Ludwig ic. Die Lage der unbemittelten Volks- 
klaffen bei dem dermaligen hohen Stande der Preise der 
Lebensmittel zu Herzen nehmend, haben Wir in Rücksicht 
auf die bei dem ungewöhnlichen Preise der Gerste nicht ab­
zuwendende Höhe des tarifmäßigen BiersatzeS, und auf die 
eben daraus auch für die Bierbrauer entspringenden Be­
schwernissen in ihrem GewerbS-Betriebe beschlossen, für die 
Dauer des Sudjahres 1845J46 zu verordnen, waS 
folgt: §. 1. Den Bierbrauern ist gestattet, ein geringhalti­
geres Bier, als dasjenige, welches durch die bestehende» 
Tarife vorgeschrieben ist, zu erzeugen und um eine von Un­
fern Kreisregierungen gleichfalls zu bestimmende geringere 
Tare, welche in keinem' Falle den SchenkpreiS von 4 Kreu­
zern bei dem Winterbier, und von 5 Kreuzern bei dem 
Sommerbier für die Maaß, ohne Einrechnung des Lokal-' 
malzaufschlages, übersteigen soll, abzusehen. §. 2. In Orten, 
wo nur ein einziger Brauer sich befindet, ist derselbe, wenn 
er von dieser Erlaubniß Gebrauch machen will, gehalten, 
neben dem geringhaltigeren Viere, zugleich tarifmäßiges zu 
brauen; in andern Orten ist diese Verbindlichkeit nachge­
lassen. §. 8, Bezüglich des Verkaufes des Nachbieres ist 
nach den von Uns bei der Freigebung desselben ertheilten 
durch die Entschließung Unseres Ministeriums des Innern 
vom 20, Februar 1832 ausgeschriebenen Anordnungen zu
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verfahren. — §. 4. Sämmtliche Polizeibehörden sind ange-- 

Iviefen und verantwortlich, daß sie die verschiedenen Arten 
des Bieres öfters und auf das Strengste untersuchen, gegen 

Beimischung fremdartiger, der Gesundheit schädlicher Ingre­

dienzien sorgfältig wachen, wahrgenommenen Mißbräuchen 

durch die nachdrücklichsten Strafeinschreitungen begegnen und 

überhaupt sich ernstlich angelegen sehn lassen, gegründete 

Klagen allenthalben und sogleich abzustellen. Unser Mini­

sterium des Innern ist mit dem Vollzüge und der Bekannt­

machung vorstehender Verordnung beauftragt." —.

C h a r a d e.
Die beßte Gabe von der Welt, 

Wenn sie der Schöpfer uns erhält, 

Bezeichnet Dir das erste Wort, 

Doch nimmst du diese Gabe fort, 

Und steht daS Zweite ganz allein, 

So kann nichts hassenswerther seyn. 

Sind beive endlich gar vereint, 
Dann seht, ob nicht die Menschheit weint.

S d) rannen - A «zeige:
Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 20. November 1845.

M e m m i n g e N, 
den 11. November 1845.

Mindelheim, 

den 15. November 1845.

höchster ! mitterer f niederster ■ höchster | mitterer | niederster höchster^ | mitterer | niederster

fl. fr. st- fr. st- fr. st. fr. st- fr. st- fr. fl. fr. fl. i fr‘ fl. fr.
-Kern. 25 45 25 49 22 11 25 42 25 9 24 40 25 24 24 31 23 25
R og g e n. 24 8 23 33 22 30 23 h52' 22 52. 22 19 24 21 23 47 22 35
G e r st e. i — — — — 21 20 27 19 ■53 21 45 21 8 18 36
Haber. 7 44 7 16 6 55 8 28 8 10 51 7 38 7- 22 6 52

Nach dem 81 i t t t c p r c i S :
Aufschlag: Kern — st. —fr. Roggen — st.— fr. Gersten — fl. — fr. Haber — fl. — fr. 
Abschlag: • Kern 1 fl. 24 fr. Roggen — fl. 27 kr. Gersten —fl. —fr Haber —fl. 28 kr.

O t t o d e u r e r W 
t 0 b > l a f « ! Steife

> iktual i e n - Preise:
b - T ap e: N7 e h l « L a x e:

1

1
L

weiß . Brod;

fr. Semmel wiegt 
Moggcn - Brod: 
Pfund Laib kostet 
Pfund » » »

Lth 
4 
fr. 
4 
9

1 1 Das Pfund
•! -*• kMastochfenfleifch

1 | Rindfleisch »
I Kalbfleisch »

7 | Schaaffleisch »
0 | Schwcinfleisch

Sonstige T

fr.
11
9
9
8

12

Z e

hl-

4
4

n a

I Der Wetzen
Müntmehl oder Auszug 
Semmclnrehl » » 
Mittelmehl » »
Nachmehl » »
Noggenmehl » »
l t e n.

fl 
4 
3 
2

2

!fr.
11
29
36
52
58

'hl.
l 1

5
1
6

B t e v | a tz
Winterbraunbier per Maaß s 

e.) Ganterpr. 4 fr. 3 pf. 
b.) Schenfpr. 5 » 1 » |

Schmalz bas Pfund 24 fr
Butter » » » 22 »
Seifen » » »17 »
Kerzen » » » 23 »

\ 8 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4 fr. 1 hl. 

! Der Metzen
Kartoffeln 24 fr.

Gutes HeuderZutr.
1 fl. — fr. 

.Pferd-Heu der Zntr.
—fl. 45 Fr,

Gedruckt und verlegt frey Ioh. Bapr. Ganser. Verantwortlicher Nedakreur: Barl Ganser.
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Ein Mittel hat der Thor in seiner Hand, 
; Um zu Herhergen seinen Unverstand: 

Wo sich die Weisen unterhalten. 
Kann er den Mund verschlossen halten.

tzs=s===-,1 ..... ................... ■..............—....  - ' ■ -■ - -Vi I» Hi

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Krcditorschaft des Bauers 

Georg Birkle zu Wineden werden am
Freitage den 5tru Dezember d. I».

Mittags 12 Uhr im Hause des Schuldners nach­
benannte Gegenstände gegen baare Zahlung öf­
fentlich versteigert, als:
ein Pferd sSchimmelwallach^, eine schwarz- und 
weißgescheckte, eine graue, eine braune und eine 
gelbliche Kuh, eine schwarz- und weißgescheckte 
Kalbel, circa 5 Schober Beesen, circa 8 Schober 
Haber, 1 Schober 10 Garben Gerste und ein 
Viertel Lein.

Kaufslustige werden hiezu eingeladen.
Ottobeuren, am 24ten November 1845.
König!. Bayer. Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Anwesens - Verkauf.
Mit landgerichtlicher Bewilligung verkauft der 

Unterzeichnete aus freier Hand sein gesammteS 
Mühl-Anwesen in Liebenthann, erbrechtig zum 
kgl. Rentamt Kempten und gerichtsbar zum kgl. 
Landgerichte Obergünzburg, nebst Mobiliar ganz 
oder thcilweise im öffentlichen Dersteigcrungö-Wege 
künftigen

Freitag den 5tcn Dezember 1845.
Die Versteigerung wird in der Mühle zu Lie­

benthann abgehalten, dauert vom Morgens 9 Uhr 
bis Abends 5 Uhr, und wird erforderlichen Falls 
den folgenden Tag fortgesetzt.

Das zu verkaufende Mühl-Anwesen befindet 
sich in einer der schönsten Lagen des wasserreichen 
Güntthales, eine halbe Stunde vom Markte

Obergnnzburg entfernt, an der Bezirks - Strasse 
nach Ronsberg und Ottobeuren.

Die Mühle hat drei Mahlgänge, einen Gerb­
gang, einen Saggang, dann noch Platz und hin­
reichendes Wasser zur Errichtung eines Drendlr 
ganges.

Sämtliche Gebäulichkeiten, bestehend aus dem 
Wohnhaus mit Mühle, dann zwei Oekonomie- 
gebauden, -einer Sagmühle und einer Kapelle, 
sind im besten Zustande, durchaus gemauert und 
mit Ziegel-Platten gedekt. Ungefähr 120 Schritte 
von der Mühle entfernt befindet sich ein kleineres, 
dem Unterzeichneten gehöriges Wohnhaus, gleich­
falls gemauert und mit Platten gedekt, welches 
schon früher ein gesondertes Anwesen bildete, und 
zu einem Söldgute hergerichtet werden kann.

Die zu verkaufenden Grundstücke sind zweck­
mässig arrondirt, und bestehen aus 37 Tagwerk 
54 Dezimalen Aecker, dann 31 Tagwerk 33-De- 
zimalen zwei- und dreimädigen Wiesen, und 5 
Tagwerk, 65 Dezimalen Waldung mit vierzig­
jährigen Holzbestande, dazu noch Hofraum und 
Garten gerechnet mit 83 Dezimalen, macht zu­
sammen einen Flächeninnhalt von 76 Tagwerk 
13 Dezimalen.

Die auf dem Anwesen ruhenden Abgaben und 
Lasten können täglich bei dem Unterzeichneten auS 
den vorliegenden Steuerkatastern entnommen werden.

An Mobilien werden gleichzeitig verstei­
gert: 900 Zantner gutes Heu, 200 Zentner 
Pferdheu, 500 Zentner gutes Ohmad, 200 Zent­
ner Klee und geringeres Grummat, 250 Zentner 
Veesenstroh, 140 Zentner Haber- und Gersten­
stroh, mehreres Treschgesott, ferner» 11 Kühe, 
1 Stier, 6 Wägen, worunter drei mit breiten
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Radfelgen, 2 einspännige Wägelchen, mehrere 
Schlitten, Eggen, und Pflüge, Ketten, und andere 
Daumannsfahrnisse, 1000 Stück Hainzen, »nd 
20 Stücke Viehglocken sammt Riemen, dann 
3 Letten, mehrere Truchen, Kästen, Hauö- und 
Küchengeschirr aller Art, endlich die vollständige 
Einrichtung zur Sennerei- und Branntweinbren­
nerei mit mehreren Fässern.

Die Kaufbedingungen werden am Versteige- 
rungötage bekannt gegeben, und zu einem recht 
zahlreichen Besuche von Kaufsliebhabern ladet der 
Unterzeichnete ergebenst ein mit dem Bemerken, 
Laß der Hinschlag für die Mobilien um daö 
Meistgebot sogleich, für die Immobilien aber 
nach einer virrundzwanzigstündigen Bedenkzeit 
.erfolgt.

Liebenthann, am 25ten November 1845. 
Zoseph Anton Rudhart, 

Müller-Meister,

Ein gut gebaute?, zweistöckiges Wohnhaus mit 
grtecü, sammt Tennen und Stallung 

88$iiä£MlunUr einem Dache, ist aus frcierHand zu verkaufen. 
Bei diesem Anwesen sind 4 1J2 Ianchert Ackerfeld, 6 Jau­
ch ert Wiesen, 4 1]2 Ianchert Jung-Holz; 5 Stücke Horn- 
Vieh, Heu und Gesträu, Wagen, Pflug, Egge und sonstige 
Baumannsfahrniße, befindlich. Nähern Aufschluß hierüber 
ntheilt Perleger dieses Blattes.

Lotto.
Nei der io68ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

TL» ÄS. 8G- SZ. 3D.
Schluß für, die,M4Lte Münchener Ziehung 

Samstag den bten^Dezembcr Abends.
Ottobeuren, den 27ten November 1845.

Klotz, f. Lotto - Einnehmer.

10 Klafter dürre, dännene Aeste sind zu ver­
kaufen bei Martin Pfeiffer in Ottobeuren.

Kernige Wal-mehl Grisch,
>as Schaff zu 2 fl. 12 fr., ist zu haben bei Lorenz 
Lhoma, Bäckermeister in Erkheim.

Gefunden wurden:
Sonntag den 23ten November ein Paar schwarz­

lederne Hosen. — Ein schwarzer Filzhut. Verleger 
dieses Blattes sagt, wo diese Gegenstände abgeholt 
werden können.

Verwechselt wurde:
Sonntag den 23ten November in der Kirch» ein 

brauner Regenschirm, welcher gegen einen rothen 
Regenschirm in Empfang genommen werden kann. 
Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Allerlei.
München. Das am 20. November d. Is. 

erschienene k. Regierungsblatt Nro. 45. enthalt 
nachstehende Königl. Allerhöchste Verordnung, den 
Titel je deS ältesten Sohnes des Kronprinzen be­
treffend: „Ludwig, von Gottes Gnaden, König 
von Bayern, Pfalzgraf bcy Rhein, Herzog von 
Bayern, Franken und Schwaben rc. rc. Wir 
haben Unö bewogen gefunden/zu verordnen, baß 
von nun an je der älteste Sohn des Kronprinzen 
den Titel Erbprinz führe, und lassen solche- 
durch Unser Regierungsblatt zu Jedermann- 
Wissenschaft und schuldiger Nachachtung öffentlich 
bekannt machen. München, den 15. Nov. 1845. 
Ludwig. Freiherr v. Giese. Auf K. Ailerh. 
Befehl: der geh. Secretar Geßele."

Die k. Polizei-Direktion München macht im 
Polizei-Anzeiger bekannt, daß nach einer Mitthei- 
lung der k. Eisenbahnbau - Sektion Donauwörth 
dermalen und für den bevorstehenden Winter ggo 
bis 1000 Arbeiter bei den Eisenbahnarbeiten in 
der Umgegend von Donauwörth Beschäftigung 
finden. ES werden nämlich die Fundirungs-Ar- 
beiten an 8 Brücken im Donau- und Wörnitz- 
thale bei Donauwörth und Harburg, die Erdar­
beiten bei Donauwörth, die Steinbrucharbeiten in 
10 Brüchen der Bezirke Donauwörth, Wemding, 
Monheim, Pappenheim und Harburg betrieben. 
Man wird diejenigen Arbeiter, welche an die be­
zeichneten Orte abzugehen beabsichtigen, mit einem 
polizeilichen Vorweise, der nur 3 fr. kostet, bei 
der dießeitigen Behörde versehen.

Zn der Schweiz zog am 4. November eine 
große Schaar von Wallfahrern (sie wird zu eini> 
gen Tausend angegeben) anö den Aargauischen Ve-
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jirfett Zurzach, Baden, Bremgarten und Muri, 
geführt von Geistlichen aus dem Bezirke Laden, 
nach Einsiedeln. —

Don den Bischöfen Bayerns ist auch diesmal 
Wieder (nach H. 2. Abs. 5« Tit. 6. der Verfas­
sungs-Urkunde) der hvchwürdigste Hr. Bischof 
Richarz in Augsburg zum Mitglied der Kammer 
der Rcichsräthe allergnäbigst von Sr. Majestät 
dem König ernannt worden.

Die Augsburger Schranne vom 14. dieses Mo­
nats lieferte ein beruhigendes Resultat gegen die 
Manche beherrschende blinde Furcht vor Kornmangel; 
das Korn fiel um 1 fl. 24 Er. und von 450 «Schöffeln 
find wieder 194 Schöffel unverkauft stehen geblie­
ben ; von 635 Schaffet Weizen, der um 1 fl. 1 Er. 
fiel, blieben sogar 412 Schöffel unverkauft. — 
Eine sehr beruhigende Nachricht enthalt (Augsb. 
Postz.) der amtliche Bericht deS GemeinderathS 
und der Handelskammer in Mannheim (Baden), 
worin eS heißt: „daß die Theuerung nicht durch 
Mangel, sondern aus Furcht vor derselben durch 
Spekulation und Wucher entstanden sey, daß sehr 
viele Produzenten noch ihre ganze Ernte besitzen, 
daß die Aufkäufe für das Elsaß und die Schweiz 
aufhören, weil im Elsaß die Fruchtpreise niederer 
als in Baden stehen und weil die Schweiz hin­
länglich mit Getreide versehen ist." — Kann üb­
rigens sich darüber beruhigt werden, daß in unserem 
Vaterlands Fruchtmangel wohl schwerlich zu be­
fürchten steht, sondern der Bedarf sich allerdings 
deckt, so ist doch die Thatsache der Theuermig 
selbst nicht zu laugnen, die sich namentlich auch auf 
Fleisch und Holz erstreckt; allein die sichtlich ener­
gische Sorgfalt der Regierung, die Preise wieder­
auf ein billigeres Maas herabzubnngen, wird nicht 
ohne günstigen Erfolg bleiben, und der großen Zahl 
der Armen und Bedrängten gegenüber wird sich 
auch dem bewährten christlichen Wohlthätigkettß- 
finn bayerischer Herzen manches Ichöne^ Feld der 
Wirksamkeit öffnen; eö ist nicht ju- zweifeln, daß 
die bestehenden WohlthätigkeitSvereine j-ch erweitern, 
daß neue entstehen werden, und daß Io mancher 
mit Wohlstand oder Reichthum Gesegnete keine 
Gelegenheit versäumt, um seinem armen Mitbruder 
unter die Arme zu greifen, denn welche edlere 
Würze gibt eS für ein Festmahl, für einen trau­
lichen fröhlichen Zirkel, für eine Belustigung im 
Kreis der Wohlhabenden, als das schöne Bewußt-

ftyn, die Thranen der Armuth nicht ungetrocknet 
gelassen zu haben, als der Anblick dankbarer und 
in ihrer Art zufrieden gewordener bedrängter 
Mitmenschen? ***

Ulin, 16. November. Gestern war abermals 
ein sehr bedeutender Fruchtmarkt bei uns, und der 
Verkehr nicht minder entsprechend. Alle Frucht­
preise sind gewichen. Auch in Heilbronn und Ra­
vensburg sind auf den letzten Fruchtmärkten die 
Preise gefallen.

„Die Getreidpreise auf den Schrannen am 
Bodensee seyen sämmtlich, mit Ausnahme des Rog­
gens, etwas gefallen, und «6 wurden, was das 
Tröstlichste für die Consumenten ist, nur wenig 
Ankäufe für die Schweiz bewirkt. So seyen in 
Lindau aus der Schranne vom 15. d. M. (dem 
bedeutendsten Getreidstapelplatz nach der Schweiz) 
nur 713 Schaffe! Waizen und 628 Schöffel KüM 
verkauft worden, von Euerem aber 1746 und 
van Letzterem 7Q5 Schüssel unverkauft stehen ge­
blieben. Käufer, welche sonst bedeutende Quan­
titäten ankauften, kehrten, ohne einen Kauf ge­
macht zu haben, in die Schweiz zurück, und war­
teten auf niedrigere Preise." — (Auch auf der 
letzten Münchner Schranne vom 15. d. M. sind 
von 1218 Schasseln Korn 681 unverkauft geblie­
ben und nur 534 verkauft worden. In Regens­
burg aus der Schranne vom 15. d. M. (RegenSb. 
Ztg.) fiel das Korn um 4 fl.) —

Luzern. (A. Z.) Wegen des Aufstandes vom 
31. Marz und 1. April sind bereits bei 600 Bür­
ger zum Zuchthaus verurtheilt. Nun ist auch die 
Untersuchung gegen die Theilnehmer am 8. Dez. 
wieder ausgenommen; 66 Flüchtlinge, über die 
schon Spezialunlersuchung verhängt ist, sind per- 
emtorisch aufgefordert, sich vor dem Luzerner Eris 
minalverhöramt zu stellen. Darunter befinden sich 
Manner von allen Standen.

Wie man hört, wird nächsten Herbst, gleichwie 
im Jahr 1838, ein UebungSlager in der Nähe 
von Augsburg, und zwar von Abtheilungen der 
ersten und zweiten Armeedivision, abgehalten wer­
den. Die hiezu nöthigen Vorarbeiten sollen be­
reits begonnen haben. fN. RZ

Das Elend der niedern Geistlichkeit in Spa­
nien ist so groß, daß manche aus Mangel an 
Kleidung den Gottesdienst nicht besorgen können.

Schneid'sdich? Im heutigen UebungSr
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lager bei Wien wurden neue Uniformen anprobirk. 
Ein Grenadier stand vor dem Hauptmann in einem 
neuen Frack, und der Hauptmann fragte ihn: 
„Schneid'S dich?" Zwischen der Achsel nämlich 
Meinte er. Der Soldat sah ihn erstaunt und 
glotzend an. Ungeduldig rief der Hauptmann 
nochmals aus: „Schneid'S dich?" Nun wagte 
der Soldat keine Zögerung mehr, er griff mit der 
Hand an die Nase und schneuzte 'sich nach Vater 
Adams Art tüchtig.

^Auflösung der Charade

Die in ausserordentlicher Versammlung zu Lau­
sanne am II. und 12. November zusammenge- 
tretenen Pfarrer und Geistlichen der Landeskirche 
des KantonS Waadt haben einmüthig den Be­
schluß gefaßt, dem Staatsrath ihre Entlassung 
einzusenden, und ihm kund zu thun, daß ste vom 
nächsten 15. Dezember an alle Amtsverrichtungen 
einstellen und sie nicht eher wieder übernehmen 
würden, al- bis die Freiheit ihres Amtes gewähr­
leistet sey. (2k« Z-)

inNro. 47,: Kornwuchrr.fi

S ch r a n n e n-A n z e i g e:
Getreid-

G a t tu n g.

Ottobeuren, 

den 27. November 1845.

Memmingen, 

den 18. November 1845.

Mindelheim, 

den 22. November 1845.

höchster mitterer niederster höchster [ mltterer | niederster f höchstes mltterer | niederster

l fU ) kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 24 ’ 38 23 34 22 17 25 7 24 30 23 49 23 48 22 53 21 54
Roggen. 22 1 12 22 12 22 12 23 25 22 37 20 41 23 45 23 — 22 25
Gerste. 18 -- 17 ! 30 17 30 20 2Y ig 58 ig 19 20 40 IQ 35 17 33
Haber. | 7 53 7 ' ig 6 47 8 4 7 52 7 30 7 13 6 58 6 25

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen — fl.—_/r. Gersten—fl. — kr. Haber — ft. 3 Fr. 
Abschlag: Kern—fl. 15 kr. Roggen 1 fl. 21 kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl.— kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod-Haxe: Fleisch-Taxe: Mehl-Taxe:

Sonstige Venalien.

weiß - 25r<>0 r
Lth. ß.

Das Pfuno 
Mastochsenflcisch

kr.
11

hl. Ter Meyen 
Muntmehl oder Ltuözug

fl. 
4

kr.
11

hk°
1

1 kr. Semmel wiegt 4 1 Rindfleisch » 9 Senmelmehl » » 3 29 —-*
Roggen - 25rod: kr. hl. Kalbfleisch » 9 4 Mittelmehl » r> 2 3Ö 3

1 Pfund Laib kostet 4 7 Schaaffleisch » 8 — Nachmehl » x> —— 52 i
2 Pfund » » » 9 6 Schweinfleisch 12 —— Roggenmehl » » 2 58 6

B t e r f u tz _ N Schmalz das Pfund 2- kr.^ 
kDlnterbrsnmvler per MaaH J Butter » » j> 22 x> i 

«.) Ganterpr. 4 kr. 3 pf. ^ Seifen » » »17 » 
fc.) Schenkpr. 5 » 1 » Mexzm »99 23.

8 Stück Eyer 8 kr. —
1 Pfv. Salz 4 Fr. 1 hl. 

Der Metzen 
Kartoffeln 24/Fr.

Gutes HeuderZnt-.
1 fl. — kr. 

Pferd-Heu der Zntr.
—fl. 45 ke

Gedruckt und verlvgt bey Joh.Bapr.Ganser. Verantwortlicher Redakteur: Barl Ganser
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Ottobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag W den 4. Dezember 1845.

S i n n s p r u ch.
Kopfhänger, geh' mir weg! Wie kann den Weg mir sagten 
Zutti Licht, wer frei zum Licht nicht darf den Blick anfschlagen.

Auszug aus dem konigl. Bayer. Zntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1815
Nro. 43

Betreff: Die Umschreibung der Einstands-Kapitalien auf weitere Einstandsmänner. — Das Postporto für Versen­
dungen in Conscriptionssachen. — Die Haupt-Agentur für die niederländische allgemeine VerstcherungS-KeseÜfchcift 'kn 
Tiel. — Die Beschlagnahme von Druckschriften. — Den Gothaischcn allgemeinen Polizei-Anzeiger. — feine in Reith, 
Ldgrcht. Stadtamhof aufgegriffene blödsinnige Weibsperson. — Die Erledigung der Pfarrei Zirgesheim. — Den Voll­
zug des 8- 99 Siro. 2. des Hypothekengesetzes. — Die Erledigung des Frühmeßbenefiziums in Aislingen. — Die Ver­
leihung einer Freistelle für einen Pfarrwaisen im Pfarrwaisenhäuse zu WindSbäch. -— Die Meldung um die 1. Psarr- 
stelle zu Wonsees. — Dienstes - Nachrichten.

Nro. 44»
Betreff: Den für die Relikten unständiger Zollbedinsteter gebildeten Unterstützungsfond und dessen Verwendung. — 

Die technische Revision über Mobilien und Gegenstände der inncrn Einrichtung der Gebäude. — Die Todtensch'eiüe V:t 
in Frankreich verstorbenen bayer. Unterthancn. — Die Tanzmusik - Bewilligung. — Die Auswanderungen nach Nordante- 
tii'1- — Die allergnädigste GeNehmigmrg einer allgemeinen Collekte int Königreiche zum Behufe des Ausbaues der katho­
lischen Kirche zu Wiesbaden int Herzogthuin Nassau. — Die Anstellung von Kanakagenten. — Die Cartoffel-Evidenlke.— 
Die Beschlagnahme von Druckschriften. — Die Zündhölzchen insbesondere deren Feuersgefährlichkeit. — Die Vertilgung 
der Feldmäuse. — Die Verwin mng deS Schreibpapiers, dessen Material mit 'Chlor getränkt ist. — Münz-Fälschung.—- 
Die abgewürdigten Pfarramts-Siegel.— Die RechuuugS- Ergebnisse des Hagelversicherungs-Vereins für das Königreich 
Bayern voit 1844. — Die Errichtung von Fahrpost-Anstalten in Kötzting und Viechtach. — Dienstes - Nachrichten.

Ad Nurn. 6602. praes. 28J11 45-
^(Die Kartoffel-Krankheit betreffend.)

Im Namen
Seiner Majestät -es Königs.
DaS General - Comits des landwirthschaftl. Ver­

ein« hat bezüglich der sehr verbreiteten Kartoffel- 
Krankheit folgende Mittel als möglichst schützend, 
und zugleich alö allgemein anwendbar bezeichnet:

T) Man br nge die Kartoffel, sie mögen eben 
von dem Felde kommen, oder schon in den Kellern 
aufgeschüttet sein, alsogleich an trockne luftige Orte, 
«IS z B. auf Tennen, Böden rc. und überlasse sie 
hier so lange als möglich dem Zugänge der Luft 
und der Abtrocknung, bringe sie erst bei dem Ein­
tritte allzu intensiver Kälte in die Keller, schütte 
sie auch hier auf einen hohl liegenden Lattenrost in 

möglichst niedern Haufen, und stelle in Mitte die­
ser Haufen, Strobbündel in senkrechter SteffuiH 
ein, und verbinde hiemit auf der Tenne leicht aus­
führbares, und unter keiner Bedingung zu unter­
lassendes sorgfältiges Ausscheiden der angesteckten - 
Kartoffel.

2.) Landwirthen, welche die Kartoffeln in grö­
ßerer Menge verfüttern, oder zum Branntwein- 
brcnnen benützen, sei daö Aufschütten der Knollen 
in größere Haufen auf Dachböden, dann öfteres 
Umschaufeln bis zum Eintritte dauernder Kälte, 
und deren sofortiges Gefrierenlassen alö daS passend­
ste Mittel anzurathen, da durch daö Gefrieren di« 
Faulniß jedenfalls gehindert werde, ja sogar nie­
dere Temperatur in dieser Beziehung günstig wirke.

Eine solche Aufbewahrung könne auch im Freie«
j. B. an der Mitternachtöseite der Gebäude, in
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Haufen mit Stroh rund Bretter-Bedeckung statt- 
finden, desgleichen auf dem Felde, oder überhaupt 
im Freien in Haufen (Mieten) mit einer Bedeck­
ung von Stroh und 2 bis 3 Fuß hoher Erdauf- 
fchüttung.

3.) Für die Aussaat lege sich jeder Landwirth 
sogleich jetzt die Besten und gesündesten ( also auch 
Vollkommen reifen) Kartoffeln mittlerer Grösse und 
zwar w» möglich solche zurecht, die auf einem lock­
eren, trocknen von der Fäulniß verschont gebliebe­
nen Loden gewachsen sind, und bewahre sie an einem 
möglichst trockenen Orte. Besitzt er keinen, so ziehe 
er Gruben oder eigentliche Graben in trockenen Kies­
boden oder auf Anhöhen, in welchen die Kartoffeln 
nur 1 bis 2 Fuß hoch zu liegen kommen, oder in
Lehmboden, welcher vorher stark ausgebrannt wer­
ben müßte, vorausgesetzt, daß diese Gruben oder 
Graben durch dachartige Ueberdeckungen von dem 
Eindringen deS Regen - oder Schnee - Wassers ge­
schützt seien.

Selbst die Aufbewahrung in Mieten, (Haufen 
oben der Erde) wäre feuchten Lokalitäten vorzuzie­
hen, vorausgesetzt, daß die Bedeckung stark genug 
sei, das Eindringen des Frostes abzuhalten.

Alle diese Methoden setzey jedoch ein vorheriges 
längeres Abtrocknen voraus.

Seine Majestät .der König habendi« 
alsbaldige Bekanntmachung dieser Vorschläge in den 
KreiS-Zntelligenzblatterii allerhöchst anzuordnen ge­
ruht.

<L>ammtliche Polizei-Behörden sind hiedurch an­
gewiesen, für die Aufnahme dieser Bekanntmachung 
in die Lokal-Intelligenzblatter, sowie überhaupt 
für deren möglichste Verbreitung in den Amtsbezir­
ken Sorge zu tragen.

Augsburg, den 27ten November 1845.
Kgl. Megiernng von Schwaben- 

und Nerrbrrrg.
K a m m e r dos Inner n.

Dr. von Fischer, Präsident.
Wilhelm, coli

Bekanntmachung.
Auf kreditorschaftlichen Antrag wird der Rea- 

litalenbesitzthum des Bauers Georg Birkle von 
Winedcn, sowie derselbe io der Ausschreibung

dd. Ilten September I. Irs. bezeichnet ist, nebst 
dem vorhandenen Heu, Grummet, Gestreu und 
den sammtlichen Baumannsfahrnissen, am

Freitage den 12ten Dezember d. Jrs.
Vormittags 10 Uhr im Orte Winedcn wiederholt 
der öffentlichen Versteigerung unterstellt.

Der Verkauf geschieht in Parzellen und im 
Ganzen, wenn sich Liebhaber dazu einsinden.

Die nähern Bedingungen werden am Derr 
steigerungstage eröffnet.

Ottobeuren, am 24ten November 1845.

Königl. Bayer. Landgericht.
E g l o ff, Landrichter.

Holz - Versteigerung.
Mittwoch den lOten Dezember 1845. wird tx 

dem königl. Forstrevier Ottobeuren Walddlftntt: 
Felsenberg, Bannholz, Höll, Ober- und Unter- 
Rainholz, Schweinwald, Bühlerwald, Hoferwal», 
Allenberg, Heuwald, Weiherwald und Attenhausen 
wald folgendes Holzmaterial öffentlich versteigert:

1 Stück Kirschbaum-)
2g

3
» 
»

Eschen- i
Birken- 1 ^"bholz

3 » Erlen- )

10 » Fichten-Sägklvtze,
43 » Eschenstangen,

1050 v Fichten-Zaunstangen,
625 9 Fichten-Hopfenstangen.

4 Klafter Buchen-Scheitholz,
1, »

11 9
Birken- »
Erlen- »

1 » Pappel- »
73 9 Fichten- -»
17 » Erlen-Prügelholz,
3 1J2 » GemijchteS >

119 » Fichten- »
1 1J2 » Aspen- »
2 » harte Stecken.

87 1]2 » weiche »
14 Fuder Nadelstreu. sDaaö)

Kaufölustige, welche dieses Material vorher ein­
sehen wollen, haben sich deßhalb an den königl. 
Neviersörster in Ottobeuren zu wenden, und üb­
rigens am vbigen Tag in Ottbbemrn beim Adler-
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wirtB Früh g Ubr zu erscheinen,^ nw mit dem
Verkaufe angefangen wird. i *

Königl Forstamt Ottobeuren.
Ganghofer, Forstmeister.

Holz Versteigerung.
Donnerstag den 1 Sten Dezember 1845. wird 

in dem königl. Forstrevier Ottobeuren Walddistrikt: 
Ungerhauserwalo und Fürsthalden folgendes Holz- 
material öffentlich versteigert:

2
81 » Birken-/ ' 1 "iM
6o » Birkenstangen,
75 » Efchenstangen,

1425 » Zaunstangen,
500 » Hopfenstangen.

3 Klafter Birken- .
2 v gemischtes-4 Scheitholz.

12 1J2 » Fichten- *
8 v Birken- ,

8 3%”’ > Prügelholj.
98 » Fichten- ( r

5 > gemilchtes-'
* > harte- ।

14 $ gemischte- s Stecken.
82 » weiche- J

Kaufslustige, welche dieses Material vorher ein- 
sehcn wollen, haben sich deßhalb an den königl.
Forstwart Daiser in Ungerhausen zu wenden, 
und übrigens am obigen Tag in Hawangen beim 
Wirth Früh bis g Uhr zu erscheinen, wo mit dem 
Verkarfe angefangen wird.
Königl. Forstamt Ottobeuren.

Gang Hofer, Forstmeister.

Strohverkauf.
Das gefertigte Rentamt versteigert am Mon­

tag den löten Dezember l. Jrs. von Vor­
mittags g Uhr an im Herrschaftlichen Bräuhause 
dahier auS dem Erndtejahre 1845 nachbezeichncte 
Strvhgattungen:

Vom Zehentsiadel zu Pubenhausen 
30 Schober Gersten- L~.
2g v 20 Garben u. 34BuschelnRoggen-z
Vom Zehenljiadel zu Ketterrhaufeu

. 39 Schober 15 Buscheln Gersten-l - 
so , Haber-

Vom Z-ehentsradel zu Kirchhaslach
11 Schober 20 Buscheln Gersten-^, . 

und 25 » Haber- .
Kaufsliebhaber ladet ein

Babenhausen, den iten Dezember 1845.
Fürstlich Fugger'fchsS Mentamt,

H e i ch l i n g e r, 
Domaincnrath und Rentbeamter.

Lotto.
Lei der 407ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

51 41. 48. 6. 1
Schluß für die 1448te Münchener Ziehung 

Samttag den 6ten Dezember Abends.
Ottobeuren, den 4ten Dezember 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.'

Oeffentlicher Dank.
Da der Unterzeichnete den 21ten d. MtS. 

durch Brand - Unglück so furchtbar heimgesuchk 
wurde, so sieht er sich zum innigsten Danke gegen: 
alle jene Menschenfreunde verpflichtet, die sich bei 
dem Brande zur Rettung und Hüffe so thätig 
bewiesen und insbesondere zur Erhaltung der be­
nachbarten Häuser daS Ihrige beigetragen haben.

Vorzüglichen Dank aber erstattet er der Mo­
biliar - Versicherungs - Anstalt der bayerischen 
Hypotheken und Wechselbank, deren Mitglied ec 
seit Jahren war, für die schnelle und voll­
ständige Entschädigung, die ihm durch die 
Vermittlung deS Herrn Agenten Jakob Ro­
th e n f e l d e r i n M i n d e l h e i m zu Theil wurde.

Möge ja doch Niemand versäumen, seine be­
wegliche Habe nach ihrem wahren Werthe 
bei einer Anstalt versichern zu lassen, die sich 
lediglich zum Geschäfte macht, Unglücklichen Hülfe 
und Trost zu bereiten!

Wefterheim, den 30ten November 1845.
I o h. Paudrerel,

Zimmer-Meister.

Kernige NSalzmehl Vrisch, 
das Schaff zu 2 fl. 12 kr., ist zu haben bei Lorenz 
Lhoma, Bäckermeister in Erkheim.

.. . . . . . . . . . . . ' ü



396

Verloren wurde:
Montag den iten Dezember vom Untern- 

Schmied bis in die Kirche ein brauner 
Rosenkranz.

Abhanden gekommen:
Montag den iten Dezember Ein Paar weiße, 

waschlederne Handschuh. Wer Auskunft geben 
kann, empfängt ein gutes Trinkgeld.

Geburts-, Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen

itt der Pfarrei ;u Wttobeuren.
[3 nt Monat November.^

'Geboren: Den 2., Veronika, d. V.: Georg Schatz, 
Lerh. § chmidgesell in Guggenberg. — Den 9., Theodor, 
unehelich, in Ottobeuren. — 'Den 11., Georg Martin, 
uuchel ch inOttobeuren. — Den 18., Klara, d. V.: Joseph 
Lrei, Maurer in Ottobeuren. — Den 18., Benedikta, d.V.: 

Joseph Zeker, Söldner in Ottobeuren. — Den 20., Ale« 
rander, d. V.: Stephan Maier, Bauer in BrüchlinS. —» 
Den 22., Joseph, d.V.: Georg Maier, Söldner inHofS.— 
Den 27., Aloisia, d. V.: Wilibald Madlener, Maurer in 
Ottobeuren. — Den 30., Maria, Anna, d. V>: Michael 
Spiegel, Maurer in Ottobeuren.

Gestorben: Den 3., der Jüngling Ambrös Adel- 
warth, Schneidergesell in Ottobeuren, 31 Jahre alt, an 
Drüsenkrankheit. — Den 3., Heinrich Zettler, Kind deS 
Joh. Georg Zettler: Söldners in Stephansried, 5 1.12 Jähr 
alt, an zurütkgetrettenem Ausschlage. — Den 3., Johann 
Satzger, Kind des Rassen Satzger, TaglöhnerS in Otto­
beuren, 7 Wochen alt an Abzehrung. — Den 1'4., Joseph 
Meier, verh. Söldner in Guggenberg, 64 Jahre alt, an 
Lungenlähmung.

Getraut: Den 25., der ledige Franz Joseph Traut, 
Anwesens Besitzer inOttobeuren mit der ledigen Karoline 
Hailer von Wiggensbach. — Den 25., der Wittwer Mi­
chael Meier, Söldner in Ottobeuren mit der Jungfrau M. 
Anna Kößinger, Baucrstochter von Bedernau. — Den 25., 
der ledige.. Alexander Nieverweger, Söldner in Schellenberg 
mit der Jungsrau Viktoria Mher, Bauerstochter von Reuthen.

S d) r a n n e n - A n z e i g e:
Getreid-

Ga ttung.

Ottobeuren  ̂

den 4. Dezember 1845.

Memmingen, | 

den 25. November 1845.

1 Mindelheim,

• den 22. November 1845.

höchster 1 mittetet 1 niederster höchster | mitterer | niederster | höchster | mitterer | niederster

fl- kr- ft. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Ker n. 24 56 24 S 22 58 24 11 23 43 23 8 i 23 48 22 53 21 54
Rogg e n. 23 45 22 33 20 53 23 21 22 43 22 , 9 23 45 23 — 22 25
Ger st e. — — —.. — — — 19 47 19 20 18 36 20 40 19 35 17 33
Hab e r. 7 45 7 5 6 40 7 46 7 27 H 4 7 13 6 58 6 25

Vt a cb H « m N7 i t t e r p r e i S:
Aufschlag: Kern — fl. 2y kr. Roggen — fl. 2l kr. Gersten — fl. — kr. Haber — fl. — fr.
Abschlag: Kern — fl. — kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr Haber — fl. 14 kr.

Ottot) Lurer V ITT u all e reise: 
Brod-Laxe: Lletscb-Laxe: e h l . L a x e:

Wetp . Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Roaae'' - Brod:

2 Pfund Laib kostet
3 Pfund » » » i

Lth. 
4 
kr.
5

10

•tr
 

#5
 

i
* r

 Ao
 r 

1

1 Das Pftm?
[ Mastochfenfleifch
' Rindfleisch »
Kalbfleisch »
Schaaffleisch » 
Schweinfleijch

kr.
11

9
9

•8
12 ।

hl.

4
■ 4

Der Moyen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl v » 
Mittelmehl » »
Nachmehl » »
Roggenmehl » »

fl.
4
3
2

3

r»

16
27
49
9|

'hü

6
6

t

Sedruckc uns verlebt frey Joh. Bapr. Gansel Verantwortlicher Redakteur: Larl Ganser.



Ottobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den 11. Dezember 1845.

Alter Spruch.
Bei tücht'ger Ehr und wenig Brod, 
Da ist noch immer klein die Noth; 
Diel größre Noth man tragen muß 
Bei keiner Ehr' und Ueberstuß;
Drum wohler sind, die ehrlich darben, 
Als die mit Schmach sich Schätz' erwarben.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1815.
Nro. 45.

B etreff: Den Schuld en stand sämmtlicher Gemeinden. — Das weiße Gerstenbier. — Das Collektengesuch der 
Söldner Ossenwanger u Ried und Wiedemann zu Gennach zum Behufe der Wiederherstellung ihrer zerstörten Wohn­
gebäude. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Die neuesten Bewegungen in der katholischen Kirche. Ein Wort fi'tx 
und wider ihre Anerkennung im Staate. Von H. F. -Romberg. Bromberg, 1845. — Dienstcs-Nachrichten,

Nro. 46.
Betreff: Bekanntmachung, Einberufung der Ständeversammlung. — Königl. allerhöchste Verordnung, den Getrei'o- 

handel. — Königl. allerhöchste Verordnung, das Biersudwesen und den Biersatz im Sudjahre 1845J46. — Erklärung 
€r. k. Hoh. des Kronprinzen. — Die Erledigung einer Gehülfen-Stelle im Rechnungs - Commissariate der königl. Re­
gierung Kammer des Innern. — Die nun mit dem deutschen Phvnir vereinigte Versicherungs-Gesellschaft zu Frankfurt 
am Main für Transporte zu Wasser und zu Lande. — Den Rücktritt der Magistratsräthe und Gemeindebevollmächtigten 
«ach erklärter Annahme der Wahl. — Die Prüfung der Candidaren zu Hcrcschaftskommissariaten, zu Patrimonialrichter-- 
Stellen 2ter Classe zu Patrimonialämtern, dann zu Stadt- oder Marktschreiberstellcn. — Die Unterstützungsgesuche der 
durch das dießjährige Hochwasser beschädigten Unterthanen. — Den Vollzug des Grundstcucrgesetzes, — Dienstes - Nach­
richten.

Bekanntmachung.
Ad Nurn. 5888. praes. 28.111 45.
sDle von den Mäusen zu befürchtenden Beschädigungen der

Saamen betreffend.^

Im Namen
Seiner Majestät des Königs.

Durch Bekanntmachung vom 23. v. Mtö. 
sKreis-Jnt.-Bl. S. 992 und 993] wurde bereits 
auf den auö allen Apotheken zu beziehenden PhoS- 
phor-Teig als auf eines der wirksamsten Mittel 
zur Vertilgung der in diesem Jahre so zahlreichen 
und die Saaten beschädigenden Feldmäuse auf­
merksam gemacht.

Da aber außerdem auch noch viele andere 
Mittel zur Erreichung desselben Zweckes bestehen, 
f» Wird beifolgend eine Zusammenstellung derselben, 

wie sie schon im KreiS-Jntelligenzblatte des vor- 
maligen Oberdonau-Kreiftö vom Jahre 1822, S. 
1102 bis 1106 bekannt gemacht worden war, zur 
Beachtung aller Landwirthe wieder veröffentlicht. 
Auch ergeht an die Jagdbesitzer die Aufforderung, 
in solchen Gegenden, wo die Feldmäuse besonders 
zahlreich vorhanden sind, die zur Vertilgung der­
selben geeigneten Thiere, als namentlich Füchse, 
Katzen und Raubvögel auf Feldern und Wiesen 
nicht zu erlegen.

Die Wahl der zweckdienlichsten Mittel bleibt 
übrigens den Gemeinden überlassen; doch kann 
nicht geduldet werden, daß, wo zu diesem Behufe 
ein gemeinschaftliches Zusammenwirken aller Grund­
besitzer zur Vertilgung der auf einzelnen Flure» 
in ungewöhnlicher Menge Vyrba-hx^ Feldmäuse



Die weitern Bedingungen werden um Verstei- 
gerungStermine begannt Legeben und Käufer hiezu 

.eingeladen.
Ottobeuren, am 50ten November 1845«
König!. Bayer. Landgericht.

E g l o ff, Landrichter«

A u f f o r d e r u n g.
Die Gemeinde - Vorsteher des Landgerichts 

Ottobeuren werden hiemit aufmerksam gemacht; 
den für das Jahr 1846 erscheinenden Kalender 
unten mit seinem nützlichen Inhalt angezeigten 
bayerischen HauS- und LanDwirthsschaftö- Kalender 
in ihren Gemeinden zu empfehlen, namentlich die 
Landeigen-thümer darauf aufmerksam zu machen. 
Bayerischer Haus- u. Lan-wirth-

schafts- Kalender für das Jahr
Bekanntlich gibt der landwirthschaftliche Verein 

in Bayern von 1846 anfangend einen eigenen 
dayerifchrnHaus- und Landwirthschafls-Kalender 
heraus. Dieser Kalender, eigens für den Gebrauch 
deS Bürgerstandeö und der Landleute bemessen, 
und in ganz populärer Sprache geschrieben, besteht 
riebst einem eleganten Titelblalte sammt Kalender- 
Practica und Uhrenregulirungs-Vorschrift, dann 
rieben dem mit Schreibpapier durchschossenen ka­
tholischen, protestantischen und israelitischen Kalender- 
Texte auö der Genealogie des königlichen Hauses, 
aus einem Notizenbogcn, d. h. aus einer Samm­
lung nützlicher Behelfe für daö Geschäfts- und 
Berufsleben des Bürgers und Landmannö und 
aus dritthalb Bogen landwirthschaftlicher Mitthei­
lungen. Der Text sowohl des Notizenbogens als 
der Mittheilungen soll alljährlich dergestalt wech­
seln, daß, wer den Kalender nach .gemachtem Ge- 
brauebe aufbewahrt, allmählig auf die bequemste 
Art zu einem vollständigen Nvth- und Hülfsbüch- 
lein in eben so vielen Banden als Jahrgängen 
gelangt.

Künftig erscheint der Kalender für daö kom­
mende Jahr stets schon an Jakobi des ablaufenden 
Jahres. Für 1846 hat er so eben die Presse 
verlassen. Der dießjahrige Notizenbogen gewährt 
ein vollständiges Derzeichniß aller Jahrmärkte und 
Schrannen, dann aller bedeutsamem Waaren- 
Märkte deö Königreiches Die kandVirchschafh 

liehen Mittheilu.ngen besprechen Vießmal: s. Den 
Zweck und das Wirken des landwirchschaftlichen 
Vereins.: II. den Zweck des Kalenders; HI. die 
Theuerung aller Lebensbedürfnisse.; ‘V. das Zu­
sammenwirken in der Laudwirthschaft; V. die Mehl­
quantität, welche der Landwirts) von beut in die 
Mühle gegebenen Getreide erhalten soll • Vf, 
Milch, Rahm und Butter; VI . die Kartoffel­
krankheit; Vfik das segenreiche Wirken eines ein­
sichtsvollen Pfarrers in landwirthschaftlicher Bei 
Ziehung; IX. Die Art, wie der Landmann auf 
leichtem Wege seine Ausgaben bedeutend vermin­
dern und seinen Wohlstand namhaft erhöhen kann; 
X. die Feldmäuse und deren Vertilgung. Es ist 
sonach in dem Kalender für 1846 auf die drei 
großen landwirchschaftlichen Zeitfragen: Theuerung, 
Kartoffelkrankheit und Feldmausefraß, ganz beson­
dere Rücksicht genommen, und findet der' Land- 
mann dieselben in einer ihm leichtverstandlichen 
Sprache erörtert.

Sammtliche VereinSmitglieder erhalten den 
Kalenderunentgeldlich. Ueberdieß sind weitere 11,000 
Exemplare behufs des Verkaufes abgezogen. Die 
Franz'sche Buchhandlung in München (Perufa­
gasse Nro. 4.) unterzieht sich Lieferungen nach 
dem In- und Auölande zu dem gewiß billigen 
Preise von 18 fr. per gehefteten, durchschossenen 
Und gestempelten Exemplar. Buchhandlungen und 
Handelöberechtigte erhalten einen angemessenen 
Rabatt. 'Y

Bestellungen können beim Buchbinder Baader 
in Ottobeuren gemacht werden.

Ottobeuren, den ?ten Dezember 1845.
König!. Landgericht Dttobeuren.

_____ EZioff, Landrichter^

HolzveVOergserrNg.
Am Dienstag den 23ten d. MtS. von Vor­

mittags g Uhr an im Wirthöhause zu Kirchhaslach 
versteigert das gefertigte Rentamt nachbezeichnetes 
Holzmaterial:

Wartey Babenhausen.
Distrikte Weinriederhalde, Schwendi und Jungholz;

a. §5i(imm- und M lcrnnutzh-l^
1 Stück Eichennutzholz,

200 » Birkenreife,
180 » Birkenwagnerhotz,

.1000 » Rechenstiel. M
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Mch dem Ermessen der Gemeinde-Behörden noth- 
jvendig erscheint, sich Einzelne den beschlossenen 
Maaßregeln entziehen, und es werden daher sainmt- 
liche Distrikts- und Lokal-Polizei - Behörden von 
Schwaben und Neuburg gemäß höchsten Auftrages 
deS k. Ministeriums des Innern vom 14. praes. 
16. d. Mts. angewiesen, in solchen Fallen die 
Säumigen oder Widerspenstigen erforderlichen Fal­
les durch Anwendung von Zwangsmitteln zur 
Mitwirkung an der gemeinsamen Vertilgung der 
Feldmäuse anzuhalten.

Augsburg, den 27. November 1845.
Kgl. Negierung von Schwaberr- 

und Neuburg.
Kammer de» Innern.
Pr. Von Fischer, Präsident.

Wilhelm, poll.

Zusammenstellung 
mehrerer Hülfömittel zur Verminderung der Ver­

heerungen der Feldmäuse.
A.

Das Fangen und Tödten der Feldmäuse 
durch Menschen oder Thiere.

1.
Es wird als zweckmäßig angegeben, daß zur 

Zeit, wo die Felder umgeackert werden, junge 
Leute mit den erforderlichen Instrumenten versehen 
dem Pfluge nachgehen, und die durch diesen he­
rausgerissenen Mause, deren Anzahl ost sehr be­
deutend ist, sogleich erschlagen,

2.
Eben so ist vorgcschlagen worden, Graben von 

einem Fuß Breite und gleicher Tiefe um die Län­
dereien zu ziehen, und in diesen Gräben, in Ent­
fernungen von ungefähr vier Fuß mittels eines 
Erdbohrers senkrechte Vertiefungen — etwa von 
der Breite der Gräbenanzubringen. In diese 
Tiefen stürzt zur Nachtzeit eine große Menge 
Mause, welche dann am kommenden Morgen 
ohne Mühe getödtet werden können. *o

3.
Dieser Zweck wird auch in der Art erreicht, 

daß man in den um einen Acker gezogenen Fur- 
..chen oder Rinnen, so wie auch im Getreide, wo 
die Mäuse am häufigsten find, runde senkrechte

Locher von etwa 6 Zoll im Durchmesser und r 
Fuß Tiefe anlegt, wobei jedoch inwendig die Sei­
ten möglichst eben, und unten nicht spitzig, sondern 
platt sein müßen, damit die Mause nach dem Hin- 
fallen statt des Kletterns sich vielmehr umher­
treiben. Der Trieb zum Wassersuchen und auch 
das ängstliche Pfeiffen der in die Löcher gestürzten 
Mäuse lockt die andern in Menge herbei; doch 
müssen diese sich reichlich füllende Locher alle 1 — 
2 Tage wieder geleert werden. Eine Feuerzange 
dient hierzu sowohl als auch zur Entfernung des 
fich allmählig ansetzenden Grases rc.

A-
Man hat auch schon in manchen Gemeinden 

bedeutende Verminderungen dadurch bewerkstelliget, 
daß armen Leuten für Einlieferung einer bestimmten 
Anzahl erlegter Mäuse kleine Geld-Remuneralionea 
bewilligt worden find, >

Die Raubvögel find große Feinde der Mause; 
Man hat daher mit gutem Erfolg in den Feldern 
auf Wiesen kurze Blöcke etwa 2 — 3 Fuß hoch in 
verschiedener Entfernung geschlagen, und diese mit 
Rasen bedeckt, die Raubvögel wählen solche Punkte 
gerne, und stürzen sich von da mit Lust auf die Mause» 

6.
Als ein sehr wirksames Mittel wird gepriesen, die 

von den Mausen angefressenen Archer umzuackern und 
dann die Schweinhecrden dahin zu treiben ; auch die 
Füchse und Raben -pflegen auf solchen Gründen die 
Mause gierig aufzusuchen.

^Fortsetzung folgt.]

Bekanntmachung.
Die in der öffentlichen Ausschreibung dd. 7. 

dieß Monats zum Verkaufe auf Abbruch aufge­
führten Gebäulichkeiten ausdem Glaöhofe werden am

JNondlagk de» 29ten Dezember i 845.
Nachmittags 1 Uhr im WirthShause zu Nieder­
rieden wiederholt öffentlich versteigert und hiebei 
bemerkt, daß der Kaufschilling gegen zu stellende 
Bürgschaft oder gegen Kaution in 8 Jahresfristen 
nebst 4 OjO Verzinsung vom Tage der Kaufsrati­
fikation an, welche sich Vorbehalte» wird, abbes 
zahlt werden dürfe.



I. Arennhslz.
A Klafter Buchen-x 

IQ » Eichen- f
14 v Birken- -Scheit-undPrügel- 
27 » Mischel-) Holz.
35 » Fichten-^

25 » Stockholz,
135 V Steckcnholz,

bann das hievon abgefallene Wellenholj in Reiör 
schlauen.

Wartcy Weiter.
Distrikt Großegehau.

16 Klafter Stockholz vom vorigen Jahr. 
Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen.

Babenhausen, den yten Dezember 1845.
Fürstl. Fuggev'sehes Neutamt.

H e i ch l i n g e r, 
Domainenrath und Rentbeamter,

Lotto
Schluß für die loögte Regensburger Ziehung 

Dien-tag den löten Dezember Mittags.
Ottobeuren, den Ilten Dezember 1845.

Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Grngeftellt hat sich:
Samstag den 6ten Dezember ein grau- und 

f'chwarz getigerter Halbhund, weiblichen Geschlechts, 
einem hänfenen Strick um den Hals.--

i i
8 Anzeige. $
Le Da die Herren Wachsarbeiter Will- Ä 
I* burger von Memmingen, und Beckler 
8k von Ottobeuren, in Nro. 45. des Mem- $ 
D Minger Wochenblatts vom 5ten Novem- 
8 der d. JrS. zur Anzeige brachten, daß

sie das Wachs dem Publikum so billig 
wie ich verabreichen, so erlaube ich mir

8? die Entgegen-Anzeige zu machen, daß ich W 
D in den Stand gesetzt bin, daS Wachs
8 von beßter Oualitat um 1 oder 2 Pro- jfä 
D Cent noch billiger zu liefern. , * N 
V* Indem ich mich zu fernerem gefälligen 
M Zuspruche empfehle, werde ich bemüht W 
8 sein, daö mir bisher geschenkte Wohl-
Aü wollen stets zu erwerben und zu erhalten, ßg 

Memmingen, den 6ten Dezbr. 1845.
U Ferdinand Wiedemann,
W Wachsarbeiter. M

N D
Ferdinand Wiedemann, WachSarbeiter in Mem­

mingen sucht einen jungen Menschen im Langer 
richtS-Bezirke Ottobeuren gebürtig, künftigen Iah« 
reö im Monat April in die Lehre aufzunehmen. 
Die Bedingniffe der Lehre werden auf frankirts 
Briefe beantwortet.

S ch rarrnen-Anzeige:
Mindelheim, 

den 6, Dezember 1845.
Getreid-

Memmingen 

den 2. Dezember 1845.

Ottobeuren 
den 11. Dezember 1845.

höchster 1 mitterer 1 niederster höchster | mitterer _ | niederster i höchster mitterer I niederster

fl fl- \ fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. '""fl.“ fr. fl. fr. fl. fr. fl- ! fr. fl. fr/
Kern. |2Ö J 7 24 42 23 23 i 24 49 24 21 23 51 25 3 24 6 23 —
Rogge ti. | 23 i 30 23 — 22 — 23 47 23 4 22 44 23 32 22 41 21 6
© e r ft e. j ig -- 17 45 17 45 20 16 19 1 29 18 50 19 59 18 6 17 21

a b e r. i 7 55 7 25 6 48 | 7 43 7 | 23 6 52 7 29 7 6 6 52
Nach dem M irrerpreis:

Aufschlag: Kern —ff. 3g fr. Roggen — ff. 2? fr. Gersten — fl. — fr, Haber — fL 20 fr. 
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen — fl. — fr. Gersten — fl fr Haber — fl. — fr.

Grorurkr und'serleijr hey Bapr.<öanser,"Veranrwsrrlich?rRedLfteup; P-art Gansel



Ottobenrer «Wochenblatt.
Donnerstag • den 18. Dezember 1845.

) Spruch v o n- Go et h e. 
Du sehnst, dich weit hinaus zu wandern, 
Bereitest dich zum raschen Flug;
Dir selbst seh treu und treu den Andern, 
Dann ist die Enge w>it genug.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligknzblatte von Schwaben und Neubürg 1845.
Nt'o. 48

Betreff: -Herunizieheude Musikanten,'Gaukler und andere Schaukünstler. — Das landwirthschaftliche Kreis - Stipen­
dium. — Die Kartoffel-Krankheit. — Die von den Mäusen zu befürchtenden Beschädigungen der Samen. — Die Be­
schlagnahme-Per Druckschrift: „Johannes Nongt rc. — Die Verwendung der für das Jahr 1843]44 erhobenen Concurj 

^xenzbeiträge der kathol. Eultus-Stiftungen. — Den Ausschlag für die protestantische Kirchen-Conemrenz-Kassa pr» 
1845J46. — Die Errichtung einer Briefpoft-Erpedition zu Dahn, in der Pfalz. — Die Erledigung der Pfarrei Alt- 
patten. — Die Erledigung der Pfarrei Greiffelbach, Dekanats Dinkelsbühl. — Beilage.

Z u s a m m e n st e l l u n g 
mehrerer Hülfsmittel zur Verminderung der Ver­

heerungen der Feldmäuse.
^Fortsetzung und S ch l u ß.1 

B.
Das Fangen der Mäuse durch besondere 

Vorrichtungen und zwar durch Fallen 
und Fangwerkzeuge.

i.
Die gewöhnlichen Vorrichtungen dieser Art sind 

zur Genüge bekannt; eben so die notwendigen 
Maßregeln zu deren Reinigung.

2.
Eine besondere Vorrichtung hat man in Franken 

in Anwendung gebracht; sie besteht aus einer halb 
Eimerigen Tonne, mit 4 herouSgehenden Seiten­
röhren von 3 — 3 1J2 Sch ich lang, und in der 
Dicke eineö Armes; in die Tonne kommt etwas 
Speck; die 12 Zoll hoch in die Höhe gerichteten 
Röhren sind innen mit Glas belegt; die Tonne 
Wird so eingegraben, daß man die Löcher der Röh­
ren für Mauslöcher ansehen kann; dann zieht 
tnan verschiedene Furchen und Linien auf dem 
Acker re. gegen diese Mündungen, durch welche 

sie in Menge eindringen, ohne mehr auS dem 
Fasse zurück kehren zu können.

Das Vertilgen und Vermindern -der 
Feldmäuse durch Ertränken und Ersticken.

a.
Mittels künstlicher U eberschwemr 

m u n g e n.
Da, wo deS Terrain günstig ist, wird eine künst- 

liche Ueberschwemmung vortreffliche Wirkung haben, 
nur muß hinsichtlich der Mause, welche gegen da- 
Trockne zu gelangen bemühet sind, noch besondere 
Vorsicht angcwendet werden, um dieselben zu töd« 
ten, und daS Entkommen zu verhüten.

b.
Mittels Ertrinkens in den Löchern.

Dieses von vielen Oekonomen empfohlene Mittet 
fordert bei der Anwendung viele Mühe, je nach­
dem der Boden, und die Gänge der Mäuölöcher 
verschieden sind.

Am Besten ist eS, wenn vorerst ein Theil der 
Mauslöcher zugeworfen, und zugleich das Erfor­
derliche besorgt wird, um jene Mäuse, welche nicht 
rtsaufen, beim Herauökommen zu erlegen»
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Das Erträn ken in ® efaff#n.x
Ein ausgezeichnet gutes Mittel ist dies.s; man 

läßt um daS Land eine Rinne ziehen; diese wird 
em besten 1 Fuß breit, und 1 Fuß hoch gemacht, 
steil gehalten, die Erde nach dem Graben zuge- 
iegt; nun bringt man in verschiedenen Entsernun- 
gen Vertiefungen an, in welche man Töpfe, die 
jur Hälfte mit Wasser gefüllt sind, und zwar mit 
dem Rande ganz der Erde gleich setzt, übrigens 
da- Dorbeilaufen der Mause durch Hinzustecken 
Von Scherbenstückchen hindert. Auf diese Art 
wurden in kurzer Zeit große Feldbezirke ganz 
gereiniget.

d.
DaS Erstick , n 

wird in -er Art bewirkt, daß man Rauch oder 
Schwefeldampf in die Löcher leitet, nachdem die 
Ausgänge vorher sorgfältig verstopft worben sind; 
gewöhnlich wird ein starker Blasebalg gebraucht, 
in dessen Röhre aber ein Behaltniß von durchlöch­
ertem Eisenbleche zum Einlegen der in Schwefel 
getauchten, und angezündeten Lumpen; die Mause­
löcher selbst werden nach der Füllung mit dem 
Dampfe verstopft.

D.
Das Vertilgen der Mäuse durch giftartige 

Mittel und die Entfernung der Mause 
durch Pflanzengeruch.
Körper, welche zugleich für Menschen und Thiere 

gefährlich sind, z. B. Arsenik, Quecksilber-Subli­
mat sollen in der Regel nicht angewendet werden. 
Mineralgifte also dürfen wegen der unvermeidbaren 
großen Gefahr für das Leben, und für die Ge­
sundheit deS Menschen und dec verschiedenen HauS- 
thiere schlechterdings zum Behuse deS Vertilgens 
der Feldmäuse nicht gebraucht werden; eS ist auch 
durch zahllose Erfahrungen hergestellt, daß der 
Gebrauch von den mit Arsenik rc. vermischten Ge- 
treidkörncrn, Brodkugeln rc. rein den Zweck ver­
fehlte, indem die Mäuse bei andern Nahrungs­
mitteln diese vergiftete Speise nicht berührten, und 
man in der Folge die größte Mühe hatte, um 
diese gelegt« Gifispeise wieder Hinwegzuschaffen, eö 
sied also vielmehr solche Mittel auSzuwahlen, 
weiche keine solche allgemeineBesorgniß begründen 
uni> doch giftartig aus die Mäuse wirken, uemlichr

• . ■■■. •<- - s.

_ Pottasche.
Walzen oder Roggen, Gerste, Haselnüsse ie. In 

Poltaschenlauge gekocht, werden von Mausen ges 
fressen, und sie flnden den Tod.

b.
GipS

mit Mehl und einem Viertheil klein zerriebenem 
Zucker vermischt, und aus trockenen Platzen auS- 
gestreut, wird von den Mausen verschlungen/ si» 
suchen nach dem Genüsse Wasser, und erliegen.

c.
Gebrannter Kalk 

auf ähnliche Art gebraucht, hat gleiche Wirkung, 
d.

Schierling.
Getreid, Nüsse, Möhren, Zuckerwurzeln mti 

demselben abgekocht, lödten die Mause; jedoch 
müssen zur Sicherung anderer Thiere diese Gegen« 
stände tief in die Löcher gelegt werden.

e.
Brechnuss e.

Krähen- Augen, nux vomica er
Krähenaugen gestossen mit Butter oder Schweltw 

schmalz zu Taig gemacht und in Kugeln in di« 
MauSlöcher gelegt, oder auch auf geeignete Art 
Waizenkörnern [1 Loth auf 2 Handvoll Körners 
abgekocht, oder mit Fleisch- und Bratcnfette unter 
Zuckerzumlschung vermengt, bringt den Mausen 
ebenfalls den Tod.

' f.
Die Nießwurze

sowohl die schwarze aber noch mehr die weiße, zev« 
stoßen, mit Waizenmehl und Honig zu Taig ges 
knettet, in Kugeln geformt, und auf Oefen gf# 
trocknet, äußert tödlliche Wirkung.

Ein Gemisch von einem Pfunde gestoßener Nieß- 
wurz, ß Loth gestoßenen Läuse-Krautes, ein halb 
Pfund Honig, und so viel Milch, als nöthig ist, 
um einen Taig zu machen, liefert gleich wirksame 
Kügelchen, welche gegen die Mause gebraucht 
Werden können. g.
Die Blätter von Wolfs - Milch und 

Seidelbast
gestossen, liefern einen Saft, um Waizenkörnek 
einige Tage damit zu tränken; werden diese Santi 
auf Ziegelstücken in Feldern umhergelegt, so solle» 
die Mäuse in Bälde veluichtet werden.
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h.
Eisenfeilspäne

(n einem Talg aus Mehl und gebratenem Speck 
dienen als kräftiges Sicherungsmtttel.

i.
Malzmehl 

mit sehr feinem, frisch gebranntem GyPS wird 
ebenfalls empfahlen.

Trauben- oder Dogelkirschbaum- 
Zweige

mit der Blüthe [prunus padus] full in Scheu­
nen und Kornböden; — ebenso sollen

1.
Erlen - Zweige

<rn solchen Orten gebraucht, durch den eigenthlim- 
Uchen Geruch die Mause entfernt halten; endlich soll

m.
der Hanfbau

«uf Brachfeldern, oder auf einigen Aeckern in der 
Flur ein Vorzügliches Mittel seyn, um die kleinen 
Feldmäuse zu entfernen.

Sehr erwnnschlich wäre eö, wenn die neuen 
Erfahrungen beim Gebrauche der verschiedenen 
Hilfsmittel sorgfältig ausgezeichnet, und über den 
Erfolg und über die bewahrt gefundenen Maß­
regeln seiner Zeit umständliche Berichte an die 
kgl. Regierung als Oberpolizeistelle erstattet werden 
würden; waö sohin ausdrücklich empfohlen wird.

Bekanntmachung.
Gemäß hoher NegierungS - Entschliessung vom 

11 ten pia* . töten Ließ MonatS wurde Nachste­
hendes verfügt:

1.
Auf den Grund der durch die DistriftS.Polizey- 

Dehorden bewirkten Erhebungen der Schlachtvieh- 
ankauföpreife wird die Fleischtaxe für den Monat 
Dezember 18'15 festgesetzt wie folgt:
a) Mastochsenfleisch das
b) Kalbfleisch »
c) Sclaasfleisch »
d) Schweinfleisch »

Pfund 10 fr. 2 pf.
» g » 2 »
» 7 » 2 »
» 12 9 — »

Obige Taxen sind lediglich als Maximal-Preise 
«nzusehen, so, daß daS Fleisch cruch uni geringere 
Preise unter der Voraussetzung verkauft werden 
darf, daß

a) dasselbe von gleich guter Qualität ist, resp? 
den nothwendigen Erfordernissen bezüglich der 
Qualität entspricht,

b) die Anzeige des geringern Preises rechtzeitiz 
der Lokalpolizeydehörde gemacht wird, we che 
hierüber je nach Umständen der Dtstiiktspoll- 
zeybehörde zu berichten hat.

5.
Die Preise für das Fleisch ungemasteter Ochse», 

dann der gemästeten Kühe, Stiere, Iungrinder, 
haben für das Pfund mindestens um 1 ij» kr. 
geringer, als der Preis deS Mastochsenfleisches, 
und jene für das Fleisch ungemasteter Kühe,' 
Stiere und Iungrinder wenigstens um 1 kr. nie£>» 
riger zu stehen, als die Preise für daS Fleisch 
gemästeter Thiere dergleichen Gattung.

Dieses wird hiemit bekannt gemacht und stch 
zur genauesten Darnachachtung versehen.

Ottobeuren, am 17ten Dezember 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

Eg loff, Landrichter.

B e k a n n t m ach u n g.
Aus dem Rücklasse des Pfründners und Witt­

wers Roman Troner in Beningen werden ver­
schiedene Haus- und Küchen - Gerathfchaften, wo­
runter sich insbesondere auch ein gutkonseroirkec - 
eiserner Kochheerd, circa 40 Pfd., eisirne Geäst hte, 
ein kupferner Kessel, 2 Uhren, mehrere Gegen­
stände von Messing und Zinn, eine Quantität 
Holz ic. IC. befinden, am

Dienstage den 30ten dieß Manats, 
Nachmittags 1 Uhr im Sterbehause öffentlich ver­
steigert und Käufer hiezu eingeladen.

Ottobeuren, am iZten Dezember 1845.
Königl. Bayer. Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der auf den 25ten d MtS. und auf den 1 feit 

künftigen Monats fallende Wochenmarkt wird 
Ersterer am Montag den 22ten d. MtS., Letz­
terer am Freptag den 2ten künftigen MonatS
abgehalten.

Ottobeuren, den I8ten Dezember 1845.

Markt (Scmeiade - Verwaltrmg.
sr a t t - r - r, Gemeinde-Vorsteher.
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8 o f f o.
Be'r b#r 1448t<n Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

8^* 8» 33- 78- 22. 33-
F für die 408te Nürnberger Ziehung
SamStag den 27ten Dezember Abends.

Ottobeuren, den 18hm Dezember 1845.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

und ledernem Halsband. , Verleger diese- Blattes 
sagt, wo derselbe gegen Erlag der Futterkasten 
abgeholt werden kann.

Verloren wurde:
Verstossenen Sonntag den 1 Ziten d. MtS. von 

der Kirche bis zum Mohrenwirth ein silberne- 
Rosenkranz-Zeichen. Verleger die>eö Blattes sagt 
dem redlichen Finder, an wen selbes abzugeben ist.

VGingestellt hat sich: fl « AGO fl.
®fn okrn d. Mts. ein stockhariger, werden zu 4 Procent verzinslich, aus erste doppelte 

*=^ grauer Halbrund mit vier weissen Füssen Versicherung aufzunehmen gesucht.

S ch ran nen-An zeig e:
Getreid-

Ea ttung.

Ottobeuren, 

de» 18. Dezember 1845.

Memmingen, 

den 9. Dezember 1845.

| Mindelheim, 
1 dm 13. Dezember 1845.

höchster 1 mitterer : niederster höchster | mitterer 1 niederster höchster mitterer niederster

st. fr. ft. ! kr. st. fr. st. fr. st. । fr. st. fr. st. fr. \ ff. 1 fr. st. kr.
Kern. 25 25 25 7 24 18 24. 57 24 27 23 5 25 18 24'21 23 38
Roggen.? 24 — 23 30 22 15 23 4 22 38' 22 5 23 47 22 i 31 21 8
Gerste. !ig — 19 I — 19 — 20 35 20 1 19 42 20 30 18 ' 53 17 26
Haber., 8 17 7 > 28 6 39 7 55 7 40 6 25 7 ! 35 7 16 7 1

VT a cb d e IN !1? i t t e r p r t t e:
Aufschlag: Kem — ff. 25 kr. Roggen — ff. 30 kr. Gersten lff.15.fr, Haber — st. 3 fr.
Abschlag r Kern—st. — fr. Roggen — st. — fr. Gersten—st.— fr Haber — st.— fr.

Qttodeurer Viktualien - Preise:
Brod-Laxer Fleisch-Laxe: 117 e l> l - L a x e:

Gedruckt und verseht be»'Jsh. Bapr. cöansex. Verantwortlicher Redakteur: Rarl Ganser.

4vetß e Ärod;

1 kr., Semmel wiegt 
.2^ongen » ^red :

t Pfund Laib kostet
g Pfund » » J> (

Lth. 
4 
fr. 
5

10

Q.
2 

hl.
2
4

Das Pfund 
Mastochsensteifch 
Rindstcisch » 
Kalbfleisch » 
Schcafsteisch » 
Schwkinstkijch

fr.
10

9
<J
7

12

hl.
4

4
4

i i£?cv Nieycn
’ Mund mehl oder Auszug 
Ccnmelmchl » »
Biittcimchl » »
9u dir el;l » »
Rcggermehl » r

st
4
3
2

3 |

fr.110 
5!—

16? 6 
27? 6 
49 — 
»p

' 4 Sonstige V e n a Men,
B t e ’v f ft y

Winterbraunbier per Maah g 
e.) Ganterpp. 4 fr. 3 pf-1 
b.) Schenkpr. 5 » 1

Schmalz das Pfund 24 fr.
Butter » » » 22 »
Seifen » » » 17 »
Kerzen » » » 23 »

| 8 Stück Eyer 8 fr. — 
I 1 PfO. Salz 4 fr. 1 hl. 

I Der Metzen.
j Kartoffeln 24 fr.

Gutes HcuderZntr.
1 ff. — fr. 

PferdrHkudcrZntr. 
—st. 45 kr.

lff.15.fr


Ottobeurer - Wochenblatt.
Montag 52. hm 22. Dezember 1845.

Zum Schlüße - es Jahres 1843.

So sinkt denn, o Jahr, tut Strom der Zeiten 

Hinab zum Meere der Vergangenheit!

So sinke hin mit allen deinen Freuden, 

Die du auf unfern Lebenspfad gestreut!

Sink hin—und laß uns aus des Leidens Tagen 

Die feste Zuversicht und Hoffnung tragen. 

Daß nach dem Wettersturm der Prüfuugszeit 

Uns reiner, milder Sonne Schein erfreut!

Ihm, der dir rief, — der dir gebeut: „vergehe!" 

Ihm, dessen Ang' uns väterlich bewacht,— 

Ja Ihm, dem inächt'gen Herrscher in der Höhe, 

Sei unsers Herzens Preis und Dank gebracht! 

Ja, Lob Ihm, für den mannigfachen Segen, 

Der uns erblühte auf des Lebens Wegen!

Dank Ihm, daß Er nach jeder Trübsalsnacht 

Uns Trost, Erquickung Hilfe hat gebracht!

Drum, junges Jahr, hervor vom Zeitenschooße! , 

Es banget uns vor deinem Kommen nicht!
In Gottes Händen liegen unsre Looses — *

Wir trauen Ihm! — Er täuscht die Hoffnung nicht!

Der Schleier, der dich birgt, — er wird sich lüsten;

Es nahe uns aus deiner Zukunft Grüften, 

Was unser Heil begründet und erneut, 

Was uns erquicket, segnet und erfreut!

Ja, steig herauf! erhalte goldnen Frieden 

Dem ganzen, lieben, deutschen Vaterland! 

Laß jetzt und immer von unS sein geschieden, ■ 
Was Glück und Heil ans unsrer Mitte bannt! 

Und wirst du Gottes Segen auf uns schütten, 

Erfreuen die Paläste, Häuser, Hütten, 

So möge jeveS Herz Dem dankbar sein, 
Deß Güte jeden Tag sich will erneu'n!

—I, „„mm.... ... in ui in

Lotto
Bei der lOögten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

GO. 18- SO- 60, 11.

Schluß für die stogte Nürnberger Ziehung 
Samstag den 27tcn Dezember Abends.

Ottobeuren, den 22ten Dezember 1845.
Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

300® fl. ». 1500 ft.
werden zu 4 Procent verzinslich auf erste doppelte 
Versicherung aufzunehmen gesucht. Von Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

Verlaufen hat sich:
Den gten Dezember ein schwar­

zer Rattenfanger-Hund mit weißer Kehle, männ­
lich. Verleger dieses Blattes sagt, an Wen der­
selbe abzugeben ist.

Allerlei.
ES ist wirklich herzzerreißend, wenn man liest, 

welche Grauelthaten von den Türken, die im 
Grunde denn doch nur von den christlichen Groß­
mächten in Ettropa und in dem heiligen Lande 
geduldet werden, gegen die Christen verüben. So 
schreibt die Allg. Ztg. aus Beyrut (Syrien) 
vom 11. November: Das Verbot der Getreide 
auöfuhr aus Aegypten hat sich bereits hier fühl-
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idf gemacht: es ist sofort ein Steigen um 6 bis 
7 Proz. eingetreten, das noch bedeutender werben 
wird, wenn die Zufuhren eine Zeitlang aufhören, 
denn Syrien ist von Getreide fast gänzlich ent­
blößt, und die jetzt noch vorhandenen Vorräthe 
reichen, auch beim eingeschränktesten Verbrauch, 
»aum auf einen oder zwei Monate auö. ScheNb 
Effendi ist seit mehreren Wochen mit der Entwaff­
nung des Libanon beschäftigt, die anfangs ziem­
lich unparteiisch vorgenvmmen wurde; nachdem 
aber einmal mehrere Bezirke entwaffnet waren, 
verübten die Truppen unerhörte Grausamkeiten in 
den christlichen Dörfern. Zu Gazir wurden Priester 
und Privatpersonen in eine Höhle geworfen, ge­
prügelt und dergestalt geknebelt, daß das Blut 
unter den Nägeln hervordrang; hierauf wurde 
Wasser auö der Umgegend in diese Höhle geleitet, 
so daß die Unglücklichen biö an den Hals im 
Wasser standen, und in dieser grauenhaften Lage 
volle 12 Stunden verharren mußten. Andere 
wurden an den Füssen aufgehängt und bis zum 
Ohnmächtigwerden geschlagen. An einem zweiten 
Orte zwängten die Soldaten des Sultans die 
Brüste der Frauen in zwei Querhölzer und preß­
ten sie zusammen, um die Unglücklichen zur An­
gabe des Versteckes ihrer Männer zu zwingen. 
Don diesen Gräueln hatten die Drusen fast nichts 
zu leiden; aller Haß der Türken brach über den 
unglücklichen Christen auö. Viertausend Drusen 
verließen sammt ihren Waffen, an ihrer Spitze 
die Schechö Said Dschubalat, Nassif, Abu Me- 
hemed u. die wichtigsten Drusenhäuptlinge, 
den Libanon. Die Emire und Schechs, Christen 
und Drusen, welche zu Beteddin von Schekib 
Effendi verhaftet worden, liegen noch im Gefäng- 
niß. Der Libanon ist vollständig bewältigt. Sche­
kib Effendi hat im Sinn, türkische Statthalter 
einzusetzcn.

Die Berling'sche Zeitung enthalt weitere Mit­
theilungen aus Island über den Auöbruch deö 
Hekla. Die äußere Rinde des eine Fläche von 
2 Meilen überfluthendcn Lavastroms war darnach 
bereits abgekühlt, aber die Masse im Innern blieb 
noch immer flüssig und breitete sich mit ungeheurer 
Kraft nach allen Weiten auö. Die schon verhär­
tete Lava wurde dabei zerbrochen und stürzte be­
ständig in ungeheuren Massen zusammen. Bei 
jedem Zusammensturz sah man in der Mitte die

fließende Lava. Wo sich dem Strom Land- oder 
Erdhügel in den Weg stellten, trieb er sie vor 
sich auf, an Felsen arbeitete er sich empor, bis die 
Masse mit furchtbarem Gckrach wieder zurückstürzte.

Bezüglich des Lagers, welches nächstes Spätjahr 
bei Augsburg stattftnden wird, erfahrt man, daß 

। folgende Truppen an demselben Theil nehmen 
werden : 8 Infanterie - Regimenter, 2 Cuirassier- 

; und 2 Chevauxlegers - Regimenter und 2 Jäger- 
. Bataillone, jämmtlich zur ersten und zweiten Armee- 

Division gehörend, dann 2 Batterien vom Münch­
ner Artillerie - Regiment und 2 Batterien vom 
Würzburger Artillerie Regiment und eine Abthei- 
lung technischer Truppen mit den nöthigcn Brücken- 
Equipagen.

Zn Breslau sind zehn Perser, Katholiken, an­
gekommen, welche die weite Reise zu Lande zu­
rückgelegt haben, und sich nach Rom begeben, um 
Se. Heiligkeit den Papst zu sehen, die Weihen 
zu empfangen, und dann in ihrer Heimath als 
Priester zu fungiren.

Die »Gazette des Tribunaux" meldet in einer 
Nachschrift aus Albi (Frankreich) Folgendes: 
Eine schreckliche Katastrophe ist über unsre Stadt 
hereingebrochen. Hr. E. Lacombe, Bankier und 
Präsident des Handelsgerichts, hat sich am ig. 
November Abends in Fallitstand erklärt. Seine 
Passiva belaufen sich auf 6 Mill. Frcs., seine 
Actlva nur auf zwei. Die Stadt Albi allein ist 
getroffen und ruinirt. Mehrere hundert bisher wohl­
habende Familien haben kein Brod mehr, alle 
Dienstboten in der Stadt legten ihre Ersparnisse 
bei diesem Bankier, statt in die Sparkasse ein. 
Als die Nachricht bekannt wurde, strömte eine un­
geheure Menschenmaffe vor dem Hause des Hin. 
Lacombe zusammen, und ohne Dazwischentreten 
der bewaffneten Macht wäre das Haus sicherlich 
verbrannt worben. Dreißig Jahre werden unsere 
Stabt nicht wieder erheben. In den Strassen 
hört man nur Weinen und Wehklagen.

Die Bevölkerung der Schweiz belauft sich 
jetzt auf 2,302,200 Seelen, worunter 936,600 
Katholiken, 1,423,000 Protestanten und 26000 
Israeliten. Nach den Confessionen vertheilt sich 
die Bevölkerung in die einzelnen Kantone, wie 
folgt: Zürich hat 1107, Appenzell-Außerrhoden 
115 Katholiken; in Schaffhausen kommen 185 
Katholiken auf etwas mehr als 33,000 protestan-
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tische Einwohner. Stadt-Basel zahlt-50 Katho­
liken auf 25,700"Protestanten. In Waadt be­
trägt die Zahl der Katholiken 3100 bis 200,000 
Seelen; in Neuenburg 2000 bei 63,000 Ein­
wohnern ; in Glarus steigt sie auf 4300 bei 
31,600 Seelen; in Basel-Land auf 6300 bei 
44,300 Einwohnern. Höher erhebt sich die Zahl 
der Katholiken in Genf, wo sie sich bei einer Ge- 
samintbevölkerung von 63,300 auf 10,700 Se­
elen belauft. Thurgau zahlt 10,800 Katholiken 
neben 71,000 Protestanten, und Aargau 85,000 
Katholiken neben 100,800 Protestanten. In allen 
übrigen Kantonen bildet die katholische Bevölke­
rung die Mehrheit. Wahrend es keinen Kanton 
mehr gibt, in dem nicht, wenn auch nur wenige 
Katholiken ansässig waren, haben Uri, Schwyz, 
beide Unterwalden, Zug und Appenzell Innerr- 
hoden gar keine prot. Einwohner. Wallis hat 
deren nur etwa 00, Tessin 210, Luzern 520 (bei 
133,000 Katholiken), Freiburg 6000, Solothurn 
6100 und St. Gallen 65,800 neben 106,000 
Katholiken.

Der Stadt Friedberg ist [item Int.Blatt von 
Oberbayern zufolge^ die Abhaltung monatlicher 
Diehmärkte am letzten Montag eines jeden Mo­
nats, anstatt der seither an vier Sonntagen des 
Jahres bestandenen Viehmärkte von der k. Regie­
rung von Oberbayern bewilligt worden.

Die Zahl der zur römisch-katholischen Kirche 
übergetretenen Mitglieder der Oxford-Universität 
beträgt bereits 34. Auch aus andern Punkten 
Englands werden neue Uebertritte von Geistlichen 
gemeldet.

Am 3. Dezember Abends nach 6 Uhr beobach­
tete man von Mainz auö eine Feuerkugel, die 
mit einem starken Knall zerplatzte und dabei viele 
Funken und eine schwarze Rauchwolke hinter sich 
liest, welche die Mondsichel auf einige Augenblicke 
verhüllte. — Am selben Tage Abends gegen 0 
Uhr hat man in Kopenhagen ein Nordlicht 
bemerkt. Es hatte die bekannten bogenförmigen 
Lichtstreifen über den ganzen Himmel und färbte 
diesen wie eine starke Feuersbrunst.

Am 28. Oktober zerstörte eine Feuersbrunst 
100 Häuser im Bazar von Bombay, wo dieEin- 
gebornen bei Gelegenheit eines Festes, mit Ver- 
nachläßigung aller VorsichtSmaasregeln, mehrere 
Feurrwerke abgebrannt hatten. Glücklicher Weife 

konnten noch 4000 Pfund Pulver, die sich kn «'s 
nem schon in Flammen stehenden Hause befanden, 
gerettet werden. Der Schaden betragt 70,000 
Pfd. Sterl.

Bamberg. Ein Bauerlein, welches einen an­
dern darüber zur Rede stellte, daß er sein Korir 
per Schäffel um 17 fl. verkaufe, wahrend es doch 
18 fl. koste, wurde zum Dank für diese freundnach­
barliche Zurechtweisung auf die Polizei geführt 
und, ihm zur gerechten Strafe und andern zur 
Warnung, mit 3 Thalern abgewandelt.

Bete und arbeite.
1. -Auf seinen Knic'n liegt im Gebet 

Der träge Martin früh und spät. 
Sein Feld ist verwildert, im Hause kein Brod, 
Es schmachten die Kinder im Jammer und Notb.' 
Er aber steht da mit müßiger Hand, 
Das Auge nur stets nach den Wolken gewandt. 
Er denkt: „der liebe Gott wird'ö versehn, 
Drum laß ich den Pflug und das Grabscheit stehn." 
Er will nicht säen, nur ernten allein;
Gott aber spricht: „daö darf nicht seyn! , 
»Erst zeige Fleiß und guten Willen: 
»Dann will ich dein Gebet erfüllen!«

2. Dort sieh einen Andern, der plagt sich sehr. 
Treibt Handel, weit über Land und Meer, 
Sitzt früh am Pult und Abends spät. 
Doch denkt er nie an ein kindlich Gebet! 
Er meint: wenn Schifffahrt und Handel flott. 
So brauche man nicht den lieben Gott. 
Schon glaubt er der Reichste im Lande zu seyn. 
Da tritt ein Unglücköbote herein.
»Herr, Eure Schiffe so sagt man aus, 
»Sind untcrgegangen mit Mann und Maus. 
»So sehr Ihr mit Arbeit und Müh' Euch gequält; 
»Der himmlische Segen, er hat gefehlt!«

3. O sehet, da kommt ein liebliches Bild! 
Hier wird der Wille des Herrn erfüllt; 
Erst wird der göttliche Segen erfleht, 
Mit kindlichem Herzen und gläub'gem Gebet, 
Dann regt sich alles im ganzen Kreis 
Und geht zur Arbeit mit regem Fleiß, 
Das spinnt, das säet, das zimmert, das drisch^ 
Bis daö fröhliche Mittagsmahl aufgetischt.

Gott Lob ! stets kehret der Segen ein. 
Wo Beten und Arbeit i» schönen Verein!
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Der Herzog von Wellington scheint ein Feind 
Les Tabakrauchens zu seyn, indem er durch 
einen Tagsbefthl alle Regiments - Commandeure 
auffordert, das Rauchen in den gemeinfchäftlichen 
Speisesalen zu verbitten und die jungen Offiziere 

Von dem Rauchen abzumahnen. Das Rauchen, 
meint er, erzeuge selbst eine Art von Rausch und 
gebe zum Trinken Anlaß.

Aus Würzburg. Nachgemachte halbe Gul­

denstücke find wieder in Umlauf. Ein dahier ZUM 
Vorschein gekommenes trägt daö Gepräge der 

halben Guldenstücke von Baden mit der Jahres­

zahl 1843. Letzteres ist sehr scharf und getreu 
nachgemacht, und nur der schlechte Klang, sowie 
die blaue Farbe lassen die unächte Münze erkennen
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